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MITTEILUNGEN 

des 

österr. Vereins flr BiUiotlieksweseii. 

XK. Jahrgang. JllUW-PIll UI07. Nr. 1—2. 

Vemeh einer Bibliographie der Liyres d'hesres (horae 
B. y., keras, getyden) des XV. nid XVL Jakrkiipderts 
mit Ansnahiie der flr Saltsbiry ud Terk*) gedmektep. 

Die Heurt'S oder Horao (hrras. gflijden) bilden eine vnn Bibliophil«'» 
hochgPscliRtzto Gruppp, dio lunit»^ /a luthoii Prcison aulgckuuft \\erdeii. 
zieinlicii hilalig auf den Büchermarkt kdiiimeii, abt-r wtfrtii der Seltenheit 
der einzelnen Exemplure wobl niemals in einer Sammlung vuUständig ver- 
einigt sein werden. Die französischen Dmcker, die skh haoptsacblich mit 
diesem Artikel heftJten, lieHen so viele AnflageB jeneheioep, dat ei^e genane 
Differenvemng der in den Tenchiedenen Katalogen angefahrten' Bfteher 
•erschwert oder gans mmOglidi wird, sofern die Angaben nidit sehr genan 
sind, nmal die soigftllige auf den Tag bestimmte Notiz des VoUendnngs- 
datums TerhaHnismäl&g selten zn finden ist, manche Bsemplar« anfierdem 
-nnter der Sammelwnt gewissenloser Bildersammler arg litten and ganze 
Blltter einbüBten. 

Als einen Behelf f8r Sammler and Buchhändler verspche ich im 
folgenden eine ZQsammenstclliing der in den oft schw«* zngftnglichen ge- 
druckten Quellen erwähnten Titel von LiTies d'heiircs zu geben, wobei ich 
die gebotenen Dat«n i;a< h Möglichkeit zu vervollständigen trachtete. Dieses 
Bestreben wurde durch die UnvoUstAndigkeit der Angaben heliindert, denn 
nur selten sind alle wichtigen Teile so angeführt, wie es zur Identifizierung 
eines Kxeniplares nr)tig wäre. Jede Titelaiigale eines Livre d'beurcs sollte 
nilralich auüer dem Titel und Kolojthon folgeiulo Daten enthalten : Name 
der Diiizcse, Ort des Erscheinens, Drucker und Verleger, Jahreszahl und 
Tajf, Almanach, Format, Seitenzahl, K"mi»(..-.iti(>n der Lagen und Zeili-iizahl. 

Trotz dieses iMangela habe ich mich an diese Aufgabe herangewagt, 
von der Überzeugung geleitet, daß kaum jemand in der Lage sein dürlte. 
alle Ausgaben selbst einziisehen, da viele nnkr ihnen nicht mehr uach- 

*) Bezüglich dieser verweise ich auf das Buch Hoskiae^ Hone Beatus 
Jilariae Virginia or Sarom and York Primert. London 1901. 
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znweUen und nnr ras illeren Qnellea bekannt geworden siadi Auch konnte- 
tc1i.jnanehe TMgeAindene Angabe genaner erginien nnd den einen oder 
den anderen Utel hinznfSgen. 

Brunet, dessen Zasaninifnstellung im Manuel heute bereits vielfacU 
ergänzt werden kann, hat die meisten der angeführten Ausgaben nicht 
selbst gesehen nnd sich in manchen FftUen anf Angaben beschrftnken. 
müssen, mit denen nicht viel geholfen ist, nnd aneh Hain lieferte mitmiter 
ganz nnbrradibare Daten. Verllttiche Bibliothekskataloge von Öffentlichen 
1^ld insbesondere von PriTstbibliothekflii fehlen noch zana gtOAten Teil, so 
daß es dem Sammler nnd Bnchhlndler viel Mfihe bereitet, die Identiflziemng 
emes Eiemplares vorzonehmen nnd seine grOlere oder geringere Sdtmheii 
•XU bestimmen. 

Die Znsunmenstellnng wird ja nicht unbedingt ToUsttaidig sein; doch 
habe ich keine llfthe gespart, das gsdmckte Haterial dnrehsnarbeiten nnd 
eine mOgliehst genaue, nach Diözesen nnd inneriialb dieser nach der Zeit 
geordnete Übersieht über die bisher bekannt gewordenen Exemplare der 
Lines d^henres zn geben. 

Den firanzOsisehen nnd lateinischen Henres nnd Horas Ar die DiOaesen 
folgen die ffir die ElOster gedruckten, darauf die anderssprachigen Gebet- 
bAcher zu Ehrai Märiens. 

Einige allgemdne Bemerkungen werden Ar Leser, die mit dieser 
Literatur nicht ganz vertraut sind, von Interesse sein. Die einzige Be- 
stimmung des Srscheinnngqahres bietet in vielen FUlen die Ostertafel 
oder der Almanach, der einen größeren oder geringeren Zeitraum umfaßt 

und anf den ersten Blattern (mfist fol. 1 b) gedruckt ist. Doch nicht immer 
ist das Anfangsjahr mit ihm Druckjahr identisch, da der Almanach,. 
besonders in der ersten nnd besten Zeit, ans einem Exemplare in ander<y 
übernommen wurde. "Wo eine genaue Datiemng vorhanden, ist auch die 
Angabe des Tat^ts wirhtig, da auch innerhalb desselben Jahres von dem- 
selben Drucker nuhrere Editinnen »'rsohif'nen ; ja auch Fälle von ver- 
sclii'«lenen Ausgaben mit glt-iclifin T;itr's.|;itaiii finden sich, sod.iß dann 
di«' Angabe des Formates, der Seiten- mid Zeilenzahl ergänzend hinzu- 
tretpii muß. 

Die Hauptteile tincs Livie d'hrurfs -ind: Almanach oder Tafel der 
beweglichen Feste, der Kalander mit den Tagen diT zwfdf Monate, die 
Evangelien und die Pa>si<iii, dii- eigentliclien Hcun s zur Jungfrau Maria, 
zum heil. Kreuz und zum lieil, Geist die 7 Bulijisahni ii, die Tigilien der 
Totim, an die sich verschiedene Gebete anreihen, vorzugsweise zu Ehreu 
<ler in der betreffenden Diözese verehrten Heiligen. 
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Die Hanptteile sind meist durch ganzseitige Bilder illnstriert, während 
jede Seite von 4 Randleisten umgeben ist. die. oft kunstvoll ansgeführt, 
Szenen aus der Geschichte Jesus und Mariens, der Susanna und des ver- 
lorenen Sohnes, die 15 Zeichen des Endes der Welt, die Kardinaltngenden 
und den Totentanz darstellen; um 1498 kam dam die Geechiehte Josephs 
und die 12 Sibyllen, iiin 1506 die Wunder Märiens, bald diranf -die 
Apokalypse nnd der Trimnplie de Odear; 1510 erMhienen snm eratenmale 
die Aeeidenta de rhomme, die dem Totentans angefägt worden, nnd noch 
apiter daa Leben dea Tobiaa nnd der Jndifh in den Bandkialen. 

Die ilteatoi nnd beaten Drucker waren Pigouehet, der die Deiaten 
der ao hoch geacblttten Yoatre'achen Heurea heratellte, Kerrer, der ala 
Verleger und Drucker wiritte, Tdrard, Qygman, Hardoi^n n. a. w. Ihnen 
folgte eine ganze Beihe anderer, die auf ihren Spvrcn ehihaifingen. Im 
Laufe der Zeit konnte oder wollte man mit dem reichen Bilderadimick 
der älteren Ausgaben nicht mehr konkurrieren, ließ ihn daher ontwodor 
ganz oder wenigstens die Randleisten weg, nützte den Baam fär den 
Text aus und erweiterte diesen durch hinzugefügte Gebete in lateinischer 
nnd französischer Sprache in Prosa oder Vers. 

Zur besseren Übersicht dea Inhalts und der Ausstattung sdl ein 
Exemplar der älteren Gattung genau beschrieben werden; ich wähle dazu 
die Heures ä rnsage df Lisieui, die in Paris für Vostr^ gedruckt sind 
und einen Almanach für die Jahre 1502 — 20 besitzen. Das Titelblatt 
enthält zunächst das Signet des Vostre, untt-r dem der Tito! st«'ht: Ces 
presentes houres a Insaigi^ Lisioux toutcs || au long sans rt.-querirj 
avec les figures et signes de l'apu || calipso : la vie d»- tliobie et dn iudic : 
les accidons de Iho [| me : le triumplie de cesar: lt>s iniracle.s nnstre dame : || 
ont este faictes a Paris ponr Symon vostre übraire j] demourant a la rue 
nenfne a lenseigne s. ieban leuangel*. [[Auf der Bäckseite: der Almauach 
1502 — 1520. Fol. 2a: die aaaiomiaclie Zodiakalllgur dea Menschen mit 
Erklärung der aymboliachen Bedeutung der Körperteile und darauf be- 
sfiglichen Bemerkungen. Fol. 2 b— 8 a : die einzelnen Monate des Jahrea 
mit Angabe der Festtage. Fol. 8 b beginnt das BTangalium nach Johannea, 
Fol. 12 b die Paasio domfaii nach Johannes, Fol. 19 a die Heures, Gebete 
mit den Abteilungen ad laudes, ad matntinaa de cruee, ad matutinas de 
s. spiritu, ad piimam, ad tertiam, ad aextam, ad nonam, ad Tesperas und ad 
completorium. Fol. 85 b folgen die 7 Bußpaalmen, Fol. 96 b die YigUie 
mortnorum, Fol. 122 b die Suffragia sanctorum et sanctarum. Fol. 137 b 
andere Gebete, Fol. 145 a des Officium Mariens. Das Buch enthält 148 
unbezeichnete Blätter (a— s^ t^) zu 21 Zeilen, in 8". Ohne Überschriften, 
mit roten Zwischenlinien. Das Schriftfeld miAt 102X59 mm. 
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Sehr wertvoll hi der reiche Bildersclimock, der d»r Keihe nach 
folgend» Gegenstiode in der GrOlte Ton 135X80 mm darstellt: Johannes 
im OlkesMl, Jodaaknll, die Gfnealogie, Marii Empfängnis, Heimraoliiiiig, 
Chrittaii Ml Kram, Hembkmift det hell. Odstsi, Ckbnrt Christi, Vtrkflndigong 
derHlben bei den Hirten, Anbetung der heil. drM EAnige, Dintellnng in 
Tem^ BetUebenutieeher Kindemiord, Märiens Tod, Tod des Urias, David 
erteiU dem Uiias den Befehl, Pas jfingste Gericht, Dreifidtigkeit Zahlreiebe 
kleinere Illnstmtionen in gleicher, Onnster AnsfBhmng mid reinem Druck 
(85X22) erllntem dm Text nnd sind dem Leben der Heiligen, bei deren 
Gebeten sie stehen, entnommen. 

Bei anderen Ausgaben kommen dam noch die großen Bilderder Sybillen, 
die Flocht nach Egypten, die Krdnnng Mariens, Jeens und die Sehrift- 
gelehrten, Bethsabe im Bade, Bilder aus dem Leben Davids nnd des 
Lazams, Job u. s. w. Hat schon Vostre in den sp&teren Ansgaboi seinen 
Bilderrorrat erweitert (vgl. Alis S. 161, wo or 4 Bilderserien znsammen- 
ateilt), 80 war dies noch mehr bei seinen Kachahm<>rii der Fall. 

Den Hanptsclirouck bilden wie b^i all^n illtoren Livres d'heares die- 
Bandleifiteii, die, mit Phantasie- und Jntrdstückeii untormischt, im ersten 
Teile das Leben Jesu, bei den Bulipsalinen die Geschichte dt r Sii.sanna 
und des verlnreiiHii Sohnes, bei der Litanei das Ende der Welt, bei den 
Vigilien der Tuten den Totentanz darstellen. Alle diese finden sich auf 
der äußeren 22 «m» l^reiten liandleistc beider Seiten, während die obere 
und innere (9 ww) nur Ranken- und ^'ei>metn8che Ornamente zeigen, die 
untere (28 mm) mit Bildern verschiedener Art geschmückt ist. 

Die LiTTCS d'heares sind sehr gescbfttzt nnd erreichen bei Ver- 
«teigenmgen mitunter gans enoime Preise. 

In der nnnmehr folgenden Zosammenstellang gebe ich nmftchst den 
Famen der DiOiese, für die das Bneh hennsgegeben wnrde; Bflcher, 
bei denen eine solche Angabe fehlt» habe ich nnter Bom ehigeteilt. Darauf 
folgt Dmokorfc, Dracker nnd Verleger, Jahr, in eckiger Klammer der 
Almanach und Tag dea Brscheinens sowie Format, Bbttiabl, Ansahl nnd 
ümfuig der Bogen nnd ZeUmisahl. Ergflnsnngen sn dem Bnchtltel stehM 
in eckiger, Doppeld&ten und Erklärongen in mnder Klummer. Fflr Bom 
habe ich am Schlüsse noch 3 Indices angeflgt, deren Notten sidi trots 
ihrer Lückenhaftigkeit Ittcht erweisen dürfte. 

Um Kaum zu sparen, verwendete ich bei folgenden ii&nfiger Tor<r 
kommenden Quellen die Abkür/angen : 

Al^s = Alfes. Description des Livros de liturcie impr. aux XV* et 
XVI* pieoles faisant partie de la bibl. de S A. K. M''. Charles-Louis de 
Büorbon (comte de Villatranca) Paris, 187Ö. Suppl. 
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B. ^ fi«MipT<. BMbmhM ImL «t bibliogr. «nr les eoanteoccmeiits 
de rimpriftieiie en tomine. St. Nicolas de Port 1^45. 

BECh. = Bibliofh^ne de TMe des Chartres. 56. 1895. Biris. 
(8. 45-88. 229—280.) 

Br. es Bronet, Maiiacl du llbraire. 5 ^d. Paris 1860—80. 

Br. Hm. ^ British Miseam. Catalogae of priatod booka. London 
1881 ff. 

Camp. = Campbell. Annaies de la lypographie n^rlandaise an 
XV siede. La Ilayo 1872. 

Gast. = Castaii. Catalogae des incouables de la bibl. pabliqae de 
Besan«;«»!!. Besaii^on 1803. 

Cat. B. = De Büro. Oatalu^'at' des livres prOTenans de la bibl. de 
il. L. D. D. L. V. Paris 1767. B.l. 1. 

Cat. D.C. = Catalogae de livres rares et präcieox composaut le 
cabiuet de M. D*** D'**. Paris 188a. 

Cat. F.D. Catalogae 111. des livres preäeux Caisant pariie de la blbL 
de lt. A. Firmiti Didot. Paris. 

l)dff. s Doff. The Printers, Stationers ind Bookbinders of Weat- 
minster aad London firom 1476 to 1535. Cambridge 1906. 

Marc OB MarosL Les Linas litorgiqaes da dioetee de Langres. 
Paris 1892^99. 

Ben. ^ Benonard. Annales de rimprinerie dM AMes. Paris 1625. 

Bep. = Bepertoire des Tentes pnbl. catalOgttSes de livr^. Paris, 
1892. ff. 

Andere Qnelkii sind in gekflrxter Form «ngegeben. 

Anteae. ! 1594. - Cat FD, Mm 1879. B. 126. 



1. Pwrii, Pbil.Pigoochetmräiiii.Vostre. 

iVm^n».) 8* «»•(e^H.) ~Br. 
V. 1586. — GrftM«, TnSMr YII. 

S66. — Cat. FD. Mai 1879 ,S. 123. 

2. Pari« ISim. Vosfre] f 1508 - 28). kl. 4». 

Br. V, 1S90. — GrMse, I rdsor VJI. 



8. Parii. OiUce Coateaa fflr Gaill 
Enstmce. 1513 [1512— 27J, 8«, 112 
Fol. (a». b«, c«. d, e*, f— m. A»- 
B-D*, K»). — Ali«. S. 15. — Br. V, 
1617. Br. Um. — GrliB^ Tr^r 
VII, 866. — Bibl. Nat 



— Gffii«, Triur VII« 861k 
4 a. Paria, fnr Didier Mahier Jean 

d(> La Porte, 1515^ 8*. — Oiisee, 

Tresor VU, 366. 
5. Paris, Jeau Amazear ffir Uagd. 

Boanette (WUfm Fraa^ Begnanlt) 

[1555-69], kl. S*. 176 Fol. (a-o«. 

p«, aa— gg8, bh«), 37 lin. — AWa, 

8. 22. - Br. V. 1656. - Qrfiase, 

Trdsor YII, 866. 



«.tBraea, Kart. Moria fttr Je«i 
Alexandre ia Aag«*] [1498 - 1509], 



4. Paris, fOr Sini. Voitre [1515 ?1 S«. Br. V, 1678. - Hain 8S31. 

[1513—1530], 8», 182 Fol. (a-c», 7. Paris, Pbtl. Pigonchet für bim. 
d«. e-o», ä, 6, i\) 22 lin. — Br. V. ' Vostre, 1496[1488~150SJ, lö.Febr.. 
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. 8« 84 FoL (a-l»). - Br. V, 1580. 

— Book Prices Carrent, 1905, 
8. 502. 

' 8. Pkris. Pbil. Ffgoach«! flir Sim. 

Vomre [1504?] [1502-20], 8«, 
182 Fol. (a-c» d*, «-p, r, 
21 lio. — Br. Mm. 
9. Pftris, Sim. Vostre, 1510. 4» (?) 

— Cat B., 48. 

10. Paris, Phil.Pigoachet fnr Sim. Vostre 
[1510- 1520], gr. 8" 100 Fol. (a, b« 
c«, d-h«, i« k*. ä, ß, I9, ü«!. — Ca«t 
8. 426. ^ Br. V, 1592 (Almanaeb 
1510^80). ^ QHMu, Tr^or YII, 
866. 

U. Pari«. Sim. Vostre [1510-30], 8\ 
182 Fol. (a— c», d«, f— o, ä, i«), 
21 Hb.— Alters. 28. — Br. 8uppl. I, 
610. ^ Ca*. FD. Mai 187», 8. 
125 f. — Br. Mm. 

12. Paris, Witwe Th. Kerver für Jean 
Varice, 153U. 10.Jan.8''.1774-3 Fol. 

— Br. V, 1685 f. 

Aoiiin. 

18. Paris, für Sim. Vostre [1507— 27J, 
8\ 154 FoL Ca-c«, d«, e-r, a, ö, 
H 81 lin. — Alte, 8. 40. - Br. Y 
1588 (156 Fol.). 

14. Paris, Nie. Hygman för Sim. Vostre 

[1512-3<>j,4". 116 Fol. - Cat. FD, 
Mai lb79, S. 124. — Br. V, 1683 
(Vgl. Nr. 15). 

15. Paria, Nie. Bjgnan flr Bim. Toitra 

[1512-80], 8». - Br. V, 1688f 
(Tgl. Nr. 14). 

Aixtrre. 

16. Paris, Ol Sim: Yoalra [aa. 1607]. 

8».— Br. T, 1589. 

Btyaox. 

17. Paria, ti. Jahamiot für P. Begnavlt, 

. 1497. 31. Okt. 8«. — Praetor 8841 

(Vgl. Nr. 18). 

18. Paris, [Th. KerverJ für Pierre Reg- 

nault, 1497, 8». .— Br. V, 1616 
(Vgl. Hr. 17). 



19. ßoaeD, Hart. Morin für Robinet Mac 

in Caen [1503 -lOJ, 8». 152 Fol. 
(A-T). — Br. V, 1679. - Griase. 
IMaor VU, 867. 

20. Paria, für Sim. Vostre [1515-30]. 

8», 120 Fol. — Br. V, 1594. — 
Book-Prieea Carrent, 1906, S. 397 f. 

20 a. Farii. Sim. Voatra [1515-80]. 8«, 

184 Fol. (ft-4«). — Book.Prieet 
Carrent, 1904, S. 178. 

21. Ronen, Jean Molard Mallaid?), 

1641, 8» - Br. V, 1681. 

Beauvaia. 

21 a. Paris, für Sim. Vostre [1502-20] 

8», 144 Fol. (a-d», e*. f-o», p", 6, 
l, .*.*.) — Book-Pricaa Oirreiit, 
1908, 8. 167. 



22. Paris, AntVerard. 1495 [1494— 1521]. 
20. Jnni. 8«. 124 Fol. (a, b. b», c« 
d_p8), _ Gast. 8. 408. — Copinger 
II, 8058. — Br. V, 1606. 

28. Paria. FiiiLPlgonahat Ar Sim. Yoalra 
[1502- 20], 5. Ang. kl. 8«, 140 Fol 
(a— d» e*. f-sS). — Gast. S. 424. — 
Br. Sappl. I, 608. — Br. V, 1585 
(Älmaoadi 1601-80). 

24. Paria, Sin. Voatra, 1504. & Aig., 

95 Fol. — Rosenthal Cat. 7, 1902, 
S. 95. — Gr&sae, Tresor VII, 867. 

25. Paris, [Ant. Cbappiel?] ffir Sim. 

Voitra [1512-80], gr. 8*, 110 Fol. 
(a, b», iH, a-k«. 1«. Ä. «, I«, ö«), 

80 lia. — Albs. S. 48. - Gast. 8.428 

— Br. V, 1593. — Rep. 1«94, Sp, 
443. (In anderen Exemplaren der- 
aolboB Auflag« tat dio Diöiaaa 
»Beaanson*, Idar .Baaenaoo* ge- 
schrieben.) 

26. Paris. Goill. Qodard [1513-30]. 8«. 

— Br. V, 1651. 

27. Paiia^ Ar GoilU (lodard [1521-88]. 

gr.8», 102 Fol. (a-m«. n«), 29 IIa. 

— Ales, S. 49. — Book.Prices 
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Br. V. 1610. 

174 PirU [Je$n Bigvon?] 4f J«n i» 
Btf^ imnSOe^SO], 18. JnU, 
8«. 186 Fol.. 231io. — Alto & 919. 
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176. Futo, AbL I4mä, UIQ [1S08 

^90], 21. Jonl, 8«, m Fol. - 
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Royer, o. J. fam Titel das Signet 
• des Jean de Brje), 12«, — Br. V, 
1671 f. 
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Br. V, 1598. . 

288. Paria, IBr Sim. Yoatr« [oa. 1500], 

kl. 8« (a-n). — Br. V, 1584. 
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a-h«, i'», k«. 1, m», n«). — C«- 
piager II. 8107. — Parfi, BfbLNat. 

292. Valencia. 1486, 12«. - Qvaiikch, 

Cat 118 (1891). S. 70. 
29a Paris. Le liouge, i486, 8«. — Hain 
8844. 

294. NMq>«l, Xatthiaa Uomnu, 1486, 
82«, 188 Fol, 16 lin. — Copingor 
II. 8081. - l?r. Mm. 

294 a. Paris. Jean Du Pre. 1487, 28. März, 
8*. — Bariin, Egl. Bibl. 



294 b. Paris, Ant. Verard. 1487. 7.Jvli. 
B«. — Paris, Bibl. Kat. 

295. Paris, für Üim. Vostre, 1467 [1488— 

1506], 4. Not., 4«, 68 Fol. (a-i). 

— Br. Sappl. I, 606. — Copingtr 
II, 8108. 

296. Paris, Jean Du Pre, 1488 [1488— 

1508], 4. Febr., kl. 4-, 104 FoL 
(a», aa«, b*, c-i» k«, 1- n»), 27 lin. 
~ Br. Y. 1812. (YgL Nr. 297.) 

297. Paris, 1488 (1489), 4. Febr.. 8». 

104 Fol. 8 Fol., (a«. h*, c— i», k«, 
• 1— n«), 27 Hn.— Br. Mm. — Proctor 
8045. (Vgl. Nr. 29]i.) 

298. Paria, Philippe Pifoiidiffe IBr Simon 

Vostre. 1488. 12. Apr. [ilditig 

1489J. 80. — Br. V, l.'i??. 
298 a. Paris, Pigoachet für Sim. Vostre, 

1488, 17. April. 8»«— Pfciia, ^iU. 

Nai (Vgl. Nr. 806.) ' 
298 b. Paris, Phil. Pigonchet für Sim. 

Vo8tre. 14S8, 8. Aug. 8«.— Paria, 

Bibl. Nat. 

299. Paria. Ar 8f m. Yoitr», 1488, 28. Avg. 

— Br. V. 1577. 

800. Paris. Philippe Pigonchet für Simon 
Vostre, 1488, 16. Sept. [1488— 
1508], gr; 8». 95 Fol. — Br. V. 

1575. — Paria. Bibl. Nat. • 

301. Antwerpen, 1488, 8«. — Oopiagar II» 

3050. — (^amp. S. 275. 

302. Paris. Jean Du Pre, 1488. 8», 104 Fol. 

(a— n). — Copinger II, 8082. « 
Br. Hb.* 

308. Paris, für Ant. Verard, 1488 [1488 
—1508], 8». 112 Fol. (a-n, a»>, 
38 lin. — Copinger II, 8109. — 
■ Br. SuppL I, 612. . 

804. Parti, fir Sim. Yoalr«, 1488, 4*. 

— Hain 8846. (Vgl. Nr. 304 a.) 
804 a. Paris, Phil. Pigoachet für Sim. 

Vostre. 1488. gr. 8». 95 Fol. — 
Griaae. Tr^w YII, 373. (Vgl. 
Nr. 804.) 

805. Paris, Philippe Pigoachet für Sim. 

Vostre [1488—1508]. 17. April, 
kl. 8«, 96 Fol., 26 lin. — Br. V, 

1576. (Vgl. Nr. 880.) 
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806. 'Paris, Philippe Pigdodiet für Sim. 1 

Vostre [1488-1506]. 21. Nov. 
kl. 8«. 90 Fol. (a-k«, - Br. V. 
157«. 

807. Pwli, Ant. Ciinast [Um] [1488 

-1508], 8», 84 Fol. (a-e*. «««. 
f— k»), 80 lin. — Br. Mm. 

808. (Parisl. Jean Du Pr^ (1488-15081. 

8\ 116 Fol. — Copinger 11, 3073. 

— Rep. 1804, 8^ 488. — Br. 
Min. — Br. V, 1684. 

800. Paris, Phil. Pigonchet fQrEnguilbert 
n. Geofroy de Marnef [1488— 
150ÖJ, gr. 8«, 92 Fol. (a— m), 
.85 Un. — BoMBthaU Ofet. 84, Ine. 
tjpn 8. 07. - Alte 8. 888. 

810. Fadt, Phil. Pigonchet [1488-1508], 
g«. _ Br. V, 1570. 

*811. Pari», Pbil. Pigoucbet [1488-1508]. 
8». 100 fd. (i-i« k*, l-n»), 
84 U». — Br. V, 1570. — Cid;. 
FD. Jani 1888, 8.61. (Eine zweite 
Aasgabe mit denselben Daten, 
aber anderer tjpograpbischer 
Kompoiitiou.) 

812. PBria,Pbil.Plg«««liet [1488-1508]. 
a-o«, p«), 21 lin. — Br. V, 1569 f. 

8ia P»ri8, Pbil. Pigouchet [1488—1508]. 

— Copinger II. 3074. — Roaen- 
tbal 1896. Cat. 14. Nr. 1140. 

814. Paris, Amt. Yinxi ca. 1405) [1488 

— 1508], 90 Fol. (A», B", a-f», 
a*. A«, B«, C«). — Copinger II. 
,3077. — Qnaritch. Cat. 77. 

81Ö. Paris, für Ant. V<5rard [1488— 1508J. 
. U. .4^, llfi WtL (a-o«), 87 lin. 

— Br. V, l«08f. — Cat FD, Mai 
1879, S. 128. 

816. Paris [Et. Jelianiiot] für Ant. V^rard 

11497 ?] [1488-1508], 8» 112. Fol. 
. (A—V, A*>. 38 lin. — Br. Um, 

817. Parit. ftr Ant Y^iard [14807J 

[1488-1508], 4« 116 Fol. (a, b, 
a— g«. h« i-m«, p«;. 29 lin. — 
Br. Mm. (Vgl. Nr. 318.) 
«18. Paris, Ant. V^rard |1488— loOgJ, 
4», 116 (120) Fol. (a-m», p«0). — 



Br. V, 1602.) - Cat. FD, .Joni 

1883, S. 62. (Vgl. Nr. 817.) 
819. Paria, Ant V^rard L1488-1508], 

4^, 150 Fol. — Br. ¥. 1608 f. 
8B0i Paria, für Ant. Verard [1490?] 

[14^8-15081. 4V 168 Fol. (A». 
. B, a-c«, d<«, e», f«, &\ ß*. p», 

p«. A-C, A-F», G»), 29 lin. — 

Br, Um, 

881. Paril, Ant. verard [1488-1506]. 

40. _ Br. V, 1608. 
322. Pari«, für Ant. Verard [1488- 

1508), kl. 4*. — Br. V. 1604f. 
888. Paria, Ite Sin. Yortra [1488-1506], 

8. AngH -d^> 08 Fol. Br. V, 

1575. 

884. Paris, Phil. Pigoacbet f&r Sim. 
Yoatra [1488 -1508], & Aof kL8». 
00 FoL (ft-K 1*^ — Br. V, 

1575 f. - Cat. FD. Mai 1878, 
8. 120 f. (Vgl. Nr. 884.) 
826. Pari« [Phil. Pigouchet?] für Sim. 
Yaatro [1488-1508]. gr. 8*. 
06 Fol. (a-1» A»). — Er. V. 1576. 

886. Paris, Phil. Pip'.urhet für Sim. 

Vo«tre[1488- 1508],kl. 4«, Ü8F0I. 
. — Itep. 1894, Sp. 440. 
886 a. Paria, Ant V4rard, 1480,8. Fabr. 
8>. — Paris. Bibl. Nat 

887. Paris [Jean Du Pre] für .Knt. Verard, 

1489 (1490), 10. Apr., 4«. 80 Fol. 
(4 Fol., a-i», k*) ib lin. — Br. 
Um. — Prootor 8046. 

828. Paria, Phil. Pigouchet fOr Sim. 

Vostre 1489 1 1489-15081,21. Aug., 
kl. 80. (a— ra). — Br. V, 1578. 

829. Paris, Ant. Verard, 1489. 20 Okt., 

8«. — Copin^ II, 8068. — Br. 
Sappl i 618. — Br. Mm. 
380. Antwerpen. Gerard Leeo. 1489, 8\ 
Camp. 8. 275. — Copinger 11, 
3051. 

881. Paria. GaolTroy Ifamaft 1480, 8». 

— Br. V. 1571. 

832. Paris, für Ant. Vtfrard, 1489, 4^. 

— Hain 8828. 

388. Paris, Eng. und Gaofr. da Manaf 
[1480-1508], 8«, 08 Fol. (A-M)* 
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' — Ar. SnppL ], 619, Gn>iBger II, I 

. 8070. 

888 a. Pari«, für Pierre le Rouge, 1490 
9. Mai, gr. 8\ 93 Fol. — QräsM. 
Tntoor f II, 898. (Vgl Nr. 844.) 

884. [Pari«. Anl CaUkirt 1480]. 8*. 

84 Pol. (ft-e». f-k«). - 
Copingerll, 8071. — Br. Mm. 
iSb. Paris, Jean Da Pr^, 1490, 8«, 120 
Fol f A~C. ft-ai«), 28 Un., - 
Pfoctor 8047. 

886. [Lyon, Marc. Reinhart 1490], 12 + 

124 Fol. — Copiiiger II. 8069. 

— BoMnthtl Cat. 60. Nr. 8110. 
(Vfl. Nr. 88&) 

887. Pari«, Ant. T*ai6, 1480, 4«. - 

Hain 8829. 

888. Kircbbeim, Marc. Reinhart [1490?] 

[1490-.1508], 8'. 147 FoJ. lA, B«. 
0», i, b, bb, 4— t», Ift A - 
I»), 21-22 lin.. - Pro«tor 8209. 

— Br. Mm. (Vgl. Nr. 886.) 

889. Paria, Ani Chappiel fOr Genn. 

Hardooyn [149 ?J. 8«. — Br. Mm. 
G»i»iBf0r IL 8166. 
S4a Farii. Phil. Pigoucbet, 1491, 
21. Febr., kl. 8», 104 Fol. (a-n), 
24 lin. — B«i«bUag, Appendicea 
1. 8. 48. 

84SL Pttft, Phil. PlgoMbet Ar Biin. 

*. Voatre, 1491 [1488-1508].. 

20. Jan., 8«. 80 Fol. (a-k). — 

Br. V, 1578. - Hain 8847. — 

Btp. 1896/97. Kr. 12960. 
848. Pfeiii, Pbil. PigoMbrt Ar 81m. 

VoBtre, 1491, 1. März, 8», 92 Fol.. 

(a— m). — MaitUire 531. — 

CopiDger II, 8110. — Br. V. 1578. 
844. Paib, Ar PIttrt L« Bonge ood 

Fue. CMBiBin, 1491, 9. 

gr. 8», 98 Fol., 8 eol. 88 Ua. — 

Br. V, 1668 f. 
345. Paria, Pbil. Pigoochet, 1491 [1488 

- 18081. 8», 104 F.t (»-n»), 

24 lin., - BoBAittuü, Gul 84. loe. 

t)'p. 97. — Proctor 8179. 
846. Paria, Phil. Pigonchet für Sira. 

Voatre 1491 [1488-1508], 4«, 



98 Fol, 85 Ita. Iii4«x Ubr. Bibl. 

Hafniensis. g. 170. 
347. Paris. Jean Maaraad für Geofroy d« 
Marnef, 1492, 7. Febr., 8«. - 
Br. V, 1687. 

847 i. Mik JMft IfftaraBd Ar Geofr. 
4« Knwr, .1698, 18. P«»r. U. 4«. 

~ Grilaae. Trdeor VII, 878. 

848. Paria. Phil. Pigoucbet für Sim. 
Vostre. 1492 [1488-1508] 8. Mai, 
U. 8«, 118 Fol. (a - o). - Copinger 
II. 8084. ^ Br. V, 1688. — Br. 
Mm. — Pruetor 8184. 

849. Pari«, Robin Cballo», I-i92 [1487- 
1507], 2. Juli, 8». — Br. V, 1664. 

850. Paria, für Geofroj de Marnef, 1498, 
[1489-1608], 20. Jui. 4», 94 Fol. 

• (t-h*, I« M« k, m«), 85 Ud. 

— Proctor 8463. — Br. Mro. 
8.51. Paris, Laor. Philippe, 1498, 10. Jul.. 

kl. 4«, 96 Fol. (a-n), 28 lin. — 
Br. ?, 1664 f. — Cat FD, Hai 
1879. 8. Ulf. (Tgl. Nr. 861) 
852. Paria. Laar. Philippe. 1498, 10. Jali, 
4«, 106 Fol. (a«. b'«, c— n«j. 23 Un. 

— Proctor 8292. — Br. Mm. 
Co- (Vgl. Nr. 851.) 

868. Paria, Phil. Pigoocb«!' Ar Siaon 
Vostre 1493 [14S8- 1508], 2. Aug. 
4», 80 Fol. (a— k'j. 2 co].. 30 lin. 

— Proctor 8186. -- Br. Mm. — 
pioger II, 3086. 

854. Pvis. PUL PiigcnidMt fAr Simon 
TortM.14te{1488-1608].88.Aig., 

4», 92 Fol. (a-1«. m*), 25 Un. 

— Proctor 8185. — Br. Mm. — 
Copinger II. 3090. — Br. V, 1-578. 

355. 0. 0. 1493, 8», 288 Fol. (a-x, A-1). 
81 US. - Cofiagtrll, 8088. — 
Br. Mm. 

356. Paris, für Geofroy de Maroaf. 1498, 
4«. (a-h» i*, aa«, k», 1«, m«;. — 
Copioger II, 3086. — K«p. 1894. 
8p. 488 — Br. Mm. 

857. Paria, Laar. PhiUm^ 1488. 4* 
106 Fol. (a«, b'«. c-n»), 23 lin. 

— Copinger II, .8089. — Br. Miir. 

2* 
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Pftri«, Ülr. Gering ■. Bertfa. Bern- 

loM, [U]M, 1«. Dez., 8«, 152 Fol. 
(b-T»), 19 Un. — Proetor 8802. 

— Br. Mm. 

859. Puii. Pbiiippe Figeacbet, 1494 
90. Das., 8*» 92 Fol. — Pauer 
II, 804. - Br. V, 1572. — Hain 
8848. — Berlin, KOn. Hausbibl. 

^60. PariB, Ulr. Gering a. Bertb. Rero- 
. Mif 1494, 8* (b— r). — Copinger 
II. 8092. - Br. Mn. . . 

861. Antwerpen, Adr. LietTfllt. 1494, 8* 
(a— b, A— o). CopiBg«r 11, 
8091. 

862^ Pmu, Phü. PigonehH Ar Siaon 
Vostre, 1495 [1488- 1S08],8. Febr.. 

8'. 'iL> Fol. fa-1«, m«), 26 lin. — 
K^senthul, Cat. 24. Inc. typ.. S. 97. 

— Iteicbliog, Appendices 1, S. 48f. 
302 a. Paris, Jm d« Prtf, 1485. 10. MIrt. 

12«. 114 Fol. (a«, b«, c-f«. g«, 
h— 1« m", n— p«) 21 lin. — Baieh- 
ling, Appendices III, S. 45. 

868. Paris, Phil. Pigoacbet für bimon 
. yoatra,1495,6.0kt,gr.8*,74Po1. 
(a-i). — Qaaritch, Cat. 852 
(1884). S. 1755. - Br. V. 1578. 

864. Paris, Pbilippe Pigoacbet für Siin. 
Voatre, 1495[I488-1508j,13. Nov., 
8». — Br. V, 1578. 
'365. Paris, Phil. Pigoucbet, 1495, 8*. 

— Copinger II. 3093. 

866. Paria, für Sim. Vostre, 1495, kl. 4», 

74 Pol. — Bep. 1894, Sp. 440. 

867. 0. 0. [1495-1508], » (a-n* o«), 

21 lin. - Br; Y, 1684. 

868. Paris, Nie. Hjrgmaii für Sim. Vostre 

[1495J 8«. — Uaiü 8842. (Vgl. 
Nr. 869.) 

^•Cd. Parii, Nie. Hygmaa fllr Sim. Voitra 
(1495-], 8' (a- 1) 26 lio. — Br. V, 

1580 f. {Vgl. Nr. 368.) 
o69 a. Paris, Ant. Verard, 1496. 20. Jan. 
. .8«. 124 Fol. - Qiiaae, Tidaor VII, 
874. 

870. Paria, Philippe Pigoacbet fQr Sim. 
Vostre. 1 496 [ 1488— 1 508]. 2.:. Jan., 
. 8«, Ö8 FoL (a-1«), 26 lin. - Br. V, 



I579r. — Bain 8810. - Bap» 

1896,97, Nr. 12827. - Br. Mm. — 

Proetor 8188 (Vgl. Nr. 871.) 
371. Paris, Pbil. Pigoacbet für Simon 

Vaalw. 1480 [1497], 28. Jan.. 8% 

82 Pol. — Cat f D, Mai 1879,. 

8. 121. (Vgl. Nr. 870.) 
872. Pari«. Pbil. Pijfoachet für Simon 

Vostre, 1496 1.148Ö- lö08],20. Märi 
> kt 8*. 88 Pol. — Br. V, 1580. — 

Copinger II, 8111. — Br. Mm. 

878. Paris, fflr Simon Vostre, 1496.22.Mai, 

8«. 95 Fol., 26 lio. — Hain 8650> 
- Br. V, 1579. 

874w Paria, Pbil. Pigoncbct. fftr Simoiv 
Yoatre, 1496 [1488-1508], 20.Aof 
4«. 92 Pol. (a-k«. 1*. A«,, 27 lin. — 
Proetor 8187. — Br. Mm. — Hai» 
8851. — Br. V, 1579. 

375. Paria, Ar Sin. Vostro. 1496 [1488— 
1608], 17. Sept., 4 , 70 Fol. (a-b», 
I«). _ Br. Sappl. I, 606. - Co- 
pinger II, 3112. - Paris, BibL 
Nat. 

870. Paria, Tb. Karrer fttr Gaill. Eoataet 

[1496], [1497-1520]. 14. Nov., 4». 

96 Fol. (u-mVi. ■'>'■'> lin. — Copinger 
II. 3079. — Br. Sappl, i, 614. — 
br. Mm. 

877. Paria, Phil. Pigoacfa«t flkr SIbm» 

Vostre, 1496, kl. 4», 92 Fol. — 

Üep. 1894,'95. Sp. 554. 
378. Paris, Phil. Pigoacbet fär Simon 

Vostre, 1497[1488-1508J.25.Fabr. 

8«, 90 Fol., 20 lin. — Indai BiU. 

Hafniensis. S. 171. — Copinger II,. 

8118. — Rep. 1S94, S. 440. — 

Br. Sappl. I, 606. — Book-Pncea 

Cnrrent, 1900, 8. 124 
878 a. Paria, PbIL Pigonchal fllr Sim. 

VoolM, 1497, 6. März. 8«. 90 Fol. 

(a-k«), l"), 26 lin. - UeieUlag,. 

Appendices III, S. 45. 

879. Paris, Phil. Pigoachat ür SinoB 

Toatara, 1497 (1488-1508),17. Apr., 
(90. Ilirs]. 8«. 88 Fol., (A-L«) 
27 lin. — Br. Sappl. I. 606. — 
Hain 8852. — Copinger II, 8114. — 
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Denis, Garelli'sche Bibl S. 178 ff. 

— Proctor 8189. — lir. Mm. 
380..P«nt, Phil. Pi|;oiicbet für Simon 

TMtee. 14[97?J, [1488-1508] 
17. ApFh 8*. 06 Fol. (ft-ni), S6 
lin. — Br. Mm. (Vgl. Nr. 305.) 
^80 a. Paris, fär Sim. Vostre, 1497. 
27. Apr. (1496. 28. Mära), kl. 8*. 
96 Fo.L — GriMe, IMior TIL 178, 
.881. Paris, Phil. Pi«««di«t llbr Siaon 
Vostre. 1497 [1488-1*5071,9. Juni, 
8-. 82 Fol. (a— is, k'O/. 27 lin. — 
Copinger II, 3115. — Br. Sappl I, 
607, 

982» Paria, PbU. Pigoachet far Simon 
Vottre, 1497. 9. Juni., 4«. 90 Fol. 
— * Cat. PI), Mai 1879, S. 121. 
882 a. Paris [Jesu Philippe?] (fir Th. 
Korrar, 1497, 27. Jwil, 8*. - 
Book-Prieai Conent, 1902, 8. 648. 
882 b. Paris, Phil. Pigouchet för 
Sim. Vüfetre, 1497. 7. Juli, 8«. 
92 Fol. (a-19, m«), 26 ün. — 
Rciebling . Appendiecs II, & 82. 
tt88. Paris, Jean Philippe fBr Tb. Kerver, 
1497 [1494-1520]. 15. Juli. 8«, 
108 Fol. (a-n. 0»), 25 lin. - Br. 
Mm. — Panzer II. 317. 428. — 
Cat. FD, Mal 1879, 8. 181. — Co- 
pinger II. 3095. — Br. Y, 1815. 
Gr&sse. Tresor VII, :374. 
384. Paris, Phii. Pigouchet für Simon 
Voitre, 14[97J,[1488- 1508J,8. Aug., 
8*, 90 Fol (a-V, 1«), 26 lio. — 
Br. Hm. — Gram. TMior TU, 
873. (Vgl. Nr. 824.) 
5^5. Pari«, M.E. Jehannot fQrTh.Kerver, 
. 1497 [1487-1508], 21. Aug., 8«, 
90 Fol. - Br. V. 1815. — Oilaa», 
Tresor VII. 874. (Vgl. Nr. 386.) 
^86. Paiis, Et. Jehannot,. 1497 [1488- 
1508], 21. Aug., 8», 92 Fol.,(a, b, 
C->L*, M«), 26 lio. -r Praetar 8840. 

— Br. lfiD.~ Copinftr 8094.— 
Paris, Bibl. Nat (Vgl. Nr. 385 ) 

^7. Paris, Ant. Chappiel für Gilles Har- 
douyn. 1497 [1487—1520]. 5. Okt., 
gr. 8«, 92 Fol. (A-L« M<), 88 Un. 



— Br. V, 1641. ~ Coptogier II, 
8076. — Gast.. S. 416. 

388. Paris. Phil. Pigoacbet für Simon 
Vpttr«, 1497 [1488-1808], 4.N0V.. 
kl. 4ß, 68 Fol. (ft-V, H 28 Un. - 
Cat. FD. Juin 1888, 8. 6L — Br. 
V. 1581. - GrSase. Tr4Mr VII. 
373. (Vgl. Nr. 389.) 

88(>. Pirii, PUl. Pigonchat fSr Simon 
VoBtre, 1497 [1488— lM8].4.Nor.. 
4', 70 Fol. (a— h«. i«), 33 lin. — 
Prortor 8191. — Br. Mm. — Co- 
pinger U, 3096. (Vgl. Nr. 388.) 

890. ' Paria, Ant Cbäppiel fBr Q«m. 

Hardaajn [1505?], [1497-1520] 
5. Okt.. 4", 92 F(,l. (A-L», M«j 
33 lin. — Br. Mm. — Gr&Me. 
Tregor VII, 375. 

891. Paria, Tb. Karrcr ftr Goill. Boataea 

[1497-1520], 14. Nov.. 4». 94 Fol. 
(a«. b - ni»), 32 lin. — Br. Y, 1644 f. 
(Vgl. Nr. 392.) 

392. Paris, Tb. Kerver für Quill. Eastace 

[1497-15203. 14. Not., kk 4*. 
96 Fol. — Cat FD, Mii 1879. 
S. 182. (Vgl. Nr. 891.) 

393. 0. 0. 1497. 15. Nov.. S», 92 Fo'. 

25 liu. — Hain 8ö53. - • 
894. Paria. Jean Philippe fflr Tb. Kerrer, 

1497 [1494-1520], 20. Dat.,8» — 

Rep. 1897 98, Nr. 2.''.203. 
;i95. [Paris. 1497). 8«. 36 lin. — Co- 

pinger II, 3080. 
896. Paria, Ant. Cbapplal fSrQiUaa Har- 

douyn. 1497, 8». 92 Fol. (.\-L\ 

M«i, -.v^ ÜD. - Copingar II, 3116. 

(— Br. V, 1628?; 

397. Pari«, M. Et Jehannot, 1497 (a-M>. 

— Copingar II, 8094. -r- Br. Um. 

398. Paris. Jean Philippe fflr Tb. Karrer. 

1497. 8», 89 Fol. — Rep. 1894/95. 
Sp. 554. 

899. Paria, J«an Pjcbora n. Bamy d« 
L'Aiitro [1497-1520], 4«, 96 Fol. 

— Rep. 1894, Sp. 440. 

400. Pari», für Guill. Enstace [1497- 
1520], 8% (a-o«), 29 lin. — Br. 
. V, 1645. 
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400». Paris. Ant. Chappiel Irtr Genn. 
Htrdoujn [1497-1520), M. 4^. 
94 FoL — OftMe. Tr4Mr VJl S7(. 

401. Ptri^ Th. Keryer [1497-1880]. 

VI. 8». — Br. V, 1616. - Hilii 
8841. 

402. Paris, Th. Kerver, (Georg WolO für 

GiUes Bemacle [1499?], [1497- 
1520]. U. Not. 4», 96 Pol. (»- 
in»), 88 lin. — Proctor 8388. — 
Br. Mm. - Rep. 1894. Sp. 436. 

403. Paris", Ant. V^rard [1497-1520], 

SS 92 Fol. - Br. V, 1606 t 

404. Ptrif.PhiLPIgoMhetrar8liB.Voitre 

[1497-1520]. 8«, 92 Fol. — B«p. 
1894, 8p. 440. 

405. Paris, Pigonchet für Sim. Vostrt 

14 [98J, 17. Apr. S«. - Proctor 
8193. 

406. Parii, Jon PoTtevint 1^.16. Mai 

8«. 104 Fol. (a-k. Ir, 1— m). — 
CopiDger II. 8097. — Br. Mm. 

407. Pari«, Jean PoytOTin, 1498. [14ir8 

-1508J, 2. Jnl 8». 92 Fol. 
A) 28 «B. — Copingor U, 8118. 
_ - Br. V, 1666. 
406. Paris, Phil. Pigonchet für Sim. 
Vo.tr». 14 [Öö?] 8- Aug. 8». - 
Proelor8196. 

409. Pirit,JoMiP^J*tTlBfflrADt.V^rard. 

1498, 10. Aug., 4«. — Proctor 

8364. 

409 a. Paris, Phil. Pigonchet für Sim. 
Voatr«, 1498, 22. Aug., S«. — 
Pub, BlU. Not. 

410. Piri», PW1. Pigouchet für Sim. 

Veotre,1498(1488 -1508].22.Aag. 
. kl. 4«. 72 Fol. (a-i»), 33 lin. - 
Br. V, 1682. — Copinger II, 3096. 

PuMT II. 824, 49«. — Br. Hm. 
— Bop. 1896/97. Nr. 12328. - 
Proctor 8196. - Ales Ö. 284. - 
Paris, Bibl. Nat. 
410«. Paria, Phil. Pigoochot für Sim. 
Vostre, 1498, 22. Aag.. U. 4«, 
86 FoU 21 Tftf. - GiUM. 
Ti^r TU, 878. (Vgl. Nr. 410.) 



411, Paria.für Sim. Voitio, 1498. 27. Auf. 
8», (»-i^t« Ifa.— Htin 8855. — 
Bo^-Plioio Gwroat. 1906, B. 648. 

412. Parit, FMU Pigoüchet für Sim. 
Voatre. 1498 [1488-1518], 16. 
Sept. kl. 4«, 96 Pol. (a-l», A^), 
27 Bn. — Br. V, 1688.— Copiagor 
IV» 778. - CoL FD. Mai 1879,^ 
S. 122. — Br. Mm. — Proctor 
8197. — Book*PrieesCarreDt.l003r 
S. 280. 

418. Pari», Th. Eorror, 1498, 28. 8opt» 

8», III Fol. (a-o«). — Cat. FD. 
Jain 1888, S. 62 f. - Br. V, 1616. 
414. Paria, J[ean] P[oyteTin] für Simon 
Voatre, 1498, 15. Okt. 4». — 
Maittaire 1, 658. - Br, V, 1584. 
_ Proctor 8866.— Hain 8856. 
416. Pari«, [Pierre Le Rouge] für Ant. 
V^rard, 1498, 22. Okt. 4^ 96 Fol. 
(4 Fol., b-m»). ~ Br. V. 1607. 

— Copingor II, 3117. — Catt 
S. 410. 

416. Parli. Tb. lorror. 1498 [1497- 

1620], 28. Okt. 4«. 8ö Fol. 32 lin. 

— Br. V, 1616. — Iniiei Bibl, 
Hatniensis S. 171 (Vgl. Nr, 417). 

, 417. Paria, für Tb. Kortor [Georg Wolf) 
1498 [1497-1620], 28. Okt 4». 
92 Fol. (a-l», ro«), 82 lin . - Hain 
8854. — Br. Mm. — Proctor 8877. 
(Vgl. Nr. 416). 
Veaedig.Job.Hammau gen.Hertzog, 
1496, 16«,aoaritob Oat 118(1891> 
8. 69. 



4 Iß. 
419. 



Paria. Th. Kerver. 1498. gr. 8«, 92 
Fol. 3*2 liD. — iJfip. 18^4, Sp. 436 f. 

— Main 8654. 

420. Paria, Ar Jaan Pojtavip. 1498. 8*. 

. Br. V, 166«. . 

421. Pari^ für Jean Poytefi», 149a 4«. 

— Br. V, 1666. 

422. Paria, für Ant. Vörard [1498], 8«. 

112 Fol. (.\-0«). — Br. Sappl. 
I, 61& — Copingor II. 8121. 
428. Paria, für Ant Verard [1498], 4*. — 
Copinger 11, 8122. 
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m, Pttit, flr Aat. V^md [1496], U. 4*. 

110 Fol. - Br. V, 1610. 
4S5. Farit. fOr Sim. Vostre, 1498 [1488 
-1508], gr. 8», 72 Fol. 38 liii. 

— Bep. 1894, Sp. 44o. — Qaaritcb 
. Ckt. 85S (1884) Sp. 175& 

4M. Paris, Phil. Pigoach«t, 1499, 1 1 . Febr. 
8*, (a-m). 26 lin. ~ H«ili 8868. 

— Br. V. 1572. 

427. Pari« [Pierre Le DroJ fär Jeaii 

PeytfTia, 1499 [1490-1S(I6]. 
8. Min, 8», 92 Fol. (A-L\ M*). 
25 lin. — Reichling, Appeadieee 
II, 8. 52. — Br. y, 1666. 

428. Parii, Georg Wolf a. Tb. Kerrer. 

1499, [1487->1»20], 28. Apr. 8* 
120 Fol. (a-p) 22 lin. — Caat. S. 

. 413. — Coping«r 8101. — Br. 
Sappl. 1, 614. 
m. Pteia. Tb. Kerrer, 1499 [1497- 
1820], 16. Sept.«>» 96 Fol. 29 IIb. 

— Index Bibl. Hafiiieniis S. 171. 

— Hain 8859. — Br. V, 1616. 
429 a. Pari«, PbU. Pigoachet fQr Sin. 

▼oitai, 1499, Ii. Oki. U. 8*. 
100 Fol. — Pttii, BiU. Nat. - 
Book-Priee« Current, 1904, S. 450. 
450. Paris, für Sim.Yoatre, 1499, 20. Dez. 
80. 100 Fol. — Kep. 1895y96. 
Nr. 788. 

481. Pari«, Jean Da Pr4. 1499, 8«, (A— 
C. a-ni«), Ooptogw II, 8100. - 

Br. Mm. 

4S2. Paris. Tb. Kener, 1499, 40. ~ 

Hain 8859. 
488. P»ri8, Bim. TMtrt, 1499, 8*. — 

Hain 8857. 
.484. Paris.Th. Kerver für Gilles Eeinacle. 

1500, 5. Jan. Ö». — Ür. V, 16l7. 

— BorHn, EtpfenHohcablnet. 

485. Paris [Ant. V^rard], 1500. 20. Jan. 8» 

184 Fol. — Copinger II. 3102. — 
Cohn (Berlin 1891) Nr. 133. - 
fiook-Prices Correot, 1902, 8. 649. 

486. Paria, Tk. Ktnrer (Ooorg WolO Ar 

Gaill. EasUce, 1500 (1501), [1497 
—1520], 15. Mira. S\ 116 Fol 
(a-B», 0*, yß), 26 Ud. — Proctor , 



I. — Br. ir*. -.Br.V,1618 

— Hain 8860 (?) — (kt 'FD. 
Mai 1879, S. 181 f. ^ Oilite, 
Trisor Vll, 875. 

437. Parii, Tb. £er?«r, 1500, 10. Apr. 
8*. — Br. V, 1618. ^ QiiMe, 
Tresor VII, 375. 

488. Paris, Ant. Verard, 1500, 2. Mal, 

4«, 96 Fol. (a— mO). — Br. V, 
1607. — Gr&MO, Trösor VII, 874. 
488 R. Ptria, Tb. Kervor flr OiUaa 
Remacle, 1500. 26. Jiai, 8*. — 
Berlin, Eanstgewerbemoseam. 

489. Paris, Tb. Kerver für GaU). EosUce 

1600. 4. Jiai,8«. - Bep. 1894/95, 
. 8p. 864. 

440. Paris, Ant Verard. 1500, 14. Aug. 

8« 92 Fol. (a— h, aa-cc, 1— r, 
dd), 821in.— Book-Prices Current, 
1906, a 648. ~ Copinger II. 
8104. — Br. Ifn. 

441. Paris. Th.KeiTer für Gaill. Eustace, 

1500. 8», 116 Fol. (a-p). — Br. 
Mm. — Copinger II, 8103. — üam 
8860 (?). 

4tt. Pteia, OuUL Aaabat flr QUlai 

HardooTD. 1500, 4r (A^8),fi8lia. 

— Copinger 11, 8078. 

448. Pari», Tb. Keryer. 1600, 8». — 



441 Parb, flr All y4rard, 1600. 4«. 
94 Fol. (a— k, «ft-dd). ~ Br. V, 

1684. 

445. Paris, Ant Verard, 1500, 8«, 

116 FoU (Aa*, Bb«, a-b». i», 

A— D«), 22 lin. — Rosenthal Cat. 
24 Inc. tvp. S. 97. — Boiebliag 
.Xppendices 1 8. 49. 

446. Paris. |..\Dt V^ard], 1500, 8», 

124 Fol. ^ Oat FD. Mal 1879. 
S. 128 f. 

447. Paris. [Ant Verard], 1500l*BoNB- 

tbal Kat 18 (1898). 

448. Paris. Phil. Pigoachet für Sim. 

▼oflr«b 1500-01. 8«, 98 Pol (ft->I, 

A% 27 lin. — Copinger II, 3106. 

449. 0. 0. n. Dr. (1500 oder 1508), 4», 

206 Fol. — Br. V, 1666. 
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450. Pari«, Quill. Anabtt fir Gtm. 

HtrdonjD [1500-20]^, 188 F«L 

— Br. V. 1629. 

451. Parii, Gaill. Aoabat fQr (ierm. 

Hurdoojn 11500-80]. 8* 144 Fol., 
Ctl DG. 8. 7. • 

452. Parii. Guill. Annbat fQr Gilles 

Hardouyn, [1500- 20], kl. 4». 
• 140 Fol. (A— R», S*J, 22 lin. — 
Br. T» 1620 f. 
458. Ptfia. eaUl. Ambat fttr Oillaa 
Hnrdonyn und Germ. Hardonyn 
[1500-20], 80. - Cat. FD. Mai 
1Ö79. S. 184. (Vgl. Nr. 454.) 

454. Pttit, OiiiE- Antbtt Ar QUIm «. 

GemuHttdonyo [1500 -80], gr. 8«, 
94 Pol. - Br. V, 108811 (Vgl. 
Nr. 453.) 

455. Paris, Gaill. Anabat für Gilles 

HardoajD n. Qma, HardonyB 
[1506 ?] [1500-20], 4«. 116 Fol.. 
(A-0», P«), 29 lin. - Br. Mm. 
^ Cat. Bibl. Poiticrs S. 184 f. 

456. Paris. Goill. Auabat lür Gilles 

Hardoayii «. G«rn. Hardonyn 
[1500] [1500-20], 8«. 116 Fol. 
(A— P). — Rep. 1896/97. Nr. 12329. 

— Copinger II, 3075. — Br. Mm. 

457. Paris, Tb.Kerver für Gilles Kemacle, 

1501 [1497—15801. 14. Mai, 4», 
96 Fol. (A-M8). 29 Un. — Al^s. 
S. 291. — lir. Mm. - Br. V. 
1618. - Grüsae, Tresor VII, 375 

— Book Pricei Current 1902 S; 38. 

458. Paris,Th.KerTerfBrGillMBemafile, 

1501. 17. Joli, gr. 8». — Br. 
Suppl. I. 615. 

459. Paris, Phil. Pigoucbet für .Sim 

YMtr6.1501 [1501— I5a0],87. Sept. 
8*» 8 + 188 Fol. - Br. V, 1584 f. 

460. Paris, Phil. Pigouchet für Sim.. 

Vostre, 1501. 15. Nov.. 8«. 92 Fol. 

— Br. V, 1585. Paris, Bibl. Nat. 

461. Parii, Th. K«rTer,1501, 8«. 104 Fol., 

86 Ii». — Br. Snppl. I, 615. — 
Panzer VII 501, 14. 

462. Paris, Sim. Voalre, 1501, 4". — 

Br. V, 1586. 



468. Paria, Pfail. Pigouchet fttr Siiii; 

Vostre, [1501— 80], gr. 8». 98 Fol., 
(a— 1, A). 27 lin. — Gast S. 418. — 
B«p. 1894,95, Sp. 554. 

464. Paria, Phil. Pigoaahal, 1508 [1501 

-80]. 15. Jnli, 8», 106 FoL — 
Br. V, 1573. 

465. Paris, Tb. Kerver für Gilles Reroacle. 

1502, 5. Aug., 8«, 120 Fol. (a— p). 
88 Hb. — Alai, 8. 888. 

466. Patii, Ar An*. V4nrd, 1502 [1500 

-2r. 18. Aug., 4«, 98 Fol. (a-b«, 
q>, aa-dd«). — Copinger IX. 3119. 
— Gast. S. 412. 

467. Paria, Th. Korror fttr Ofllat Bamael», 

1502. [1497-1520], 1. Dex.. 4«. 
96 Fol. (A— E«) 29 Hn. - Br. Mm. 
-Br.V,1618. — Pari«, Bibl. Nat. 

468. Paris, für Sim. Vostre 1502, 15. Daz., 

8*,— PaniorZI,475.^Br.y,1566. 

469. Paris. Phil. Pigonehot flLr Sim. 

Vostre, 1502 [1502-20]. 8«, 
92 Fol. (a— 1», m«). — Br. Mm. 
Book-Prices Current. 1901 S. 705. 

470. Paria, Qomain Hordoajn [1508—], 

8«. - Br. V, 1630. 
470 a. Paris, iWim. Hardouyn [1502- ]. 
8«. — Grässe, Träsor 575 (Vgl. 
N». 470). . 

471. Parif, für Sim. Vostro [1608-80] 

8", 8 + 8-1 Fol. - Br. V, 1586. 

472. Paris, für Sim. Voatro [1502-20], 

8«, (a-u), 27 lin. 

473. Paris, Phil. Pigonehot flllr Sim. 

Voitre[1508 —]«<>*• — Quritah 
Cat. 1 18 (1891),S.66. (Vgl. Nr.474\ 

474. Paris. Phil, Pigouchet für Sim. 

Vostre [1502-30J. 4«, 98 Fol. 
(A-L*. H(«)80 Iis. - Br. 8app 
1, 608. — Book-Prioot Carrent 
1901 S. 704, (Vgl. Nr. 478). 

475. Paris, Phil. Pigouchet för Sim. 

Vostre [1502-20], 4", 98 Fol.. 
- 82Ub. — Bep. 1897/98, Nr. 25804. 

476. Paris. Phil. Pigonehot fttr Sfn. 

Voitw [1502- ], 8*, lOOFol. 
(a— c'. d«, e-8)', — Qnaritoh 
Gat. 118 (1891) 8. 66. 
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477. Pari*, Pbfl. Pigouchet för Sim. 

Vostre [1503?] [1502-20], 8«, 
116 Fol. (»-0», p«) 27 Uli. — 
Br. Mn. - Br. V. 1586. 

478. PuM» PhiL Pigoochet fBr Sin. 

▼•«tre [1505?] [1502-20], 8», 
^84 Fol. (»— i, l-q> r«) 23. Hn. 

— Br. Mm. — Br. V, 1586. 
47».Ptrit» Phil. Pifonehet fflr Sin. 

Vostre [1506?] 1502-20]. 8«, 
140 Fol (a-o>» d«, j«-tVjU ÜB. 

— }h. Mm. 

478 «. Paria, Tb. Eerver, 1503 5. Jäo.. 
8*. — Book-Priccs Cvmut, 1608. 
S. 6^8. 

480. Paris, Th. Kerter für Gilles Remacle, 

1503 (=1504) [1497-1520], 
10. Jan., 4», 96 Fol. (A-M»)! 
88. lin. > Br. 1618 f. — 
Cat. FD, Mai 1897, S. 133. - 
Br.Mm. — Grässe, Tresor Vll. 375. 

481. Paris, Jean Pjchore u. liewy de 

LAistre, 1508 [1497- 1520], 
8. Apr.,4*, 88 Fol. (A-H«) 31 Iis. 

— Br. Mm. - Br. V. 1668 f. 

— Panzer VII, 506. 66. 

4b2. Paria, Ant. V.Taid. 1503 [1497- 
* 1520J. 20. Apr. 80, 120 Fol. (a«. 
bi« k«, A-O«), 82 lin. 

— Br. Mm. 

4b3. Paris. Th. Eerver für Gilles Remacle, 
1503 L1497-1520J. 8. Juni, kl. 4\ 
184 Fol. (a-ps,q«}, 82 lin. — 
R«p. 1885/86, Nr. 4167. 

4884. I'aris, Slm. Toatre, 1503. 18. Jul. 
8». — Paris, Bibl. Nat. 

484. Paria, fQr Germ. Hardoajn 1508 

[1518-28], 2.- Jnl.. 8«, 78 Fol. — 
' Er. r. 1680. Puttor VU, 507, 
61. — Paris, Bibl. Nat. 

485. Paria, Ant. Vörard. 1503 [1497- 

1520]. 19. Jol., 4« (a-1», m«). — 
Br. V, 1607 f. • 

486. Paris. Ant. «Chappiel ftr Oillca 

Hardonyn, 1503 [1487—1520]. 
24. Nov., sc, 96 Fi.I.^ (A— M») — 
Caat. S. 423. — Cat. FD. 1879, 
•8. 184 f. (Vfl. Nr. 488.) 



487. Paris, fflr Gilles Hardoarn. 1508 

24. Not., kl. Fol. (A-M«), 31 lio. 

— Alea. S. 296. 

487 n. Paris, Oilloo Htrdouyn 1508. 

28. Not. 96 Pol. — Griaso. 
Tresor VII. 375 f. (Vgl. Nr. 488). 

488. Paris, für (alles Hardouyn. 1503 

[1497-1520J, 29. No?., 8". 96 Fol. 

(a-m^, 81 Kn. -r Br. T, 1680. 

(Vgl. Nr. 486). 
488. Paris. Guill. EnstaM, 1S06. 8«. — 

Br. V, 1645. 
489 a. Paria, Th. Kerrer, 1503, 104 Fol. 

(A-'N*).— Book-Pdeei Cnrrent 

1901 S. 705. 
490. Paria, Jean Poytevin [1503-20], 

gr. 8", 100 Fol., — Rep. 1894, 

8p. 487. — Br. V, 166 f. 
481. Paria, Ant Vdrard [1507?] [1508- 

1520], 80, 108 FoL (a-c. b, e-k» 
I 1«, m— 0«), 26 lin." — Br. Mm.— 

Book-Prices Carrent, 1905, S. 488. 
492. Paria, Ant Chappiel fir Gille« 

Hardonyn, 1504 [1487—1580]. 

9. Jan., 4«; 76 Fol.* (•-!• A*). 

33 lin. — Br. Mm. — Br. V 

1631. — Cat. FD. Mai 1879 

S. 185. 

488. Paria. Ant. Cbappiel ftr OlUea 

Hardouyn, ' 1504 [1497-15'*^3 
19 Jan. 4», 72 Fol. (A—J»), 44 1 i 

— Br. Mm. 

494. Paris, Ant. Chappiel fBr GUka 

Hardonyn, 1504 [1487-1580]. 

29. Jan. gr. 8«, 84 Fol., — Bep. 
1896/97 Nr. 9213. 

495. Paria, Tb. Kerrer, l.i04 [1497- 

1680]. VL KM.- Aug., 8>, 104 Fol. 
(A-N«), 86 lin. — Br. Mm. — 

— Br. V. 1619. - Cat FD, Hai 
1879, S. 183. — Griaa«, Tr<Bor 
VII, 375. 

486. Pari«. Ant. Vdraid 1504, 86. Sept. 
8*. — Br. 1608. — Book-Prioea 

Current, 1908, S. Ö37. 
497. Paris, Jean Barbier, 1504, 8». — 
•Br. Vi 1666. — Grisse Träaor Vll. 
878. 
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498. Parii, fflr (iuill. Du Puj, 1504, 8» 

(A-J). - Br. V. 1667 f. 

499. Pmrii, Philippe Pigoochet, 1504, 

8*. Br. 1578. 

fiOO. Parts. Jean Pjrchore d. Remy de 
L'Aietre, 1504, 8«. — Br. V. 1666. 

ÖOO «. Pari«, o. Dr. [1504—19] 8«» 67 
FoL — Sammlaug Fn. Trau, 
Nr. 453. 

501. Paria, OillM Btriosjn OtmiaJB 

Hardouyn [!504-.aöl. M 

— Br, V, 1631. 

602. Paris. Th. Kcrrer, 1505, XIL Kai. 
F«br^ 8*. — Br. Sappl. I. 616. 

508. Paris, Plerra Le Dra fir Aiit.T4rard, 

1505 [1506 - 21], 88. liB., kL 8». 

— Br. V, 1608. 

504. Paris, Tb. Kerrer für Gilles Re- 

maele, 1505, 9. Febr.. 12o. 70 Fol. 

— Bep. 1898,97, Nr. 18884. 
Pwb. Bibl. Hat (Ygl. Kr. 606.) 

505. Pfcris. Tli. Kerver fflr Gilles Re- 

macie, 1505, 9. Febr., 16» 72 Fol. 

— Br. V, 1685. — Grässe, Tresor 
Vn, 875. (76 Pol.) (Vgl. Nr. 504.) 

505 «. Ptola, Tb. Karrar, 1505. XL XaL 
Marii, 8». - Book-Pviees Coirant, 
1906. 8. 441. 

506. Paris, Gaill. Anabat för Germain 

0ardoQjo.l5O5Ll&O5-2Oj, l.Okt. 
U. 4*. 108 FoL (a^D* o«j. 29 üd. 
^ Br. ?. 1681 f. - Gai FD, Mai 
1879, 8. 185. — Gflaaa« Tr4aor 
VII. 876. 

507. Pari», Th. Xertor für Gilles Re- 

naele 1505 [1497-1520], 20. Okt., 
8« 124 Fol. (*-pi, q«), 2211». — 
Br. V. 1619 f. — Oiüae, Trtior 

VII, 375. 

ÖOÖ. raris,Th. Kerker, 1505 [1497 -1520]. 
XVI. Kai. Jao., 8*, 8 + 90 Fol. 

— Br. 7. 1619. - Bo«k-Pri«aa 

Carrent, 1905. S. 278. (Vgl. Nr. 509.) 

509. Paris, Th. Kerver. 1505 [1497-1520]. 

XVI. Kai. Jan., 8», 104 Fol. (.\— 
N«), 26 liD. - Br. Mm. (Vgl 
Nr. 506.) 



510. Parii, ObUL Aoabat fär Gem. Har^ 

dooTn, 1505. 8«. — Quaritch Cst. 
184 {im}, 8. 29. - Pauer VII,. 
516, 110. 

511. Paiia, (Th. Kaffw], 1505, lU FoL 



512. Paris, Germain Hardonyn [1505— 
1525], 8«. - Br. V, 1682. - Cat. 
FD, Mai 1879, 8. 185 f. - 
Giiaaa, Tn, Ttitm 896. 

512 a. Paris, Gilles Hardo^w, llr 
Germ. Hardouyn [1505—25]. gr. 
8', 88 Fol. - Grias«, Tr4ior VII, 
876. 

518. Paris. Gilles Hardoujn [1505—20], 
r- 8», 88 Fol. (a-1«). — Br. 

1682. 

514. Paris, Guill. Anabat für Gilles Har- 
douyn, 1606, 16. Jan., 8». — Br. V, 
1682. 

516. Paria, Th. Karror, 1508 [1506-80.] 
88.Jaiii,8*, 124 Fol.(a-p» q«), 22 
lin. — Br. Mm. — Br. V. 1620. 

516. Paris, für Ant. Vdrard, 1506 [1503- 
1520], 18. Sept, gr. 8«, 91 Fol. — 
Br. V, 1806 t - ariaaa, Ti4aor 
VII, 874. - Paria, BiU. Nat - 
Book • Priaea Ciinaii^ 190S; 

S. 271. 

617. Paris, Th. Kerver, 1506, 27. Okt., 
8*, 8 + 96 FoL Br. T, 1820.. 
— Paria, Bibl. Nal 

518. Paris, Th. KarTor, 1506, S". - Br. V, 

1620. — Grfisse, Tresor \ U, 375. 

519. Paris, für Siui. Vostre [1506 - 20],. 

8" (a— k«, liö, mä), 25 lin. — Br. V, 
1587. Cat. FD, Mai 1878, 8. 184. 
519 a. Paris, Tb. Katrer, 1507. 1. Febr.. 
8«, (A-T») - Book Pikeo Car- 
rent, 1903. S. 167. 

520. Paria, Th. Kerver, 1507 [1506- 30j, 

4. Hai. 8«, 184 Fol. (a-ps, q«;, 
88 IIb. — Br. Hin. 

521. Paris, Tb. Kervar, 1507 [1508-80], 

23. Juni, 8«. 

522. Paris, für Sim. Vostre, 1507 [1507- 

1527], 80. Jan., 8*. 108 FoL (a-i«. 
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k*. l-n»), 26 lio. — Br. Snppl. I. 

608 1 — Cat FD, M»i 1879, S. 123. 
6S8. Pkrii, Th. Ktmr, 1507^ 18. 8«pt, 
. 8« (A-Q). — Br. .T. 1120. - 

Panzer, VII, 525. 215. — GrÄBse 

Tresor VII. 885. — Book-PrioM 

Curzent, 1902. S. iOö. 
5£4. Piiii. Ali 7irard, 1507 [1608-20]. 

80. Okt., 8«, 126 Fol. (a", b«», 

»— i».k*,A-D«).221iii.— Br.Mm. 

— Panzer VJI, 522, 189. 

625. P*ria. o. Dr., 1507, 8«. — Cat B. 
8. 48J: 

58$ i. Paris. Phil. Pigoachet für Gnill. 
Eastace, 1507. 8*,— GriSM^T^tfior 

VII, 877. 

628. Paria. Tb. Kerrar, 1507 [1506-80], 
gr. 8*, 100 F*L <»— in«, b<). — 

Kap. 1896/97, Nr. 12989.) 

527. Paris. Th. Kerver, 1507, S\ J52 Fol.. 

25 Un. — Panzer VII. 528, 216, 

— Rep. 1894, Sp. 487. 

528. Pwli, 8im. Tottre, 1507, 8». - 

Br. V, 1588. — C«t B. 8. 47 
(Vgl. Nr. 529.) 

529. Paris, Phil. Pigoachet für Simon 

Voitre, 1507 [1507—27], 8». 1 40 Pol. 
d«, •— p, ft, 8, 21 lin. 

— Br. Mm. (Vgl. Nr. .'■.28.) 
580. Paris, Quill. Anabat fQr Gilles Har- 

dvnjn und G«rmain Hardoayn 
[1607-20]. gr. 8«, 118 Fol. - 
Br. T, 1888. - CM. BibL Poititra. 
8. 185. - PMMr TJI, 8S7, 228. 
(Vpl. 531.) 
531. Parif, Gaill. Anabat fQr Gilles Uar- 
dojn, Q. 0«ni. Bwdoajn [ 1507 ?]. 
[1607-1680], 4*. 118 Pol. (A- 
0», P«), 29 liB. --Br. lÜB..(rgL 
Nr. 530.) 

582. Paris, Sim. Vottre [1507 - 26J. kl. 

8*, 92 Fol. — Br. Y, 1688. - 

Gilsa«. Tr^Mr. TU. 878. 
688. Paris, Jean Barbier fQr Nie. Vivien 

1508. 9. H&rx, 8«. 112U]i.(ft— o>). 

27 lin. — Br. Mm. 
684. Paiii. PhiL PigwM fltr Gnill. 

Elttac«, 1806 [1608-87], 16. Juni, 



kl. 8«, 120 Fol. {»-o)» 80 lin. — 

Ale«, S. 29Q. 
685. Pvlt. Th. Kmm, 1608, 10. Jol.,. 

8*. ~ Br. y, 1620. — OrffM. 

Tresor VII, 876. 
588. Paria. An«. V4rard, 1508. 14. Jol... 

8*. — Br. Sappl., I, 614. 
686 ft. Paiii, Alt Ticvrd. 1606. 21. Jill 

8* -P|rii. BiM.2fat. 

587. Paris, für Ant. Vdrard, 1508 [1503- 

1520], 8. Okt.. kl. 4* (q». aa. c-i\. 
A», B', OS tfi). — Br. \ , 1609. 
187 s. Paiii, Ar Amt. Y^d. 1606. 
6. JHow, 6«« 82 lin. — Book-Pri- 
ces Carient 1905 S. 138. 

588. Paris, für Ant. Värard, 1508 [1503— 

1520], 10. Nov., .4», 100 Kol. {>i\ 
H f-M. i«. «»-ddV 

62 ÜB. - Br. Mm. - Br. V. 160» f. 

— Grftsse. Ti^sor VII. 874. 

589. Paris, Guili. Eastace. lLu8, 8». — 

Br. V, 1646. — Gr&«se, Tresor 
VII. 877. 

540. Paris, Tb. Kerf«r. 1506, 8. — 

Panzer VII. 532, 277. 

541. Paris, für Ant. Verard. 1508 [1503— 

1520J. 4», 160 Fol. (a8, b«, b-d«. 
f-h«. i«. n-Ui, aiin«).82 lio. 

— Br. Mm. — Br. Sappl. I, 614. 

542. Paris, Sim. Voatre, 1508 [1508- J, 

8«, 102 Fol. (A-E«, F, G«, H-N», 
0«). — Quritcb, Cat 852(1884). 
8. 1768. 

646, Paris. Phil. Pigoachet fSr QaiU. 
Eustace [1508—27], 8«, 124 FoL 

— Cat. Bibi. Poitiers, 8. 185. — 
8r. Y, 1846 f. Bcp. 1895/98, 
Nr. 2B81. B«ok«PrioM Üirrmit 
1905. S. 186. 

544. Paris, Gnill. Anabat für Gilles Uar- 

dooyn [1508], gr. 8« 80 Fol. 
(A-1», K«, 4 Fol.). Kep. 1895/96^ 
Nr. 4781. 

545. Paris, Gaill. Anabat fBr Gilles Har- 

donyn n. Germ. Hardoayn [1508 — 
1512], 8«. - Br. V , 1688. 

546. Paris, GailL Antbtt fir OilUi Htr- 

dvKjn tt. Gtm. Httotesyn [1606— 
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. 1512J, gr. 8«. 80 Pol. (A-J». 
K», §•). - Br. V. 1633. - Book- 
■ Priees Carrent, 1902. S. 692. 
«47. Pari!, OnilL AoalNit ftr Qilln Eu- 
douyn [1808?], [1608-20J. 8*, 
. . 84 Fol. (A-K», .L«), 87 Hjk - 
Br. Mm 

bAB. Paris, Gaill. Anabat iür (ÜUea Har- 

dooyn [1508-20], 8«, 87 Pol, — 

Br. V, 1683. . 
i549. PariB, Sim. Vostre [1508 - 281. 4«, 

88 Fol. (a, hl c«. d», e«, f-i». k«. 

i, 6»). -.Br. V, 1591. — Cat.FD, 

Mal 1879, 8. 185. (Vgl. Jffr. 660.) 
650. Paris. Sim. Vostre [1508-281, 4«. 

90 FoL (a, h\ c*, d— i^. k«. :V t^^). 
. Br. Sappl. I, 609 f. (Vgl- Nr. 549.) 
^61. Pirii. Sim. Vostre [1508-28]. gr. 8», 

W.Pol, (a— 1«, JB«). ^ Br. V. 1581. 
652. Paris. Sim.Vostre [1508—28], gr. 8« 
. 104 Fol. — Br. V, 1591. — 

Bop. 1894^95. Sp. 555l — (Vgl. 

Nr. 658.) . . 

«53. Paria, Sim. Voatre [lS08->88]. gr. 8«, 

(A-E», F«, G», H-N«, 0«) 29- 

31 lin. — Ales. Sappl. S. 20. — 

Solail Heares gotb. 86 ff. (Vgl. 

Mr. 652.) 

.554. Parifl. Sfa. Tostre [1508-88]. 

gr. 8«. — Br. 1590 f. 
555. Parii. Sim. Vostre [1508-28]. 8" 
— Qoariteb Cat. 852 (1884). S. 
1768. 

'556. PariirOlUeaBärdMjD. 1508 [1506 

-20]. 8. Min, 4» 92 Fol. (a-1«. 
m«)^ 80 lin. - Br. V, 1683 f. — 
Bop. 1896/97, Nr. a2830. - 
Cat PD, Mai 1879. 8. 188. 

^57. Parii, Tb. Kerrar, 1509 [1506-80], 
19. Sept., 8*. .108 Fol. |A~M*, 
0*), 26 lin. -- Br. Mm. 
■^58. Paris, Phil. Pigouchet für Guill- 
Eoitaee. 1509. 8* (a-^q«. r«), - 
Br. V, 1646. — Cat FD. Mai 
1879, S. 136 f. Panzer VIF, 586, 
810. — Urässe, Tresor VH. 877. 

.558 a. Paris, Gilles Uardoujn, 1509. 4«.. 
.98 Fol. — GfiiM,.1Mior VII, 878. 



559. Paris, Th. Kerrer. 1509, 8». — Br- 

V, 1621. — Panxer VII, 589, 355. 

560. Paris, Jeao Barbier für GailL Le 

Boage, 1509, kl. 8«. — Br. V 
1868, 

561. Paiii, Gillaa Bardonyii Ar Garn. 

Hardonyn [1609?] [1509—24], 4«, 
88 Fol. (A-L»), 33 lin. - Br. V. 
1633. — GriUse, Tresor Yll, 876. 
" Br. Mn. 

562. Paris. Gilles HardoByn -[1509?] 

[1509-24], 4». 88 Fol. fA-I.«). 
33 lin. - Hr. Mm. — br. V, 1633. 

562 a. Paris. Gilles Hardoujn, [1509- 

20] kl. 8«, 90 Fol. (a-m). — 
SammlaBg Prt. Tra«. Nr. 454. 

563. Paris. Th. Kerver, 1510, 29. Mai, 

8«, 108 Fol. - Br. V. 1621. — 
GrisBO. Tresor VII, 375. 

563 a. Paria. AntY^rard, 1510. 21. Jnni. 

8*. — Paria. BibL Mat 

564. Paria. OaUI. Godard, 1510. 4«. — 

Br. V, i648 f. - Cat. B, 8. 47. 

565. Paris, Th. Kerver. 1510. 8». 108 Pol. 

— B«p. 1894,95, Sp. 555. 

566. Paiia. Ant Umi, 1510 [1508-80], 

8«, 129 FoL — Bep. 1885/96. 
Nr. 2580. 

566 a. Paris, tür Guill. Godard, [1510 

- 80]. 8". — Book-Pricoa Current, 
. 1906. 8. 33. 

567. Paris, G.enD. Hardoaja [1610-80], 

gr. 8«. 92 Fol. - Br. V, 1684 f. 

568. Pari.', (lilles Hardouyn für Germ. 

Hardouyn [1510-25], kl. 8«, 
108 Fol. — Br. V. Iö35. — 
. Qoariteh Cat. 118 (1891) 8. 67. 

569. Paria, Gillaa Hardonyn [1510]. 8«. 

62 Fol. — Boaanthal Cat 7, 

1902. S. 96. 

570. Paris. Gilles Hardonyn [1512 ?J 

[1510-80]. 4« 92 Fol. (A-L«. 
JI«), 80 lin. - Br. Mm. - Br. V, 
.1634 f. 

571. Paris, Gilles Hardooirn n. Germ. 

Hardoujn [1510-30], gr. 8». 
.92 Fol. — Br. T, 1684 f. 
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572. Paris, Gilles Hardoujn 8^ a. Germ. 

Bwrdoojn [1510^20]» 182 Fol., 

(A-^Q«, B«), 84 Hb. — Bf. Mb. 
57S. Paris. Sim. Vostre. [1510-30], 8». 

140 Fol. — Br. V, 1691. — Giiuc. 

Tresor YII, 374. 

574. Paris, Th.X«rT«r. 1511 [1506-80]. 

81. Mtep 4«, 100 Fol. (a— ri«), 
29 lin.. — Br. Mm. 

575. Paris, Th. Eerrer. 1511. 6. Juni. 

64*. - Br. y. 1621. — Griac«, 
• Titer TIt, .t7ft. 
57«. Paiii^ Tl. Emr, Uli [1500-80). 

«4. JuU 8«, 186 Fol. (A— R»). 

— Cast. S. 422. Br. V, 1628. 

(Vgl. Nr. 578.) 
577« Paria, Nia, TMan, 1511. 80. Dei.. 

8«, 188 Fol. (a-q«), 89 IIa. 

Br. Mm. (Vgl. Nr. 579.) 
578. Paris, Tb. Kerver, 1511, 8». 134 Fol. 

^ Rep. 1897/98, Nr. 17242. (Vgl. 

Nr. 570.) 

57». Paria, Ar Nia. Viviea, 1511, 8", 

128 Fol. — Br. Sappl. I. 620 f. - 
Kep. 1895/90. Nr. 1891. (Vgl. Nr. 

577.) 

580. Paria, Gillai Hardoojn [1511-21], 

gr. 12». 

581. Paris, Gilles Hardonrn n. Germ. 

Hardouyn [1611— 30], 8«, 108 Pol., 
28 lin. — Alha S. 299. 

582. Paria, Thon. Waialio pBll-80] 

108 Fol. — Boarathal Cat. 7, 1908. 
S. 96. 

588. Paris, Tb. Kerver. 1512. 24. Fabr., 
8». - Br. V, 1622. 

584. Parii, 1512. — Bop. 1894, 8. 441. 

(Vgl. Nr. 585.) 

585. Paris, Jean de Brje, 1512. 8«, — 

Br. V, 1670. (Vgl. Nr. 584.) 
585». Paris, Jean de Brye [1512-23]. 
8*. — Baok-Frieaa Conwit, 1902. 
S. 589. 

586. Paris. Jean de La Roche für Gaill. 

Eustace [1512-27], 8« (A». b*. c» 
d, e«, f-m>, n*, A», B«, C», D«), 
80 IIa. — Br. V, 1046.. - Gritaa, 
TH&tui Tn, 877. 



586 a. Paris, Gilles Hardouyn für Germ.. 
HardoDjn [1523-24J, 12«. 
Book.Priaaa Currant, 1004, 8. 288. 

587. Paria, Glllai Hardoijpn rt5]»-2ll},. 

lO». 00 Fol. (A». Aa«, B— L«. M*)- 

— Rep. 1894/95, 8p. 655«, — 
I Br. V. 1685. 

588. Paris. Gilles Uardoujrn [15I2-21J,. 

gr. 8». — Br. V, 1085 IL ^ Otftaio, 
' Tr4ior TU, 870. 

589. Paris, Nie. Hygman fBr SIro. Vostro 

[1512-80], 8». 11« Fol. (a-qsj,. 
26 lin. — Rep. 1S94/95, Sp. 556. 

— Br. V. 1.S92 r. 

590. Paria, Mathurin Le Mire for Nie 

Viriaa, 1518 [1518-25]. 15. Fabr., 
.8*, 116 Fol. (A-M, ä, 1«, I«). 

— Al^s S. 808. (Vgl. Nr. 591.) 

591. Paris, Mathariii Le Mire für Nie.. 

ViTien, 15ia [1508—25], 16^ Febc,. 
8*, 110 FoL - Br. V, 1088 f. — 
Grliaa, Txfw VII, 879. (Vgl. 
Nr. 500.) 

592. Paris. Th. Kerrer. 1513, [1506-30], 

5. Aug... Ö", m Fol. (A— N«, 0% 

20 lin. — Br. Hau — Br. V, 1022. 
598. Paria, GUlaa Coateaa für GnlU. 

Enstace. 1513. 8«, 118 Fol. - 

Br. V. 1646 f. — Cat. Bibl. 

Poiüe^s ä. 185, — Grtsse, Träsor 

VII, 877. . 
504. Paria, {Qr Gpill. Godard [1513-23], 

8«. 8 + 112 FoL^Bop. 1886^97. 

Nr. 12831. 

595. Paria, Gillea Hardouyn [1513?] 

[1518-29], 8«, 88 Fol. (.A-I.»), 
88 lin. — Br. Mm. - Rap. 1890,97, 

Nr. 12882. 
595 a. Paris, Gilles Uardooyo [1513-30] 
g^ 8», 88 fol. — Griase. Tresor 
VII, 870. — Br. V, 1080. 

596. Paris, Gilles Hardouyn n. (Jerra, 

Hardoayn [1513-27], 8«, 96 Fol. 

— Br. V, 1636. — Book-Pricea 
Campt, 1906, 8. 232. . 

597. Parte, GUlaa Bardoajn a. Gans. 

HardoQyn [1518-80], 8«, 100 Fol. 
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" (•-n«, 0*) - Br. V, 1635. - 
. Roteath«! Cat. 7, 1902 . 8. 96. — 
. Cat. FD. Jni 1888, «4. 
m, PMta. imm at U B*elM Ar Nk. 

VW«» 1514 [1518-25]. 28. Pebr , 
. 8« (A-M, K «».. - Br. V, 
1689. 

590. Paim, GUl«t Hardo^jD ftr 6«m. 

8«, 112 Pal. (A— 0«), 28 lin. — 
Br. Mm. — Br. V, 1686.— Pftri». 
BibL Mat. 

•900. Paris, j€u de LftBoeh« ftrOvUl. 
B«staM,lS14 [1512-27], 4« 114 

Fol. (a». b*. c» d, e«, f. g«. h«, 

i_n, A», B«, C», D«), 80 ÜD. — 

Br. Mm. ~ Uep. 1894, Sp. 441. 

— Br. Boppl. I, 6S1. OitoOb 

TrdMT. VIT, 377. — Book-Prie« 

Carrent, 1901. 
■600 ft. Paris, Th. Kerrer, 1514. 8\ — 

Book-Pricea Caireat, 1901, 154. 
•601. Angtbarg, Jik. 8chOD«p«rger, 1514. 

4«, 160 Pol. 14 Ua. — Br. Mm. 
«602. Pari«, ffir Gnill. Godard [1514- 
. 801. 8". 116 Fol. (A. B. a-i», 

k>». B, D, D»}.— Br. V, 1650.— 

Qrlaae. Ti^aor ¥11. 877. — Solafl, 

Heores ^oth. 
.•608. Pari«, Gmll. Godard, [1514 -30J. 

8«, 126 Fol. — Br. V, 165<J. 
•604. Pari«. iQr GuiU. Godard. [1514- 

«q, 8*, 180 F*L ~ Bap. 1890/97, 

Nr. 12968. 
<05. Paria [Gilles Hardoayn] för Germ. 

Hardoajro. [1514?]. [1514-27], 

8\ 112 Fol. (A-08;. 24 lin. — 

Br. Um. " Bep. 189896. Nr. 

1392 — Br. V, 1636. 
4H)e. Paris, Gilles Hardouyn |I515V], 

[1514-29J, 40, 88 Fol. (A-L») 

80 lia. — Br. Hm. — Br. V, 

1686. (Vgl. Nr. 607.) 
-607. Paris, Gilles Hardouyn [1514-29], 

4«, 96 Fol. (A-SP), 80 lin. — Rep. 

1894. 6>p-. 441. (Vgl. Nr. 606.) 
«KS, Pafii. Ar Sia. Tealra [1514-80]. 

8*, 140 Fol. B«p. 1894. 8p. 441. 



— Br. V, 1594. — Oriaae. Trdstr 

VII. 874. 

608. Paria. Tk. Xarrai; U1& XL kaL 
MdL 9. — Br.. Sappl. I, 616. 

610. Parii, Gilles Hardonjn, 1515, 8. — 

Br. V. 1637. — Griaa«, Trdaor 

VII. 376. 

611. Paria. . Sin, Vaalr«, 1818» 8>. — 

Br. y, 1887. — Qrlaaa, TMaor 

VII, 874. 

618. Pari«, fürGuill. Godard [1515-30], 
gr. 8«. 84 Fol. — C«t. DC. 8. 8 f. 

618. Paria. Gafll. Matd [1615-80]. 4*. 
88 Fol. (a-l, A). - Br. V, 1651. 

614. Paria. [Nie. Hygman], für Guill. 
Godard. [1515?] [1515—30]. 4» 
96 Fol. tA-K» L*. M», A*). 29 lin. 

— Br. Hb. 

615 Pari«. Guill. Godard [1815 -80]. 8*. 

— Br. Snppl. I, 621. 

.616. Paris, Gille« Hardoujn [1515-30], 
16». - Br. V. 1687. (Vgl. Nr. 617.) 

617. Paris, Gillaa Havdoayn [1515—25], 

kl. 8«, 12+108 Fol. — Br. Sappl. 
1, 617 f. (Vgl. Nr. 616.) 

618. Paria, Gilles HardooTii [1515?]. 

[1515-30J, 8«. 88 Fol. (A-L«}, 
80 lia. — Br. Mn. — Br. V, 
1687 (?) — Orite«, Tr^aar VII, 
877. 

619. Pari«. Gilles Hardonyn [1516?]. 

[1515-80], 4«. 88 Fol. (A-L»), 
80 Ha. — Br. Mb. ~ Br. V, 
1686 (?). — Oilia«, Trdaor TII, 

876. 

620. Paris. Siro. Vostre [1515- 80J. 4*. 
. — Br. V, 1597, 

621. Paria. Nie. Qjrgmaa fVr OailL 

Eustace, 1516 [1516-80], 20.Okt 
8», 112 Fol. (a>a«),.81 Ua. — 
Br. Mm. 

621 a. Pari«, Fr. Bjrrckaaaa,^ 1516. 8«. 

— Oriaaa, Trdaor .YII, 879. 

622. Pari«, Sympli. Barbier für Jean de 

Brye [1516-27], 8», 8-HlOO FaL 

— Br. V, 1670. 

628. Pari«. Jaan Bigaoa ftr Jaaa da 
Biye. [1516?]. [1516-27]. 8*, 
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112 Fol. (A-^<). 23 lio. — Br. 
Mm. — Br. V, 1670 f. 
-624. Paris, Nie. H/fmaa fSr GbüI. 
EMtaee [If 1«-^, U. BK - Br. 
y. 1M7. ~- OfiiM, Tr^r VII, 
877. 

<625. Paris, Guill. Godard [1516]. [1616 
-30J, gr. 8», 80 Fol - Br. V, 
1651. 

'4M, Pult, fSx 0«nn. Hudoojn [1516— 
88], I6» (A-F»^, 87 Iii. Br. 

Snppl. I, 618. 
•626 a. Paris, Germ. Hardoujn [1516—41], 
8». — Book-Pricet Current. 1904, 
8. 178. 

^27. Paria, Ofllet HaidmiTii [UM- 80] 
.4», 64 Fol. (A« B-N^, 0») 28 Un. 

— Br. V, 1637. Book-Friees 
Cvrreni, 1902, S. 110. 

•688. Paria, GÜIm Hardouja [1516 ?]. 
. [1S16-80], 8«, 118 Fol. 
25 lin. — Br. Mm. — Book-Prieaa 
Carrent, 1904, S. 288 f. 

•629. Paris, Th. KerTer, UyM, 26. Aug. 
Soleil, Heure« gotb.. 16«. — Br. 
T. 1688. GritoM, Mor VII, 
876. 

680* Parii, Nie. Hygman fOr Gnill. 
Eastace, 1517, 20. Sept. 8«. — 
Br. V, 1648. — Gr&sse, Tr^or 
m 877. 

•681. Ftels, Tk. K«rT«r.*1517. 19. Okt. 
■ Book-Pri«M Cnrren 1. 1 902. S. 188, 
8«. — Panzer V, 18, 8»1 b. - 

Br. V, 1622. 
•682. Paris, Nie. Hygman ffir Guill. 

EortMt, 1517, 8*. - Br. V, 1648. 
■688. Paris, Jean Bignon für Jean de 

Brye [1517-27], 8». 112 Fol. — 

Panier XI. 497. — Br. V, 1671. 

€34. Paris, für Guiil. Godard [1517- 27J 
8«. 116. — Fol. Rep. 1896;97, Nr. 
12888. . 

■685. Paris, Nie. Hygman fflr Guill. 
Godard, [1517-28|. 8», 112 Fol. 

— Rep. 1897/98, Nr. 18166. — Br. 
V» 1688. 



687. 



688. 



688. 



640. 

641. 

642. 
648. 
644. 

646. 

646. 

647. 

648. 
648. 

650. 



Paris, Gillee Hardoajn fflr Germ. 

Hardouyn, f 1517— 25}, 80 Fol.— 

Rep. 1894. Sp. 441. 
Paris, fär Gaill. Eustace, 1518. 

gr. i»* Br. V, 1648. —Otiiw, 

Tresor VII, 877. 
Paris, Th. Kerver, 1518, 8«. — Br. 

\ , 1622. — Gr&sse. Tr^r Vil, 

875. 

Paria, 6loni. flMrdovja [1818—88). 

gr. 8», 84 Fol. (A— L). - Cat. FD. 
Juin 1888, 8. 64. — ßr. V, 1688. 
Book-Pnees Carrent, 1904, S. 
118 f. 

Paria, Gilles Hardouyn fQr Germ. 

Hardouyn [1518?] [1518—25], 4«. 

80 Fol. (A-K»), 80 lia. - Br. 

lfm. — Rosentbal Cat 18 (1898). 
Pari«, Oilko HordoiqrH m. Qom. 

Hardouyn [1618-88).kL8*»86Fol. 

- Br. V. 1638. 

Paris, Th. Kerver, 1519, 21. Juni, 
8°, 144 Fol. (A— S»), 24 lin. — 
Br. Hn. 

Paris, Tb. Kerver, 1518, 19. Des. 

8«. - Br. V, 1628. — Grisae, 

Tresor VII. 875. 
Paris, Tb. Eerrer, 1580, [1519 <~ 

1588], 24. Hör. 8*. — Br. T, 

1622 f. - Cat FD. Juin 1883. 

S. 68 f. — Grftsse. Tresor VII. 875. 
Paria, G. Hanlouyn, 1520. 8». — 

Br. 8oppl. J,G18. «i-OatB. 8.47. 

— Paaior Till, 66, 1181 (f), 
Paris, Gilles Hardouyn, 1520. gr. 8«, 

88 Fol. — Br. Suppl. I. 618. 
Paris, für äim. \ oatre. 1520. 8*. — 

Piuai Till, 60, 1188. — Griaae, 

Tr4ior VII, 874. — Br. Y, 1587. 
Paria, Pierre Vidoae. für Jaaa do 

Brye. [1520-31], 12». — Br. V. 

1689 f. (\ gl. Nr. 649.) 
Piria. Piano Vidoit« fir Jean do 

Brya [tSfiO-H], 16«. — Br. Suppl. 

I, 622. — Gr&sso,Trt8or YU, 877, 

(Vgl. Nr. 64-S). 
Paris, Germ. Uardouya [1521 ?j 

[1520-82]. 8», 96 Fol. (A-M>), 



Digitized by Google 



82 - 



• 29 Hd. — Br. Mm. - Rep.1660 
. 1896 97.Nr.ll446.- Br.V,l638f.! 

— Cat. FD. Juin 1883, 64. 661. 
951. Pftrit, Otnii. Budonjn {1520- 82] 

kl. 16«. — Br. V, 1639. 
652. Paris, fBr Gillea Hardoajn [1520?]. 661 

[1520-30], 4». 88 Fol. (A-L»), 

30 Uli. — Br. Mm. 
658. TuiM, GUIct Hudonrn [1520-80], 66t 

«r. 8», 92 Fol. — Br. V, 1687. — 

GräBse, Tresor VII, 377. 
658 a. Paris. Siin, Vostre [1520-30], 8», 662. 
89 Fol. (a— q) — SainmlaDg Frz. 
Tran Nr. 455. 

654. Paris, fQr Sla. Vostre [1520-36^ 

8", 140 Pol. — Br. Snppl. I, 611. 668. 

655. Paris, für Siin. \ o8tre [1520-36]. 

S* 144 Fol. (a— p, a, e. I»). — 
Bep. 1894/25. Sp. 555 f. 
655 a. Paris, fQr Germ. Hardotivn, 1,521, 
8». - Panzer VIII. 72. 1300 (Vogl. 
Nr. 658.; 

656. Pmw. Nie. fljgmui Ar Jon da 664. 

Bi7e[l521?].[1521-86]. 4*,92Fol. 
(A.~K>, L*, M"), 29 lin. — Br. 
Mm. — Br. Sappl. I, 622. — So- 665. 
leil, UeoreBgoth. 

657. Pari«, Ctovde GhtTftUoB fftrF. Bf- 

iMirit [1521?]/ [1521-88]. 8*, 
112 Fol (A—O«), 24 litt. — Br. 
Mm. 

667 a. Paris, Gaill. Godard [1521—33], 666, 
U. 4«. — Qrlaw, TrdMr VII, 877, 

658. Paris. GUIet HardooTB Ar Otmi. 

Hardoayo [1621- ]. kL 8», 
104 Fol. — Br. V, 1639. 
658 a. Paris, Witwe Th. EerTer. 1522, 

26. Febr. fr. 8^. 182 FoL — Gries«, 667. 
Tresor VII, 876. 

659. Paris. Th. Kerrer, 1522 [1522-86], 

10. Sept.. 4«, 136 Fol.(A-R«). — 
Br. Mm. — Eep. Iö96y97, Nr. 8362. 66Ö. 

- Br. V, 1628. — Cat. Bfbl. Pol- 
tiers. S. 185w — GriiM, Mor 
711, 375. 

660. Paris, Pierre Vidoae für Jean de 668 

Brye, 1522 [1522 - 88], 8». — Br 
8i9pL I. 622. 



a. Paria, Germ. Hardooyn, 1622, kl. 
8«. — Gräase, Tresor VII, 877. 

Paris, Germ. Hardouyo [1522?]. 
[1522-84]. 4*. 88 Fol. (A— Li). ^ 
Br. Min.>— Br. V, 1689. 

a. Paris. Germ. Hardoujn, [1522— 
34] pr. 4», 'J3 Fol. — Grftsse, 
Tresor VII, 877. (Vgl. Nr. 661.) 

b. Paria. Cb. Cbovallon fir Lud. 
Royer [1522-44] 12«, 228+5 FoL 
Grfisse, Tresor VII, 379. 

Paris, Witwe Th. KerTer, 1523. 
20. Mirz. 8«. 132 Fol. 25 lia. — 
Bep. 1897/96. Nr. 20725. — Book- 
Prices Current, 1903, S. 894. 

Paris, Pierre Vidoae für Guill. Go- 
dard. 1523 [1524-34], 8«, 92 Fol. 
(A-L*. M«), 86 lio. — ' Br. Mm. 
~ Bionemaiiii Kai 880. — Br. V. 
1652. — Cat. FD, 1879, S. 187. - 
Ales, S. 30"). — Grässe, Tr4aor 
VII 377. - Paris, ßibl. Nat. 

Paria. Pieire Boffet, 1523 [1523 -45], 
82*. 144. Fol.. 25 lio. — Albe 
8. 808. 

Paris, Nie. Hygman für Witwe Jean 
de Brye [1523?]. [1523-33]. 4«, 
104 Fol. (a, b». c*, d-i», k«. ä, ö, 
!• 6^ — Br. Hm. — Br. V, 1690; 
Soppl. I. 622 f. (Vfl. Nr. 666 n.. 
668.) 

Paris, Nie. Hygman für Witwe Jean 
de Brye (für Loua Boyer), [1628— 
1588). gr. 8« (a-l«, k«, i, e. iV 
5«, b». d«), 28 Hd. — ÄlJjs, S. 309. 
— Grisse, Tresor VII. 874. (VgL 
Nr. 666 D. 668.) 

Paria, fir Gem. Hardonya [1S28— 
1537], 12«, ,92 Fol. (A-M«). — 
Qaaritch Cat. 118 (1891), S. 67. — 
Br. V, 1639. 

Paris, Nie. Uygman für Witwe Jeaa 
da Brye (fllrLoiia Boyer), [1628— 
1538], 8*. - Br. Sappl. I, 628. 
(Vgl. Nr. 665 u. 666.) 

a. Paris, Witwe Th. Kerver 1,524, 
6. Aog. 8*. — Book-Prices Current 
1905. 8. 81. 
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«69. Paris, Sim. Colines, 1524 (1525\ 4«. 

— Bernard, Torj, 8. 121. — Br. V, 
1657 f. 

•669 A. Paris» GoiU. Mara, 1624. 8*. — 

Panser TIU. 89, 1448. 
«70, Paris, Pierre \'idoae für Germ. Har- 
doujn, 1524. kl. 8", 96 Fol. (a— m«). 

— Br.\ . 1639 f.- Paris, Bibl. Nat 
«70 a. Fteii, 8. TidoM fBr Oam. Bar* 

dmun, 1584. 18< — F^aria, Bibl. 
Nat. 

«71. Paris, Pierre \ idoae für Germ. Har> 

doDjn. 1524, 16«, 8 + 128 Fol. — 

Br. V, 1640. 
«78. PmIs. IBr Germ. Hardoujn [1524— 

1587], gr. 8». 81 Fol — Br. V, 

1639. 

678. Paria, (Or Germ. Hardooyn [1524 ?J. 

[1884-87]. 4»« 84roL (A-P, 

L« . — Br. Mm. 
673 a. Paris, fär Germ'. Hardoayn, [1524 

-87j, gl. 8», 92 Fol — La Bi- 

Uioitlift I 68. 
«74. Parii. Germ. Bardos* [1625?], 

[1524-37], 8», i04 P«L (A-N«^ 

— Br. Mm. 

«75. Paris, Jeaa Petjt [1525?], [1524— 
1588], 4« 98FoL (A, B*, a-p«). 

— Br. Mm. 

«76. Paris. [Sim. de Colines] für Geofroy 
Tory, 1525, 17. Jan., 4«. — Ber- 
nard, Tory, 8. 38. — Br. V, 
i657 f. - Paria, Bibl. Nftl 

«77. Paris, Sin. 'Colinea f&r OMfrvj 
Tory, 1525 [1523-51], XVII. Kai. 
Febr., Itl. 4«, 144 Fol. (A-T»), 
83 liu. — Br. \ , 1657. — Bernard, 
Tory, S. 88. ~ Cat FB, 1879. 
S. 187 f. (Vgl. Nr. 678.) 

«78. Paris, Sira. de Colines bei «Geofroy 
Tory. 1525, XVII. Kai. Febr.. 4« 
152 Fol. {A-T8). — Br. Mm. (Vgl. 
Nr. 677.) 

679. Paris, Pierre Vidoue für Germ. 

Hardouyn. 1525 [1525—36], 16». 
104 Fol. (A-ÄI«!. — Br. V, 1687 f 

— Roaenthal Cüt. 18, 1898. — 
Griaae, Trdsor VII, 877. 



680. Paris, Pierre Mdoae. 1525, 16«, 

9ö Fol. (A-M«), 26 Ui. — Br. 
Mm. 

681. Paria, Gam. Hardoojo [1525 - 36], 

U. 8«, 96 Fol - Bsp. 1896/97, 
Nr. 12990. 

682. Paris, Pierre Vidoue für Franc;. 

Hegnault, [1 526-46], Jan., 16«, 
24 + 85 Fol. 
688. Paris, Wltw« Tb. Karrar, 1526, 
14, Aug., 8«, 132 Fol. (A-Q«, 
E«). — Ales S. 296, SnppL tf. 21. 
— Er. Mm. 

685. Paris, Germ. Hardoujn, 1526. 8». — 

Cat B., S. 49^ ^- Panar YUI, 
96, 1589. 

686. Paris, Pierre \'idoae fQr QanM. 

Hardoayn, 1526, 32% 104 FoL 
lA-N»). — Br. Mm. 
687* Paria, Gorm. Haidoujn (1526>41], 
kL 8», 80 Fol. — Bsp. 1894/95, 
Sp. 557. 

688. Paria, Oerm. Hardoayn [1526?]. 

[1526-41], 4«, 84 Fol. (A-K». 
L*). — Br..Hm. 

689. Paria, Garai. Hardouyn [1526-42], 

8«, 96 FoL — Br.' V, 1640. . 

690. Paris, Germ. Hardouyn [1526- 87], 

8«. 112 FoL — Bsp. 1896/97, Nr. 
11286. 

691. Paris, 8im. da CoUisa IBr Goofroy 

Tory, 1527. 1. Oki, U.8»(A-Z).- 

Br. V, 1658. 

692. Paris, Sim. de Colines für Geofroy 

Tory, 1527, 21. Okt., kl. 8« — 
Bemard, Tory, S. 88. 
698. Paria, Sin. Da Boia- für Goofroy 
Tory, 1 527, fr. 8». — Oat tD, Mai 
1879, S. 138. 

694. Paris, Germ. Hatdoaya [1527-45], 

kl. 8*, 81 Fol. 

695. Paria, Gorm. Hardouyn [1527—41], 

U. 8», 84 Fol, — R^. 1897/98, 

Nr. 26965. 

696. Paris, (Jerm. Hardouyn [1527-41], 

kL 8«, 96 Fol. — Br. V, 1641 f. 
-'■ Grissa, Trdsor Yll, 877. 

» 

8 
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697. Fttif, Om. Hafd«iiyM [1887-41] 
U. 4*. 112 Fol. {k-0% 24 lin. 
AlK S. 801. — Br. V, 1641. 

— Grftsse, Tresor Ml, 377. 
«96. Antwtrpra, Hill Gmmt. 1528. 16^. 

— Br. SappL I, 926. 

699. Paris, Witw« Th. Kerrer. 1528, S». 

Br. V, 1625. — GriM«, Tresor \ II, 
875. 

700. Ptrit. o. Dr. [1528?], [1528-48], 

4*. 130 Fol. (Ap B», a-p«, «-h«). 

— Br. Mra. 

701. Paria, tierm. Hardoujn [l'y'IS?] 

[1528-45], 8« 88 Fol. (A-K, 
Mn. — Br. Mm. Br. Y, 1642 
(1828-40.) 

702. Paris, Germ. Hardouyn [1")'2-S ?^ 

[1528—45], b«, 96 FoL (A-M».) 

— Br. Mm. 

708. Pttfia, GJDm Hwdoojn Ar Garn. 

Hardouyn [1528-40]. 8», lOiFol. 
(A-N). — Br. V, 1642. 

704. Paris, Qeofroy Tory. 1529 (1580) 

& Febr., 16«, 176 Fol. (A-Y»; 
81 lia. — Br. 7. 1659 f.<- Beriwrd, 
Tory S. 55 f. 

705. Veuedig, Aldi MamotiiHaer. u.Ardr. 

d« Asola 1529. Okt., 16*. 158 + 
8 F«!. — Br. Sappl. I, 626 f. 

— Ctt. FD, Jimi 1888, 8. 66t 

706. Paris, Geofroy Tory, 1529, 16«, 

176 Fol. - Cat. FD, Mai 1879, S. 

188 f. - BECb 48. — Cat. Bibl. 

Poitiert 8. 186. 
706 a. Piiia, GviU Godud (1529-86]. 

8«, — GrisM, Tresor VII. 878. 
7J6 b. Paris, Germ. Hardoayn, 1530. 

6. Mai, 8«. — Griaie, Tr^or Vll. 

877. 

707. Pafia, fir GoOl. Qodard [1580^7], 

820, 96 Fol. (A-M<). — Bep. 

1897/98, Nr. 25205. 
706. Paris,JolaadeBoohonime(WitweTh. 
KirTtr),1581,10.JaD.,8«, 188 Fol. 
(A-Q«t B«) - Br. Mm. — Br. V. 

1625 f. — Grässe, Tregor VII. m. 

709. Paris, Geofroy Tory, 1531 [1531 

— 60], 20. Okt., 4«, 160 Fol. 



(A— Vn,801lD. -.Alte 8. 812. — 

Bernard, Tory, 8. 60 f. — Br. V,. 
1660. — Cat. FD, Mai 1879. 
8. 189. — Grässe, Tresor VII. 877. 
709 a. Ptelt,Garm. Rndonyn, 1581, 12«, 

— Puisaf .TUI, 147. 2055. 

710. Paris, Genn. Hardouyn [1581?]' 

[1581-46], 16«, 106 Fol. (A— N«, 
0*). — Br. Mra. 

711. Paris. Geofroy Tory [1581]. 8«. — 

Bemard. Tory, 8. 153. 

712. Paria, Geofroy Tory. [1581-60]. 4\ 

— Kep. 1694. Sp. 485. — Beraard,. 
Tory S. 150. 

718. Pirit, Gilles Hardoaya, 1582, 6* 
(«_).) _ Br. V, 1648 1 — GffiBSC, 
Tresor VII, 377. 

714. Paris, Germ. Hardoayn [1582-45], 

8», 84 Fol. — Rep. 1897/98, 
Nr. 19091. 
714 a. Paris, Germ. Hardoayn [1582— ]^ 
kl. 8«, 94 Fol. — Grässe, Tr^r 
VII, 377. (Vgl. Nr. 714.) 

715. Paris, Germ. Hardoayn [1582-45], 

kl. 9ßf 104 Fal. — Br. Sappl. I, 
618 f. — Rosenthal Cat. 18, 1898. 

716. Paris, Jolanda Bonhomme (Witwe 

Th.Kerver), 1533, 15. Jan., 8". — 
Br. Sappl. I. 616 f. 

7 17. Paris, filr Gem. Hardoaya, 1588 

[ -1532], kl. 8». - Cat. Bibl. 
Poitiers, 8. 186. — Br. Sappl. 
I, 619. — Kep. 1894/95, «p. 557. 

718. Paris, Tb. Kenrer 1588 [1519-38], 

8*. — Bep. 1894, 8p. 486. 

719. Paris, Jean .Vmazenr fflr Gnill. 

Godard [1584-46], 16«. — Br. Y^. 
1652. 

720. Paris, Germ. Htfdoayn [1534—46], 

gr. 8», 80 Fol. (A-I^. « 

Rep. 1894/96, Sp. 557. - Br. V, 

1643.— Grässe, Tresor VII, 377. 

721. Paris. Germ. Hardoayn [1534— 52J. 

8«, 9 + 88 FoU — Br. V, 1648. 
(Vgl. Nr. 722 a. 728.) 

722. Paris, Germ. Hardoayn [1584?] 

[153452J, 8», 92 Fol. (A— L«, M«}. 

— Br. Mm. (Vgl. Nr. 721 u. 723.)- 
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TSS. Parlt, Qwm. Hardonjro [1534—52]. 

~ Rq». 1897/98 Kr. 19092. 

(Vgl. Nr. 721 a. 722.) 
724. Aatwerpen, Henr. Petrus. 1585, 8». 
9» Fol. (A<, .B-M«, - Br. 
Mm. 

.786. Parii, Fmq. R«gnaalt. 1&85, 

— Csl. fi. 8. 48L ~ Br. V. 1855. 
796b Pftrit, Germ. Hardoajn, )586. — 

Br. \ . 1642. - QriM«, Tr^or VII, 

877. 

787. Pferif, 6. Hardoajn [1588-481.kl.8*, 

90PoJ. - Itop. 1887/98, Nr. 28968. 

728. Paris. Genn. Qardoayn [1688?]. 

. [1536- 46j. 16» 112 Fol. (A-0«). 

— Br. Mm. - Br, V, 1643. 
728 a. Paria, Sim. de Colioes 1587, 8«. 

— OrlaM, Trtfior TU, 878. 

729. Bönen, Jean Marchant, 1887, 8«, 

186 Fol. (aa-cc« dd«, a-h« i«. 

A-E«). — Br. Mm. - Cat. FD, 

Mal 1879, S. 145 f. (Für Frany. 

BtftMilt Q. Jeaa Mari^t.) 
780; Paria. 6. Bacdaaja, 1688. 8*. — 

Br. Sappl. I. 619. (Vgl. Nr. 781.) 
781. Paris, Germ. Hardoayn, 1538. — 

Br. V, 1642. (Vgl. Nr. 780.) 
788. Paria, OHt. Mallard (MaiUard) fQr 

Jean Petjt, 1588^ kl. 8». 168 -f 24 

Fol. — Br. 8«p|»L I, 824. 

788. Paris, G«rm. Hanloajn [1538?], 

(1538-55]. 8«, 100 Ful. (A-M«! 
N*). — Br. Mm. — Uiersemaan 
Xat 880. - Br. V, 1848. 
784. Paris, Genn.HardoajB,1689[l6^— 
1560], 16«. 88 Pol. (A-Mt). - 
Br. Mm. 

786. Paria, G. Hardoajn [1589— 55J, 16». 
Br. T, 1848. 

786. Paria, Garm. Hardoajn [1540?], 

(1539- 54], 8», 104 Fol. (A-N«) 

— Br. Mm. (Vgl. Nr. 737.) 

787. Paris, Germ. Hardoajn [1539 - 54], 

kL 8». — Br. V, 1648. - GriUse. 
THwr Vn. 877. (Vjl. Nr. 786.) 

788. Paria, G. Hardonjn. 1540 [I640~ 

1666]. — Br. V, 1648. 



789. Paris, G. Hardoayn, 1541, kl. 8». — 
Br. S«ppl. I. 819. 

740. Paris, Witwe Germ. Hardoajn, 1641. 
8». 164 Fol. - Br. V, 1648 f. — 
Grässe, Tresor VII, 877. 

741. Paris, Oliv. Mallard. 1541, kl. 8*, 
144 F«l. (A— 8). — Rep. 1896/97, 
Nr. 8868i 1804, 8p. 488. 

742. Paris, Olfr. Mallard. 1541,8«.(A-.T). 
- Br. V, 1660 f. — Oritaaa. 
Tr(«sor VlI, 878. 

743. Paris, Olir. Mallard fQr Geofroj 
T017, 1541. 8*. — Benard, Tory, 
8. 168-84. 

744. Paris. Oliy. Mallard Ar Gaofroj 
Torj. 1.542 [1542-72], Aag.. 4«, 
(A— T). — Cat. FD, Mai 1879 
S. 139. Br. V, 1661. — Baraard, 
T017, S. 168-68. — La Bfblia- 
fiiia IV. 391 — Gilne, TMur 
VII, 878. 

746. Paris, Olir. Mallard. 1542 [1543— 
1550], 8«, 176 Fol. (A-Y«). — 
Br. Mb. — BECii 48. — Qaaritch 
Oat 862, 1884, 8. 1768. 

746. Paris. Jean Raelle, 1542. kl. 8». — 
Rep. 1896 97, Nr. 11447. 

747. Paris, Sim. de Colines. 1543, 8\ 
166 Fol. (A— X), ia den Rand-' 
leialaa die Zahl 1687. ~ Br. V, 
1661 f. - Cai liD, Mai 1879, 
S. 140 f. 

748. Paris, Sim. de Colines fflr (Jeofroj 
Torj. 1548 [1548 - 68], 4", 176 Fol. 
(a-j*). in den Bandleiaten die 
Zahl 1586. —AWa. 8. 818.— Br.T, 
1661. — Bemard. Tory, S. 156— 
157. — Rep. 1894. Sp. 435. — 
Cat FD, Mai 1879. 4>. 140. — 
Cat DC, 8. 9£ 

749. Paria, OUt. Mallard Ar Geofroj 

Torj, 1543, 8« (A-K». 8«, T— 
— Cat. FD, Mai 1879. 8. 1891 — 
Br. Soppl. I, 624. . 
780. Paria» Witwe Qerm. Hardoayn 
11648-62], IV, 84 Pol. - Br. V. 
1844. 
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751. Paris, Sim. de Colines [f&r üeofroy i 

Torj), 1544, 8*. — Beraard, Toiy { 
S. 169. , 

752. Fftris. Jac. Gazelloa. 1544, 1^. — 

Br. V, 1673. 
752.1. Paria. Germ. Hardooyn [1544-52] 
gr. 8*. 9+8S Fol. ~ Griiae, Ti^r 
VII .377. 

758. Paris, Jolande Bonhomme, 1546, 
[1548], 8«, 182 + 2.-1-16 fol., 23 
lio. ~ Br. ?, 1628. — Orlaae, 
TMmt tu, t75. 

754. Paris, Jolande Bonhomme (Witwe 

Th. Kerver) 1546. (1547). 8». 224 
foL (a-s, A, A, B, aa, bb<). — 
Br. Mn. 

755. Paria, Jean HardooTii [1547-62]. 

16« (A-M). — Br. Sappl. I, 619. 

756. Paris, Jeait Kaerbriant fflr Gaill. 

Merlin, 1547, 8». — Br. Mm. 

757. Ljon, Mafhlai Bonhoin«, 154^ 

8«, 192 fol. — Bop. 1896/97t 
Nr. 12887. 

758. Paris. Mich. Fezandat in aedibus 

Albretieia e regione D. HUarii, 

1548. 16*. 184 fol. — RoaenttiBl 

Cat. 7, 1902, S. 101. 
75». Paris, IGeofroy TorjJ lür Quill. 

Merlin. 1548, 8«. — Br. V, 1673. 

Gräase, Tresor VII, 379. 
760*. Puit, Bog. Caldorioi n. Claiid. 

GaMoriQB, 1 549, [ 1 549 - 74], gr.4«. 

176 fol.— Br. Mm. — Rflp. 1894. 

Sp. 4H6. — Kep. 1896/97, 

Nr. 12338. — Br. V 1662. 

761. Paria. Jae. DdPuti, 1549,16«, 184+8 

fol. — Br. Sappl. I. 624. 

762. Lyon, Guill. Rotille, 1549. 8«. — 
. Br. V, 1676. — Grksse, Tresor VII, 

879. 

768. Paria, Piorro JovanU fttr Magd. 

Boursctte (WitweFran^. Regnaolt, 
1550 [1549-61], 8«. 232 fol. - 
Kep. 1897,98, Nr. 20726. — Br. 
Sappl. 1 624. 
764. Paria, Tb. X«rror (II), 1550 
[1549-56], U. dß, 172 fol. (A- 
X 8«. Y •.) — Br. V 1662. — 



BE Ch 48. - Bep. 1894, Sp. 436. 

— Offlaao, Trdior VII, 878. (VgL 

Nr. 765.) 

.765. Paris, Jac. Kerrer, 1550. Beruard 
Tory, S. 164, — Grbae, Trdaor 
VII, 875. (Vgl. Nr. 764.) 

766. Farii, Pruif Bogaaidt, 1550 

[1549-61], 8». 2 Bde. 14+128, 
75 foL — Br. V 1656. — Griaa«, 
Trdsor VII, 878. 

767. Parii, Jon doBuigny [flbr Goofroj 

Toiy, 1550, U. 16. — Bomard, 
Tory S. 181. - Br. V 1672. 

768. Lyon, Mathias Bonhomme für 

GuiU. BoTiile, 1550 [1550-70], 
8*, 176foLCA-T}. — Cat. P.l5. Mai 
1879, d. 144. — Bop. 1897.98 
Nr. 19098. — Br. Mm. - Br. V 
1676. — Quaritch Cat. 144, 1884. 
8. 8. 

769. j^uia, Jolande Bonbommo (Witwo 

Th. Kotm), 1551. 8*. - Cat 

Techener. Paris 1889, 8. 6. 

770. Lyon, Gnill. Rorille. 1551, 8». - 

ßep. 1895/96. Nr. 2990. — Grässe 
Tr4oor VIT, 879. 

771. Lyon, Guill. Roville, 1558, 8*. — 

Rep. 1896/97. Nr. 12993. 

772. Paris. .lean Bridier für Guill. 

Merlin, 1555, kl. 8«, 168 fol.. 
(A-X). ~ Cai F.D. Mai 1879, 
8. 141. - Br. Sappl. I 625, 
778. Paris, Witwe .lean de Brye. 1556 
[1556-72]. kl. 8«, 200 fol. — 
Al^s, S, 311. 

774. Paria, Witwo Th. Korrer. 1556. 8*. 

— BECh. 49. 

775. Paris, Th. Kerrer (II), 15r)6 

[1556- 63], kl. 12», 130 fol. (A-M, 
A^C '»). — Br. V, 1662. - Kep. 
' 1896/97, Kr. 12994. 

776. Lyon, Mathias Bonhomme, 1558 

[l,^,58_-74i, 8«. 220 fol. — Rep 
1894, Sp. 441. — Br. V 1676. — 
Boaenthal Cat. 7, 1902. S. 175. 
. — Onaoe, Trtfaor VII, 879. 

777. Lyon, Pierre Fradin für Jac. 

Uinata haer., 1558. 16*, 16+832 
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fol. — Baudrier, Bibl. Lyon. VI, 
290 — Cat. F.D. 18«2. Nr. 16. 

778. Lyon, Rob. Granjon. 1558, 16». — 

Br. Mm. — Br. V 1676. — Gr&aae. 
Tr^ YU, S79. 

779. Paris, Mich, de V'aacosan, 1558, 

164 Fc.l. kl. 8». — Br. ? 1678. 
(Vgl. Nr. 780.) 

780. Paria, Michel de Vucotao. 1558. 

M. 8>, 176 foL — B«p. 1896,97. 
Nr. 12964. (Vgl. Nr. 779.) 

781. Lyon, Jean Pnllon (de Irin) für 

Gnill. Maillet, 1559, 12«, 16+160 
H-4ö fol. — Bosentbal Cat. 7, 
1902. 8. 175. 

782. Paria, für Ch. Angelier, 1560, 8« 

'A-B, AA-FF, AAA-DDD. 
AAAA-CCCC. A— ü. AA— ßß.) 

— Br. SnppL I 625. 

788. Pari». JaeqoM Kmr, 1560. 8*. — 
Br. V 1627. 

784. Antwerpen, Christ. Plantin, 1565, 

8«. — Br. Mm. (Vgl Nr. 785 a. 
786.) 

785. Anivwptii, Chriii Plratia, 1565» 

8», 288 8. - Br. Mn. (Vgl. Nr. 

784 n. 786.) 

786. Antwerpen, Cbriat. Plantin, 1565. 

8». 845+2 8. — Br. Sappl. I 625. 
(▼gl. Nr. 784 a. 785.) 

787. Paris, Th. Kerver. 1566, gr. 12«. — 

Br. Sappl. I 617. — Griaee. 
Tr4aor Sil, 375. 

788. Paiii, lllr Witwt Pierr« Bicoart le 

jan«, 1566^ 8*. 8 TaHa. Br. 
Mm. 

789. Paris, Jean Le Blanc fflr Jaequea 

Kerver, 1569, 80, 165 foL — Br. 
Mm. 

790. Paria» JaeqaetKarrar, 1669 [1570], 

8«, (a-x. 8, 8, A, B, a, b, A, B) 

— Br. V 1627. (Vgl. Nr. 791.) 

791. Paria. Jac. Kerver, 1569, 8^, 184+ 

48 Fol. — Bap. 1897/98. Nr. 27826. 
(Vgl. Nr. 790.) 

792. Antwerpen, Offlcina Christ. Plantini, 

1569, 8«, 8 fol.+331 S.+2 foL 

— Bep. 1897/98, Nr. 24887. 



798. Antwerpen, Chriat Plaatia, 1570. 

8», 282 fol. (a-g, A—Y). 20 lin. 

— Ales S. 318. — Br. III, 304. 

— Kep. 1894. Sp. 435. — Br. Mm. 

- Qrln^, Tr4Mr VII, 880. 

794. Paria, für OaiU. Marlia, [1571]. 8*- 

8 Teile. — Br. Mm. 

795. Paris, a lenseigne de ia limace 

[Lottia RoyerJ, [1571-82J. 8«. — 
Br. y 1678 f. 

796. Paris, Jarquea Karrar, 1572. — 

BRCh. 53. 
796 a. Paris. L^on Cavellat. 1579. 8«, 
52+252 FoK — Or&ase, Tr^or 
▼II. 879. 

797. Paris, Jerome d^ Harnef n. Witwe 

Guill. Cavellat, 1580, 16«. ~ Br. 
Sappl. I 620. 

798. Troyes, Jean Lceoq (II), [1580-89]. 

— Br. y 1688. 

799. Bönen, Rob. Mallard. 1584, kl. 8«. 

— Br. Sappl. I 625 t — GrAn^ 
Iximt VII, S79. 

799 a. Paria, Hart Jaqain [1684-97] 
16». - Onaaa, Ti4aar VH, 879. 

800. Troyoi, Jean Leeoq, 1685, 8*. — 

Cat. B., S. 48. 

801. ParU, für GoilL de La Noae, 1587, 

8«. — Bap. 1894, Sp. 441. 

801 a. Ptoia, Hart. Jaqain. 1588. 10. Mlis. 

8*. 112 FoL — Gr&sse, Tr4aar 
VIT, 879. (Vgl. Nr. 802.) 

802. Paria, Mart. Jaquin für GaiU. de 

U Nona, 1580. 10. Hira, 8», 
112 Fol. — Br. V, 1674. 

802 a. Donay, Balth. Bellere. 1595, [1595 

—1614]. 12». 648+24 S. (A-Z, 

Aa— Dd, a'»), 22- 25 Un. — 

Unir.-BibL Wiaa. 
808. Paris, L^ger Delaa. 1597, V», — 

Rep. 1897 9^ Nr. 18166. 
804. Metx, Abrah. Faber, 1599, 8«, 688 S. 

(A— VV). - Br. V, 1677. 

IIM9«. 

8Q6b Bönen, Jean De.s Novera für Jean 
Grevel [Ende des 16. Jh.], 8o, 
3 Teile. — Br. Sappl. I, 626. 
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806. Paiia, Gera. Hardoi^n o. J. 11*. 

— Br. V, 1R35. 

dU7. Paris, Gilles HardoajQ o. J. 8«. — 
Br. V . 1685. 

808. Koaeo. Mart. Morin [ea. 1519] kl. 4«. 

— Br. V. 1680. 

800. Paris, Et. Johannot fflr P. Regnntt, 
0. J. 8». — Proctor 8848. 

810. Paris, fflr Ant. V^rard o. J. 4«. 

Proctor 8421. 

811. Ptrii, Aoi V4rard [I490?J. [1488- 

1508], 4», 168 Pol. (i*. B, w. bb*. 

cc«, dd-ff, ä». ö«. A— C. p», p«. 
A — FS. G«). '29 lin. - Br. Mm. 

— Cat. Fi). Mai 1879. S. 127 f. 
818. Pari«, Philippe Pif^oob«! filrPioRO 

RegiiMit, 1498 [1488-1508], 
6. März. 8'. — Br. V, 1571. 

818. Paris. Th. Kerver. 1497, 24. Olct. 

8» (a-ra). ~ Copinger H, 8127. 

(Vgl. Nr. 814). 
814 Piria, Tb. Kor[ror]. [1497^1580]. 

29. Okt. kl. 8«, 8+84 Fol. — Br. 

V, 1616. - Hep. 1894/95^ 8p. 554. 

(Vgl. Nr. 818.) 

815. Paria.Tli.KerTerfärPionr«Regnaolt, 

1501, 88. ApiU. 76 Pol. — Roton. 
tbd Cai 7, 1908, 8. 96. 

816. Paris. Tb. Kerrer, 1501, 8*. — 

Br. V, 1618. 

817. Paris, GuiU. Anabat [1507 ?] [1502 

-20], 8» 188 Fol. (A-C», D«, 
E-Q«, B«), 88 Ho. — Br. Vm. 

818. Parti, Nie. Hygman für Siin. Vostre 

[1502—20], 8». 120 Fol. — Br. 
V, 1587.— Grisse, Tresor VII, 380. 

819. Paris [Ant. V^rard ?]. [1503—20] 

gr. 8«, 88 Fol. (A— H», A, B», C« 

4 Fol.) 28 liu. — Ales S. 325. 

820. Paris, Jean de Borges, Pierre Huvin 

o. Jacqaes Cousin, 1503, 8**. — 
Br. V. 1669(Vgl. Nr. 821). 
881. Paris, Aot V4rard fflr Joan Barges. 
Pierre Huvin a. Jac. Cousin, 
[1510?]. [1503 - 20], 8», 140 Fol. 
(a— r» 8«), 22 lin. — Br. Mm. — 
Br. Y, 1608. (VgL Nr. 820.) 



823. 



824. 



825. 



826. 
827. 
828. 



880. 

881. 
832. 

888. 

884. 
835. 
886. 



Paris, Tb. EerTsr, 1507. 90. Jm. 

kl. 4«. — Br. V. 1620 f. 
Paris, für Bim. \ ostre [1508-28], 
4«, 88 Pol. — Bep. 1894/95, Sp. 
555; 1887/96, Nr. 88076. — CtL 
DC. B. 7 f. — Cat. FD. Mal, 
1879. 8. 125. - Br. V, 1590. — 
Gr&nse. Träsor VII. 880. 

Paris, Phil. Pigoochet fftr Sim. 
Voitro [1508?], [508 -28]. 4«. 
98 Fol. (a-io, k«, i, C«), 80 Un. 

— Br. Mm. 

Paris, Gilles Hardonyn für Phil. 
Coate, Pierre Lignans, Kaoolin 
Qamltiw n. Lovii Boanot [1511 ?] 
[1510>^], 8», 188 Fol. (A-Q*j, 
24 lin. — Br. Mm. — Br. V, 
1685, Sappl. I, 618. — Gri««, 
Tresor VIl, :i80. 

Paris, Üim. Vostre [1515-30], 8«, 

8+180 Fol. Br. V, 1586. 
Bönen, Hart. Morin [1518— ]. 

12». — Br. V, 1679 f. 
lioaen, Jean Du Moulin [1519 — ] 

kL 4«. — Br. V. 1680. - Griese, 

TMsor VII, 880. 

Pttia, Nie. Voitro' [1588-88], 9ß, 

(8 Kol.. C«, b, c«, d«. e-N, ä. ö. 

I*) 22. lin. — Al^a Sappl. S. 22. 

(Vgl. Nr. 830.) 
[Paris, Sim. VoitreVJ [1588-88], 

8*. - Br. 8«ppL I, 611 f. (Vgl. 

Nr. 889.) 
Paria, Witwe Th. Kerrer fflr Louis 

Bonnet [1524], 1525. 2. Jan., kl. 

8«, 182 FoL — Br. V, 1624 f. 
Paria, Germ. Hardonjn [1530?]. 

[1528-45], 8», 104 Fol. (A-N<), 

32 lin. — Br. Mm. 

Paris. FraD9. KegnauU, 1529. 8«, 
128 Fol. — Rep. 1894, Sp. 448. 

Ronen, Rob. Valentin, 1533,8. Märx 
8*. — Br. Snppl. I, 688. 

Paria, Germ. Hardoujn. 1534, kl. 8o. 

— Br. V, 1685. (Vgl. x\r. 836.) 
Paris, Gerra. Hardonyn, 1534. kl. 

8«. — Br. \ , 1643. (\ gl. Nr. 835.) 
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m Puls, [Oliv. Mdludl. 15S6. kl. 8«. 

— Br. V, 1660. 

888. Paris, Witwe Th. Kerter, 1588, 

26. Okt. 120, Fol. — Br. \ . 
192». 

889. Bönen, Jmu Hallaid, 1641. 8*. - 

Br. V, 1680. 
840. Ronen, Nie. Le Ronx f&r Gnill. 

Banent, 1548, 12«. — Br. V, 1680 f. 
-841. Pftrii, Joland« BoBh«ma« (Witm 

Th. ffmr). 1881« 8*, 180 Pol. 

(A-?i). _ Br. lfm. — Br. V, 

1625. 

Ö42. Paris. Jacques Keiver, 1557, kl. S«. 

— Br. V, 1828. 

Stintes. 

.842 >. Paris, Jean Philippe för Jean 
Betanceau (Zeichen Th. Ker?er), 
1497 [I494-1520J. 16. Jan. kl. 8*. 
88 FoL - Rep. 1898/97, Nr. 
12347. — Cat BiU. Poitifn 
S. 186. 

-842 b. Paris, für Sim. Voatre [1507—27], 
kL 8», 120 FoL (»-c«, d«, e-o«. 
12 Fol., «t, !•). — Br. V. 1589. 

— Cat. FD. Mai 1879, 8. 124 f. 

— GrAttc, Tr4sor VU, 881. 

Saint Mtlt. 

«48. PnSt. fir Sin. Voatr« [1502—20]. 
8*. (»-k^, 28 «n. - Alte 8. 888. 
Bennes. Piacn L* Brtt, 1560, kl. 8», 
96-j-64 Fol. (aa— mm. Ä-H). — 
Cat. FD. Jain 1888. S. 66. 

Seu. 

■845. Paria, fir GnilL Godard, o. J. 8«. 

— Br. V. 1850. 

•846. Paris. Sim, Vostre [1502 -20]. 8». 
182 Fol — fiep. 1897/98. lAx. 
27471. 

<848 a. Paris. Jtan le Brye, 1512. 4«. — 
Grliaa. Tr4sor ?U. 831. 

Paris, för Sim. Vostre [1512-30], 
8», 128 Fol. — Br.SiippL 1,810. 
Gcftsse, Tresor VII, 881. 



848. S«M. Jeao Savin« ftr Joan da La 

Mare: 1569, [1570-98] 12», 804 
Fol. (a— m, A-E). 87 lin. — Alfes 
S. 870. — Br. Mm. — Grftss«, 
Tr4sor VII, 881. 

Solssons. 

849. Paris. Sim. Vostre [1.502—20], 8'> 

(a— c«, d«, 0-0«. p«. ä 1«), 21 
lin. — Ales 8. 376. — Br. Sappl. 
I, 608. 

SSO. Paria. Nicole Vostre [1525-41). 8*. 
~ Br. Sappl I, 612. 

TmI. 

851. Paris, Pbil. Pif oaebet Ar Simmi 

Vostre. 1499 [1497- 1520], 20. Dex., 
8», 100 Fol.. 26 lin. — Proctor 
8199. — Br. V. 15S4. — Hain 
8864. 

852. Paria, Siai. Yoalra 11502-20], 184 

FoL (a— b). — Bosanfhal Cat 7, 

1902, S. 96. 

853. St. Nicolas da Port, Pierre Jacobi, 

1508, 28. Jnni, kl. 4«, 118 Fol. 
(a-m, q-a). — Br. V, 1677. — 

B. 86 ff. 

854. Paris, Phil. Pigouchet für Simon 

Vostre [1508 -28], gr. 8«. 100 Fol. 
(s, b«, c«, d-h», i««. a, 1«, ö«]. 

— Gast. S. 488. 

855. Paris, rar Sim. Vostre [1513-30], 

8« (a-c«, d*. e-r« i«), 21 lin. 

— Al^, S. 885. (Vgl. Nr. 856.) 

856. Paria, fBr Sim. Yoalra [1518-80], 

8*, 148 FoL (a-a, i-S). — Br. 
V, 1596. (Vgl. Nr. 855.) 

857. Paris. f9r Guill. Godard [1515- SOJ 

8». — Br. V, 1651. 

858. Paria, Ar GnilL Gadard [1515-30]. 

kL 4«, 100 FoL (A*Na). - Br. 
V. 1651. 

859. Paris, für Sim. Vostre [1515-30], 

gr. 8', 100 Fol. (a-i, i, ö, i. öj. 

— Br. y, 1596. — Grisaa, Tresor 
VIL 881. — 

880. Paris. Witwe Fr. Regnanlt, 1516, 
8". — Br. V, 1658. 
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862. Parii,Wilir«FrM)(.RegDaalt [1547— 
1559), 8«, 100 Pol. (u(-cc, a->h). 
— Br. V, 16S5r. 



868. Ptrii, fBr SItn. Votlra [ISOT-ST]. 

8" (a-c, D-I., ä. f. 1% 21 snd 
86 lin. Alte, 8. 890. 

TtlTMl. 

864. Parlt, PhiL Pigoveli«t Ar Sinon 

VoBtre [1502—20]. 8« (a— 1, i, 
I, +). 2G lin. — Ales, S. 391. — 
Br. y, 1586. — Gr&aae, Trdior 
VII, 381. 

865. Paris. fBr Sin. Voitra [1512-80]. 

8*. 144 Fd. — Br. Snppl. I, 610. 

Toirt. 

866. 0. 0. [tK, 1485]. 12* , 88 Fol., 17 lin. 

— Qnaritah CiL 118 0891), 8. 65. 
86r. Paria, fflr Ant. V^rard fHSS-lSOS;. 

gr. 8», 156 Pol. (A«. B, A-C», 
D«, D-P, ft», es A-C, A-G«J 
29 lin. — Alte, ä. 884. 
868; Paria, Phil. Phigovchat fir Biaian 
Vostre. 1491 (1492). 13. Mftn, 4». 

— Prnctor 8188. (Vgl. Nr. 869.) 

869. Faria, Philippe Pigouchet, U91, 4". 

— Br. T, 1571. (Vgl. Nr. 868.) 

870. Paris, Phil. Pinochet fllr Simoa 

Vojtre, 1497, 21. Nor., 8«. — Cat. 
FD, Mai 1879, S. 12X. (Vgl. 
Kr. 871.) 

871. Paris, Pbfl. Pigooefaat Ar Simon 

Vostre, 1497[l488-150e].26.NoT., 
8« (a-1« m«). — Br. V, 1582. 

(Vgl. Nr. 870.) 
672. Paris, Ant. Verard, 1500, 8. Aug.. 4». 

— Br. V, 1607. (Vfl. Nr. 878.) 
878. Paria, Ant. Verard. 1500, 14. Aug., 

4». - Proctor 8461. (Vgl. Nr. 872.) 

874. Pari«, für Sim. Vostre [1513—30], 

8», 96 Fol. — Rep. 1894^95, 5>p. 
556. 

875. Paris, für Sim. Vostre [1518-30]. 

kl. 4«, 120 Fol Bep. 1896/97, 
Nr. 9214. 



876. Paris. Joan do La Boebo fftr OvilU 

BosUce, 1514, 8«, 104 Fol. (a«, 
b«. c«. d. e«. f-k» 1«. m\ AVB*, 

C«, D«}, 30 liii. — Br. Mm. 

877. Paris. Sim. Vostre. 1520. 8«. — 

Ebert 774. — Br. 1588. 

878. Paris, NIo. Hygmaa Ar GnilL Oo- 

dard [1526-371, S». 112 Fol. 
( A-0«).— K«p. 1897/98, Nr.28322. 

879. Paris, für Sim. Hadrot [1527—43]. 

8«. — Br. Soppl. I, 623. 

880. Paris, GnilL Mariin, 1548, 8«. — 
. . CalB, 8. 48. 

Troyes. 

881.. Paris, Geofroy de Marnef. 149$ 
[1489-1508], 13. Aug., 4«. 100 Fol. 
(a— m«, »a«), 25 lin. — Br. Mm. 

— Copiogor II, 8148. — Br. T, 
1665. — Proetor 8464. — CatFI> 
Mai 1879. S. 142. 

882. Paris, Phil. Pigoocliet für Simon 
Vostre, 1500. 25. Joai, kL 8«. — 
Br. V, 1584. 

888. Paria, Wolfr.Hofjl Ar Sim. Tostre, 
1506, 8». - Br. V, 1567. 

884. Paria, für Sim. Vostre [1507 -27J, 

sr, 152 Fol. — Br. V, 15H9. 

885. Troyes. Jean Lecoq [1611-86J. 16» 

(A-K, A-C). — Br, V, 1681. 

885 a. Paris. Gool^. d« Xamaf, 1518- 
[1489-1506], 18. Anff., 4*. — 

• Giisso, Tresor VII, 382. 

886. Troyes, Jean Lecoq [1614«- ], 12*. 

— Br. V, 1681. 

887. Paris, für Sim. Vostre [1515-äüj, 

8*. 99 FoL ^ Bop. 1886/97, Nr.. 
8861. — Br. 7, 1586. 

888. Paris. Thotn. Eoglart Ar GoUL 

Godard [1520- ], 8«, 84 FoL — 
Br. \ , 1652. 

889. Trojes. Jean Lecoq [1545-66], 16«. 

160 Fol. (A— R, A-0). — Br.Y. 
1682. — Gr&sse, Tresor VII, 882*. 

890. Trojes. Jean Lecoq (ilj, 1550, 8*. 

— Br. V, 1682. 
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Utrecht. 

891. Antwerpen. Ger. Leeu [ca. 1484— 
1485], 16», 152 Fol.. 16 lio. — 
Copioger II, 8140. 

898. Antwerpen, Ger.Lera,1492.l8.¥ftrt, 
8», 21 lin. — Copinger II. 8142. 

898. Antwerpen, Adr. v. Liesyelt [1492- 
1505], 8«, 156 Fol. (A«, a. b», c, 
D— ü«, A— M»), 21 lin. — Co- 
pinger n, 8141.^ Proctor ni, 78. 

Vefdin. 

894. P«rif, Phil. Pigffiifbet (flr Simon 

Veetre, 1498 [1488, eigentUch 
1498-1508]. 27. Okt.. 8». 96 Fol. 

— Br. V. 158.^ f. 

894 a. Paris, J^«*"] i'iojteviuj für Sin». 
VottM. 1498, 8*. — Grftspe, IMter 
Tü. 888. (Tgl. Nr. 884.) 

895. Parit, Phil. Pigouchet für Simon 

Vostre, 1499 [1497-1510], 15. Olit., 
8», 92 Fol — Br. V, 1584. 

896. Pub. IBr Ant.?^d, 1508, la Ang.. 

8>. 96 Fol. — Qouiteh Cat .118 
(1891), S. 65 f. 

897. Paris, Phil. FiKonchet für Simon 

Vo8tre[l502-20J, 8», 132 FoL — 

— Br. y. 1587. 

898. Ptrii. IBr Sim. Vostre [1515-80], 

gr. 80 (a, b«, cV d-i», k», ä, «, 
I«. Ö«), 80 lin. — Alte, S. 408. - 
Br. V, 1507. 

Windesheim. 

899. Daventriae, Rieh. Pafraet, 1497, 

16«, 104 Fol., 17 lin. — Copinger 
II. 8144. 

Augeetiner. 

900. SchoenboTen [1500 ?], 8*. 60 Fol. 

(A«, B«, C-B, a^*). 90 lin. — 

Tlr. Mm. 

901. Extra iiiaroi Scoenhuviae (in den 

Hem). [ca. 1500], 8«, 112 fol. 
20 ÜB. — Copinger II 8188. (Tgl. 
Nr. 908. 

902. £ztra moros Scueuhoviae (MOnche) 

in den Heni, 1500, IV. Id. Mart.. 
8». 148 fol. (a-p, a-c«, d«j 



20 lin. — Br. Mm. — Copinger II 
3189. — Camp. S. 275. 

903. Extra mnroi SehoenhoTea i^Ondio) 

in den Hem, 1508, 8*. 120 foL 

(a-p») 20 lin. (VgU Nr. 901.) 

904. Extra muros Schoenhoviae (MOncbe)> 

in den Hem, 1520, 8«, 128 fol.. 
(a, b, c, d— r«), 20 lin. — Br. ICm.. 

Benedictlner. 

904 a. Anueaiaci, Franf. Pomard, 1543, 

16* — GziM, IMeor VII, 867. 
906. Parle, Jolaado Bonbomnw, 1544». 

16». — Br. V 1626. 

906. Paris. Jol aride Bonhomme (Witwe 

Th. Kerver), 1546 (1545, Dec), 
[1646-69], 8», (a-i*», 27 Uo. - 
Alte S. 471. — Bep. 1896/97,. 
Nr. 6621. 

Cmienter. 

907. Gent, Am. de Kojiero. ca. 1487,. 

80. _ Copinger II 3055. 

908. Lyon, San Busignan Gorgoni, 1516, 

18. Mai. kl. 8«, 96 fol. - Cat. 
FD. Mal 1879, S. 145. - Br. 

V 1675 f., Soppl. 1 681. — GrAsse. 
Tr^Bor Vir. 868. (Vgl. Nr 909.) 

909. Lyon, B. Lescnyer. 1516,8«, 96 fol. 

(a-m"). - Br. Mm. (Vgl. Nr. 908.) 

Carthiiser 

910. Paris. Tb. Kerver, ir.09, 8". — Hr. 

V 1621. — Gra«8e. Tr<J»or VU, 367. 
910 a. Parii, WHwe Th. Zerrer 1587. 

8. JolU 8*. —-Panier VII, 105,. 
1610. 



911. Falle, Nie. Hygman für Sim. Voetro 

0. J.. gr. 8», 104 fol. (a— — 
Kep. 1896/97, Nr. 82;?1. 

912. Paris, Joiande Bonbomme, 1553,. 

8*. — Br. Ilm. 

Denlnioaner. 

913. Paris, far Sim. Vostre [1515?!.. 

[1513 -30], 8«, 120 fol. (a-p»>. 
86 IIb. — Br. Hm. 
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■«14. Parii, Witwe Tb. Kerver, 1529, 
11. Hftn, 8«, (*-T«), 85 Ud. - 
Alte 8. 682. — Br. T 1685. (Tgl. 

Nr. 915.) 

-915. Paris, Witwe Th. Kerrer, 1529. 
11. Man. 8«, 176 fol. (A— Y«). - 
Br. Km. (Vgl. Nr. 914.) 

-916. Paiit, Witm Tb. Kerfw, im 

26. Sept., 8», 192 fol. (A-X, 
A-C»j. 22 lin. - Al^s S. 523. 

— Br. V 1685. — Rep. 1894,95, 
Sp. 667. — Br. Um. 

917. Kesici. in «ddibns P«M Oehwte, 
1567. 20. Apr., 4«, 39 fol. — Br. 

111 304. ^ GiftMe, Tr^aor VUI, 
872. 

PrlMMttratenser. 

•818. Paris, fllr Sira. Voatre. 1506. 
26. liftn. 8« 128 fol. — Br. Suppl. 
I 603. 

Ii Mderen SpraohMt 

Deutsch. 

'819. Za deinen Trora (Kircbheim), 
Marc. Beiubard, 1491, 8«. 136 fol. 
(a.r, A-J«», 81 lin. — Br. Mm. 

— Proctor 3210. — Br. Suppl. 
I 620. — Copingflr U 8125. 

GrltoMteb. 

■820. Qa9Mi«i,T1iom.AnilMlmtt,[1517?] 

Jan. 16«, 112 fol. (a-o«), 14 lin. — 
Br. Mm. — Gr&sse, Tresor VII, 
880. — Br. III 804 ( : 32"). 

921. Bom. Zach. Calliergea, [1515 ?], 32«. 
144 fol. in-i*) 18 lin. Br. Mm. 

•822. Venedig, Aldus, 1497, 5. Dez.. 16«, 

112 fol. (a-x«). 14 lin. - Br. 
Ilm. — Ren. I S. 36. — Rep. 
1894, Sp. 434. — Br. III 804. - 
Hain 8880. — Proctor 6660. — 
Finnin - Didot. Aid« Manoce. 
Paris. 1875. S. 92. — Qoaritch Cat. 
11», li<9l, S. 73. — La Biblioliiia 
17, 878. 

m T«i«dif , Aldot, 1505, Ja». 82*. 
160 foL (*~al), 18 IIa. — Br. 



Mm. — Br. III 304. — Ken. I 
116. r-FinniaDidot, Aldo Hnnveo. 
Fteii. 1876| 8. 877. — GrftMO, 
Trifsor VII, 880. — Pttisor YIO, 

877. 811. 

924. labingon, Thom. Aoshelmas, 1514, 

16*, US fol. (a-o«), 14 Kn. — 
Br. Hm. — Br. Snppl. I 626. 

925. COln.EacliariiuCervicornag (Hirsch- 

horn), 1517. 8. Okt., 12". — 
Firmin — Didot, Aide Mauuce. 
Pub, 1876. 8. 588. 
88ft Louram. Th. Martens, 1517, 16«. 
III fol. — Finnin-Didot. Aldo 
Manuce. Paris 1875. S. 600. 

927. Hageuaa, Thom. Aasbeimus, 1518. 

16% III fol. (n-o»). 14 Mn. — 
Br. Mm. — Panter VIII, 85, 147. 

928. Florenz, Haer. Phil. Giunta. 1520. 

320. 160. fol. (a— u»). — Br. Mm. 

929. Venedig, Andr. Torresuii, 1520. 

— BemonI, Torrotmii. Hilnao 
1890. Nr. 262. 

980. Venedig. Aldas, 1521. Juni, 32\ 

160 fol. — Ren. I S. 221. — Br. 
III 304. — Panier VIII, 467, 1078. 

981. Parte, Plonro Tidovo für Joan do 

Brye, 1522. 8*. — Cat FD. Hai 
1879. 8. 143. 

981 a. Paris. Pierre Vidoae für Goill. 

Godard 1523, kl. 8^ 92 FoL — 
Grino, IMtor VII, 878. 

931 b. Antwerpen, Mart. Cae.sar 1528. 

Nov. 12«. — Panzer VI, 13, 10-5. 

932. Paris, Gilles Gormont. 1528, 82^ 

107+1 fol. — Br. Suppl. I 626. 

982 a. Hagonan, Joh. Soeor, 1688» 16*. 

— Panier VII, 101. 271. 

932 b. Venedig, Haeredes Aldi Manutii 

et Andree Asulaui 1529. Okt. 16«, 
160 FoL — Grämo. Tresor VU, 
880. 

933. Paris, Jean Boigny, 1638, 16*. — 

Br. Mm. 

934. Paris. Cbristiaa Wechel. 1538, 16", 

87 foL — Br. Hm. 
986. Parte, Fraiie. Stephaaii, 1648, 16», 
86 foL — Br. Hm. 



Digitized by Google 



— 43 ^ 



-986. Pari!, Jac. Bogard, 1545. 16«, 176 

IbL — Br. Hm. 
Wl, Paris, Mich. Fetandat 1547, 10*, 

188 fol. - Br. Mm. 
-988. Parin. Jac. Do Pujs, 1549, 16», 

184 fol. — Br. Mm. — Grftsae, 

TrtfMT Vn, 879. 
989. Paris. Gaill. Merlin, 1554, 16^ — 

Br. Suppl. I 625. 
940. Faria. Beo. Prerot. 1559. 16«, 206 

fiil. — Br. Mm. 
-941. Pute, Hirn, d« Manei; 1585» 18*. 

191 foL — Br. Um, 

Italienisch. 

942. Yenedig. G. Giolito de* Ferrari. 

1670. 12«. — ßr. Sappl. I 627. 
1M2 % Yraadig, Gebr. GittHt« A»*VmxL 

1572, 12«, — Qamn, Tr4n»r VII, 

882. 

Holländlsoh. Vlaenisch. GetlJdeR. 

-948. Delft [H. Eckert t. Horaberghl [ca. 
1490J, b«. 120 fol., 17 Un. — Camp. 

8. m. 

944. L^M Dr. [1615 ?), 8«. ~ Br. lfm. 

945. Paris, Th. Kerrer, 29. Jan., 8«, 

124 fol. (A-Q^. - Br. Mm. 
.946. Dalfi, [Jac. Tan der Meer], 1480. 
& Apr., 4«. 190 fol., 21. iin. -, 
Gaai». 8. 929. — GiiiM^ Tr^r 
III, 77. 

-947. Brässel, Fratrei Vitae Comm., 1480 
8« 118 fol., 17 lin. - Copioger 
U 2728. 

-948. DcUI, JaMb ^mtoUrnn 4. Meer, 
1480. 4«. 238 fol. (12 foL, A«, 
•^X». j«, afc-ffi) 21 Ud. — Br. 
Kid. 

-949. Delft, [Jac. ran dar Meer], 1484 
19. JvL. 4«. 216 foL, 21 Ib. — 
Camp. S. 229. — Giln«, Tr4ior 
III, 77. VII. 830. 

iMO. HaaMlt [Feregr. BerinenUoJ. 1488, 
8*. 156 foL (A, a-t), 19 üb. — 
Copingar II 2724. — Oanp. 8. 
280. — Giüae, Tc4mv VII, 880. 



951. Delft, Chr. Soellaert. 1490-91. 8«. 

120 Fol, 17 Uo. — Copioger 11, 
2722. 

952. Antwerpen. (Jer. Leeo, 1491. 8», 

154 Fol. (a, b, a-r» s«), 21 Hn. 

— Br. Mm. Copioger II, 2725. 
958. Antwerpen, Adr. LiüVtlt, 1494» 

8*, (ft— a). — Copingw ü, 2726. — 
Camp. S. 230. 
953 a. Lejden, tiago Janszoon van Woer« 
den. 1494, 10. Dez., (1495, 12. Jao.), 
8«, 2 tarn,, 59+71 Pol. — Gniaa, 
Tresor VII, 880. (Vgl. Nr. 954.) 

954. Leyden, Hugo Janszoon ran Woerden, 

1494, 10. Dez.. 8«, 136 Fol,. 
19 lin. — Camp. 8. 280 f. — 
Griate, Ttiwt VII, 77. 

955. Antwerpen, Godefr. Bac. 1495, 16*, 

64 Fol., 14 lin. — C4>piDg«r II, 
2720. — Camp. 

956. Antwerpen, Adr. LieaTelt, 1495, 

29. JoL, 8*, 152 Pol., 21 lin. 

— Copinger II, 2727. — Camp. 
S. 2^1 f. — Griaa«, Ir^r VII, 
330. 

957. Lej den, Hngo Jannoon Tan Woerden, 

1495, 12. Jnn.. 8», 184 Fol, 20 bin 

19 lin. — Camp. S. 231. — Pan- 
zer, I. 471. 7. — Hain 7765. 

958. Qoide, ex domo fratrora. 1496, 

— 20. Apr., 8«, 160 PoU 18 Un, 
Cunp. 8. 288. ~ Hain 7766. — 
Panier I. 445, 4a — GriM«, 
Tresor VII, 330. 

959. IScoenboTen, Canonici von St 

MiobMl, 1496, 5. Okt, 8«, 112 Pol, 
' 90 Un. - GopiDcer H, 2728. 

960. Paris, Jean Hygman o. W. Hopjrl 

fSr WilL HoQtmaert in Antwerpen, 
1497 [1498-1518], b\ 164 Fol, 
(16 Pol., a-g, A-D«, E>«, F«, 
H«), 81 Ito. — Br. Hm. 

— Copinger II. 3123. ~ Gart. 
S. 420. — Procter 8138. 

961. Lejdeo [Uogo Jrdsxoou van 

Wondeii] 1497, 8«, 180 Pol., 

20 Un. - Caap. 8. 282 f. — Br. 
Mn. — Bain 7767. - Pauer I, 
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471. 11. — Copinger Ii, 8124 
(1»4 Fol.). — Gr&s«e, Trätor VII, 
880. 

962. Bdft» Bw. Bflfc«rt HoBWeb. 
1498. . 8«. — Copinger II. 2729. 

— Camp. S. 238. — GrftsM, 
Treaor VU. 330. 

988. DelfL H«or. l«kdrt Y«a Hom- 
bercb, 1498. 8« Cup. 8. 888. 

— Panter I, 374, 59. — Hain 
7769. — Grisse, Treeor, VII, 830. 

964. Leyden [H. JanssooD] 149». 20 lin., 

— Proetor III, 45. — Copinger 
II, 8780. 

965. Antwerpen [Adriaen van Liesveit] 

149b. ö", Camp. S. 233. — Panter 1, 
13. 88. — Hain 7768. 

966. BnttB 8eo«Bhov6B indtii Ben 

[tfOnche von S. Michel] 1498. 
28. Man. 8». 156 Fol., 20 Hm. 

— Hain 7761. 7762. — Camp. S. 
283. — Panzer IV , 69, 619; 621. 

987. Parit, Tb. Kmer. 1800, IS. daeh in 

sporicelle, 8«. 124 Pol.. 25 lia. — 
Copinger II, 2782. — GfftM«, 
Tresor III, 77. 
967 a. Paris, Woifg. fiop^l, 1500. 10. 
Sept., 8*, 141 Fol. — Griese, 
Tr^or TU, 880. 

988. Leyden [Hngo Janszoon van 

Woerden], 1500, 8« 166 Fol. 
(b — p. b — e, aa— cc), 20 lin. — 
Canp.-8. 884. — Copinger II, 
2731. 

969. Gouda, Collacie broeders. ITA^, 

16», 100 Fol. — Roseiithal Cat, 7, 
1902. S. 109. — Grääse, Trösor 
YU, 880. 

970. Pkrii, Th. Kerver, 1509, 8». 124 Fol. 

(a_ q), — Br. Mm. — Br. V, 1621. 

— GrÄaae, Tresor VII, 330: 382. 

971. PariifWalfg. Hopjl. 1510, 10. Sept.. 

8». — Br. y, 1669. 

972. Paria, Tb. Kerrer, 1516, 8», — 

Panier VIU, 83, 880 . - Br. V, 
1621. 

978. Paria, Franf. Regnaalt [1518—80]. 
8«, 180 Pol. (A-P^, 86 lia. ~ 



Br. V, 1653. - Griaee, Tf^r 
VII, 382. 

974. Paiii.Tb.Xmr, 1522. 8«, 186 Fol. 

(A-B).— Bf. Hm. ^ Pasier VIU,. 

79, 1834. — Br. V, 1621. 
974 a. Paris, Witwe Th. Kerrer. 1525. 
4«. — Panser VIII, 92, 1472. 

975. Parii, Witiro Tb. Konror, 1538, 

10. Min, 186 FoL (A-B«), 
85 lin. — Al?;8 296. - Br. 
Hm. — Giftete, Tresor VII, 330. 



976. 



977. 



978. 



979. 



980. 
981. 



982. 

I 

984. 

985. 
986. 
967. 



Paris [Guill. Godar4 fQr Sim. 
Vostre ?) 0. J., 8*. — Br. SoppL 

1, 612. 

Paris, 2>iic. Ujgman für äini. Vostre 
[ca. 1510). U. 8>, 190 PoL • 
Br, Sappl. I, 612. — Cat. FD^ 
Mai 1879, S. 128f. (ea 1507). 
(Vgl. Nr. 978.) 

Paris, Nie. Ujguiann für Sim. 
Toetm [1515?], 8». 188 FoL 
r«). — Br. Mm. (Vgl. Nr. 977). 

Valencia, Peter Hagenbach und 
Leonh. Hutz für Jacobas de Villa. 
14y4, 21. Febr., 4«, 192 FoL — 
Br. Sappl. I, 690. — Copingor Ilr 
3126. 

Paris, 1495. 8». — Hain 8861. 
Paris, Nie. Hjgmann fQr Sim. 

Vostre [1496— ], kl. 8«, 96 FoL 

— HaittairoI599. — Br. ¥.—1579. 
Paris.fürSim. Vostre. 1499.20. NoT.» 

40, 112 Fol. — Br. V, ir)84. 
Paris, Narcifise Bran, 15Ü0, 13. Febr., 

8». 124 FoL — Br. V. 1667. 
Paria, Tb. Korrer, 1509, 8a Apr. 

kL 8«, 186 FoL (a— r). ^ Br. 

Sappl. I, 615 f. 
Paris, Tb. Kerver, 1507, 9. Aug., 

8«. 186 FoL (a-H), 25 lin. - 

Br. Hm. 

Paris, fflr Sim. Vostre. 1507^ 
20. Sppt.. 8« fa-p«, 27. Iis. 
— Ale« Sappl. S. 19. 

Paria, Tb. Korrer, 1597, 8». — 
Panier ZI, 491. — Br. T, 1685. 
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-988. Pari«, Th. Kerrer, 1529, 8«, ISß Pol. 
(A-R). - Br. Sappl. L 616. 
Grftue, Tr^aur VII, 882. 

^89. Paris, Gnill. Herlin. 1546, 16* 

IM Fol. — Br. Mm. 
990. Lyon, Hace Bonhomtne fär Goill. 

Borille, 1551. 8*, 8 + 203 Fol. 
— Br. V, 1676. - Br. Mm. — Cat. 
FD, Mai 1879. 8. IM f. - Cat. 
B. S. 49. — Qrftsse, Tresor VII, 
882. 



991. Lyon, 1555, 16^?. 284 Fol. - Br. 

Mm. 

991 a. Lyon, Jean Fradin, 1555. 4. Jan. 
16". — Grias«, Tresor VII, 382. 
(Vgl. N#. 991.) 

992. Lyon, Pierre Fradin fQr Jac. Giunta 

Haer., 1560, kl. 16«, 228 Fol., 
Cat. FD, 1888, Nr. - Br. V, 
1676 f. — Br. Mm. — B. VI, 
299. — Cat. FD, Juni 1803, 
S. 65 f. 



:lndlots %n d«n Llvrea d'houres für Rom und ohne Angabe d«r 

Dldoese. 

L Verlegerverzeiehni«. 



-Qermain Anabat. Nr. 470. 

Cb. Angelier. Nr. 782. 

Jean Barbier. Nr. 497. 

Balth. Beilere. Nr. 802 a. 

Jolande Bonbomma. V: Witwe Thiel- 

man KerTer. 
Mathias Bonhomme. Nr. 757. 776. 
Magdalene Boarsette, V: Witwe Pran^ois 

Kegoanlt. 

Jean de Brye. Nr. 246. 247. 248. 585. 

585 a. 622. 623. 638. 648. 649. 656. 660. 
Witwe Jean de Brye. Nr. 665. 666. 

668. 773. 
Vt. Byrckmann Nr. 621 a. 
Martin Caesar. Nr. 698. 
Antoine Caillant. Nr. 249. 307. 334. 
Beginald * Claude Calderios. Nr. 760. 
hion Cayellat. Nr. 796 a. 
Robin Cballot. Nr. 349. 
.Ant. Cbappiel. Nr. 250. 
Simon de Colinet. Nr. 669. 728a. 747.748. 

751. 

Philippe Coste. Nr. 251. 

L^ger Delas. Nr. 803. 

Jean Do Pr^. Nr. 252. 258. 294 a. 296. 

302. 308. 327. 835. 862 a. 431. 498. 
Jacqoes Du Puy. Nr. 761. 
L. Egmondt. Nr. 657. 
^uill. Eustace. Nr. 254. 255. 376. 891. 
. 392. 400. 436. 439. 441. 489. 525a. 584. 



589. 543. 558. 586. 598. 600. 621. 624, 

630. 682. 637. 
Abrabam Fuber. Nr. 804. 
Micbel Fezandat Nr. 758. 
Jacobae Gaxellas. Nr. 752. 
Ulrich Gering Sc Bertbold Rembolt 

Nr. 358. 860. 
Lac. Anton (iiante. Nr. 255 a. 
Jac. Ginnta Haer. Nr. 772. 
Gnillaame Godard. Nr. 256. 564. 566 a. 

594. 602-604. 612- 615. 625. 634. 

685. 657 a. 663. 669 a. 706 a. 707. 719. 
j Robertin Graojon. Nr. 778. 
I Johann üaniuiau genannt Hertzog. 
i Nr. 418. 

I G. Hardouyn. Nr. 645. 727. 730. 735. 
[ 788. 739. 

Germain Hardooyn. Nr. 257-259 a. 839. 

890. 400 a. 450. 451. 470 a. 484. 487 a. 

506. 510. 512. 512 a. 518. 561. 567. 568. 

58Ha. 599. 605. 626.626 a. 630. 639. 

640. 650. 651. 655 a. 658. 660 a. 661, 

661 a. 667. 670-674, 679. 681. 685— 

690. 694-697. 701 - 703. 706 b. 709 a. 

710. 714.714a. 715. 717. 720—723. 726. 

728. 731. 733. 734. 736. 737.. 752 a. 
Witwe Germain Hardoayn. Nr. 740. 750. 
' Hilles ((iillet) Hardoayn. Nr. 260—264 a. 

887. 896. 442. 452. 486 - 488. 492—494. 
] 514. 544. 546-548 556. 558 a. 562. 
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562 a. 56». 570. 580. 587. 588. 595. 

595 a. 606. 607. 610. 616—619. 267. 

628. 646. 652. 653. 713. 
Gilles G«rinain Hardoojn. Nr. 265. 

266. 453 -456. 501. 530. 581. 545. 

571. 572. 581. 596. 597. 641. 
JenD Hardoujo. Nr. 755. 
George H«rolt. Nr. 267. 
Martin Jaqain Nr. 799 a. 80t a. 
Etienne JehauDot. Nr. 268. 386. 397. 
.\de Kejsere Nr. 269 a. 
Jacquei Kerrer. Nr. 765. 783. 789—791. 

796. 

Tbielman Kerver. Nr. 269. 882 a. 383. 385. 

894. 398. 401. 413. 416. 417. 419. 429. 

432. 437. 443. 461. 479 a. 489 a 495. 

502. 505 a. 508. 509. 511. 515. 517. 

518. 519 a. 520. 621. 523. 526. 527. 

535. 540. 557. 559. 663. 565. 574- 

576. 578. 583. 592. 600 a. 609. 629. 

631. 638. 642-644. 659; —683. 718. 

764. 775. 787. 
Witwe Thielroan Kerver. Nr. 658 *. 662. 

668 a. 699. 708. 716. 753. 754. 769. 774. 
GaiUaame de La Noae. Nr. 801. 802. 
Jean Leeoq. Nr. 798. 800. 
(iherardas Leea Nr. 830. 
Jean Le Uarchant. Nr. 729. 
Gaillaame Le Koage. Nr. 270.271.298. 

838 a. 560. 
Pierre Le Rouge u. Vincent Coinniin. 

Nr. 844. 
Adriaen Liesvelt. Nr. 361. 
Gaillaame Maillet. Nr. 781. 
Olivier Mallard (MailUrd). Nr. 741. 742. 

745. 

Rob. Mallard. Nr. 799. 

Aldos Manotias n. Andreas de Asala. 

Nr. 705. 
Marnef Nr. 271 a. 

Engailbert n. Geofroj de Mamef. Nr. 

273. 809. 833. 
Geofroy de Marnef. Nr. 272. 381. 347. 

847 a. 350. 356. 
Jerome de Marnef a. Witwe Gaillaame 

Cavellat. Nr. 797. 
Gaillaame Merlin. Nr. 273 a. 756. 759. 

772. 794. 



Matthias Moraras. Nr. 204. 

Henr. Petras. Nr. 724. 

Jean Petyt. Nr. 676. 732. 

Uarent Philippe. Nr. 361. 852. 857. 

Fbilippe Pi^{oacbet. Nr. 274. 775. 810 - 

813. 840. 845. 859. 865. 426. 464. 499. 
Christoph Plantiu. Nr. 784—786. 792. 798. 
Jean PojrteTiD. Nr. 406. 407. 420. 421. 

427. 490. 

Jean Pjchore a. Remy de L'Aistre. Nr. 

899. 481. 500. 
Fraii^ois Regnault. Nr. 682. 725. 766. 
Witwe Fran^ois Regnaalt. Nr. 768. 766. 
Marcos Reinhard. Nr. 275 a. 276. 336. 338. 
Gilles Kemacle. Nr. 402. 434. 488 a. 457. 

468. 466. 467. 480. 483. 604 . 505. 507. 
Witwe Pierre Kicoart. Nr. 788. 
Pierre Roffet. Nr. 664. 
Jean de Roigny. Nr. 767. 
Gaillanrae Korille. Nr. 762. 768. 770. 771. 
Loais Royer. Nr. 277. 278. 661 b. 665. 

666. 668. 795. 
Jean Raelle. Nr, 746. 
Johann ScbOnsperger. Ni*. 601. 
Geofiroy Tory. Nr. 676—678. 691-698. 

704. 706. 709. 711. 712. 743.744. 749. 

767. 

Michel de Taseosan. Nr. 779. 780. 
Antoine V^irard. Nr. 279 - 286. 291. 294 b. 

303. 314- 322. 826 a. 329. 832. 387. 

369 a. 403. 409. 415. 422 - 424. 485. 

4S8. 440. 444- 447. 466. 482. 485. 491. 

496. 508. 516. 524. 586 - 638. 541. 563 a. 
Pierre Vidoae. Nr. 680. 
Nie. Vivien. Nr. 533. 577. 579. 590. 

591. 598. 

Simon Vostre. Nr. 287. 288. 290. «95. 

298 -300. 304 - 806. 828 - 326. 828. 

342. 343. 345. 348. 358. 854. 362 -364. 

866. 868-375. 377-382. 384. 888. 889. 

404. 405. 408. 409 a. 410-412. 414. 

425. 429 a. 480. 483. 448. 459. 460. 

462. 463. 468. 469. 471-479. 483 a. 

519. 522. 628. 529. 532. 542. 549-555. 

578. 589. 608. 611. 620. 647. 658 a. 

654. 655. 
Thomas Wesalie. Nr. 682. 
Georg Wolf u. Thielroan Kerver. Nr. 428. 
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2. • AlauialKHtorMI-)Vtnal0lmia. 



1487-1507: Nr. 849. 

1487- 1508: Nr. 88b. 
I467-1580: Nr. 887. 4S8. 48«. 

1488- 1508: Nr. 29& S86. 800. 80B. 

805-826. 342. 845. 846. 353. 854. 
362- 364. 870. 372. 374. 375. 878— 3bl. 
884. 3b6. m m 407. 410. 425. 

1488- 1518: Nr. 418. 

1489- 1508: Nr. 828. 888. 350. 

1490- 1508: Nr. 38a 427. 

1494- 1520: Nr. a^3. 894. 

1495- 1508: Nr. 367. 369. 
1487-1590: Nr.876. 880<-898. 899- 404. 

416. 417. 429. 486. 457. 467. 480-488. 
485. 488. 492—495. 507—509. 
1500-1520: Nr. 450-456. 

1500- 1521: Nr. 466. - 

1501- 1580: Nr. .450. 468. 484. 

1502- ? : Nr. 470. 470 a. 473i 476. 
1502-1520: Nr. 489. 471. 472. 475. 

477-479. 
1502-1530: Nr. 474. 
1508-1580S Nr. 490. 401. 516. 586. 587. 

588. 541. 566r 
1504-1519: Nr. 500 a. 

1504— 1520: Nr. 501. 

1505— 1520: Nr. 506. 

1505- 1585: Nr. 518. 512 a. 518. 

1506- 1520: Nr. 519. 
1506- 1521: Nr. 503. 

1506- 1 630: Nr 515. 520. 521. 526. 557. 
574. 576. 592. 

1507^1520: Nr. 580. 581. 

1507- 1526: Nr. 532. 

1507— 1527: Nr. 522. 529. 

1508- ? : Nr. 542. 
1508-1512: Nr. 545. 546. 647. 
1506-1520: Nr. 548. 556. 
1508-1525: Nr. 591. . 

1508- 1527: Nr. 5S4. 543. 

1509— 1520: Nr. 562 a. 

1508- 1526: Nr. 549 - 555. 

1509- 1524: Nr. 561. 568. 

1510- ? : Nr. 569. 
1510-1520: Nr. 572. 
1510-1525: Nr. 568. 



1510- 1580: Nr. 566a. 567 . 570. 571. 
578. 

1611-1521: Nr. 580. 

1511- 1580: Nr. 581. 588. 

1512- 1523: Nr. 585 a. 587. 
1512—1524: Nr. 586 a. 588. 

1512- 1527: Nr. 586. 600. 
1518-1580: Nr. 589. . 
1518-1522: Nr. 484. ■ ^ . 
1518—1523: Nr. 594. 

1513- 1525: Nr. 590. 598. 

1513- 1527: Nr. 596. 599. 
1518-1529: Nr. 595. . 
1518—1530: Nr. 595 K 587. 

1514— 1527: Nr. 605. 
1514-1529: Nr. 606. 607. 
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Ober Bcbwedisehe Biblittliekeii. 

ReisMrinneraDgvn. 

Ih-r Titt'l uiciiiHS Berichtes muß näher bestimmt werden. Dieser i.st 
^011 vornherein auf die wissenschaftlichen Bibliotheken Schwedens zu be- 
schränken. Und anch diese kann ich nicht gleicherweise berücksichtigen, 
«ondern muß vor allen die vier groAen wissensdiafilichen Biblioibeken 
Schwedens in Betracht ziehen: die Königliche Bibliothek in 
Stockholm, die UniTersitfttB-Bibliotheken in Uppsala und Lnnd, 
-die Stadtbibliothek in OGteborg (Gotenbnrg). Diese Anfzählnng ging 
von der Hauptstadt ans, nicht tob der ältesten nnd grOJlten Bibliothek des 
Landes. Denn diese ist die UniTersiiftts-Bibliothek in Uppsala nnd ihr reihen 
sieh nach dem Umfange znnftchst die Königliche Bibliothek, dann die 
UoiTersitäts-Bibliothek in Land, endlich die Stadtbibliothek in Göteborg an. 
Aber anch diese vier Bibliotheken kann ich nicht gleicherweise bebandeln, 
sondern muß der Königlichen Bibliothek den Vorrang lassen : einmal, weil ich 
diese eingehender zu besichtigen Gelegenheit hatte, als die beiden UniTersit&ts- 
Bibliotheken (die Stadtbibliothek in GotelM.rcr habe ich nur von aoflen 
gesehen), und dann, weil mir in unserer Hofbibliotbt k mehr Literatur über 
i\ie Königliche Biblinthek zu Gebote stand als über andere schwedische 
Bibliotheken. AulJerdein ist die besondere Beriicksirlitigmig ib'r Königlichen 
Bibliothek noch durch den Umstand geiechtftrtitrt, diiÜ iliese Bibliothek 
<iie figentlithe Nationalbibliothek Schwedens darstellt, nämlich jene Bibliothek, 
worin die sch\\>di.srli<' Literatur alter uinl nt'uer Z» it in größt^'r Vollständigkeit 
bewahrt wird. — Für die p»'rsönliche Einsichtnahme in die drei genannten 
Bibliotheken in Stockholm, Uppsala und Lund biu ich den dortigen Biblio- 
thekaren tn wiruistem Danke verpflichtet. Denn nur ihrer nie versiegenden 
Liebenswflrdigkeit, QefiUligkeit nnd Bereitwilligkeit gebührt das Verdienst, 
•dafi meine nnn folgenden Hitteilangen, bei all ihrer Unvollstftadigkeit in 
Einzelheiten, doch anf absolnte ZnverlAssigkeit Anspruch erheben wollen. 
Auf den Anteil der einzelnen schwedischen Bibliothekare an meiner Arbeit 
-werde ich noch im folgenden znrflckkommen. 

Euileitnngsweise sei mir gestattet» zn erwähnen, wie ich nach 
Schweden kam« 

Dnrch die anHerordeatlicho Gftte mebes hoehverehrten Chefs, des 
Dhrekton der Hofbibliothek, Herrn Hofrates Prof. Dr. Jos^f Bitter 
Karabacek, sowie dnrch das Wohlwollen des hohen Oberstkimmereramtes 
Sr. Majestit wurde mir im Sommer 1904 im Anschlüsse an die sechs- 
wöchentlichen Bibliotheksferien noch «n besonderer Urlaub Ton drei Wochen 
bewilligt, zu dem Zwecke der Yerwvkliehung eines längst gehegten Traumes, 

4 
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»ir Ansfiliniiig «iner B«iM nach den skaBdinaTiselieii LAndern, mit deren 
Spracbim und Literataren ich mich -seit Jahnebnten innig bescbiftigt hatte. 
Mit Oenehmignng meinet Chefo trlUilte ich den Monat Angnst 1904 fftr 
meine Beise nach dem Nordm und machte mir Ar meinen dreiwöchentlichea 
Anteilhalt auf shandinaTischon Boden folgenden genan einxnhaltendon 
Beiseplan : 

Von Wien über Dresden und B*'rlin nach Swinemdnde mit der 
Eisenbahn. Von dort mit dem Danipf»^r „Odin* iia<li GAhren auf Rügen 
und weiter mit dem Dampfer ,Arkona* nach Saßiiitz auf Rüjr'-n. Hier 
Einscliiffung auf dem prächtigen Salondampfer ^Imjurator* /nr Sicfahrt 
qner iiljor die Ostsee nach Trelleborg, dpr südlichsten Stadt Schwedens. 
Dami f^^liirli wfiter mit dtui Zuge nach MalmT), d^r drittgrrdJtfn Stadt 
ScliWHil. iis. Vtiu Malinö mit dtr Eisenbalni iia<li der rnivprsität^sstudt Luud 
ninl wii d'T zurück nach ^Malmo. Nun über dfii Sund mit dem Dampfschiff 
nat'b Knponhagen und Vi n «h r i'.anischen Haujttstadt mit dor Eisenbahn 
nach Helsingür, und von hier auf dt-r „Dampffähre*, im Zuge und auf 
der See zngleichi über den öresund nach Heisingborg an der Westküste^ 
Schwedens. Lings dieser weiter mit dem Zöge Aber Verberg nadi CKMeborg. 
Ton Göteborg mit der Eisenbahn nach Trolihfttta (oder TroUhittan) — so^ 
heißen sowohl die berfihmten Wasseiillle als das daranliegende Dorf. Von 
Trollhfttta wieder znrfick nach OCteborg nnd Ton da mit der Eisenbahn 
nach Kristiania. Von Kristiania mit der Eisenbahn nach N. 0. Aber 
Charlottenbeig nach Stockhofan. Von hier mit dem Zöge nach der fitesten 
schwedischen UniTersit&tsstadt Uppsala nnd wieder Knrftck nach Stockholm. 
Endlich Ten Stockholm in ISstflndiger EQzngsfahrt tnrfick naush Halm(^ 
nnd weiter nach Trelleborg, nnd von hier auf dem schwedischen Raddampfer 
„Svea* wieder über die Ostsee nach Saßnitz. Von den drei Wochen in 
Skandinavien habe ich zehn Tage in Schweden zugebracht nnd in dieser 
kurzen Zeit die drei größten Städte des Landes: Stockholm, Göteborg 
und Malmö, dann die zwei alten Universitätsstädte Uppsala und Lund, femer 
den vielbesuchten Seebadeort Varbercr. endlich ein iranz kb-ines schwedisches 
Dorf im Herzen der skandinavis<'li"n Ilalbinsel, Cbarlottenberg (an der 
schwedisch-norweL'iscln n Grenze) gesehen. Eine wenn auch nodi so kurze 
Scliilderung der eigeiiarti^'en Landesnatur Scliwedens muß ich mir versagen. Es 
möge mir nur gestattet sein, auf zwei der besten neueren Keisewerke über 
Schweden hier zu verweisen: Egon Züllcr, Schweden. Land und Vidk 
(Lindan 1882) und Louis Pas sarge, Schweden, Faiirteu iu Schweden, 
besonders in Nordschweden und Lappland (Berlin 1897). Indes kann ich 
mich nicht enthalten, meinen Eindmck Ton den Bewohnern Schwedens hk 
aller Kfirze hier wiederzugeben: ich habe wAhrend meines zehntägigen 
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Aufenthaltes in Schweden sor dnrdunit sympathisehd, litbaiiswftrdige, 
gebildete nnd streng reehtüche Menschen gefunden. Insbes4md«r» muß die 
ZnTorkommsnheit der Schweden gegen Fremde, ihre Oastfreondschaft im 
weitesten Sinne, ihre OefUligkeii hi jeder Hinsicht hervorgehoben werden. 
Dies« nationalen Eigimschaften des schwsdischen Volices werden mir für 
immer nnTergeBlich bleiben. Der Umstand, daB ich dnrch meine Tielffthrige 
Lektiire schwedischer Blicher mich einigermalen imstande sah, mit den 
Leuten in der Landessprache zn verkehren, berührte das patriotische Hen 
der Schweden jederzeit sympathisch. Denn, um dies noch zn erwähnen, 
soviel anfriohtige Vaterlandsliebe, solch edlen Patriotismns nnd eine so 
gediegene YolksbUdnng, wie in Schweden, dürfte es in keinem zweiten Lande 
Europas geben. Dazu kommt noch die patriarchalische Freiheit, welche 
aber mit strengstem Sinn für Ordnung, Recht und Gesetz Hand in Hand 
geht. Der KAnii^ spricht seine Untertanen mit «Da" an. — In großes 
Erstaunen versetzte mich ferner die vollkommene Beherrschung des D<'ot8chen in 
Wort und Schritt seitens aller schwedischen Bibliothekare, mit welch» n ich die 
Freude hatte, zu verkehren. Hiermit muß ich meine Keiseeindrücke be- 
scblieBen, um auf mein eigentliches Thema überzugehen. 

« 

, Schweden kann mit Stolz darauf zurüekblicken, was es in der "VWlt 
des Geistes ;iusg*'richtft hat. *■ Dinsi-r Ausspruch des dänischen Literarhistorikers 
Frederik Wiiik' l Horn, womit dieser in seiner zum ersten Male deutsch 
geschriebenen ,G< srhi< bte der Literatur des >kaiidiii;ivisclii'n Nordens* dt'U 
Abschnitt über die schwedische Literatur beschließt, gilt auch für die 
schwedischen Bibliotheken . 

Besitzt zwar das kleine Dänemark mit seineu 2 Millionen Einwohneru 
die grüßte Bibliothek aller dm skandma^ehen Königreiche (Det störe 
Kongelige Bibliothek in Kopenhagen), so hat daitr Schweden mit seinen 
Uber 5 Millionen Einwohnern vier gro6e, allgemein wissenschaftliche 
Bibliotheken nnd eine so grofie Anzahl kldoierer Fach- nnd Tolks- sowie 
Privatbibliotheken, daß es unser Erstannen erregen mnfi. 

Ich iM^nne mit der Königlichen Bibliothek (Knngllga biblioteket) in 
Stockholm ans den bereits angefahrten Grflnden. Ihre Lage eine ideale. 
Das Sufierst zweckentsprechend, dnrchans modern im Bediteck erbaute 
Bibliotheksgebände erhebt sich im südlichen Teile des schönsten Parkes von 
Stockholm, des Humlegurden, im Stadtteile Ostermalm, in genau nördlicher 
Bichtnng vom königlichen Schlosse. Ihis gegenwärtige Gebäude wurde aus 
vom schwedischen Reichstage bewilligten Staatsmitteln von Proft-ssor F. 
Q. A. Dahl in den Jahren 1871 — 1877 erbaut, im Herbste 1877 vollendet 
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und am 2. Jänner 1878 oröffiit t. Di»- Bauk<i.*t»'n Ix'lit-fen sich auf 023.528 
scliw^d. Kronen i l si-hwi-d. Krone = 1 o.-.t<'rr. Kr. -|- 40 h). Die innere 
Eiiirirliiuiig ents^prn ht allen /<'itg'emäß»*n AiifHriii riniir- ii : eisernes Maga/.in- 
systom mit verschit-bharen Bnclifrbrettfrn, •■lektrische lieieuchtung. Z'-ntral- 
heizun^ mittels Heiüwasserrülircn. Das G»'bäude hat nnr ein Storkw^rk. 
In der Mitte des unteren Traktes bind : der Vorraum, das Garderobeziniiner, 
die AufileibabteiluD^ und oeim Arbeitszimmer. Der Östliche Seitenraum enthält 
den AumteUnngsMal (visiiingssalen) and d«n LewsaaL DiMor eriillt sein 
Tageslicht dorcb aeht Fenster auf der Nordseite. Er hat 48 Sitzplätze, fl)r 
jeden Leser einen Tisch. Er ist gemeinsam Ar Bftcher- nnd Handschriften* 
leser. Über jeden Tisch hingt eine elektrische Lampe, welche nach Bedfir&is 
emporgezogen oder herabgelassen werden kann« Anf der Ostseite des Lese- 
saales ist der Platz des die Anfsieht führenden Beamten ; bei diesem werden 
auch die ftr die weitere BenAtznng zn reservierenden Bücher abgegeben. 
Der Lesesaal entbflt auch eine reiche Handbibliothek (Beferensbibliotek) 
ZOT freien Benfttznng seitens der Leser. Im Souterrain unterhalb des Lese- 
saales befindet sich das Magazin für die schwedischen Zeitungen, welche 
von den Dienern geordnet werden. Ein Aufzug verbindet sowohl das Zeituogs- 
magazin als auch die Ausleihabteilung mit dem oberen Trakt (erster Stock). 
Der westliche Teil des untvn-n Trakbs beherbergt in zwei gleich großen 
Sälen die gesamte schwedische Alitfünng. (Ich uuiß gb'icli hier vorgreif^^nd 
eine den großen schwedischtii Biltliothekfn gi-nieinsjuiif Kigenlüuilichkeit 
erwähnen : ihrp Bücherstände — und auch dii- llandsi ln iften — zerfallen 
in zwei Hauptabteilungen, nämlich die schwedische und ausländische Abteilung, 
wovon später mehr.) 

Das ganze obere Stockwerk i.-«t für ausländisch»' Abtt ilung bcstiuiuit. 
— Alle Bü< ht rinagazine sind durch eiserne Traversen mt-hrfach unterteilt, 
80 daß kein Bücherregal die Höhe von 2 m überschreitet, eine Einrichtung, 
welche das Ansheben und Einstdleo der Bteher ingemein «rleiditert Hun 
tum Bestände der Königlichen Bibliothek. 

Nach der von dem jetzigen Direktor (Gfverbibliotekarie) der Königlichen 
Bibliothek Dr. Erik Wilhelm D ahlgren (seit 1. Oktober 1908 als Nack- 
folger des am 19. Mai 1908 verstorbMien Direktors Qrafen Karl Snoilsky, 
des bekannten schwedischen Dichters) gleich nach seinen Amtsantritte vor- 
genommenen Zfthlong, beziehnngsweise Schfttznng belief sich der Bestand der 
Königlichen Bibliothek am 81. Desonber 1908 anf nahezu 800.000 Bände 
Druckwerke inklosive ca. 700 Inkunabeln, daneben fast 11.000 Portefeuilles 
(P'<rtrdjer eller ki^jisler) mit zirka */» Millionen Broschüren, d. h. nicht 
gebundene Druckxhrilt.n von unter 100 Seiten Stärke, und rund lO.nnf) 
llaudschnllteu. In Berücksichtigung des Zuwachses der Jahre 1904 uud 
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ldos stellt sich der gegenwärtige Bestand der Königlichen Bibliothek auf 
nmd 400.000 BSnde Dmekverke (inUnsive Inknnabeln) mit last 1 IfilUen 
BroschAnn nnd ca. 11.000 Handschriften herans. Dieser Bestand gliedert 
sidi wie bei den VmTersitäts-BibUotiieken in üppsala nnd Lnnd in drei 
Haapteammlnngen: die schwedische Bflchersammlnng, die anslftndische 
Bdchersanunlnng ond die Handseluiftenswnmlnng. Dazn kommt noch eine 
Landkarten- tind Knpferstichsammlnng. Zar schwedischen Sammlung giBhOren: 
1. sSmtliche in Schweden gedruckte Bücher; 2. Hncher schwedischer Ver- 
fisser oder in schweilisrhor Sprache, welche außerhalb Schwedens gedruckt 
sind; 3. Büchor ausländischer Verfasser, wolcho das schwedische Land und 
dessen Verhältnisse oder einzelne Schweden hetreffon ; 4. die altschwedische 
Literatur, die nordische Altertumskunde und Mytholofip; 5. alle Bücher 
üb*fr Finnland oder in finnischer Sprache. - — Kin Wt-rk, welches keiner 
der fünf angeführten Eatcgonen angehört, wird der ausländischen Sammlang 
zugewiesen. 

Was nun die Aufstellung der Bücher anholanu^t, so begegnet hier 
der österreichische Bibliothekar einer ilim besonders auffalligt ii Krscheinnng, 
die allm grOBeren schwedischen Bibliotheken gemeinsam ist: die Bücher 
haben keine lokalen Signaturen. In aUen Bftehersammlangen ist 
die Anfstelinng eine systematische, aber jede Sammlung hat, ent-: 
sprechend ihrem Bestände, ein besonderes Schema. Die Hanptklassen beider 
Schemata zerfallen je nach Bedarf in Unterklassen nnd in jeder nicht mehr 
nnterteilten AbteQnng werden die BAcher alphabetisch nach den Namen des 
Yorfassers oder, bei Anonymen, nach dem qrstemgem&fien Schlagwort auf* 
gestellt Eine Ausnahme von dieser Anfetellang bilden die dnzetaien Dramen, 
weldie nicht nach dem Namen des Dichters, sondern alphabetisch nach dem 
Schlagwort des Titels auf^steUt werden. An die Stelle der lokalen Signataren 
(Kastensignataren oder numeri currentes) tritt hier die abgekürzte Bezeichnung 
der wissenschaftlichen Hauptklasso, be/i^'liunfrswpifee noch Unterklasse, welcher 
das einzelne Buch seinem Inhalte nach angehört. Diese äußerlichen Bezeich- 
nungen der Bücher erscheinen auch gleicherweise in den Katalogen, worüber 
^]vii<-T noch mehr zu satten sein wird. Hinsirlitlich der Formate werden 
i^iuait'». Oktavo und klt"in*T(' F<*nii;it<' ohne T/ntt-rscht iilnni,' zusammengestellt. 
Fuli« 'bände unt«'r 50 ciu Hi'>\\>'. luMt-ii l)esnii(l.Te Seri^'U der Aufstellung, 
lilinlirh untfrhalb d>T kloincrfu Format" dt'ssclbt'n Faclies; gleicherweise 
auch grnßfre Fuliaiiten lübt-r 50 cm H'-'lit'1, alsit insbesondere Atlanten, 
dann auch Querfoliobände (Lig-rauilf folio). Am Schlüsse jedes Faches 
erscheinen die Broschüren unter 100 St itt-n Stärke, in Portefeuilles gesammelt 
nnd alphabetisch geordnet wie die Bücher. 
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Was lU« schwedische Sammlang betriSI, so ist es die Hanpt- 
anl|^ der KAnigUchen Bibliothek, diese in grMter YoUstindigkeit ni 
erhalten, nnd in der Tat besitst anch die genannte Bibliothek die ToUstlndigste 
Sammlang schwediecher Drucke alter nnd nener Zeit GmM dos jetzt 

geltenden .Beglement für die Königliche Bibliothek'' (Beglementet fOr Knngl. 
biblioteket) vom 9. November 1877 muß vor allem die schwedische Abteilung 
berücksichtigt werden nnd döifen deshalb nach § 8 dcssf-lhtm Bcglements 
Spezialarbeiten ,in jenen Wissenschaften, wofür besondere Bibliotheken in 
der Hauptstadt vorhanden sind"', für die ausländisclie Abteilung nicht 
aiii^fkauft werden. Als solche Fachwissenschaften, welche die Königliche 
Bibliothek nicht zu berücksichtigen bat, wcrdt-n dann anir<'fülirt : Natur- 
wissenschaften, Medizin, offizielle Stati;rtik. Numismatik, Agrikultur. Tcch- 
iinlogie, Mathematik und Kriegswissciischatt'Mi. Diejt-uigt'ii AVissenschaften, 
welche in der ausländischen Abteilung zu kultivieren .^ind, sind daher: 
Geschichte und Biographie im ailgtuniut n und besonderen, Geographie, und 
Beisewerke, Sprachwissenschaft, Kunstgeschichte und Kunstwissenschaft, 
schOne Literatnr. Zn den Speäatitfttan der auslAndischen Abteilnng der 
XflniglichMi BiUiothek gehört die rdche Sanunlang Japonlca, welche Ton 
Adolf Erik Freifaenrn r. Nordenskjftld wftbrend der Fahrt auf der sYega* 
(1878 — 1879) l&r die K4)nigliche Bibliothek erworben wurde — eine der 
großartigsten Sammlnngen japanischer Druckwerke in Barops. 

Das Sdiema Ar die wissenschaftliche AufsteUnng der schwedischen 
Abteilnng findet sich abgedruckt im KungL bibliotekets arsberftttelse 1908 
(Stockholm. F. A. Koistedt. 1904), S. 29—81. Charakteristisch ist, daB 
auch die sdiwediscbe Abteilung in zwei Unterabteiinngen ^erflUlt: 1. die 
«Hauptsammlnng" (hufvudsamlingen), 2. .Besondere Sammlungen" (särskilda 
samlingar). Das System der schwedischen Abteilung suchtwissenscbaftlicbe 
, Gliederung mit rein bibliographisch-praktischen Rücksichten zu verbinden, 
So beginnt die .Hauptsammlung* mit: Literatur des 16. und 17. Jahr- 
hunderts. Und dann folgen : Bibliographie, Auktionskataloge, Enzyklopädie, 
Polygraphen (wir sagen : Polyglotten), schwedische Literaturgeschichte, 
allgemeine Liteiatuigt'schiebt'% Zeitschriften. Zeitungen, Abhandlungen ge- 
lehrter (iesellsclial'ten, Vereinsschrilteii, Dissertationen. Theologie, schwedische 
Kirchengeschichto, allgemeine Kirchengeschichte, Religionswissenschaft, 
Philosophie. P;ulag"gik und Unterrichtswesen . . . dann viel später, den 
bisherigen Abteilungen ko.irdiniert: Tegneriana . . . Schritten in finnischer 
Sprache, Leichenreden etc. Die „besonderen Sammlungen" enthalten u. a. : 
die schwedische Handbibliothek des Lesesaales (Svenska referensbiblioteket), 
die sPrachtsammlung*' (d. i. Ssmmlung von Prachtwerken), die Beicbstags- 
verhandlungen, die königlichen Verordnungen, die biographische Literatnr 
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und sIKTerae*. Das Wissenschaft lirh*' Schama der aasliadis c h en 
Abteilang ist von der KOnigi. Bibl. separat beraasgegeben u. d. T. 
^fversigt Tifver ntländska afdolningens nppsUÜlning (Stockholm 1885). Im 
Vorworte dazu hoißt es u. a. : »Dieses Schema beabsichtigt nicht, ein 
wissenschaftliches Bibliotlickssystem aufzustellen, sondern ist eine zum 
praktischen Gebrauche au.^gefübrte Übersicht der gegenwärtigen Bücher- 
«nfsteUung. Demgemäß ist die reale Gliederung mehr odt r weniger aus- 
führlich, je nachdem der Büchervorrat innerhalb eines Faches grußer oder 
kleiner ist.* (Es ist dies derselbe Grundsatz, welcher auch von mir bei 
■der Gliederung des Realkataluges der k. k. Hofbibliuthek durchgeführt 
worden ist.) Da nun die Kön. Bibl., wie schon erwähnt, nicht alle Wissen- 
•diailen gleichmftflig berücksichtigen kann, so werden jene Wissenschaften, 
welche bei Einktafen printipieU anfier Betradit können (die bereite oben 
•anfgezfthlteii), nicht «ufBhrlicher unterteilt Im Ganzen ist das wissen* 
aebaflliehe System der anslindisdien Abteilang weit ansfDhrtteher gegliedert, 
als jenes der sehwedisdien Abtnlnng. Doch wechsehi anch hier reale nnd 
formale EiBteiloogsgrAade miteinander ab. Das gaasa System, in der Tor- 
Ipenannten Ofrersigt (S. 6 — 77) mitgeteilt, hat anch ein alphabetisches 
Begister (ebend. 8. 67—82). Die Anlage ist derart, daH in der Mitte 
Jeder Seite die wissenschaftUchtts Hanptklassen, «TeDtaell Unterklassen 
nnd weitere Sabdivisionen stehen, links hievon große lateinische Bnchstaben 
und arabische Ziffern die Lokalitäten (Sektionen) beiMchnen, worin die den 
vorstehenden Hauptklassen, bez. Unterklasf^en nnd sonstigen Subdi Visionen 
ungehörigen Bücher aufgestellt sind, und rechts die abgekürzten 
schwedischen Bezeichnviug^'n für die Haupt- und Unterklassen beziehungs- 
weise Subdivisionen angeführt werden, welche gleichzeitig als Fachsignaturen 
wissenschaftliche Siguatun ii ) für die Bücher dienen. Ein Beispiel wird 
dies klarer machen. Das Scluma für die ausländische Abteilung beginnt 
tuit der Klasse Geschichte (Historia), und zwar in der untersten Etage de.-? 
«rsten Stocks. Diese führt die Lokalbezeichnung G und wird durch 1 a, 
1 b, 2 a, 2 b u. s. w. in kleinere Sektionen zerteilt, welche zwar im 
Schema, nicht aber aaf den Büchern ersichtlich sind. Die Klasse .Geschichte' 
(ohne f orsngehende Homerierong) zerfiUlt zonftchst in vier ünteridassen : 
1. AUgemeuie Geschichte (Alfanto), 2. Gesdii^ts der alten Zeit (Gamla 
tiden), 8. Geschichte des Hittelalters (Ifedeltiden), 4. Geschichte der nenaren 
«nd neuesten Zeit (Kyare tiden). Diesen Tier Klassen schlieOen sich duin 
lu^ordiniert nnd in rein alphabetischer Anffthrang die Spezislgeschichten 
4er einzelnen enropftischen Linder an, also: 5. Dinemark, 6. England, 
7. Frankreich, 8. Griechenland n. s. w. bis 17. Osteirdch (österrike), 
welches gemiA dem schwedischen Alphabet zuletzt kommen mafi. Als. 
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18. Unterklasse erscheint auBerbalb des Alphabets: Jadafolket (6e8chic1ito> 
der JuiIpii), wobei auch anf Thef»lo<ri(» und Biblisrhf Geschirlite vorwies«» 
vird. Zuletzt erscheinen glt^icbfalls als koordinierte Unterklassen (19^22): 
Asien, Afrika, Amerika. Australien. Als Bochsignaturen erscheinen, wie- 
schoii aiijErtHlcutct. nur «lie abgokürzten schwodisclifn Bczoichnnngen der 
Haupt- und Unterklassen, bo/.iebung^woiso Subilivisionfn ; innorbalb dieser 
erfolgt die schon bekannte Aufstellung dor r.ücher rein aipbabotisrb nach 
dem Autcr oder Sclilagwort. Dieses wird auf d<-in Titol niit<'rstri(ii''n. 
Bei?;pit'!>\veis»' bcdcutft dip Buchsignatur: Hist (iam. Inb-d. die Huupt- 
klassc Gt'siliithto, die Uiitciklasse derstdbfn ,Alt^ G<'.';cliichte'' (Ganila 
tidcn), die Subdivision ,Eink'itfndf* ScbriftiMi" (Inlndandc .skrifttT). Die 
Unterklassen werden im Schema mit vorangesetzten römischen Ziffern, die- 
weiteren Snbdivisioqen mit vorangestellten grolien lateinischen Buchstaben 
angeführt Diese Gliederung betrifft nur jene Wissensehallen, welche in der 
Königlichen Bibliothek Tomehmlich berflcltsichtigt werden. Wo dies nicht 
der Fall, werden eventaeUe Unterteilnngai nnr mit TorangoBtellten arabi8che& 
Ziffern an%ellUurt Zum Bdspiel beun Seewesen (SjOvftsende)^ nnr folgende 
Gliederong: 1. Allgemeines und yennischtes (AUmtat och blandadt)». 
Signatur : SjOv. AlUn. (d. i. SfOvftsende, AUmSnt). 2. Oeachichte (Historia)» 
wobei bezüglich .Seelmegsgeschichte* anf , Geschichte* verwiesen wird^ 
Signatar: SjOv. Hist 3. Beglementa (Beglementen), Signatar; Sjftv. R^. 
— Dann folgen wie eventaell aach hu anderen Fftchem : Foliowerice, Atlas*- 
folio, Liggandf'folio, Broschüren. Siehe öfversigt etc. S. 58. 

Es ist klar, daß die vorstehend geschilderte Weise der Aufstellung, 
in der Tat keine leichte Sache ist und daher von den Bibliotheksdienem 
nur unter ständiger Aufsicht und Mitarbeit der Beamten exakt durchgeführt 
werden kann. Ferner bedingt diese Art, die Bücher aufzustellen, regel- 
mäßige Vergchiobuiiu'-tn und Verrückungen wif aiu^h liänfige Umstfllungen — 
ein Umstand, dt-n am ii der gegenwärtit,'" Direktor der Kuniglichen Bibliothek 
Dr. Erik Wilhelm Dahlgren in seinem < rstL'n Jahrcsbericlit, den für 1903^ 
ausdrücklich hervorhebt. (Kungl. bibl. arsberätkdse, 1903. S. 18.) 

Was nun die Kataloge betrifft, so hat sowohl die Königlicho" 
Bibliothek als auch die Universitäts- Bibliothek in Lund wie die Stadtbiblio- 
thek in Göteborg je einen alpbabetiachen (oder Nominal-) Katalog und 
einen systematischeD Bealkatalog ihrer Drackwerko anf Zetkehij aber all»^ 
drei genannten Bibliotheken besitzen keinen Standortskatalog. Dieser wird 
t&berflflsrig dnrch den Bealkatalog, hi welchem die Zettel genau so Uegen, 
wie die BAcher aufgestellt sind. Nominal- und Bealkatalog werden in der 
SOnigiiehen Bibliothek auf Oktavzetteln gefBhrt, welch« 20 cm hoch und 
12 «m breit eind, und in Schachtehi verwahrt werden. Jedes Werk erhftli' 
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«nen Zettel; doeh werden mehrere Auflagen desselben anch anf diesem 
Zettel Teneichnet Der gegenwärtige Zettelkatalog wnrde im Jahre 1862> 
beg(mnen nnd ist dermalen noch nicht gana anf dem Laufenden* Der frfiher 

geföhrte Bandkatalog erwies sich, wie dies Direktor Dahlgren hervorhebt 
(Arsberättelse 1903, S. 20), mit d^T Zunahme des Bücherbestandes immer 
weniger branclibar und wurde deshalb ganz aufgelassen. Ffir die Be- 
schr' ibnng der Bücher für den Nominalkatalog sind jetzt im allgemeinen 
die .Iiistrnktionen für die alphabetischen Kataloge der prenßischen Biblin- 
th'-ken" maligebend, jfdoch mit gewiss^'U Modiükationeii. So werden Aim- 
nyma nach >h'r ffWülnilichoTi K«^irel behandelt, falls si*> iii'iit Abhandlungen 
gelehrter Gessellt<oliaft*'n «larstcllt n; denn in dici^t-m Falle di-^nt der Orts- 
name (der Name des Sitzi-s der irelflirten rjesellschafl) als Schlagwort. S-> 
erscheinen z. B. die Ablianiiliuigiii der Smithsonian Institution unt^r dtin 
Schlagworte Washingto n im Nominalkataloge d^r Druckwerke. Wir in iler 
Hofbibliothek tun solches im Kealkataloge.) Bemerkenswert ist, daß dio 
Inkunabeln nicht in einem besonderen Kataloge zusammengefaßt, sondern 
mit den übrigen Bftehem zusammen katalogisiert, aber abgesondert auf- 
gestellt werden. - Auch die Handschriften, für die ein besonderer Katalog 
besteht, werden analog den Büchern aufgestellt. 

Die Königliche Bibliothek ist an jedem Wochentag» Ton 10—8 und 
Tcn 5 — 7 Uhr geöffnet Der Aoastellnngssaal mit den gröttten Kostbar- 
keiten der Bibliothek ist unentgeltlich rar Besichtigung ragftnglich. Anf 
diese Zimelien werde ich noch später surfickkonunen. 

Der Status der Königlichen Bibliothek ist gegenwärtig: 1 Direktor 
(Ofverbibliotekarie), nnmittelbar vom König ernannt, mit 6400 schwed. Kr. 
Anfangsgohalt, nac h 5 Jahren auf 7000 schwed. Kr. (= 9240 ö-sterr. K) 
steigend. Danh 2 Bibliothekare (bibliotekarie) mit 4500 schwed. Kr, Gekalt 
(ä 5940 K) und 2 Quinquennal/ulagen ä 500 s< hwed. Kr.; ferner 5 Ama- 
nuenses (Amanuenser) mit 3000 schwed. Kr. Anfangsgehalt und gleich- 
falls 2 Quinquennien ä 500 schwed. Kr. Außerdem eine nicht bestimmte 
Anzalil von außerordentlichen Amanuensen ( extraordinarie amanuenser), 
augenblieklich 4, mit 1000 — 2000 s<hwed. Kr. Jahresg^dialt und nur 
2 DieiKststnndi-n. St-it 24. November 1905 ist auch /um erstenmale ein» 
Dame als ÄulJfrord'Mitlirher Ainaniiensis an dt-r Königliclifn BiVdiothek an- 
gestellt: Fräulfin Dr. pliil. A.iinli N'alfriil Palmgren, die Tochter des be- 
rühmten schwedischen Pädagogen und Rektors der Palmgrenska Samskolan 
K. E. Palmgren. Außerdem ist nenestens efata Ifoachinsehrwberin anf- 
genommm worden. Eben Bechnungsbeamten (wie unsere Hofbibliothek) 
besitzt die Königliche Bibliothek nicht Die Rechnungsführung und Kassa- 
verwaltung ist derseit einem der beiden Bibliothekare angehfingt Bibliotheks- 
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ilieiier (vuktmästare) sind gegenwärtig 5, worunter einer als Garderobi'r, 
einer als Maschinenmeister bei der Heizung tälig ist. Der erste Diener 
erhält jährlich 1100 schwed. Kr., die übrigen Diener erhalten je 800 
schwed. Er. und nach 5 Jahren 900r Die Beamten der Königlichen 
BibUotfaek uOinn aaeh ToUendmig det 61>. Xteben^jahres in Pennon gehen. 
hk PenBionen betragen je nach dem Dienstalter fttr den Dhrektor: 4400 
bis 5000 Bchwed. Kr.; Ar die Bibliothekare: 3000-^000 achwed. Kr.; 
flr die Amannentea: IBOO— 2800 schwed. Kr. Der erste Bibliotheksdiener 
«rhSlt, gleich den Übrigen Dienen, seine Beztge nach voller Dienstseit 
auch in der Pension. Die Königliche Bibliotiiek ist «n im ganzen sehr 
nnabhftngiges wissenschaftliches Institai Sie ontersteht zwar anch dem 
schwedischen Ecklesiastlkdepartiment (d. i. Knltnsministerinm), der Direktor 
fcird jedoch vom Könige ernannt, richtet Beinen al^ihrlichen Bericht äber 
die Bibliothek nnmittelbar an den König (tili konnngen) und entscheidet 
ont^r Beirat der zwei Bibliothekare ganz selbständig und auabbängig über 
alle die Leitung und Verwaltung der Bibliotliek betreffenden Angelegen- 
heiten. Seit 1879 veröffentlicht die Königliche Bibliothek alljährlich Ab- 
handlungen unter dem Titel: Kuncl. bibliotekets handlingar. (Die k. k. Hof- 
bibliothek besitzt diese vollständig, i Diese Abhantllungen enthalten den 
jeweiligen Jahresbericht und da/u eine bibliographische Arbeit. Der vt.n 
<lt'm Direktor erstattete und uiiter/eichiit't*' Jaliresht-riclit ist ungemein sorg- 
fältig und übersichtlich verfaUt und n-uhui-t sich durch reiche statistische 
Angaben aus. Die bibliographischen Arbeiten legen Zeugnis ab von außer- 
ordentlicher, gediegener Sachkenntnis seitens der schwedischen Bibliotheks- 
b.eamten. Da finden wir nnter anderan seit dem Jalire 1886 einen fort- 
laufenden Akzessionskatalog fiber den Zuwachs in der aaslindisdhen Ab- 
teilung nicht nur der Königlichen Bibliothek, sondern andi der beiden 
ÜniTeratftts-Bibliotheken in TJppsala und Lnnd. Dann einen Katalog öfTor 
kongl. bibliotekets fomisl&ndska och fomnorska handskrifter (1897—1900. 
Trier Teile) Ton Yilhelm Gödel u. a. m. Bezeichnend iftr das schone 
patriarchalische Yerhftltnis in Schweden ist die AufochiiA: TSU konnngen 
ond die Unterschrift: Underdanigst mit folgendem Namen, womit der Jahres- 
bericht eingdeitet, beziehungsweise geschlossen wird. Ich kann es mir 
nicht versagen, folgenden Passns ans dem Jahresberichte für 1908 
vom Direkter Dr. Dahlgren herauszuheben (in wortgetreuer Übersetzung 
aus dem Schwedischen): „Anläßlich des freig'\v>rd>iien Postens (des 
Direktors durch das Ableben des Grafen Karl Snoilsky, 10. Mai 1903) 
haben Eure Königliche Majestät am 10. Juni vorigen Jahres (190;]) den 
JJibUothekar an der Akademie der Wissenschaften Dr. i>liil. Erik Wilhfhii 
Dahlgren zum Oberbibliothekar Direktor; ernannt and bestimmt, welcher. 
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nach dem von Eurer Eönigl. Majestftt Dun bewilligten UrUnbe znr ForU 
«etznng nner letum vor der Braenniing begonnenen Studienreise im Ans- 
lande, am 1. Oktober (1908) znrübenuhme seines Amtes eiogetrofEen ist." 
{Arsberftttel^e 1903, S. 12—13.) Und nan folgt die Darlegung der ein- 

7iloen Bibliotheksagenden: Der Direktor selbst leitet die auslandische Ab- 
teilung, der erste liibliothekar die schwediscbe Abteiluitir, der zweite den 
Lesesaal- und Ausleihdienst. Zwei Amannensen sind der schwedischen, 
zwei der ausländischen Abteilung zugewiesen, der fünfte steht der Hand- 
schriftenabteilung vor. Die drei letztangeführten besorgen nach einem tixeii 
Tunius auch den Lesesaaldienst. Die außerordentlichen Anianuenses werden 
hauptsächlich in der Ansleihahteiluiig unil zum Wiedereinstellen der ans- 
gehobeneii Bücher verwendet. Am Sclilusse des Jahresberichtes pro 1903 
hebt der Direktor noch die Notwendigkeit einer veränderten Anordnung der 
Klosetts hervor sowie einiger Verhütungsmaßregeln gegen Feuersgefahr, und 
fibrt dann fort: .Hierüber veranlaßte Vorschläge . . . dürften im gegen- 
wftrtigen Jahre der gnädigen Überprüfung Eurer Majestftt unterstellt 
werden.* (A. a. 0., 8. 28.) In anerlrennenswertef Offitshdi InBert sidi 
der Direktor anch fiber die noch immer nnvoUstftndige Katalogisierong, 
derzttfolge noeh ganze Bestinde der Bibliothek gar nicht katalogisiert seien. 
(8. 21.) Im leisten Jahreabericbto (pro 1905) klagt Direktor Dahlgren 
sehr fiber den immer mehr ffthlbaren Personenmangel (wir kOnnen in Wien 
mit ihm fahlen) nnd bittet den Sinnig am Systemisiemng noeh. einer 
Bibliothekars- nnd noch einer Amanoensiastelle. 

Die Dotation der Königlichen Bibliothek beträgt seit 1890 jährlich 
84.000 schwed. Kr. Hievon entfallrn fast 9000 schwed. Kr. auf die Buch- 
binderei. Über den Einkauf der Bücher f&r die ausländische Abteilung 
entscheid«! der Durektor und die zwei Bibliothekare in den Sitzungen, von 
denen die Amannenses ausgeschlossen sind. Fflr den stetigen unentgelt- 
lichen Zuwachs der schwedischen Abteilung ist durch ein Pflichtexemplar- 
gesetz gesoigt, welches bis auf den 22. September 1661 zurflckgebt. Nach 
diesem am 9. März 1810 erneuerten Oesetz sind alle schwedischen Buch- 
druckereien dazu verhalten, Pflichteziemplare (arkivexemplar) ihrer Erzeug- 
nisse abzuliefern an die Königliche Bibliothek, die üniTersitftts-Bibliotheken 
in üppsala und Lnnd, das Beichsarchiv und die Akademie der Wissen - 
flcbaften. 

Hinsichtlich der Benützung der Königlichen Bibliothek bringt der 
neueste Jahresbericht derselben folgende Daten. Die Königliche Bibliothek 
hatte im Jahre 1905 BesQcher im Lesesaal (und in der Ausleih- 
^bteilung): 
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, Tonnitbgs (10—8) 22.927 
nachmittags (5—7) 10.108 

im An88t«llangasaal 8^03 

losammen 86.488 Besaclier. 
BenAtzt worden von Draekwerken: 

vormittags 5 2. 5 SO Bfinde 

nachmittags 21.129 , 

zusammen Td.lO^ Bände 

in der Bibliothek. 

Entlieh »'II wurden: 986o I^üinlf*. 

In der Ilandscliriftfnabti'iliuic^ wurden 975 Volumina Ix'nfltzt. 

Diese Zahlen weisen t^egfiiübcr dfii Vorjahren 1903 nnd 190-1 eiiio 
.stetige und wfsejitliche Steii,'erunir der Benüt/aiig des Bürlier- ond Hand- 
schriftenbf.staihk's aul. Der B ü c 1» e r x u w ac h s im Jahre 1905 war in 
der schwedischen Abteilung über 28.000 Bände, in der ausländischen 
Abteilnng tber 2800 Bände. FOr die Kataloge der Iiupressenabteilung- 
wnrden im gleichen Jahre geschriebM 5$45 Zettel für den Hominattatalng- 
nnd 5048 Zettel Ar den Bealkatalog. Daraus ist ersichtlich, daS die- 
Xatalogisiemng mit dem Einlaufe nicht Schritt halten kann, ein Umstand, 
der bei dem geringen Personalstand der Königlichen Bibliothek wirklich 
nicht zu Terwundern ist. Es wäre vielmehr wunderbar, wenn die Beamte» 
der Königlichen Bibliothek ihrer Überbfirdnng gewachsen sein konnten.. 

Bevor ich einen kurzen Überblick über die bOchst merkwfirdig» 
Geschichte der Königlichen Bibliothek zu geben versuche, mag eme ganz 
knappe Beschreibung des Ansstellungssaales am Platze sein. 

Der Ausstellungssaal hat seinen geg-cnwärtig'en Bestand seit 
Frühjahr 1878. Er soll einen Überblick der kostbarsten Schätze der ein- 
zelnen Sammlung'en der Krmii^lichen Bibliothek gewähren. Die Ausstellung 
beginnt mit Handschrilien, umfaßt weiter Inkunabeln nnd sonstige selt«M!*> 
oder merkwürdige Büeher und srliließt mit ein<'r Auswahl von Aulograplii'U. 
Ein überaus sorgfältig geurbt-itetes Verzeichnis sämtlicher ausgestellten 
Stücke ist im 7. Jahrgange der Kungl. biblioti'ki ts handlingar iStorkhohu 
1885) enthalten. Ich kann daraus nur einige für mich besonders inter- 
essante Stücke hervorheben. Die ganz,»' ausgestellte Sammlung ist in 28 Glas- 
schräiiken untergebracht. Darin finden sich unter anderen: Ulasschrank 
(glaslädan) Nr. 1: Codex aureus, eine lateinische Übersetzung der vier 
Evangelien, vor Hieronymus verfaßt, aus der sogenannten Itala dies zweiten 
christlichen Jahrhunderts. Die ausgestellte Pergamenthandschrift ist ungefähr 
um 600 geschrieben und stammt aus Italien. Sie ist ein Prachtkodei und 
besteht aus abwechselnd weiJlen und violetten Blättern, ist mit schwarzer»- 
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<9old-, weUtcr und roter Tinte geschrieben und luit swei Uiniatorbttder der 

JBvangelistcn Matthäus und Johannes. Die Handschrift ist derzeit die älteste 
<ler KMiiiglichen Bibliothek und kam im Jahre 1709 in den Besitz jener. 
VollstAndig herausgegeben hat sie dor bekannte norwegische Bibelforscher 
Jobannes Belsbeim unter dt iti Titol: Cotlt x anrens sive qnataor evangelia 
«iito Hicronymoin latine traiislata, e codico niembranacfo . . qui in 
bibliotlieca Hcliiu-'iisi a.s.sorvatur, . . nunc priinum odita. Christiania'^. 
1878. 8". (In der k. k. HMfbibIiotli.-k vorhanden.) Der T.-xt dieser Hand- 
schrift ist dor bisher vullstruulig.st«- bt-kaniit«« Text der Itala. — Nr. i>: 
Le livre de Marco Poh». citny. n de Venise. Perganienthandsciirift aus der 
ersten Ilällte des 14. Jahrhunderts, bildet eine Abschrift, des Bericluei 
jenes berühmten Keisendeii in Asien, wie er im .Jahre 1307 von Marc«» 
Polo an Thiebault seigneur do Cepoy geliefert wurde. Die Handschrift 
wnrde 1882 in photolithographischem Faksimile Ton Adolf Erik Freiherrn 
y, Nordenslgöld hemsg^beo. Nach dem vierten Glasschranke folgt 
«in besonderer, nicht nnmerierter Olasschrank (sSrakild gbsl&da)» welcher 
die berflhmte Biesenhandschriftk die gröAte bis jetst bekannte 89 cm hohe 
Peigaiienthandschrift Gigas libromm, die Tenfeltblbel, in sieb sehliefit. 

.Diese Handschrift enthalt in lateinischer Übersetznng den Teit des Alten 
nnd Nenen Testamentes nnd anfierdem gleichfalls latemisch des losephos 
Plavins Antiqnitates jndaicae, dann die Origines oder das Opus etymo- 
logicom des KireheOTalers Isidor, Bisehofii Ton Sevilla (gest f86J, femer 
des 'Cosmas böhmische Chronik, ein Ealendarinm u. a. m. Die Handschrift 
afthlt 309 ganze Pergamentblätter und drei Fragmente; sie hat große und 

.groteske Abbildungen des Teufels und der Hölle. Wahrscheinlich ist sie 
im alten Benediktinerkloster Fodlaiic in Böhnien zu Anfang des 13. Jahr- 
hunderts geschrieben worden und kam noch in demselben Jahrhundert in 
das Benediktinerkloster 15ff'vnov in Böljnien, wo sie als .eines der sieben 
Wunder der AVelt' bezeichnet wnrde. Nach Zerstörung dieses Klosters im 
Jahre 1420 kam sie nach dem Kloster Braunau (in liühmen) ujkI blieb 
dort bis zum Jalire löOi; damals wurde sie auf Wunsch Kaiser liudoils II. 
nach Prag überfuhrt. Hier fiel sie im Jahre 1648 in die Hände der 
Schweden und wurde nach Stockholm in die Königliche Bibliothek gebracht. 

• Die beste Beschreibung dieser merkwürdigen Handschrift hat bekanntlich 
ein teterreichisdier Gelehrter geliefert: Beda Dadik in dmi pForschnngen 
in Schweden fOr Mährens Geschichte* (Brflnn, 1852.). Im 17. Jahrhundert 
war in Böhmen eine Sage im ümlanf^ welche behauptete, ein zur Zellen- 
atrafe venirteilter MOnch habe die Handschrift mit Hilfe des Tenfeb za- 
«tande gebracht Die darin enthaltene lateinische Übersetzung der Apostel- 
geschichte und der Offenbarung Johannis sind als Yorhieronymitische 
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Übersetzungen v^m bi.^her unbekannter VollBtändi^rk* ii Apparat heransgegebeil 
worden, nnd zwar gleichfalls von dem norwegischen Pastor Johannes Bele- 
heim anter dem Titel: ,I)ie Apostelge&diichte und die Offenbarung Johannis 
in einer altt n latt-inischf^n Übersetzung aus dtin ,Oigas librorum' auf der 
Koniglicht'ii Bibliothek in Storkhnlm. Zum erstonuiale herausgegeben von 
Johannes Belsheini. Xeb^t Verirleichung der übrit^fn nt^ut''stamentarischen 
Bücher in derselben Handschrift mit der Vnlgata un«l ander- n Hand- 
schriften. Christiania. P. T. Mailing. 1879. 8"." (Gleichfalls in d.-r k. k. 
Hofbibli<dlipk.) — Glasschraiik 5, Nr. 6: Vilkina saga oder Thtdreks saga 
auch Nillunga saga, eine altnorwegische Handschrift, eines der wenigen 
altnorwegischen Sprachdenkmäler, enthaltend die niederdeutsche Fassung 
unseres Nibelungenliedes» welche in Norwegen aufgezeichnet wurde. Sie ist 
wiederholt herausgegeben worden, zuletzt Tom norwegischoi Historiker Karl 
Biehard ünger unter dem Titel: Saga Didrifcs konungi af Bern. FortsIIing 
om Eong Thidrik af Bern og bans Kemper, i norak Bearbeidelse tn det 
trettende Aaihondrede efter tydska EUder. üdgi?et af C. B. Ungar. Med to 
lithographerede Blade Facaimile-Aftryk, Chriatiania. Fellberg. 1S58. 8". 
(In der k. k. Hof bibliothek Torhanden.) — Unter doi achwediachen Hand- 
schriftan ist vor allen heransznheben Olaasdirank 7, Nr. 1: lldre Test- 
gMalagen, geaehrieben nm 1285, die titeste schwedische Handsdrift, die 
man bisher kennt, zugleich das Älteste Denkmal der altschwedischen 
• Sprache. (Vgl. Henrik Schück och Karl Warbnrg: Illustrerad svensk 
litteratnr-historia. Del 1. Stockholm 1896. S. 1G2.) Die Handschrift» 
welche noch zwei Run^'n anwendet, ist nenestens im Faksimile heraus- 
gcgebon und beschrieben von Otto v. Friesen in: Var älsta hand- 
skrift pa fornsvenska. l'ppsala. 190t>. (Enthalten in: Skrift«'r utgrifna af 
K, Hunianistiska Vctenskaps-Samfundet i Uppsala. IX. '■). — Auch in der 
k. k. Hofbibliotlif'k VMrhandfn.l — In dfroscllton Glassrhrank Xr. 9: Um 
styrilsi kunnnira t^k li'Utbinga i über die Kt-tricrniis: di'r Könige nnd Häupt- 
linge), altscbwediscbe Handschrift nus tb-m 15. Jahrhundert, das pin/ige 
Manu.skript dieses m<'rk\vürdig«'n Litt-raturproduktes, welches ^vahrscb(•iniich 
schon im 14. Jahrhundert niedergeschrieben wurde. «Es ist eine Schrift 
Toll mannhafter IHscher Lebensanschaunng und gediegener Lebensweisheit* 
Fr. Winkel Horn, a. a. 0. 8. 288.), bestimmt als Eniehnngslehre für 
junge EOnigssÖhno. Der Terfasser ist nnbekannt Die Handschrift wvrde 
erst im Jahre 1867 im SenatsarehiTo in Helaingfors geAmden, nnd zwar 
als Umsdilag zu einem Bechnnngsbnch vom Jahre 1568. Neueste Ausgabe 
unter dem Titel: Um Stjrilsi konnnga ok hOfthinga. Nonnalf serad npplaga 
Qtglfren af Bobert Geete. Stockholm. P. A. Noratedt. 1878. (Tn der k. k. 
Hofbibliothek vorhanden.) ^ Unter den ansgestellten Dmckwerkcn sind 
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znnAelift zwei meikwürdige iBbrnabeln, Pergamentdnieke, toh besonderem 
Interesse. Olusehnnk 11, Kr. 2: Psalmorom codex, der berflhinte Prachi- 
drack des lateinischen Psalters zu litüfgischem Gebranch ddo. Main 1457» 
Jubaon Fast und Peter Schofför (Auch die k. k. Hof bibliothek besitst ein 
Biemplar dieses Psalters, vgl. Hain, Bepertorium bibliojirra{>hicum . . usqae 
ad annnm 1500 etc. Vol. 2. Pars 2. S. 167, Nr. 13.479.) — Nr. 8: 
Cicero, De officiis et Paradoxa. Mainz. Fnst et Schoeffer. 1466. — Femer 
Glasschrank 15. Nr. 1: Vitii Kularin»', Holmis. s. a. p1 s. i. n. (Barth. 
Ghotan. 1483.) Wahrsrhfiniich der älteste schwedischo Drnck, nur in 
drei Eieniplaron bekannt. — Nr. 2: Dyalocfos creaturaruin optinic mora- 
lizatn;». Stnckliolmiao. Jnh. Sncll. 1483. Der erste datierte sch wtMÜsclie 
Drurk. von dem gl*'ichfall.-j nur drei Exoniplare bekannt sind. — Nr. 3: 
Aft dyiifwlsens frästilse; eine schwedische Üters<'t7.ung Hiinr Schrift des 
berühmten Doctor cbrietianissiuius Johannes Gerson, Kanzlers der Iniver- 
dtit Paris (gest 1499) dnrch Ericus Nicholai, Doktor der Theologie und 
Professer m der üniveraiUt i pp^ala. Das Bneh «raebien 1495 in Stockholm 
bei Johan 8med (Faber) nnd ist das erste in schwedischer Sprach» 
gedmclcto Bach. — Ans spftteren Dmelcen seien noch angeführt: Glas- 
schrank 15, Mr. 10: Novnm instmmentam oame ab Erasno Boterodam» 
reeognituB et enendatam . . . com annotationibns. (Ad cale.) Basileae. JcMonea 
Frobenins. 1516. foR Die erste gedruckte Ausgabe des griechischen 
Menen Testamentes, mit latelnisdier Übersetning, dieselbe Textan^be,. 
ans welcher LnHier ftbersetste. (Anch in der k. 1l H<tf biUiothek voihandai.) — 
Glasschrank 17, Nr. 6: Thet Nyla Testamentit pa Swenpka. Stockholm. 
8. i. n. 1526. fol. Die ersto schwedische Obersetznng des Neuen 
Testamentes, wahrscheinlich von dem schwedischen Reformator Lanrontins 
Andtpae (gest. 1552). — Nr. 10: Biblis, üpsala. G. Kicholf 1540—1541. 
fol*^. Die erste vollständige schwedische Bibelübersetzong. grAßten- 
t»'ils vorfaßt von Laurentius Petri, doni er.<t<n Intherischon Erzbischot 
Schwed.-ns (ir.-st. 1578). — Nr. 12: Tobiao Comoedia. Stockholm. 1561. 
Das ersto ts' o <1 r u c k t e schwedische Drama, godirlitot nach der 
biblisclu'ii Vorlair>* \<m Claas Petri (Mästor r»lof), dom oigontliohon Re- 
formator Schwfdoiis ('j:»'b. 1493. ?ost. 1552). (Eino jüngore AosgaVe 
dieses biblischen Dramas bo.<il/.t auch die k. k. Hofbibliothfk.) — Dift 
Glasschräuke 19 — 24 enthalton eine ausgoauchte Bucheinbandausstellung. — 
In den Glassehrilnken 25—28 finden wur Prof af berömda personers skrift, 
das sind kostbare Autugiaphen. Ich kann hier nur ein Antograph anführen: 
die philosophisdiai Schriften Ton John Wiclef nnd Johsnn Hos, in eigen» 
hindiger Niederschrift des letzteren (?) im Jahre 1898. 
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Di«. li'''<li~t frt'i^nisreiche Geschichte der Königlichen Bibliothek 
geht bis .Uli K'-ni«,'- Gustav I. Wasa (n-gi» rte 1523 — 1500) zarück. Schon 
dieser Küiiig \i-'j:U- t.-ine Bibliothek an und sein Sohn Erik XIV. (1560 
bis 1508) vtriiKlii t*' (r!<'!>*-lbt'. Ein vi>n ♦■int-in |:<'\vi.>-s<-M ,1 Viktor Benct' 
und Kasuiu.s Lmhii^sson im Jahr»- 1508 vcrfaüi'T Katalog jt-ncr Biblintlick 
ist noch voihandiMi (abgedruckt in Haiitiüugar rörande Skaiuiiiia\i»'ns 
historia, Stockholm. 1816 — 1S05. D.d 27.). (Aach in der k. k. Ilof- 
bibliothek zu finden.) König Johun III. von Schweden (1568 — 1592) 
schenkte die ganze Bibliothek dem Gymnaatom regiam in Stockholm. Abw 
er legte bald darauf wieder d«i Omnd za einer neoen Bibliothek. Doch 
achenkte einer adner Nachfolger» König Goataf II. Adolf, der Held dea 
60jihrigen IMegea, einen Teil dieaer nenen Bibliothek im Jahre 1621 der 
Alteaten Landeaonirerait&t Uppaala (gegründet 1477). Die «Bibliothek der 
Krone", wie aie genannt warde, erhielt reichlichen Zawacha dordi die 
Bente dea SOjihrigen Krieges, ao ana Wdnbnrgi Ohnfitx, Prag n. a. Indea 
«lieae nenerdinga bereicherte Königliche Bibliothek erlitt wieder einen ftircht- 
baren Schlag, indem die phantaatiache Tochter Goataf Adolfe, die Königin 
Kristiiia (1632 — 1654), welche 1654 ilir*' Heimat verließ und in Rom 
zum Katholizismus ülii'rtrat, den größeren Teil jener Bibliothek nach Kom 
schaffen und großv Bestände derselben der Vatikanisi-hen Bibliothek ein- 
verleiben ließ. Allerdings wurden diese schweren Verluste einigermaß^'n 
wettgemacht durch die Krieg.^beute des großen Schwedeiikötiigs Karl X. Gust<if 
(1054 — 1660) sowie durch neue Eiiiküule seitens dieses Königs. bor nun 
brach »'iiic neue Katastrophe herein: der Brand des königliclien Schlosses 
im .Talire 1097. Dabei gingen über IT.UOO Biinde und über 1100 Haiid- 
j^clirit'leii zugrunde. 1)it Ke>t. etwa 0700 Bände und 2>^',i Haiidscliriltt-n, 
wurde in verschiedenen Privathausern Sto(kh"lms aufgestajielt, bis ilim im 
Jahre 1768 der nordöstliche Flügel des neu erbauten königlichen Schlosses 
eingeräumt werden konnte, liebst anderen Spenden kamen Ende des 
18. Jahtbnnderta swei höchat wertvolle Schenkungen dazn, nftnüi«^ 1792 
die groBe Bibliothek dea Könige Gnataf III. (1771—1792), beatehend aoa 
14.500 Bänden nnd 228 Handaehriften, nnd am 21. Dezember 1796 die 
Bibliothek dea lotsten Könige ana dem Hanae Wasa: Goataf IT. AdoU 
(regierte 1792—1809). Zn Anfang dea 19. Jahrhnnderta nmfaßte die 
Königliche Bibliothek über 80.000 Bände, gegenwärtig, wie achon be- 
merkt, ca. 400.000. 

Eine köni^che Terordnnng dea Jahrea 1718 bestimmte, daß die 
Königliche Bibliothek tSglicb gewisse Stunden des Tages geOflfnet sein sollte 
ffir Bolche, welche gemäß Erlaubnis der königlichen Hofkanzlei die Bibliothek 
bonfitzen durften. Am 13. Dezember 1863 wurde ein besonderes Begiement 
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tar die Tervattoag der Königlichen Bibliothek (Beglementet Iftr knogL 
hihliotekets T&rd) erlassen, welches das Entlehnen von Bflchern gestattete. 
Heute wird nach höchst lib^ral^n Grundsätzen ansgeliehpn. Das heate 
geltende «Reglement für die Königliche Bibliothek' (Beglementet för 

kimgl. bibliotheket) datiert vom 9. November 1877. 

Für die persönliche Besichtigunt? der Königlichen Bibliothek bin ich 
dpreii Direktor Herrn Dr. Erik Wilhelm DahlgrtMi zu allergrößtem Danke 
vt^rpliichtet. Dieser berühmte Gelehrto mit ilen weißen Haaren, aber jugendlich 
frischen (jesiclitszügen, widmete mir in »^cht schwedischer Liebenswürdigkeit 
weit über eine Stunde der persönlichen Einführung und Erklärung. Gleicher- 
weise bin ich Herni Biblinthekar Dr. Bernhard Lundstedt. dem aus- 
gezeichneten schwedischen Bibliographen, m Danke verpflichtet, nicht nur 
für die Beschaffung des für meine Arbeit grundlegenden Materials durch 
großmütige Überlassung seiner Korrekturbogen, sondern auch für seine 
nnermödliche Fnhmng in Stockholm. 

Dr. Heinrieh Lenk. 

(WM JMgffMtet.) 



LITERARISCHE BESPRECHUNGEN. 

Biblfegnifte Hiitorie [BIbliegraphie der bohmisehen Geeckiehte] 

SestaTil Dr. Cengk Zibrt. Dil Itl. V Praxe. näkladem .^esk^ akademie diafe 
Fnntikka Josefa pro fedy, slovesnost a nmeni. 1904— 1906. S'l 737 Seiten. 

Der vorliegende 3. Teil des groß angelegten Werkes omf&ßt die gesamte 
Litentor Iber die Jahre 1419 — 1500 nod die allgeraeiae Ober den SOjährigen 
Krief» alte die widitifflle Zeit der OeaeUchte Bohneoi. Mit vDatfHeben ReiSe 
hat der Yf. hier 13520 Nammern xusammeDgetragen nnd nach allen Seiten hin 
■eine nie rastende Aufmerksamkeit gerichtet. Jeder FoVscher auf dem Gebiete 
der bObmiichen Geschichte muß zu diesem sichereD and onentbehrlieben Weg- 
weiier gfeifc», nnd jedir wird ihm Dnk winen fftf idne Ffihno^. VaA oft genug 
flsdet er hin Awkaaft Iber IMnge, die er kinn In dner BiUiognphie der 
bmunlicben Geschichte suchen wflrde. Nicotans Cnsa z. B. hat verbKltniiaiBi^ 
wenig mit Böhmen zu tun gehabt und doch gibt ans der Vf. eine vollstfindige 
Bibliographie öber den Kardinallegaten (S. 180-182). Solche Aasfabrlichkeit 
trigt Bitlrlleh dun bei, den ünfluf dee Weikee bedevtend in rergrSBem, vird 
eebadet der Üboilelitlidikeit» kt eher aneh nidit koaaeqnest derefagefUirt. Ißt 
demselben oder eigentlich mit viel grOBerero Rechte hätten dann auch alte Werke 
penannt werden müssen, die sich mit Kneas SiWiiis Piccolomini beschäftigeo^ 
während doch der Vf. hier (S. 120—22) nur die Werke aufzählt, die £neas selbst 
geschrieben bat, ohne doeh vollfftiodig iq sein ; denn ebg eaehen deron, daß hier 
zablreiehe Ausgaben ond Überaetsvngen einzelner seiner Werke öbergangen worden» 
die beiden Werke: Pins II. pont. max. a calunniiis vindicatns ternis retractionibus 
ejus qaibns dicta et scripta pro concilio Biisilepnt.i contra F.ngeniuni PP. IV'. 
«juraTit. Recensuit ad mss. Codices Carolus Fea. liouiae l!:;23 und: Aeneas ö^'Wius 
Piceelomini ele Pnpat Pin« II. Sein Leben nnd Binflnfi tnf die Uterariiche Keltor 

5 
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Deat«chlandg . . . Mit 149 bisher nnpedrucktcn Briefen aus dem Autogr. Codex 
Nr. 3389 der k. k. Wiener Hofbibliothek aowie eiuem Anhange. Herausgegebea 
von Prof. Dr. Anton Weiß. GtM 1897, hitien an diM<r Stolle unbedingt genannt 
werden mftaim. Solelie üngleidmilfiiKkeU derBehudInng des Stoffes findet aich 

'wiederholt und sie gehört mit «u den Mängeln, an denen das schöne Werk leidet. 
Und noch auf eine andere Ungleicbmäßigkeit sei gleich hier hingewiesen: Bei 
manchen seltenen Druckwerken des 16. Jhs. hat der Vf. den Ort (qft mach die 
Signatar) angegeben, wo ne an flndra dnd; bitte er diee ttbenll get^n, beeondere 
bei den ao nngemein aettenen Zeftnag en und Flngiebriften des 16. Jhs., er h&tte 

••ich damit doppelten Dank bei allen denen erworben, die wissen, wie schwierig 
tml zeitraubend das Aufsuch.-n einer derartigen Schrift zumeist ist. Und weil 
wir nun schon einmal bei dem leidigen Aufsteilen von Wünschen sind, so wollen 

..wir sie gleich alle anftlUeB, Der eine betrillt daa Yenreieen a«f andere Nnnmem 
des Bncbea, daa korrekter durchgeführt sein mflßte, da es jetzt wiederbolt irre- 
führt; so wird bei M. Blochinger Nr. 4562 auf Nr. 5258-9 verwiesen, während 
es richtig 5301—2 heißen müßte. Kbenao wird bei 6508 und 6510 auf Nr. 8032: 
Zach. Theobald: Husitenkrieg 1621 verwiesen, was aber nicht stimmt; man wäre 
geneigt, daa Weik nnter den Bebrillen anehen, die die Hnaiteakiiege loi all- 
gemeinen behandeln, dodi aach dort ist das Werk nicht verzeichnet. Man aiebt, 
dem Vf. ergaben sich während der Arbeit noch Einschübe, die ihn zwangen, die 
Uiaprüngliche Numerierung zu ändern, ohne daß die Änderung bei allen Hin- 
weben durchgeführt worden wäre. Als einen Mangel empfindet man es auch, daß 
die AnfaShlnng der polltbdien Lieder einer beatimniten Epoebe «on vnler- 
laaaen wnrde; geboren sie doch mit zu den (gellen der Oescbichte, and geben 
oft' ein lebendigeres Bild der Ereigni!>se, als es jirosaische Darstellungen vor* 
innren, welch letztere zudem, wie sich nachweisen läßt, nicht selten ein Lied 
einlach in Prosa umsetzen; sie geben die Stimmung des Volkes wieder oder 
kenueidinen die Beetrebnngen einer poUtiaefaen Partei. Jnngmann hat aie in 
.aeiner Biatoiie litoraturj i jasjlat teskeho aafgeseiebnet ; es wäre Zibrt gewiB 
nicht schwer gewesen, die Liste zu vervollständigen; verzeichnet er doch gewissen- 
haft alle Zeitungen, d'K von Naturereignissen, Mord und Brand and Wauder» 
geschichteu aller Art berichten. 

Wenn ieb dieaen Wfinadien noob einige Brgiamngen hininffBge, ao mOebie 

• ieb niebt gerne mißverstanden sein. Kein Werk wie das vorliegende kann absolut 
vollständig sein und dem. der ähnliche Studien wie der Vf. betrieben, wird es 
immer leiclit sein. Nachträge zu liefern. Die wenigen, die ich za niacben habe, 
sind nicht» als ein Zeichen meinem Dankes an Prof. Zibrt, von dem ieb aneb in 
diesem S. Teil aeinea Werkee wieder viel gelernt habe. S43, Nr. 5279: Der 
hier gegebene Titel ist aover ständlich; er lautet richtig: Difl büchlein gibt dir 

. xu yerston / Was etlich priester hondt gethon / In dißem jar in butzen weiß. / Der 
das will wissen leß mit flejü / Wen es wolt iu der uaüuu bejüeu / Der soll zu 
jar sich bessers fleyßen / Vnd aollieba anderwegen Ion / So WIlBt man aein aneb 

• mfiftig gon» / (Vgl. meine Bibliographie d* denteeb. Littentar BObmena im 
.XVI. Jhr.. Nr. 7). - S. 244, Nr 5S09. Rappolts Eirchenordnnng tOr Elbogen 

erschien bereits l.'')22 v«;!. Kuc/ynski: Thesaurus Nr. 2077). — S. 801 Nr. 6429: 
Die 1. deutsche Konfession der böhmischen Bruder, wie es scheint, allen Forschern 
biiher nnbekannt, IBbrt den Titel: Ea iat ein Cbriatenlicbe Ordnung gemadit 
■ worden nid beatettiget Ton dem allerdnreblcaebtigaten, Qrofimeebtigen Fftraten 



Digitized by Google 



— - 



.^and Herr« Küiiig Ludwig zu Hungarn vnd Böheim, rnd Ton dem gantzen Und 
4er geipa|D, Von wegen etliciier artickeln da« CHriitenlicben glaabens wie das 

. regiftor ■niwitt. Itt Mg^fiuigM an Fr«jtBf v»n mier Fimwen UMihtm«6. Im 
XXIIII jar. 4». 5 Bl. o. 0. — S. 801 in Xr. 6432: Die ungemein seltene Koa- 
fession der bÄhm. Brüder in der ÜberseUung Mioliael Weißes, die ich in k^nner 
größeren Bibliothek nachweisen kann aod die auch dem bohm. Maseuro fehlt, 
ift.in meinem Besitz; ihr genaoer Titel lautet : . Re«henscbafft / des Glaabens, 
der 7 dienat tnind Cetiiiio-/Dl«B, dar brflder in Mmaii nid Habram. / (Am fSada: 
Getruckt xn Zürich bey Chri-/8toffeI Froscboncer.) 8». 46 Bl ö. J, — S. r;27 

-Nr. 6811 ist wohl Nachdruck des Prager Originals : Zeitung Von dem erschreck- 
Ucben Torbeneknns rnd schaden, so darcb des Fewers prant anff der clainer 

•Stadt P|af vnd Praftr aehloa aunpt dep Bataehia ist ergangen, jm Jare 1541. 
Mmekt in dar CMaar Stadt Prag dmah Bl. NatoUtakj» 1541. — S. 329 Nr. 6859 : 
Die Artickel, so aafT dem Gemeinen Landßtag la Prag anff dem Schloß im 

-M.D.ZXXXIII. jar gehalten, ... In gegenwertigkeyt Königlicher Maiestat . . 
▼erwillift, vnd beschießen sein. (o. 0.) 1548. 4o. 9 Bl. (Kncsjnski: Thesaurus 
ITr. 188^ 8. 879 Nr. 7886: Dia 1. Bergordnong für Joachimatal aiaebitn 

•1588 t Ordaannf daa Aajan rnd lObUchan^ barykwarajta in 8ant Jaaahimalhal. 
{Am Ende :) Gedruckt zu NQrmberg durch Friderich Pejpuß. Im Jar 1EJ)XXZII. 

— 4". 21 Bl. und: Aufgericlite handlang zu notdurft vnd fordernng des 
Bergk.werges bueben zunor augenomner Tud außgegaugner Ordnung, In 
8. Joachima Tbala. (Am Bnda:) Gadmekt so Nflrmberg dnrdi Fridarieb Peypus 
Jf.I>.ZZXir. 4*. 8 Bl. (Wian. Unirara. Bibl. I 232505). — S. 409, d: Sekfirrer. 
M. Srhone, gewisse, bewerte vnd heirliche Kunststück, wie mau Pomeranzen, 
Weichsel, Veiliel, l.'osensirup vnd dergleichen sacben vnd Confect einmacht, 
eammt etlichen herrlichen Kauchungen, aucli . . . Tractat zu langer erbaltung 
JfanaeUtabar Geamdhait, ate. Prag, bay Georg Datsieby, 1576. ~ 8*, 64 8. — 
8. 486» Nr. 9172: Citardiu». Math: Ein christliche tröstliche Predig über rnd 
bey der fflrgestellten eingesarckten leicli des . . . Knysers Keidinands . . , Prag, 
G. Melantrich v. Aventin, 156t5. (Hiersemann, Leipzig, Kat. 286 Nr. 227). — 
8. 470, Nr. ä84ö: Petras Codicillus: Von einem Cometen. Prag, 1577 (Zürich. 
XantonabiU. I Hiar. F 87). — 8. 472 Nr. 9874: Zaloatiwd j hwni Nowina a 

• gadnom Bsclioiutku, narozen^m w U^stedkn Warchlabi podPanem W. Mirkowskym 
M Tropci . . . Prag, J. Du^icky. fn. J. ; L. Hosenthal. Meuchen Kat. B3 Nr 1217 . 

— S. 486. Nr. 10183: Newe Zeitung. Vom glückseligen Sieg ynd Triurapff der 
Christen, im Crabatiaclien Land vber den Türken . . . geschehen den 21. Jan; 
1598. Jabra. Eretlicb gadraekt in dar nUan Stad Prag, bay Jobann Schnman. Im 
Jahr 1593. 4 Bl. 4" (Breslan Unifara. BiU:' H. raa; lY Qa 243). — S. 488 
Nr. 10176: Kiii WaihafTtij^e Zeitung ans Vngern Ton Kassaw, wie der Tflrck mit 
Achttehen Tausent ^tarck ... zu Felde gelegen . . . Aber von einem Baweren 

.Tarrahtan wardt . . . den finflten May in diesem 1594. Jar . . . Gedruckt an 
Prag, dordi Baaa Waiden, Anno 1594. 8*. 4 Bl. und : Ein Warhaftiga nava 
.seotang Aas Ober rnd Nieder Vngern, von dem großen Sieg, so Godt der Al- 
lmächtige rerlieben hat . . . den 10. Junii vor Grana vnd Hattna . . . GedrUikt 
an Präge, bej Jacob Bige aulf der kleinen seite, Im jar l<>d4. ö", 4 Bl. (beide 
Zaitangan anf dar Stadtbibl. Hannavar). — 8. 489, Nr. 10190 In dantacber 
Spraeba Nr. 864 mainar Bibliograpbia, abonao iat 10191 « Nr. 866 meiner 
.Bibl. — 8. 498 Nr. 10268 : Tngritcba WarbaffHga nawa laittnnga, waa aicb . 

5^ 
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für Keredes zugetragen . . . Mit bewilligung der Obrigkeyt, zu Prag in der 
altenstat getruckt durch Virich Waldawer Anno 1597. (Einblattdrnck io 4* anf 
der Stadtbibliothek HannoTer). — S. 495 Nr. 10809 : Newe, Tberaas frOldieh* 
TBd Mlur gll«Ulelie Zeltvnpt Wi« ... 41« gwmltig« IhaptfiBitaiif OfM in 
Hongam dorch den Herrn Adolphen too Schwartxenberg . . . erobert . . . 
Erstlich gedruckt zu Wien, Nachmals in der alten Stadt Praga durch Nie. Strand 
den 81. Octobria 1598. 8*. 4 Bl. (Gilhofer n. Baasebbarg, Wien, Aaktion rom 
22. I. 1900 Nr. 1265). R. Wölk an. 

(E. Gordon Duflf, The Printers, Stationers and Bookbinders of West- 
minster and London from 1476 te 1535. Cambridge, UniTersitj Press, 1906.) 

Seit so Beginn des aehtiebBten Jahrbonderta das Intaresa« aa doo arstan 
EnaagniüeB 4er Bach di o ete r kM ut emacMa, iit «olil jede« Laad mit daer Hur- 
ftirdit, die anfangs dnrch keinerlei Kritik angekränkelt war. an die fräbesten 
■Regungen des heimischen Buchdrucks herangetreten. Nirgends konnte diese Ehr- 
furcht (und Kritiklosigkeit) st&rker sein als in England, in dem der nationale 
Baehdrack swar lienlidi splt (1477) begann, aber ia twei Paaktea d«a mAlttm 
loatiBeatilta Kladaia Twaai war: Eaglaada «rater Bachdrackar war «ia bg» 
I&nder, der im bewaBten Gegeaiatie sa laiBea Ton klassisehea and geistliefae» 
Tendenzen bestimmten festlfindischen Berufsgenossen es sich zur Lebensaufgabe 
machte, die profane Literatur seines Landes durch die neue Kunst sa ferbreiten. 
Dieta natfaaala AaflSuaaBf talaar Stellang hat Otttoa bai sateaa Laadalaaftan 
aa «iaan AaaaWa Tetholfda, das tan Haraaakall aldit aOiaw^ antlSmit iat. IM» 
Literatnr, die sieh aiit Cazton, seinen Zeitgenossen und unmittelbaren Nach- 
folgern beschäftigt, ist unübersehbar. In Blades erhielt Caxton um die Mitte 
des Torigen Jahrhunderts seioen berufenen Biographen, dem es dank seiner 
FlUgkeit, die traditiaMna Bagalitannig Iftr daa aailanalan Prototypographaa- 
dareb grfladliche Stadiaa aa diaiipUaiarea, ffaiiBf» ^ Baabul, daa Sa^aad 
Cazton errichtet hatte, ron entstellenden legendären Elementen in slabem und 
in eine Belenchtung zu rficken, die einer wissenschaftlich gegründeten Unter- 
suchnng seines Lebens und seiner Tätigkeit günstiger waren. Aber erst durch 
daa MUieraB Leiter dar TJaiverritllibibliaihak ia Caabfidga, Haaiy Bradabaw,.' 
daSMB Begeisterung gleichen Schritt hielt mit seiner eMfaaatea kritisehen Be- 
gabung, wurde die Kenntnis ron dem Entstehen und der Ausbreitung des Boch- 
diucks in England auf die unanfechtbare Basis historischer Furscliunp gestellt. 
Ihm rerdanken es nicht nur die Engländer, wenn die neue gleichsam natnr- 
wiaaaBMhafUidia Metbada der Typenfonebnag aad Typeavarglaiebaag sa lrg«b> 
nissen in der hiHtorischen Bflcherknnde fQbrten, die Torher kaum geabnt werden 
konnten. Die ivfn bedeutendsten Schüler Bradshaws haben sich in die zwei 
Arbeitsgebiete des Meisters geteilt. Proctor behielt sich die extensive ,'Methode 
vor und hat in seinem berühmten «Index" gleichsam ein ßegestenwerk der'Aus- 
brdtaag dar Braekarkaait gMebaiba. BafT bat aieb aaeb eiaer gelegentliehaa 
BantiUaag des internationalen Buchdrucks eine nationale Aufgabe gestellt: Ent- 
stehung und fiOheste Verbreitung des englischen Buchdrucks kritisch zu erforschen. 
Im Auftrage der Bibliographischen Gesellschaft in Chicago bat er eine neue 
Biographie Caxtaaa verfkÄt, die als Priratdruck leider nur zur Kenntnis eines 
bescbriaktaa Lasarkreiaat kam. Sdaa saUraieben kritiicbaa Arbeitaa aaf dem 
• Gebiete dea «agliaeben Baebdiaeki bawogaa die Universitlt Cambridge, iba aa 
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VoriMUUgen aafsofordem und das Resultat seiner beidea Vortragsxyklea liegt 
iimi ia dem obra aafeftthrtMi BvdM vor. Bi« f«ttliiiditdM Kritik bit dietem 
Buch gegenQber einen sehveren Stand, da rfickhaltlosea Lob ffsmo als obn* 

nächtiges Waffen strecken gedeutet wird. Aber die dnrehaas ernste, auf der 
sicheren Grundlage eines groBen und mit Vorsicht gebrauchten Tatsacben- 
materiala aufgebaute, dabei sehr anziehende Darstellung sichert dem Bache nicht 
aar dno bl«ib«id« Still« in d«r winenaebaftlldiM Buebgeidriehti, Erhebt 
es aneh xu einer aebr anregenden Lektäre. Dnif beginnt erat mit einer Würdigung 
der Westminaterpresse und ihren Vertretern Caiton, Wynkyn de Wörde (= Wörth 
in Lothringen) und Julian Notarj. John Letton (Lithauen?). William de Machli- 
uia (Mecheln) und Bicbard Pjnson (aus der ^^ormandie), also lauter Aaal&nder, 
mhrteii dea Bachdraek ia der City eia. Die Ttteaehe, diA die entea Bneag- 
nifse des eogliscbia Buchdrucks nur in geringem Ausmaße der Wirksamkeit tob 
Engländern entsprangen, ist das charakteristische Moment für den englischen 
Buchdruck im Jahrhundert seines Entstehens. Denn die eigentliche Versorgung 
Englands mit dea Brzeugniaaen der neuen, sich rapid anabreitenden Kunst ging 
weit vaaifer tob dea in Lüde idbet wiikeadea Baebdraeken aai ala vaa den 
aahlreiehen „Stationers*, die ddi mit dem Vertrieb der festländischen Druck- 
werke befaßten. Trotz des regional bestimmten Titels zieht Mr. Duff auch die 
«aallndisehen Beziehungen des engliaehen Buchhandels heran und mit Kecht. 
■Aber m tat lobwar eiaiasebea, wmm feinde der denteebe BaeUnalnl, der 
■owabl ia Bnf laad (Kaberg erl>, wie naf deatMsbeia Bodaa ia rieadieb erhebliebem 
Ausmaße den Bedflrfliiaeea des englischen Bfichermarktee naebiakommen suchte, 
in Mr. DufTs Buch so Temachlässigt wurde. Auf die Bedeatang von KOln als 
Druckort nnglo>lateiniseher Literatur habe ich in einer holländischen Zeitschrift 
biagtwieBea. Aber gerade ftr die entoa Jabnehate de« eeebuhatea JabriiaBd«rti 
«lad a«bea d«a T«a Mr. Daff naaftbrileb behaadattaa llraaxOsiBcbea and 
hoUlndiscben Druckern und Händlern auch die Drucker tob Harburg. Zärich 
und Strafiburg Ton großer Bedeutung. lu diesen Städten wurde ein bedeutender 
Teil jener Literatur gedruckt, der später es mOglich machte, England der Ke- 
foraatlon lasaAbren. Weaa Uer ganz beaoaden aneh di« Draek«rttltlgkeit 
Jnhaaa Sebotta ia Strafibaig erwibat werden soll, eo geeehieht es aus einem 
lukalen Interesse: die Wiener Hofbibliothek, eines der wenigen kuntinentaleii 
Inbtitute, die auch eine Anzahl von Csxtons Drucken besitzt, hat — wie ich einer 
freundlichen Mitteilung Dr. Brotaueks Terdauke — ein Unikum aus Schott« 
Frei«« ia ibiar Snaiialaaf , da« Ia d«r «agUaehea RefannatiaaiUteiatar «ia« a«bc 
wichtige Bolle gespielt hat : William Koyes .A Brefe Diakge, bitwene a Christen 
Father and his stobborne Sonne, whom be wolde fayne brynge to the right Tuder- 
stüudynge of a cbriaten maos lyvynge". Das Buch ist in Wahrheit eine Über- 
«etzuug aus einem bisher unbekannt gebliebenen deutschen Original. (Nähere« 
bei A. Wolf fo dea Sitauag eb«ridit«B d«r Wi«a«r Akadami«, pbU«a.-biit«r. Kl. 
fid. 76, S. 391 ff.) Von dieser Lücke abgesehen stellt Mr. Doffs Buch eine ein* 
waiidfreie und verläßliche Darstellung des englischen Buchdrucks und Buch- 
handeis dar, soweit es sich auf London und den im Titel umgrenzten Zeitraum 
beschränkt. Ein besonderes Lob Terdient Mr. Duffs Verfahren, die chronologisch« 
Folg« d«r Dra A« ta beatfaaaMa, aebea der HerkaaflabestiaiaiaBg du wiebtigat« 
Jfoment fQr die richtige Erkenntnis einer historischen Entwicklung. Dafirbi«t«t 
^ia» BigentOmlicbkeit in den Oracken Wjnkjn de Wordea Ton 150i->1528 ein 
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lehrreiches Beispiel: ein ursprüuglicb unversehrtes, später beschädigtes uud darcb 
«In JUmliehM «n^tstes Signet Auf Mie Binbinde kommt d«r Yerlknar besond«» 
kitAbflidi''ra spreeben. Dabei verrftt er an* die eelttime Tatsache, daß di» 
vitlgerbhinten englischen Bibliophilen', z. B. Lord Spencer, die ursprünglichen 
Einbände durch die Arbeiten von Modebuchbindern ersetzen ließen. Eine Bar- 
barei, die vielfach an das ikonoklastische Treiben der modernen Ezlibrissammler 
orinMri Di« «anigmi illnilntlTeii Beigaben d«» Bifeb«t itnd immer ebankteriititeb- 
and MfadtloBr^di and «rhOhen Our den Wert der vortrefflichen Scbrlfk, die man 
nicht ohne den Wunsch ans der Hand legt, es mötjen auch die regional be- 
stimmten Betätigungen des ungleich bedeutenderen festländischen Buchdrucks 
einen Chronisten finden, der sich wie Mr. Daff nicht nar dareh grändliche Kennt» 
niipe ' noiieicbBet, tonden anib dttAdi di« '««tteiM Gabe, dieae KenatDiei» 
geiebickt und nniiebead ta verwerten. * C—H. 

Franc Simoni£: Sloveneka bibüograi^ja. I. de). Knjige (1550 — 1900). 
hdak in «nloiiU .81oveoska Hatien«/ ▼ IJabQaaL 1908— IMS. 8«. 627 8. (Slo- 
teniaehe Bibliographie. Teil I. Bücher.) 

Durch das vorliegende Werk des feweseneii Kontos ru ift Wifner Uni- 
versitätsbibliothek wird eine oiFene Lücke in der österreichischen Bibliographie 
ausgefüllt. Was durch die leider frühzeitig gescheiterte UntemehmaDg „ölter-^ 
reichische Bibliographie* angestrebt wnrde, konnte wobl am Idebteeten aif diese 
Art verwirklicht werden, daß sich alle Österreichischen Vnlker «ioe Inventari- 
siernng ihres Schrifttumes ru ihrer Nationalpflicht machen wurden. Durch das 
Werk 8inioiri6' kommen die Slovenen dieser ihrer Pflicht nach. Eine vollständige 
slovenische Bibliographie bat es bis jetzt nicht gegeben, was niebt nnr der 
Speiialforaeher der riovenisdien Literatar, aondem Jedermann, der mit dem 
österreichischen BQcherwesen Oberhaupt ta -tan hatte, empfindlich rerndfite. 
Deslialb ist das Werk Sitnonii', welches ans der nnniittelbaren B-^-cliäftisrung 
mit dem Gegenstände im Laufe von mehr als 20 Jahren entstanden ist, als ein» 
höchst willkommene Erscheinung tu begrflfieo. Das Verdienst des slovenischea 
Bibliographen iit nmao gtoBer, als ihm keine bedeotenden, den modenen biblio» 
graphischen Anforderungen entsprechenden Vorarbeiten 7iir \'erfügung standen. 
So worde z. B. die jirotestantische Periode der Blovenisi hen Literatur laiii,'e Zeit 
vernachlässigt, so daß man von den seltenen Druckwerken des XYI. Jahrhunderts 
erat in den letrten Jahren Kande bekam. DaaBriapidSehnlirren and Kopitan fwd 
eben keine Kadiabmer. Sa blieb dem im Jahre 1900 veratorbeaen Labacher 
Pastor Tb. Elze vorenthalten, das Qppig erblOhte Schrifttam des slovenischen 
Protestantismus näher zu beleuchten. Der erste mit wissenschaftlichcni Kruste 
'gemachte Versach einer slovenischen Bibliographie vom Laibacher Ljzealbiblio- 
thekaf Katthiaa Cop, geschrieben im Jahre 1881 ftr den bOhmlaehen SlaTiaten 
dafaifk, konnte leider ent 1864 von Joaef Jiretek verdlFentlleht werden. Ala 
lediglich biographisches Hilfsmittel kommt auch die voInminOse »Geschichte der 
slovenischen Literatur" von Prof. K. Glaser (Laibach 1894—181*8) in Betracht,, 
nur sind deren Angaben wegen der nachlässig geführten Korrektur mit der 
größten Tonleht in gebrandion. 

Vom Werke Simonis* iat vorlänflg der erste Teil herans, der die in 'Bueh* 
form von 1550 — lOf'O erschienenen Werke der slovenischen Literatur nach dem 
io der Wiener Universitätsbibliothek üblichen Schlagwortpriniipe entb&U. Der 
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tw«itoTtU wird dto io |Mrio4itelMa Piibllkatioa«n «nthalteDaa w U te— rin ftUdi«» 
Aaftäti«, Btdi ndiern eingeteilt, bringen ond so einen ßealkataleg darstellen.. 
E« ist 10 erwarten, daß im zweiten Teile auch die von der Kritik (besonders 
▼on Prof. PetroTskij im raBsiachen Journal des Ministeriaroa für Volksaafkl&rujig, 
Nene Serie, I, 1906, S. 152—157) gemachten Zoaätxe nm ersten fiande beräok-« 
titht^ «trdea. 

Wie». Iraa. Pri-J.atelj4 , 

Katalog der Handschriften der Kgl. öffentlichen Bibliothek zu Dresden. 
In Anftng« der Ge^ftral-Direktien der KOnigliehcB 8*miiihiiifen fflr Knnafc and 

WissenedUlft im Aateblaaae an die tod Franz Schnorr von Carolafeld 1882 und 
1883 heraosgeeebenen Bäud« bearbeitet von Dr. Ludwig Schmidt. kOnigl. 
Bibliothekar, 3. Band (enthaltend die Abteilangen N—B, a—d). Leipzig B. G. 
Xeabner. 1906, 8^, VI, 538 Seiten. 

Ee hat Innge ged«wrt — 28 Jahre — bevor den 8. Bfinde des Hud* 
Bchriftenkataloges der Dresdener Bibliothek der Tqrli* ndö 3. Band folgen konnte, 
der die restliclien Bestände verzeichnet und dem nucii ein Siipjdementheft folgen 
soll mit den Erwerbtin^^en der neuesten Zeit, namentlich der 1885 einTerleibten 
Oelser ScbloBbibLiothek. Io der Anlage achließt sich dieser Band den beiden 
friheren an nnd Mit deren VersBge and Fehler; tn den ersteren reehnen wir 
die genauen Angaben tibnr die Geschichte der einzelnen HandsehriftUi, zn den 
letzteren die oft allza summarisrhen Angaben über ihren Inhalt; wenn man ^chon 
den Inhalt oft minderwertiger äammelhandsehriften mitteilt, dann dnrtte mau 
anch nicht zOgern, genanerea Aber einen Epdey, wie ü 97. zu sagen, der |lelanthona 
mgenblndig« Briefe nnd soldie seiner Zeitgenossen enthUt, adbst dann, wenn 
diese schon anderwirts beschneben sein s-ollten; ein sn viel schadet da viel 
wenitrer als ein tn wenig. .\ber — davon abgesehen — wir freuen uns an dem 
Keicbtume, den dieser Band uns kennen lehrt. Der Ueraasgeber der beidei^ 
enten Binde, der jetrt die LiUanf der Ktai^ Biblioihel^ 8b«BiHMien hat, 
konnte no«h die 188 Handsehriflen der Bibliothek fiber M^e nnd Alehjmie 
veneiehnen. unter denen eine Sammelhandschrilt des lö. Jahrhunderts (Kr. 101) 
fBr uns deshalb von Interesse ist, weil sie aus Üsterreioh stammt, wie aus dem 
Schlufivermerk hervorgeht : Completuro et acriptam in rastro Künigsperge proppe 
Attesio Anno 1485. «nd sieh aoeh 159i in der Bibliothek Joannia Baptistae a 
Seepach Anstriad serenisaimi arehidneia Ferdinandi dapifari befand. Der Boeb- 
atabe 0 umfaßt die Handschriften in spanischer (0*,) italienischer (0^)» 
französischer (0* . englischer fO'"i und in den slavischen Sprachen (O*. 0'). Unter 
ihnen enthalten namentlich die italienischen Handschriften manche unbekannte 
nnd wertrolla Bttcke, so den nngedmckten Conrito d'amori deo XaisUio.Fieino 
(0* 7), den gieiehfUle nngedmekten Dialogo «onaelttorio dea Oiann^sM llanetti 
(0*S) in einer Pcrgiimentbandschrift des 15. Jahrhunderts, die unveröffent- 
lichten und für die »iescliiclite des Jahres lüll bis 1621 wertvollen Ricordi 
politict des Leiio ^iatetti au« Sieiiu (0" 9"), eine Handschrift der Coraedia Dantes 
ans dem 14. bis 15. Jahrhnndert (0^25) nod swei trota ihrer Wichtigkeit noeb 
unbekannte Handschriften der Trionfi des Petrarca, fg. 15. Jahrh. (0* 98 nnd 27). 
Weiters finden wir Goldonis eigenhändige Übersetzung Moli&res (0* 42), eine 
unbekannte Übertragung der Historien von Quintns C. Bufus durch 'ien 
Humanisten Leodrisio t'rivelli (0^ 47) und mehrere äamroelbandschrifteii 
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worunter namentlich die ron Micbele Siniinetti aai Floreot im 15. Jahrhundert 
angelegte liervorzuheben i.st. Ein grußer Teil der französischen Handschriften ist 
mit kostbaren Miniaturen reich geschniQckt, so die aus dem Besitze des üerzugs 
\r«B Nanonn, Jaqoci d*Ani^ae (tl477) fawrlhnDd« BaadMlirifk 0*6A, 4U 
eine OberMtsuif von Petrarcae Remedia utriosqao fortoDM ontiiilt. Daso geaeUen 
sich Übersetiinigen des Cassiodor (0*53) und Vepetiiis (0*57) das Turnierbocb 
Regniers d'Anjou (0' 58) eine Titllficiit aus dem Besitze des l)au[>hins Louis XI. 
stammende Sammelbandschrift ca. I4Ö0(O'Clj ö. (ielais' Übersetzung von Oridi 
Herddon (0*66) mit 81 blttlfi«0eD Miniatann and dar PraaanHnaa Hiatoira da 
Cbariamagne aus dem 15. Jahrb. einst im Besitze der Grafen von Höfa (0* 81). Uotar 
den englischen Handschriften interessiert WiclefsÜhersetiang des neuen Testaments 
(G'83}, unter den tschechischen eine Bibel des 15. Jahrb. aus dem Besitze der 
Familie von Leskowetz (0''ä5.) Handschriften zur aäcbaiscben Cieitchichte ent- 
haltan dia viar AVteilnngan Q. a, e nnd d, Varaiaehtaa dia AbtaUangaa P, S 
und b, antar denen R die wertvollsten Best&nde enthilt, so namentlich die Chronik 
Thietmars von Magdeburg' (R 147 , Originalbriefe Luthers (R 96) und Melanthons 
(K 97) sowie ihrer Zeitgenossen, das Autograph von Dürers Schrift : Von den 
Pn^artionen dct monscbliehen Körpers (B 147), Briefe von Elise v. d. Recks 
(Q 225» 226) and Oadichto thras Fraiadea Tiadfa (B 286*), dia Batalitiaaa- 
BoraUaB AncÄd Knges (R 284") und die berähmto Mayabandschrift (B 820). Eins 
Raibe von Stammbüchern (R 288 - 300) bietet eine Fülle von Zeichnungen und 
Tarsen namentlich aus dem Ende des 18. Jahrb.; den handschriftlichen Nachlaß 
daa 2«i0igaa nnd verdienstvoUaa Bibliothskars Friedrich Adolf Ebert beifsn dia 
AbtattangaD B 186-140 and 170-229. B. W. 

Manuskripte des Mittelalters und späterer Zeit, Ei nzel - Miniaturen: 
B e p r 0 li 11 k t I u n e n. Mit 23 Tafeln. Leipzig, Karl W. U i e r s e m a n n, 1906. 
8*. Katalog 330. [VIII] ~ 882 8. 10 Ifk. 

Wir labaa iwar ni^t aaltr im Zaitaltar dar Ubri eatanatl, abar dia wart- 
vollen Handschriften und altao Dradce befinden sich fast ausnahmslos in so 
festem Besitze, daß es heute schwieriger ist denn ie. eine öffentliche oder Privat- 
bibliothek mit Seltenheiten aus früheren Jahrhunderten zu bereichern. Dazn kommt 
Datflriicli nadk, da8 dia Praiia f8r Haadaehriftan «ttd Wiafattdndta fsrada ia 
dar Benaataa Zait fast gtmtüdg fa dia Bona fagaaf aa sind, aa daB aalbak gat 
dotierte Öffentliche Bibliotheken in dieser Hiaiiakt nur selten ihre Kauflust 
befriedigen können. Bedurfte es ja doch eines warmen Aufrufes in der Öffentlich- 
keit, um das Idainzer Tsalterium vun 1459, für dessen Ankauf die prenfiiscbe 
Rcgiaraog tM dia HiUka daa Praiaaa — 40.000 Mark — > dardi aiaa aoflar- 
ordantliaba Widmonf baigaatauart batta, Ar die Eonigliebe Bibliothek in Bsrtta 
tu arwerben. Unter solchen Umstanden muß der Katalog, den Karl W. Hierse- 
mann in Lei pzig unter dem oben Knget'iihiten Titel in vortreffiicht^r Ausstattung 
dem bücherliebeuden Publikum vor kurzem vorgelegt hat, in ganz besonderem 
HaBa dia Aafinaiitaamkait aifaieh tiahaa, dem ar ▼sfiaiabaat aina Aaiabl kost- 
barer Handschriften, die ein stattliches Vermögen darstellen. So wird ein 
ßreviarium Benedictinum (Nr. 189, 9. bis 10. Jahrhundert, auf den Tafeln 10. bis 
11. Jahrhundert) mit 23.50Ü Mark, eine Handschrift der Horae Beatae Virginia 
Mariae (Nr. 82, ca. 1350— 13äO) mit 22.000 Al&tk, das Original-Manuskript der 
Sanata op. 86 vaa Ludwig vaa Baathovan (Nr. 18^, daa Ar Tarachollaa galt; ndi 
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42jm Vaifc b«w«rtet. Ahw aMit a«r natericlt« Wait ist at, d« in wiMM. 
•duiftUdien Ereilen die Bedflutnng dieses KaUlogei ins rechte Lieht sa stellen 
Terinftf^, aondern der litenrische und künstlerische. Besondere Aufmerksamkeit 
erregeu DAmentlicb die litarguchen Handschriften im weiteren äinoe, deren der 
Kitekg tiat giait Aasahl ta harrorrageodir AmutUMag ■■lllhit 

Di« Orappe dar Liffit d*lMww ftintCatidw Onpnugw m d«n 14. lud 
15. Jahrhondert, die Hiaroiwimn Katelog anfweist, UBt eine Vorttellang auf- 
kommen von der einstmalii^en Verbreitung und Wertschätxnng dieser Art von 
Literatur. Der Sammeieifer der tiegeuwart eiuerieits und die literarische Be* 
warteBf aadaratite laM« diat« ttail nahr von «iaam gliubigeu, hanta mahr Tan 
«inem profanaa Stendponkto ana fawflffdigten Danknllar wiadar stark im Watte 
steigen. In einem dieser Livre d'beares (Nr. 87) wird uns das Bild der ersten 
Besitzerin — nie ist weltlichen Standes — fiberliefert. Schade, daß wir ihren 
liamen nicht kennen. Denn wir achten heute aorgfiltig daraaf, gerade hei der 
Dnrdiferackanf dar hoahantwlakalten Baahknnit dea IS. Jahrhnadartai wer fttr 
solchen literarischen Beeits besondere Tailnabme an den Tag legte. Eine einzige 
solche Handschrift läßt uns oft tiefe Blicke in das Getriebe jener Zeit tan. Be- 
scheidene Andacht und weltlicher Prnnk, privater Sammeleifer und öffentliche 
Politik, hohes künstlerisdies Streben and ein mechanisches Arbeiten nach der 
•Sebnblana, all diaa «nd nadi aadavaa lialit aaina Ibaiaa nni dieaa Knaofniaaa 
aaaaeblicher Kunstfertigkeit. 

Dia Aufmerksamkeit der Germanisten werden besonders zwei Nummern aaf 
li^ lenken. Das Origiual-Mauoskript des Epos ^Cäcilie' und anderer Gedichte 
TOS Emst Sehalse, dem Diehter der *Betaaberten fiose' (Nr. 22), and 86 
«Iganhittdiga Briafa daiaalban an Adalhdd l|jdiaan nabat nann aiganhindigan 
Üriefen des Dichters an Adelheids Mattar (Nr. 98). 

Vom Osterreichischen Standpunkte aas verdienen besondere Beachtung ein 
deutscher Kalender des Johann von (imonden (Kr. 4, 1470j, ein Arxueibueh des 
Bartbolom&na CnricbUr, der in Wian tfttig war (Nr. 12. 1561) and das Bnah 
•dar Mnhlar Knaat* von Johann Haakhofar (Nr. U). Viallaiabt wird nna diasar 
Handschrift neues Licht auf den Barockmaler Hackbofer fallen, der im Dienste 
4e8 steirischeu Chorherrenatiftes Voran tüchtige Leistungen vollbracht hat. Das 
Jahr der Entstebnng der Handschrift ist mit der Angabe xirka 1675 vialleicbt 
atma m frlli angaaetit 

Aliar niakt nur abandUndiaaha Könnt nnd Litoratar aind in Hianenunna 
Katalog vertreten, auch das Morgenland ist darin gant stattlich ansaschauen. 
Namentlich die indischen und persischen Original-Malereien bieten schon in der 
Beaebreibang, wie sie der Katalog enthilt, manches Lehrreiche. Darin liegt eben 
dar danamda Wart diaiat Xateloges, daB dia dniift niff^UwteB koilbann Bank- 
asUar dar Utemtar and Knnat niekt blaA Inßarliab fc aaa b rla b an ««daB nnd 
ihr Inhalt kurx angegeben wird, sondern daß man Aber das Bedeutungsvollste in 
ihnen Ausfiibrlicheres erffthrt. Die Angaben über die Miniaturen z. B., wenn sie 
auch natnrgemlß knapp gehalten sind, bieten zur Vergleichuog mit anderen 
flnndadififtan nnuabailai Anhntteponkta. Dia beigegebenan 2S TaMn «ntanUtian 
«niar VorataUnngaraiBOgai waaentlieb. 

So stellt sich der Hiersemann 's che Katalog als eine bibliographische Leistung 
dar, auf die nicht nur der Herausgeber, sondern der deutsche Buchiiandel über- 
liaapt stolz sein kann, denn er zeigt, wie an dem alten Mutelpunkte de» deutschen 
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BaebbtndelB Kapitalkraft .vad wiMmitdnftlleliwr Era«! mit krlllSf^ Eiatttw 
das liteiwiMbe Otlriebe blieben imd fllidera. 
Oni. FerdiBMd Eiehier. . 



In dem tod Scbiffmajin und Berger heraasgegebenen „ArebiT für die (ie- 
ieblehte der Ditaeie Linn* III. S.:i8i ff. TertffimtUebt der nm die Oeeohiehte 

des oberOsterreicbisehen Bücherwesens verdiente Ijuidesarcbivar i. P. Dr. Ferdinand 
K rackowizer t'ine ausführliche Studie über den ersten .Linser Bnchdrncker 
Hans Planck and seine Nachfolger im XVII. Jahrhondert." Dem Verfasser ist 
es gelangen, eine. Reihe von Aktenstücken so finden, die über die wenig erfrealiebe 
Geiebiebte dea ersten Linser Bncbdrudn veUe Klnbeit bringen. Se verliffentliebt 
Krackowixer das Geaneb tun Drackbewüligang, das Planck am 26. J&nner 161 S 
an die obti*'rPrin<iFrhen evangelischen Stäniie rii htete. aus dem wir erfahren, daft 
der erste selibalte Linser Dmcker ans Erfurt stammte, sich, in Nürnberg aufhielt, 
und dine alle Geldmittel nach Lins zog, „weil es oanmebr Zeit wehre, sieb 
niedennriebten.* Die Bewilligung wurde 'ibm bnid erteilt» nnd nm 14^ November 
1CI6- wurde ihm fo^ar ein Bnchladen im Landhaus- zagewiesen. Im flbrigen aber 
konnte Planck während seines Linzer Äofenthaltes, der sich bis znm Jahre 1G2S 
erstreckte, am eigenen Leibe spüren, wie es mit der Macht der Stünde immer 
mehr bergab ging. AbscblSgig beaeUedene Oesntbe nm YerbeaseraDg seiner 
Stellung nnd Erweiternng seiner BefugniMe und Schulden — dnven berichten 
die Ton Kraekowizer TerOffeiitlichten ürkanden in immer nenen Vnrisnten. 
Immerhin konnte Planck eines bescheidenen Nachrnhmes sicher sein in seiner 
Ofäzin ist eine Keibc der bedeutendsten Schriften Keplers zum erstenmale gedruckt 
werden. Auch über Flnnoks^NnebCslger Orispinns Vojtlender (1828—1634), Johnnn 
Psitsnr (tm—lWIh die Kiraer (1686-1670), Kasptr Frfjsehmid (1671—1699). 
Johann Jakob Mayr (1674—1682) nnd Johann Ridlmnyr (1688—1699) TerOffentlieht 
Kraekowizer ToUkominen neues Material. — Daß anch vor Planck in Linz gelef?ent- 
lich gedruckt wurde, steht außer Frage. Kraekowizer erwihnt das snadrücklich 
nnf 8. 187 f. Doch sind die Angaben dee Kompilnten der •Bibliotbecn Wind> 
hftginna* S. 512 nnd 845, der sehen 1608 und 1609 in Lins Btteber 
drucken läßt, zu korrigieren : Die dort als Linzer Druck bezeichnete Srhrift 
Keplers „Aetronomia nova u:z'.o).r>-;-r-riz sev Physica coelestis tradita commentariis 
de motibvs stellse Martis* tiägt nur den Druckvernierk „Anno aerae Dionjsianae 
1600" und ist ohne Zweifel in Prag, wsbrsebeinlicb T«n Pnnl Sessius gedmekt. 
(Wien U. B. in 189145 Adl. Prag U. B. XLIX. A. 6. Tgl. Hanslik S. 574. 
wo es (Prap.) statt Pratf heißen soll.) Der zweite in der Bibl. Windbag. 
tngeföhrto Druck scheint apokryph zu .«ein, ist wenigstens nicht belegbar. — 
Hit den kümmerlichen Bibliotheksverhältnissen in Linz scheint eti zusamnieu- 
snbingen,- dsS Krsebewiser in eeiner Studie nnf eine veraltete biUiogvspbtsdifr 
Literatur angewiesen ist. Se ist im ersten Abschnitte seiner Einleitung zu 
berichtioren. daß in Brünn schon vor Stahel und Preinlein im Jahre 1485 gedruckt 
wurde, daß nicht Johannes Winterburger, sondern Johannes Helm (Cassis) der 
erste Wiener Drucker war und daß schon drei Jahre vor Brünn in Wien gedmekt 
wnrde. Spraeblicbe Flflcbtigkeiten nie der Anstrinsismns »eine gute Kunde* fir 
«ein guter Kunde" (S. 180) atOren den Reiz der sonst gewandten Darstellung. 

Ein hesonrieres Verdienst Krackowizers ist die Zasammenstellung dea 
Katsloges aller ihm, bekannten aas Plancks Offizin berTurgegangeuen Drucke. Als 
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V«rieg«r Keplers und des Bistorikers Hieronjmvs Ifegiseni, die beide an- d«r 

erangelischen Landschaftssehnle in I.inz lehrten, fallt Planck eine besondere 
Rolle unter den deutschen Druckern des 17 Jahrhunderts zu. Krackowizer hat 
daher vullkommen recht, wenn er neben der Aufzulilung auch einen Präsenz^ 
naehwefs Dracka mtaniimnit. Somit dia Beattada dar Wlanar Uaifaiaittte« 
Bibliothek, diä ima dam Naehlasse Windhags aine besonders groBe Ansahl Linter 
Frühdracke tngewlesen erhielt, der Prager UniTeraitäts-Bibliothek nod der 
Bibliothek des British Maseam in London in Betracht kommen, sei das Ver* 
saichnis Krackowizers durch die ncchstebenden Angaben ergänct. Vor allem wird 
dia liste dnreh Keplers «Prognoslitfan, Ton aHarhandt bedniiilialiaa yörbottan> 
iuniftigen Ybelstanda, in Regiments- und Eircbensachen, sonderlich von CoiTieten 
und Erdbeben, auff das 1618 und 1619 Jahr." S. 1. 1619, das aich im Bcitiab 
ilaseum (8610. bh. 38.) befindet, zu erweitern sein. 

2. Wien ü. B. (U 189149) aus St. Florian — I>. Kosenthai iCat. III Nr. 878- 
— Libri Cal 8087. — Ländan. Br. IT. 5S8. KS. — Libri Cat 8968. 

4. Wien r. B. (I 1(52585). - London Br. M. (587. a. 30.) 

r,. Wien ü. B. 2 Exemplare (II 189142 und I 189140 Adl.) ersteres ava 
St. Florian. — Prag ü. B. (C, 10) Tgl. Hanslik S. 276. — Libri Cat 8984- 
Kollationiernng : 4 ungez. 113 gez., 3 ungez. S. ' 

9. Prag ü. B. (K, Sl) vgl Hanslik 8. 418 (Drackjahr flUsehlieh ,1616*). 

f9. Wien U. B. 2 Exemplare (I 184158 und I 184i:)9 Adl.). beide QilToll- 
ständig, da nur die ersten 8 Bücher ,de sphaericis" vorhanden sind ^26 uoper., 
417 gez. S.); — das 4. Buch erschien 1622, das 5.-7. 1621, was Krackowizer 
nicht arwlhttt — Libri Cat S985 aad 8986 — R^csey. Cat S. Mart. 1517, 1515. 

M. Wien U. B. (I 1992S0) anTollatindig nar bis Sign. J 4. — Dia Sehrilt 
haifit „Gegründter Nothwendiger Bericht etc." und ist datiert (1619). 

23. Wien U. B. 2 Kxemplare (II 1S7119 und II 189148 Adl.) — Prag 
U. B. (B. 83) vgl. Uaitalik S. 276. .— London Br. M. 2 Kxemplare (785 1. 21 
vnd 48. a. 15.) — L. Raaanthal Kat. III Kr. 87& — Liliri Cai 8987. — tKaplars- 
Harmaniaea'mnndi libri Y* wurden »anmptibaa Oadsliradi TampachU Bibl. Franeof.* 
gedruckt. Das Werk hat allerdings einen Gesamttitel mit dem von Krackowisar 
bezeichneten Signet: doch besitzen Liber l. IV. und V. besondere Titel mit den» 
o.-O. Landeswappen. Planck verwendet hier vielfach griechische Tjpen. KuU. 
Tital, 6 nngea., 66 + 255 gas. 8., 4 aatron. Karten, 8 Kartona. 

89. Wien U. B. (I 348648) — KoU.j Tital. 16 gas.. 1 ongas. 8. 

40, Wian U. B. (I 184678) — Kall. ; 14 imget. 8. . — w— 



AUS ÖSTERREICHISCHEN BIBLIOTHEKEN. 

(Von der k. k. Universitäts-Bibliothek in Lemberg.) Im Jahra 190<^ 
verfügte die Bibliothek über H>.m:!1 A' (davon 20.000 K ordentlicher Dotation,. 
15.151 A' an Matrikeltaxen, die neue Bibliotbekssteuer brachte 3672 ein). Der 
gMamta ZnwadM an Dmafcwarkan ~ Kauf, Gasahank- nnd PAielitaiamplaraB — beliar 
sieb anf 5920 B&nda; dem Arclüve werden zwei geschenkte Urkunden einverleibt 
such wurden 63 MOnzen gekauft. Der Totalbentand am Ende 1906 ergab 191.26S 
Bände an Druckwerken, 887 Handschriften, 11.178 Münzen und 502 Medaillen^ 
Becht stattlich nimmt sich die Frequenz aus. Beuiitzt wurden 167.350 Binde von 
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53.534 ParMMm, davon entfAlIon auf 5576 Entlehoer 13.593 Bindt. Data kommt 
noch der aaswftrtigt) Verkelir, der 1282 Terschickte nnd bezogene Bände Ton 
Drocken und 129 Handschriften uinfaüt«. Die Bibliothek war dem Publikum an 
248 Tagen 8 Stuudeo t&glicb (Sonuabands blofi fflnf Standen Tormittags) zug&nglicb. 
Dir BauitaniaUtiw bestand wi« ff Alitr rnt lirka 8 BMmten ood «iacm YolMtir 
(rar dai Referat der 8«miiwrbiblioth«kai), die BediaBOog lag 4 ttabilaa und 
8 AnahilfiidiaBeni ob. r. k. 

(Von der Unlveraltlts-Bibllofhek in Innsbruck.) Varwaltangejabr 

1905/06: Bücherzuwacbs 7044 toI., daTon Neuerwerbungen 4654, Fortsetzungen 
2390. Kauf 1056 (neu 307. fortgesetzt 749), Schenkung 5540 (4133. 1407). Pflicht- 
eiemplare 412 (187, 225). aus Doublettenaustauacb erworben 86 (27, 9). Ein 
neugekaaftaa Baeh ohne Einband koiteta durcbechnittlich 18'5 K (ein natur- 
geeebiabtliahei 41 JC). 80 Werke koetetea «bar 100 K. Seit 1896 woxden im 
Donblettenanstausche erworben 1529 toI, abgegeben weit fiber 7000. Gebnnden 
liefen 476 vo). ein, davon im Kaufe 161. Zahl der Leier 13.914. Die Bibliothek 
war au 800 Tagen tagftnglich (w&brand 1814 Stnndan). Verlieben wurden 11.297 
Binde, Im Ofta 10.099, nach aaawlrta 598 roL Entlehnt worden ana literrdchiiehen 
Anstalten 098« aus Kroatien 2* Dentaehland 289, Sebweii 5, Frankreidi 1 vol{ 
nach tirolischen Anstalten 278, sonstigen österreichischen 318, nach Deutschland 4, 
Schweiz 1, Italien 1, Frankreich 6. Von den Handschriften wurden 57 benQtzt. 
davon 4 versendet. Bücherstand £nde September: 212.485 vol., 1138 Hand- 
eebrifteo. 

VEREINS-NACHRICHTEN. 

Am 9. Hftri d. J. Cand ein von Bibliothekar Laschitzar geleiteter 

Vereinsnbend statt, an detn zwei von Vereinsmitgliedern gestellte Anträge zur 
Verhandlung kamen. Der erste von Dr. Frankfnrtai gestellte Antrag 
lanteta : 

Die Feier des tebajibiigea Bestandes des Vereines ▼«nudaOt mid^ den 
Antrag zn stellen, dar diesjibrigen ordentlichen Haaptversammlaog oder, falls 
das inopportun erscheint, einer im Juni d. J. abzuhaltenden Vereinsveraammlang 
die folgenden schon im \ orjahre beabiicbtigtan Autrige lor Betchloßfassong xn 
nnterbreiten : 

Die Hanptfersammlang beiir. ▼orsammlnag wolle beseUieBen : 

1. E« werde ein ans fünf MitgUedom boetdiendea Stntnton- 

BoT iai 0 n 8 - K 0 m i t e e gewählt. 

2. Dieses Komitee habe zu bestehen ana drei AosschuIiinitgUedam nnd 
swei aoAerhalb das Ansachnssea stehenden VoreinsmitgUedem. 

8. Das Komitee ist anbcacbrlakt In aciner anf die Bevieion besfiglioben 
Titigkei^ dodi soll sieh diese vomabmliab anf die die Zusammensetzung das 
AnssehoBses, seine Tätigkeit nnd seine Kompetenz, famer anf die die VereiDS<> 
tarsammlungen betreffenden Paragrapba arstreckan. 

4. Das Komilee berichtet bia lingslens aaaha Wochen Aber asiao Till^t 
an den AttsscbnS, d« dann, fblla Statntenlndemngan vom Komitee Torgoechlagcn 
werden, eine außerordentliche Hauptversammlung anberaumt, 
damit die neuen Vereinsstatut«u bereits in dam im Oktober 1900 baginnenden 
iianan Veraiaajahr in Kraft treten können. 
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5. Soweit durcb f^ie StatiitenändeningeB Neuwahlen in den Ans<?chQß nötig 
sein soUteD, werden sie in dereelben AsOerordmitlkbea UaaptversMomluDg for- 
genommen. • 

Zur B^rtodQDg di«Mr AsMfe beebfe ieh nieh folgwidM Miuftthttn; 

Eb ist eine unletK^bare Tatsache, daß du Interesse an der Vereinititigkeit 
in den Kreisen der Mitglieder ein sehr geringes ist, es ist ferner feststehend, 
daß das Vereinsleben, insofern es sich in Vortrügen und Diskussionen, in Ver- 
bandlangen fiber bibliotbekAriscbe Fach- nnd Standeafragen iUißert, in den letzten 
Jahran inmer mkr ah g awamm bat Df« Gftode Ar dleie bddea TalndMii 
•cheineD darin zu liegen, daB die Yereinsmitglieder au der Tätigkeit des Vereins 
nicht genügend Anteil nehmen kOnnen, da der AnaschnO, wfe es in der Natnr 
der Sache liegt nnd in allen Vereinen and Körperschaften der Fall ist, nor snr 
Ezekatire bemfen, nicht nnr diese, sondern auch sozosagen die L e g i a- 
Iftti.Te amflbt. Die ia der Tenanmlong wm S. Deiembar 1885 beaeblowenen 
and leither nur in einem Pookte abgeänderten Statuten adMiattt MiMa «aa 
diesen Gründen einer Rerision bedürftig, die insbesondere za erw&gen haben 
wird, ob nicht durch Ändening der die Znsanimensetzang des Ansschnsses, seine 
Tätigkeit aod Eooipeteni, ferner der die YerelBareiMunnilaBgen betreffeadea Ba* 
lifaifliWBgm die Haboi^ dai lataranet dar Mügliader aad Ibm Ililarbelt an 
den Aafgaben des Yerelaas gesichert werden kBmite. Es ist ganz natfiriich. daS 
die bei der Gnlndnng eines Vereines begchlossenen Statuten ihre KrBprieSliob- 
keit erat erproben mässen und ebenso ist der Versncb berechtigt, nach eineOi 
Daaaaalam die enten Statuten an der Hand der gemachten Erfiahrnagen eiaar 
ObarprftAing sa anterslabaa. Hit den lateatioBeB, die die Varaiatgrftadnag var- 
aalafiten, als ein Anreger nnd an den Vorarbeiten Beteiligter wohl vertraut, darf 
ieh gewiß fflr mich das Recht beanspruchen, fcRtzustellen, daß tatsRchlich die 
von mir seibat in der Versammlung Tom 8. Deiember 1895 Tertretenen Statuten 
in waMBtU^aa Paaktoi ravidanabadifffU^ riad. MH ■ataco AuMgan irül idi 
lediglieb mein latarana aa dar 8 a eb a bekaaden and leb flaab« mmio aber a«f 
ihre Annahme rechnen zu dflrfen, als sie nicht nnr b aracbtift, aoadern 
auch Tollkommcn unpräjudizierlich sind. 

Der Antrag, der dem Ausschuase zur Beratung vorgelegen war, eine be- 
ralang, in der aaeh dar Antragsteller dem Aneicbaiae angezogen war, batte aar 
Biaaetsaag dnaa 8ai»k4MKitaat gafBbrt, das Dr. Weil sam Keferenten bestellt 
hatte. Mit dem Tode des Keferenten war eine Stockung der Beratung einge- 
treten. Endlich wurde Dr. D o n b 1 i e r zum Referenten bestellt, der im Namen 
des Auaschusses für die Ablehnung des Antrages eintrat; in seinem Referate wies 
er kan danaf hin, da8 eiaa Balebang des Terainei aiebt ton Statuten nad Oa- 
■ebiftsordanng, sondern ron dam Interesse der Mitglieder ansgeben müsse. In 
Erwiderung auf die Ausfuhrungen des Referenten führte Dr. Frankfurter 
in zwei Reden am Beginne nnd am Schlüsse der Diskussion etwa folgendes aus : 
«Wenn es noch eines Beweises für die Berechtigung meiner Antr&ge, von 
denen allerdings einige llagst gegenstandslos geworden sind, bedart so wird er 
meines Eracbtaas gerade durch die Ausführungen des Herrn Referenten ToUaaf 
erbracht. Ich kann freilich nicht leugnen, daß ich durch diese Ansfflhrnnpen 
nicht nur nberrafcht worden bin, weil ich sie nicht erwartet hatte, sondern daü 
sie mich auch peinlich berührten. Die Ausfuhrungen des Keferenten aetsen aim» 
Heb eigantUcb gans anders Antrftga Totaaa als jene, die ieb gestellt habe, oder 
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■sie legen meinen Anträgen eine Tendenz und einen Sinn bei, die in ihrem Wurt- 
-laat weder ausgedrückt noch angedeutet sind. Ich ma6 mich deshalb zunäciist 
dagegen rerwabren, daß meine Antrftge baopts&chlich VOD einer Opposition gegen 
4tB d«n«itif«i AastchaS, ja auch nur von «Imt Kritik leiatr Tttif kaifc diktiart 
lind. Nicht etwa, daß ich nicht vidJaiallt an manchen Dingen Kritik Oben konnte 
oder daß ich nicht den Mut hätte, es zu tan. Icli bin gewohnt, meine Anaicbt 
oStu zu sagen. Aber es iHt nicht meine Art, (aktiOae Opposition sa maohen. 
Deabalb haben auch meine Anträge keinerlei persOaUdia SpitMu* VtA daakalb 
haben avch alle eiaaebllgigea AnafAhnuifen dea Beferantan mit mwneii Anixifeii 
eigentlicl) nichts zn tan und ich unterlasae es daher, aaf sie im «iueUiaB ein- 
zugehen. Ich erklärt« vielinelir, daß es mir einfach unverständlich ist, wie raeine 
eo klar gefaßten Autiäge ho mißdeutet werden konnten und daß es mir unfaßbi^r 
.iit, dai iia ttkerhaupt abgelehnt weiden klHuMn. 

lek halte lediglieb die tataieUieben YerbUtniaae, die Sie mit mir beklagen, 
.snm Aolaaae mtiaer Aktion genommen. Ich aagte mir, wenn et wabr ist — nud 
Sie bestreiten es ja nicht — daß das Interesse fär den Verein im Schofle seiner 
Mitglieder, wie die schwache Teiluuhuie au den .Veriammlnngen xeigt, gering ist, 
^ terdient >enregen »n werden, ob niebt dieao Znatlnde dnieb eine andere 
Orgnniaation boboben werden konnten. leb tagte adrt.aa bnt.kdnen Zweck, etwa 
«den Ausschuß anzuklagen oder an aeiaer Tätigkeit Kritik zu Qben, sondern ea 
empfiehlt sich, die Organisation des Vereines, d.i. die Statute n, 
«inec Beviaipn tu unterziebou, um zu prüfeo, ob man nicht durch Änderungen 
•diäter Steinten dne Betaeruug «nielen fcpnnt». Daa und niebta aaderaa iat daa 
Ziel meiner Aatrftge, die bereits eia Jalir, bevor leb aie eiabndite, im Hipbltdt 
auf den bevorstehenden Abschluß des ersten Dezenniums formuliert waren, jedoch 
erst angesichts der beabsichtigten zehnjährigen Feier des Bestandes des Vereines 
-eingebracht wurden. Ich habe damals seitens mehrerer Kollegen Zustimmungen 
erfabreot nveb Herr Begienragirat Haaa bat ihDon dttrehaae beigepflichtet, oar 
war es sein Wunsch, daß ich ans praktischen Gründen von einer Beratung dieser 
Antr&ge in der feierlichen Hauptversammlung absehe. Diesem Wunsche habe ich 
liechnung getragen und es dem Ausschüsse überlassen, die Anträge eventuell in 
-einer dazu eintuberufeudeu VereinsTersammlung verhaudelu zu lassen. Daß dies 
erat bevte geeebiebt» liegt niebt anr an der boUagonawerten Tntaadie, daB der 
Crfiber bestellte Referent inzwischen gestorben ist, sondern eigentlich an der 
ganzen Behandlung, der Sie im Ausschusse die Antrage unterzogen haben. Meiner 
Ansicht nach boten meine Antrüge, die lediglich formaler Natur sind, über- 
haupt kein Substrat fiir eine Qber die Antrage hinausgehende meritorische Be- 
■jatnng im Annebnaae. 

. Ich war absichtlieb bemflbt, meine Antrige, denen an steh lieAlieb, 
wie schon ihre Textiernng zeigt, sachliche Motive zugrunde liegen, so in 
formulieren, daß sie weder eine Veranlassung zu einer Vurberatuug im Ausschaaae 
«ocb die Möglichkeit einer Ablehnung bieten sollten. 

Wann icb früher tagte, daß die Antf&braagen det Referenten einen anderen 
Antrag zur Voraussetzung haben als jenen, den ich gestellt habe, to mOebte ich 
mir gestalten, dies ein wenig zu erliiutern. Die Ausfüiirungen des I^eferentcn 
müssen bei jedem Unbefangeueu die Vorstellung erwecken, ich habe beantragt, 
der Tocttand mOge erw&gen, ob and welehe Ändernngen der Statuten zum Zwecke 
•der Hebnng dea Yereintlebent tich empfehlen n. t, w. Bitten meine Antrfige to 
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gelautet, dann wäre es begreiflich, d«0 der Aumhuß in die meritorisclie Be* 
ratuDg eingeben and, wenn er zar Übeneagang gelangt ist, daß äberhanpt Ände- 
Tnkfin'der SlititiB »den genannten Zweek nicht habea können nnd daS er sieh 
pnkttadie Inderangen nieht denken k9nne, die Ablehnnnf dieeer Antrtge be- 

aatnift. Mein Antrag lautete alMt: B« mOge in einer VereinsreTsaran* 
Ion ^ ein Statotenrevisions-Eomiteegewlblt werden, daa am 5 Mitgliedern, nnd zwar 
'swei aofierbalb des Ausschusses stehenden and drei dem Aossebusse angehörenden 
testeM; dieaee KeniilM Mit in ieincr noT dl« ftefielon- g ecie h te t e n Titigkeit m- 
«neduAnkt «ein. leh habe nliiiehAlieh ee witerlMien, k^nkiete Ablndeninge- 
autrige zu stellen, nnd mich darauf beschränkt, d i e Paragraphen anzndeaten, 
auf die sich die Revision rornehmlich erstrecken sollte. Ich hätte natürlich 
ganz bestimmt formolierte Änderangen Torsehlagen ktmnen, denn ich habe ja 
nidit Mb Geratewebl nnd ohne Milliebe Oberlegang und' ohne mir aelbet klar 
darfiber so sein, welche Änderangen awedtdienlich «Iren, die Anträge eingebracht. 
Allein ich wollte der Beratung im Revisions-Kotnitee in keiner Weise vorjrreifen 
und uacli nif'itier Intention sollte erlt aus der Beratung dieses Revisions- Komitees 
das äubbtrat lur eine weitere Beratung im Ausscliasse und im Vereine hei vor- 
gehen. . Die Berechtigung dea Gedankens an rieh» nach sehn Jahren die Frage 
einer StatntenreTieion anfsnwerfen, kann doch Innm bestritten werden. Anch der 
weise Solen hat die Athener nur verpflichtet, die von ihm j;:egebenen Clesetze 
'zehn Jahre lang unverändert zu lasgeu. Warum soll daher ein Verein die Kr- 
fahrangen des ersten Dezenniams sich nicht zunutze machen und erwägen dürfen, 
ob nicht die Statnten, sei ee in ihrer Gftnse, s^ es in dnselnen Teilen, einer 
Berision bedürftig sind? 

Anstatt nun das von mir beantragte Statutein evisions-Koinitee wühlen ztl 
lassen und diesem Komitee die Erwägung, ob und welciie Änderangen an den 
Stataten vurzuuehmen seien, Torzabehalteu, bat der Ausscbaß es fQr richtig be- 
finden, selbst ein Snbkomitee mit der Beratang dieser Antrigo tn betrauen. 
Dieses Snbkomitee wurde in einer AusBchnfisitzung gewählt, zu der ich ein- 
geladen war; obwohl ihr heutige Referent damals selbst beantragt hatte, mich 
den Beratungen des Subkoniitees, soweit es sich mit meinen Anträgen beschäftige, 
beizaziehen (denn dem Sobkumitee war auch der Autrag Schubert zagewiesen, 
SU den Beratungen Aber diesen Antrag sollte- nach dem Antrage Dr. Dtfnbliera 
aelbstredend Dr. Scb. beigezogen werden), wurde icii zu den Beratangen nie be- 
rufen. Ich konstatiere lediglich diese Tatsache. Ohne lir-.-luilb irgendwelche lli- 
kriniinationeo zu erbeben, denn ich erkläre gans otleu, daß ich die Einsetxuug 
eines Snbkomiteea fBr anrichtig nnd in meinem Antrage nicht begrlndcf hielt, 
nnd da6 ich anch im Snbkomitee keine bestimmt formnliorten indernngsanträge 
gestellt hätte, weil nach meiner Intention das nach meinem Antrage einzosetsende 
Stiitutenrevisions-Koraitee die Beratung pflegen sollte. Das Subkoinitee ist nun, 
wie aus dem heutigen ileferate hervorgebt, in eine meritorische Beratung der 
supponierten Indernngen eingetreten und der Referent bat sieh aosasagen ineinen 
Kupf serbrecheo. Er sagte eich, jene von mir angodenteten Paragraphen ins Ange 
fassend, was kann denn Dr. F. fQr Änderangen meinen? oder was soll denn da 
geändert werden? und da er keine Änderungen fand, naroeutlicii für den Zweck, 
den ich als A u 8g an gs p un k t nahm (obwohl mir das durchaus nicht die 
HMptaacho istX so sprach er sich flberhanpt gegen jede Änderung am, nnd 
deshalb beantragt der AnssehaB die Ablehnnog meiner Antrige. 
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lch kann oAch dem GeMgten troU der Anafähraogen des Ileferent«n mein» 
AuMge nar aofr«chtiwlten und ihre Annahme Ihnen winnsiens empfehlen. Sie 
aivd io feCiSl» M de nndi keintr Bi Atoat priQttttriarai. Lmmo Si» dodi da» 
Komitee zoBammentreten and in ruhiger, unbefangener Prüfung erw&gen, ob ee 
nicbt zn bestimmten Formnliernngen gelangt. Ich glaube dadurch allein schon daa 
rein fachliche Intereiae bekundet sa haben and dadurch deutlich genug bewieMb 
in habtn, dftft äm Aatrlfn aiabt 4m ll«ttv drr Oppoaition gegen im dflr- 
aeitifen AnmehnS inncwolttt» M Uk in dam sa iriUi h ta i aa KaaitM 4cn tm 
dem Ausschasse zu entsendenden Hitgliedern die Majorität sichere. Wae tot dann 
damit riskiert, daß das Statatenrevisions-Komitee gewählt wird und sieb an den 
Beratongstiacb setze? Kommt das Komitee zum Uesultate, daß von Statuten* 
lodanngiB abaaaabai Mi, nun, m wird m ia diMMB Stoaa an dia Ytraaninluiig 
bariditea. 

Wegen des unprijudizierlicben Charakters meiner Anträge will ich es auch 
nataglatMB, iia ainMlnaa bMÜnmit AblndanagMatrilf a ta stallan. Offaa g»> - 
itaadaa, kOaata idi ee im MoaMata aaeh aieht Im aaiaw Moti? ianuig hab« ieb 

bereits im aUgemeinen die Materie angedeutet. Aber, wie bereits bemerkt, die 
T&tigkeit des Komitees soll unbeschränkt sein. Es wird z. B. auch den § 1 (Zweck 
des Vereines) zu erwigen haben; vielleicht gelangen wir jetzt zn einer anderen 
Famaliomag aad tabaa dadareh la aiaar aadana Orgaatoatioa dM Vtraiaat. 
Viallaicbt gelangt maa aar thianengaag, daB Ton der TeraMtaltaaf tm Tor- 
trägen fiberbaupt abzusehen ist und jährlich nur eine Hauptrersammlung zu Ter- 
austalten sein wird oder man betont den Charakter des Facbvereines stärker, 
dann müssen die Vortragsabende anders organisiert werden. Auch die Beatim* 
maagtn ttbar ZacammaBsetranf. Wahl aad Kompetoni deo AMMhaMot wardea 
Tielleidit eine schirfere Fmaallerung finden. Derzeit sind manche Paragraphen 
zu unbestimrat. Kurz, ich möchte auf da» Kinzelne jetzt, als zwecklos, nicht näher 
eingehen, da wir ja nicht in eine meritorische Beratung momentan eintrete^ 
können und auch die heutige Debatte nur formalen Charakter bat. 

Trotz der Ermunterung des Referenten will ich keine Oppositionsrede 
halten, weil ich sie, ofi'eii gestanden, fßr erfolglos halte (auch der von Dr. Doublier 
erwähnte Oppositiousreduer bat ja nie einen Erfolg erzielt), ich halte überhaupt 
dafftr, daB aar dM Saab lieb« batoat and allM FeriOaliabo, dH ja in 
ainor riebtigen Oppositionsrede nicht unberührt bleiben kann, ferngehalten werden 
sollte. Dr. DoiibliiT hat ja meines Anteils an der Vereinsgründung und meiner 
Betätigung irn Vereine mit Anerkennung gedacht und so bitte ich Sie, überzeugt 
zu sein, daß auch bei meinen in Verhandlung stehenden Anträgen lediglich das 
IntaraiM Ar dia Sadie, die gedoiblieha Entwieklnng nnaeraa 
Varaines, für mich maßgebend war und deshalb bitte ich Sie um Annahme 
meiner Anträge, zu deren näherer Motirierang ich nar anf meine, den Ankrigen 
beigefügte Begründung verweisen kann. 

In der Debatte begründeten Dr. H i m m e 1 b a n r und in wiederholten 
Aufführungen Dr. I> o u b 1 i r die ablehnende Haltung des Ausschusses, während 
Dr. T. S t e r n e c k die Verschleppung des Antrages durch den Ausschuß be> 
nlngalta aad labhaft flr daa Antrag eintrat Regiarangmit Xajar nahm aba 
vanaittalnda Btdlang dn. SohllaBUah warde der Antrag abgelahnt. 
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Als iweiter Punkt der TagAtordnong folgt« dit Bmlung des Antraget 
Dr. V. Sternecks, der dahin gebt, die EinfBbning von Eanileibearot«D in 
Bibiiotbekadienst. bei der UDterrichtsTerwaltang in VorBchlag tu bring«n. 

Zur B«gfffladaiig fährt Dr. t. 8t«rB«ek am, daB in BiUioÜMkidiAite 
wie in j«d«n Z««ig<i des Tfrmltmfidinittn.dia sa leietend« -Arbeit wwn 
schieden a«i, indem ein Teil der Arbeit' aasschliefilich mechanischer Art aei, 
w&lirend der andere Teil der Arbeit akaderoiscbe Bildung des Beamten voraus- 
•etxe. Indem für die Leistung mechanischer Arbeit ein nicht akadeniitcb ge- 
bildetet Beanter geeigneter «ndiefaia alt «in akadentodi gebfldeler. u»d dae Oa> 
halt des enteren geringer sei alt das des letxteren, bedeute die Einffibnuif fea 
Kansleibeamten im Bibliothek^dienste einen doppelten Vorteil, nämlich «int 
grOSere Leistongsfähigkeit der Bibliotheken einer- und geringere üiiiinzielle 
Opfer der Staatsverwaltung anderseits. Als i^eraonen,aus welchen sich di« £Lanzleio 
btunten ni reknitieren hittso, kirnen n«r UntorofBster« nit Baantsuertillkat 
in Betracht 

Dem Kanzleibeamten wäre zuzuweisen : 

I. Die Katalogisierung, ^weit hiebei uicht akademisches Fachwissen ia 
Betracht komme. . - • 

-S. JDas BaklaniareD der Pfliehtuenplara. 

3. Das Yarsettden der van BibliatiiakeD oder aaderni- Intern TarlaaglsB 

Werke. 

4. Das Kekiamierea entlehnter Werke sowie die Übernahme der sor^ck». 
festeUten Werke. - 

. . K. Der Maehsdilagediensl iabetreff der begehrten Werke. 
Dem akademisch gebildeten Beamten wäre zuzuweisen: 

1. Die Überwachung der im vorstehenden anter 1 bis 5 ganaaaten Dienste« 

2. Die wissenschaftliche Katalogisierang. , . 

3. Die Benrteilong des Inhaltes der ansaschaffenden Weiche. . 

4. Der adirlffKebe Yerkahr nIt den BebOrdan. 

5. Die Erteilung von fachlichen Anskänften an das PaUikan. 

6. Kingehendes fitodiun der Literatnmachweise, Beq»reekhnfea ia Zeit- 
schriften usw. 

Unter den Terschiedenen Amtsgesch&ften des Kansleibeamten bedftrfs die 
Eatalagisiaraif besonderer Bemerkaaf. Die Katalögialernng beateb« bdapiels- 
woise an der Wiener Unirersitäts-Bibliothek aus folgenden Bintdgesdilftea : 

1. Herstellung des Grundblattes und eventaeU der Yorweisangen. 

2. Eintragung desselben in das Inventar. 

8. , , „ den Baadkatalof 1 

4. , mm ^ Zavaebavenolehnis. 

5. „ , „ die Handkatalogo. 

6. Manipulation bezüglich des Einbands. 

7. lütntragaog des neuen Bandes, sowie der einzelnen Nummern von Zelt-' 
•dwiften und andereft Fortsetzungswarkeii in besondere Yeneichoisae. 

Dar ÜboriaiattBf dar Uar unter 1 bis 7 angefahrten Gasebftfte an Kaadel- 

beamt« stehe kein Bedaaktn entgegen, da in mehr als 19 Zwanzigstel all^r F.^lle 
die Herstellung des Grundblattes weder akademische Bildung noch auch be- 
sondere Spracbkenotnisse erfordern, indem diese Herstellong des Grundblattes 
aadi sinfMban fiien Befeln in ganz me^aniaeher Art dorchgofllhrt werde. Da» 

6 
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Eraleren beispielsweise ron Vornamen eioes Aators kann aacli der akademisch 
gebildete Beamte nnr darch Naehschlagen in eiDif;«n wenigen Werken des so- 
genannAeiv bibliograpbiscbea Apparate« and falls dieser im Stiebe liAt, dorch 
MkfiMMM Auhf tm 4«b T«rkg«r btiMTlnltlUfM, UmUtt, dfo gwi 
wtdiMifeli aBfMrmdtt «wte. Tm d«i IbtlffM FukllMM in Katal«fiämnf 
(tlto dies noch in höherem MaSe. 

FQr die Einföbrang vun Kanzleibeamten gerade für die Katalogisiernng 
•eies saUr«iehe Analogiea in anderen Vensaltongsxweigen von entscheidender 
Mevtuf . Di« H«nMlnf im OnadUtttw mI BMdMuriMk« Ktpitffm mi 
«rforder« wohl nicht so riel geistige Titigkeit. wie etwa die Eintragung eine« 
Aktes nach Terschiedenen Gesichtspnnkten des Inhaltes desselben in Tersebiedene 
Protokolle, welche Arbeit bei den Yerschiedensten Behörden Ton Kantleibe*nten 
geleistet wird. Die Bedeatong des Ornndkataloges sei nicht grO0er ab die de« 
GnndbvebM, nvleh« die Otoadltg« 4et gtiMitea BaelkrtditM UMelwd 
üült TOB nicht akademisch gebildeten Beamten gefShrt wird. 

Ungeachtet des Umstaodes, daß nam Einföhninp Ton Kanzleibeamten 
der akademisch gebildete Beamte snr Anwendung seiner Fachbildung Tiel mehr 
Gelegenheit hätte and er einen weit größeren Teil seiner Amtszeit aaf geistige 
Arbdt TervandeB ktanto, wflidea di« AntwIwdcB dtteh nkhk aaifeflUt ud es 
«ire daher bei der hohen UnterriAtmrwaltnng sogleich mit der EinfQhranf 
Yon Kanzleibeamten die Yeraindening d«e Statu dar akademisch gehiMalM 
Beamten ta erbitten. 

In der dem Antrage and seiner Begründung folgenden IMskassion warde 
TOB TersehiedanoD Redaern, in heeoadavs anafBMteber Waise van Dr. Vi «i ■ a !<■ 
baar, die grandsItzKche Neignag der Bibliothekare, den mechaniseben Teil 
ihrer Agenden Ton Kanzleibeamten besorgt zn sehen, featppstellt. Doch begegnete 
der Umfang der Tätigkeit, wie er vom Antragsteller gezogen wurde, mehrfachem 
^dersprach. Dr. Frankfarter betonte, dafi diese Angelegenheit nur im Za- 
sanaianbaag« mit der Frag« der BibUotbaksprfltaigeB ailadigt «ardan Ubbs. 
Wsgan der aBn vsigeraolclaB Stande «nrda die Dabatia äbgabrocban. 



Am 18. M&rx fand abermals ein Vereinsabend statt, der aasschlieBlich dem 
Antrage Dr. t. S t e r n e c k s gewidmet war. Der Vorsitzende Bibliothekar 
Lasch itzer äbertmg die Leitung des Abende an Dr. Himmel baar, da 
ar sieb selbst an der Debatte bateUiffea noUta. Naeb ErtffMsg dar Tarsaamlnng 
arstetteta BibUatbekar Laaebttsar Mgi^ea Bafamt: 

Wenn ich in der Frage, die uns heute beschriftigt, das Wort in ergreifen 
mich gedrängt fühle, so liegt der Grand in der Beohaclitiuif: die mir die Dis- 
kussion in der letzten Versammlang bot. Aus de» Worten der Redner schien 
Wir dia eaaeigtbatt hammlanabten, dem Antrage des Kollegen Dr. ?. Stcmeck 
beizustimmen. Da iah dia Annahaa dea Antngaa aber flr flbarana gafihrlicb 
halte, möchte ich beizeiten Tor der Annahme desselben warnen, und twar wamoi 
in der eindringlichsten Weise. Vielleicht gelingt es mir. die Herren Kollegen 
umzttsiimroen, lum mindesten aber die schwankenden la meiner Ansicht zu 
balcahifB, Venn ieh die Qrtada^ dia miab teranlassen, gegen den Antrag ent- 
aakia^ Stdlnaff tn Babman, dea alhsrea aaaainaadersatie. 
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Tm dftrf <Hmpif«Mitip«BMM Mt BiB d«r Im Aa$ß ftfiftk 

V ' 1. Vom Gesichtspnnlcte des bibliothekarigcheii Dienstes ; 

2. vom Geiichtapnnkta des bibliotbekariscben Standes iin allgemeinen uiui 
' 8. fem Gesichts|»QDkt« der gegenivittig dienenden Beamtenachaft luid da 
^riad« MbmtmUf mit Bl«M«U uf dl» gtgfMiiilifMi AbiHMot anf di« 
Bimritensebafk, die Praktikanten. 

B«i jedem dieser Punkte mässen wir uns die Frage Torle^i^en, welcbe Vor- 
teile Wörde die Schaffang der neuen Beainteokategorie fär denselben mit sich 
'bringen, aber vielmehr noch mässen wir uns sn rergegenw&rtigen trachten, 
•mMk% MadMt mu dindbcB ot«mIm« wlrdM, dnui mBmmi vir dit TocMto 
•«■d Mlditeito ygWltoinder abwigen, und wir werden d«i Antrag« dann bei- 
etimmen kennen, wenn wir finden, daß die Vorteile Qberwiegen; finden wir aber 
■das Gegenteil, so werden wir den Antrag abweisen mttitea, und «war umso eot- 
«cbiedener, je grOSer nna die Nnchiaile eraeheiMO. 

AlM lM*m«M« wir da» «ntan Fukli wM» Yw^ wd VMMtUa 
■die Annahme and Dnrchffthraqg daa Antrages in Being anf den bibliotkekariscben 
Dienst? Im vorhinein sei zvgegeben, dafi es im bibliothekarischen Dienste 
manche Agenden gibt, so deren klagloser Durch fflbmng gerade nicht Beamte 
mit akademischer VorbildaBg notwendig sind, ManipaUtionsbeMnte etva mit 
MMaMralMdug kOmlea aia abaiaagat vanahaa. Sakiia Agandm «Ina aalftaa 
Aaditens folgende: 

1. Die Abwicklung mancher reinen Kanzleigesch&fte, als das Kopieren und 
SUgistrieren der Akten nnd dgl., daaa die netaten dar mit der Yerrechnang 
MaaBmenhlnganden Arbeiten, 

8. di« KoBtvolla dar BoabUndaratbatta», ntabda« dia «icMgaitB Ba- 
stimmnngen, wie fiber die Art des Einbsndes, über den Rflckentitel,' fiber die 
fieilagenbehandlungund anderes mehr Ton den Facbreferenten getroffen worden sind, 
8. die Kontrolle über die Einliefemng der periodisch erscheinenden Pflieht- 
•eiemplare und dia Bfideaibaltnng dar PariaiibB «nd dar Fortsetsanpwetke 
Ibarbaiipt, 

4. der Ausleibedienst, 

5. der Überwachung3dipns.t und endlich 

6. alle reinen Kopierarbeiten bei der Katalogisiemag. 

]>«r Antrag ist jadanlUla btuptiiabliab im HmbUeka aaf aia« fiailastung 
'dar akadamladi gaUMataa BaaalaBaabaft von diäten mehr adar «anigar lein 
' '■UUripnlattTen Arbeiten entstanden und er wird für jene sehr sjmpalhiiah 
erscheinen, welcbe von Widerwillen gegen derlei Manipalationsdienste erfflllt 
sind. Ks ist nnn allerdings nicht zn ieagaen, dafi es fär einen akademisch 
gabildataa Mann garada nlabt an den AnnahnUcbkaitaB gabdrt, aolaba Diaaata 
Taiaahan an misaea. Allein in einer kleinen Biblieibek sind dieae Arbritan ja 
nicht rahlreich und umfangreich und in einer großen Bibliothek werden sie doch 
nur den jangst»'ii Kräften sagewiesen, die dann von Zeit zu Zeit mit anderen 
abwechseln. Zudem niOge sich ein jeder damit trOsten, daß es kaum ein Amt 
geban nird, wo voas Eemeptabeamtanatatan ni^ aadi Agandan att faraaban 
■ rindv die dam akademisch gebildeten Beamten «Mympnihiadi and anvider 
erscheinen vrerden. Jeder in den Bibliutheksdienst tretende Praktikant kann 
'bereits innerhalb eines Vierte^abrea genügend Einsicht in den bibliothekarischen 

6* 
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Dienst gewonnen haben, oin lieh dann die Frage klar beantworten n kOnnen:: 
Passe ich für den bibliothekarischen Beruf oder nicht ? Wird mir derselbe darch- 
die niitzoTersehenden notwendigen manipulatiren Arbeiten mit der Zeit nicht 
▼erleidet werden ? Und jeder gewiatenbalke Mann wird den Bernf sofort ver- 
ÜMMii; wfM tr inr nralebt ftkomnira ist^ dal aehi «iMMbalMfUitbap Stnba» 
nnd iein wiesenschaftlicber Ehrgeiz in demselben die genSganda BalkiaÜKaaff 
nicht finden wird. Kntschließt er sich aber für den Beruf, nnn ao wird er eben 
wie jeder andere aach die minder znsagenden Arbeiten mitmachen mftspra und 
är frird es ala einsichtiger Mann auch widerspmcbilot and pftiehtgemild snov 

•Notian'der Oeianfbalt too. Afaar traliden will leb ea #enia mgabaa, ^ fiaa 
Entlastung von dies« Arbailes va«- Vorteil nnd xn begrüßen wäre, wenn aia 

*8ieh eben ohne schwere Schftdignng anderer Interessen leicht darchfübren JieMe. 

Die fröher angefahrten and onter den sechs Punkten susammeiigefafl^ 
Axbeiten siad, wie ich glaube, alte, die Manipalatiaaabeaaiteo 4badasiea werdan 
kdaateo. üin dieaa tadellaa. darehaaflbfaa, wftedert. ladt atefaiam' B r maaae» aa 
der Wiener UniTersitits-Bibliotbek etwa Tier Beamte notwendig seiOt an den 
äbrigen UniTeraitats-Bbiliotheken würden zwei (in Prag und (.iraz) oder einer (in 

-lansbrnek and Cxeraowits) genQgen. Dam k&me, dana noch je.ein«^ an der 
biaiigt» * taebsiidMi HbebadMüa nnd. an dar Ubalfiii Akademie dar büdpadai 
Xflnata.* Garn iaaitocbalten wtnm Aa StadianbibtiiMliakaa vnd aUa-ibiiga» 

' klainaren Bibliotheken mit einem Beamtenitatos bis in drei Personen, weil i» 
diesen der Hanipnlationsbeamte nicht genügend beschäftigt- werden könnte. Im 
gansen würden demnach nngel&br zwölf Beamte der nenaaschaffenden Beamten- 
katagoiia notwendig aain. lab frage nift: Iife.aa natwandig, wegen dieaer geringen 
AniaU ein gaaa nanaa Bement in den geganwirtig aiAbaUliaban' ud glaiab- 

• artigao BeamtenkOrper hineinzabringen ? Idl denke nicht. 

Atiders würde sieb die Sache allerdings dann gestalten, wenn man so weit 
g<*hen wollte, wie Kollege t. Sterneck es angedeutet hat, indem er auch den 

• grOfitaa Teil dar Katalegiiierongsarbaiten, den Naabaablagadianat nnd .v^raraa- 
aadara dem Hanipnlationsbeaaiten raweiien mAehta. Dann wttrda lun nüadaata» 
die Hälfte der Bibliotht^ksbeamten der neuen Kategorie inxoweisen sein und in 
allen kleineren Bibliotheken mit swei Beamten wftcde dec eine der naaen Kate- 

orie angehören. 

Nun aaben .wir nna dia naabteiligan Folgen an, walcba die VinfObrnng^ 
dnaa'nanan Beamteaelementoa IBr die mbigara AbwiaUn'ng des bibliotbekariacben 

Dienstes mit sich bringen würde. Sie w^nlen mir zugeben, daß sich der Dienst 
in einem gleichartigen und einheitlicben Beamtenkörper, so wie es gegenwärtig 
der bibliothekarische lai, viel ruhiger und klagloser abwickelt als iq einem un- 
gldabaiügeD, in ainan geteilten. Die Agendm das einen BaamtenkOrpera werden 
sieb aalbat bei der ton mir angegebenen Beschrftnkniig doch nie ganz streng» 
Von denen des anderen Beamtenkörpers abgrenzen lassen, besonders aber dann 
nicht, wenn man in der Aufteilung der Arbeiten weiter gehen würde, als ich ea 
angedeutet habe. Auf diese Weise werden sich immer Beibnngsflichen darbieten^ 
wa die eine Beamtankategaria aagan wlid, diaae oder Jana Arbeiten gebOra» 
dar anderen Kategoria ta nnd amgekehrt. Die beiden Beamtenkörper werden- 
sich gar bald feindlich gegenüberstehen. Ein barnioniscbes Zusammenwirken wird 
dann onrnHi^lich sein. Der Stand der Bibliothekäleiter der geteilten und ungleich- 
artigen Beamtenschaft gegenüber wird ein entschieden schwiarigerav Warden aia 
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-er et ffegeriöber der pleichÄrtigen und einheitlichen Beamtenschaft Ist, und der 
•Dienst wird sich gewiß nicht in so klagloser and harmonischer Weise abwiciceln, 
«kis ei gegenwirtig geschieht. Duu kommt, daß der Dieo$t der beiden BeMaten- 
kalegocim. lich iMli «dmi tatarSdi tmS ctodMi ttl«bt so itrikto'lMBiiäB UeSa^ 
«wie dies in anderen Amtern, i* B. im polititeben ond Jastisdientt oder in dea 
Ministerien der Fall ist. Also sehon.bti 4MB «latMl Paakte tvafiMi «iraof «iaea 
Mhr ■ehwerwiegenden Nachteil. 

Und nun com »weiten Punkt, zur Betraehtnog der Konse^aensen f&r den 
WUidlhekariMiMD Staad im alifeineiBtB. Der ttntlieh« Bikllothekantefid» 6b- 
«oU dnrcbana an eminent wissenacbafUichen Instituten bescbiftigt, fand von 
Jeher nicht jene Wertüchätznng, die ihm gebahrt und findet sie, wie ein jeder 
'Voa Ihnen es erfahren haben wird, aoch hente noch nicht. Das kommt teilweise 
daToa hvtf dafi früher . Öfter Terbommelte. Eziatenzen bei ihm Unterkunfl; fanden^ 
ttid teihiaiie daroa, daft du graBa PabUkam aar daa lafiecta nuutfpolativMi 
Di'enat :xa beobaehtea Gelegeaheit bat. ?on den eigentlichen wissenschaftlichen 
Arbeiten aber nichts sieht nnd dämm dsvon auch die merkwürdigsten Vor- 
stellungen hat. Das ist nun in der letzteren Zeit sam Teil nach beiden Bich» 
-toagan. Ua etwas bcisser geworden, seitdem fflr den Eintritt in den Bibliotheka- 
«diaBtt-die 'AbMlviennig akadtBMwhw Stadiea gifocdart wird aad iafSalffe davon 
fast alle Herren, welche den lofieren Dienst Tersehen nnd mit. dam Pnblikam 
in dienstliche Bernhrnng kommen, den Ooktortitel führen. Und nnn sollen die 
Stellen, mit denen das große Poblikam baaptsiehlieh in Beräbroog kommtf 
daidwM mSk Baamtaa - h m iUI mmitm, . iraleba liaUeiebt nicht einmal Mittel- 
aebalbildaag .habaa, daaa «er gaiaatiect Ihaen, daS aüt dar Kalt ia dieaa Stallea 
nicht anch JSartifikatisten kommen? Vielleicht konnte der Leobener Feldwebel- 
staudpnnkt dann auch bei uns Anerkennung finden. Das Eine ist gewifi: Das 
Ansehen. des Bibliothekarstandes würde durch die Einführung der neuen Beamten- 
kategoria in kalaer Wdaa gawiaBaa, aoadarn fialmalir am aiaa Stufe tiefer 
baraatergadrückt vetdaa, daaft daa groBa.PaUikam wird aar la gaaaigl aaia, 
▼on den 'Beamten ans, mit denen aa Tarkehren muB, auf die ganae Beamten- - 
Schaft zu schlitSen, nnd da wflrde anch eine noch so differenzierende und die 
Arbeiten charakterisierende Scheidung der beiden Kategorien durch Titel oder 
Amtirock aiahta halfaa. Mit dam gagenwftrtig stsafUch' aUgamaia aaarkaaataa 
Staadpaakt aInes: jgeschlosaaaen wisaensebafUichen Bibliothakacataadaa- «lida aa 
aaia Ende haben und ein großer Teil unseres Standes wQrde beruntemiakaa Mf-. 
daa lÜTean der Angestellten an den allgemeinen Volksbibliotbeken. 

Einen Vurteil für den bibliothekarischen Stand im allgemeinen kann ich 
dardi Biafflbraag dar.MaaipalaiiaBabaamtaiikate^ija aber airgaada fiadea. Bleibt 
also aar der Nackteil. 

Und nnn komme ich znm dritten, dem wichtigsten nnd ausschlaggebenden. 
Punkte, zur Betrachtung der Fulgen. welche die Einführung der neuen Beamten» 
kategorie für die gegenwärtig dienende Beamtenschaft im allgemeinen, für die 
Anwirtair :aaf die 'Baamlanadiaft, dia Praktikaataa aber iaäbeaoadaia aadi lieb 
tiehea wflrde: Nehmen wir den gAnetigsten aber onwabraebainlichstea Fall : Daa 
Ministerium würde diese neuen Bt-ünitenstellen, wenn aoch nur in dem von mir 
angedeuteten geringen Ausmaße — zirka zwölf Posten — ald notwendig 
4Hierkennen und ins Budget entweder aof einmal oder nach und nach neu ein« 
«taliai^ ohaa daM daa .gegaawtitigaa Baamteutataa dar «c*teB Satagatia sa. 
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Terkünen, glanben Sie, daß et dann daneben aacfa noch mOglich lein wird, di» 
Neatjstentiaieruog auch diu eiiiea Postaas der ii««mtea der ersten Kategorie sik 
«riaagMYOtwiraiditlDMAvMitMMiitBlfitoilM in doi g egenw&rtigeQ fiftata» 
d«rdi fUle iakff ütHun ftb«r dndi «Im Zdltnam vm mIui Jahna, •« Mab 
Mafigabe der erfolgten Pensioniertinf^en nnd det Abaterbeos der Beamten ror 
sieh geben. Ich bebe Ibnea schon bei der Besprechuanf^ der Praktikantenfraf?« 
dargelegt, daß in dieaem Falle erat nach ongeAhr »eiin Jahren Tielletcbt ein 
Dfitttl 89 Praktlkaataa, 4ia tm Ma dUa Jahiaa 1908 foibaadaa waran, 

danagakonaun sein wird, la arancieren. Wann ktaiaa daaa aaak die beide» 
anderen Drittel daran? Und nan nehmen Sie den nn^flnstigeren and wabr- 
«cheinlicheren Fall, daß, wenn anch nicht alle, io doch ein Teil dieser Maai- 
palaüonaatellen aaf Kosten des gegenwlrtigen ivonieptsstatos geacbaffuB wäidan» 
d. h., dafi gaganvlrtiga Eoaa«|»tapoafcea aaljgalaaMQ aad dafir HaaipalatioBa- 
pailan aniahtafc wiidaa, via würde es erst da mit dem ATaaeemeat aoisahea ^ 
E* ist nicht schwer Toraasinsehen. dai3. wenn die Sache einmal initiiert und im 
Gange sein wird, das Ministerium aas Ersparungsrficksichten stets bestrebt sein 
wird, BeamtensteUen der niederen Xategorie in tanlichst groAem. and Beamten- 
ataHaa dar bShoraa Katagaria in taaUahit g ariag— AaaMta la kiaiaran. 

Noch aaf eine aadera Gefahr nwfi hiagevieten werden. Uatar den 
intelligenteren strebsameren Beamten der niederen Kategorie wird es gewiB ab 
und zu welche geben, die den Ehrgeiz nnd die Ambition haben werden, auf 
einaa Posten der höheren Kategorie fonnrAeken. Aaeh anter den BibIioiheks> 
laiftam wardanaiab aalaha ladaa, dia daa Bkabaa aalalMr iatiUigantar, vanraad* 
barer aad arprobtar Beamten anterstOtsen and fSrdem watdaa» Und glauben 
Sie riebt, daB in solchen F&llen nicht anch das Ministeriara geneigt sein wird^ 
solche gut qualitisierte, Ton den Bibliotheksleitem empfohlene Manipaiations- 
beamte in den bOlMMB Slataa aafitaneliaMD ? Die Gefahr liegt also uaha, dai ab- 
aad an iaunar wiadar BiaaeUba aaa dam fliatea dar niadaraa ladagaria in dan> 
der höheren nicht nur möglich sein, sondern wirklieh aaeh stattfinden werden, 
wodarch dann die Anwärter auf die Posten der höheren Kategorie, die Prakti- 
kaaten, immer wieder laschaden kommen «erden, äelbst darch Kinfflhrang der 
BiMiotheksprilfang, dia bai MnalHna daa lalragaa Stiaaaek abaolat notwaodig^ 
«aidan nilUlia, «irda riab diaaa Qafidv niaht-gaa« bmitifw laaian. 

■ * Aaa all dem gabt bmar, dat daa Avancement im ganien Konseptsbeamten« 
itntaa im allgemeinen immer mehr and mehr Terlangiamt and verschlechtert 
wardaa wird. Gaas besonders aber wird das ATaneameat dar Praktikanten daran • 
batoaCM wardaa, nnd tmwt aa, dafi dan gaganirlitig Ittagafean Pniktikaalan jada 
Haftiniv banamnMn arta «iid, in abttbbafir Salt abMi Aaannanaiapaitai b»> 
erlangen. Praktikanten mit Ober zehn Dienstjahren werden dann keine Seltenheit 
sein und mancher dflrfte sein 40. Lebensjahr alg Praktikant erreichen. Von den 
noo eintretenden Praktikanten aber wird daiiu daa Wort i>ante« gelten: ,,Laaeiata-. 
ogni sparanaa roi eb*anlnta.* 

lat aa daraai nicht bcaaar, ilcit aaniinttigar, nnui aniit g laldi im var» 
hiaals daa Vertmch zarfick, solche Zastlnde flberhanpt sa sehalfen ? 

Ziehen Sie nun das Fazit aus meinen Darlegungen, »o wurden Sie finden, 
daß Vorteile nor mit Baaiehang auf den ersten Punkt sich ergeben, dali aber, 
aaab adMni da aabr badaakUeba Kacbtaila aiab zeigten. ITlmUdi: dia Ifaibait^ 
licbkait nnd GMcbartiglnit daa Baaartaakiipaia «drda aantOrli dia AbgrcMaaf: 



Digitized by Google 



— 87 - 



dei Dienstes würde zu Beibangen fähren nn i die beiden Beamtenkiitegorieo 
würden sieh bald feindselig gegenäberstehen. bezQgiich des zweiton und dritten 
Fanktes aber sind uar JSachteite la TetMicbneu: der bibliotbekariscbe Stand 
wflnl« b«lai grvfitn Mlikm ud in d«r öffeatliebkdt g««ift m Aiia«bm Bieht 
gewinn«!, denn es stebt tn befärehten, dafi die Konzepttb«Mit«i mit den Mani^ 
polaticnsbeamten bald in einen Topf geworfen und mit den letzteren gleichwertig 
eingeschitzt werden würden. Und endlich für die gegenwärtigen Bibliotheks» 
beainten nnd die Uteren Praktikanten wurde die Einfäbrang der neuen Beamten» 
katogorie «ine TenebiMiitenng dM AnmMmtnt» tor r«lg« Imben, Iflr die itaftna 
Praktikanten aber wQrde es geradezu eine Yernicbtende Katastrophe seia. et 
bliebe ihnen nicht» übrig. al8 den Bibliotbeksdienst, weil «in FortkOflUnatt ia 
demseiben völlig aussiclit^los wäre, sofort zu verlabsea. 

Die Sache liegt demnach so, daß selbst in dem Falle, wenn das Ministerinu 
naa nm vaaefa Xainnng in diaaar Angelegenheit fragen wBrde, wir niehla andtrey 
tun konnten, alt dem Vorteblage entschieden entgegenzutreten, ütd so verfehlter 
erachte ich es, wenn wir selbst die Sache anrepen and mit einem Vorschlage an 
das Ministerium herantreten würden. Ich kann Sie nur eindringlicbit davor wament 
tun Sie es nicht, sondern lehnen sie den Antrag im Interesse des bfllUoibliBrl- 
•ehen Dieaalea, im Intereaa« dea biUIofhekariiehen Btandta and im Intaiaiaa der 
Beamtenschaft, gant besonders aber im Interesse der Praktikanten mit einer 
nicht mißzaTeratehenden Einheliigkeit ab und Sie werden ein ftttei Werk toU- 
bracht haben. 

Die Einwftnde Bibliothekar Laaebitaeri aachte Dr. t. Sternaek Pnnkt 
fttr Pnnkt tn entkriften, indem er sidi von dar grandeitsliehen Erwignng 

beatimmen li« ß, daß eine Reform im Bibliothakaveeen in erster Linie vom Stand- 
punkte des Institutes und nicht der Beamten gewürdigt werden müsse. Die Be- 
rechtigung, dem Kanzleipersonale der Bibliotheken alle jene Katalogiaiernogs- 
arbeiten sozuweisen, die er in der BegrOndnng »einee Antrag ec an^edUt kabf, 
erUieke er in dem ArbeitMnamaB des Kanileiperaoaalaa andarar Bamfakaftegoiien, 
t. B. der Pulisei und der Qrundbuchfnhrung. Dafl die KatalogialinBf eohwieriger 
sa behandelnder Werke auch in Zukunft den wissenschaftlich qnaliflzierten 
Beamten zufalle, sei selbstverständlich. — Die Diskussion, die ziemlich lebhaft 
wurde, lad an dar lid n. a. iiegiemugsrat Mejer nnd Dr, Da^liar in lingeron 
AnaAkrangatt iMlaiUgtan, drekta aick im weaantUekaB nidit m die gnuMbttaMaba 
Frege der Binffthrnng des Eanzleipersonales in den Bibliotbeksstand. als um die 
Agenden, die dieser noch nicht existierenden Beamtenklasse zugewiesen werden 
sollen. Schließlich machte der Vorsitzende auf diese willkürliche Verschiebung 
dar Frage anftnefkaam wd braahta den Yoiaahlag, den Antrag Dr. t. Slenedca 
a Umina abaaweisen, rar Abetiauinng. Dieser TacseUac wurde mit allen gegen 
awei Stimmen abgelehnt. Mit demselben StimmenTerblltnis wurde der Antrag, 
die Frage an den Ausschuß zu leiten, mit der Weisnng, darfiber in tnalichst 
kurzer Zeit an das Plenum zu berichten, angenommen. 

Am nftebstan Yerainsabande, der am 6. April unter dem Yoialtn Biblio- 

thekar Laschitzers stattfand, mußte der angekündigte Vortrag Dr. t. Lenks 
wegen Unwohlseins des Vortragenden entfallen. Ein Antrap Dr. r. S t e r n e c k s, 
die Hofbibliothek zu ersuchen, sich mit einer Firma für mechaniHcbe Staub- 
rdnigang in Verblndnnf an aatsea nad nur Besichtigung der Tarancie dea Yaialn 
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ulkufordtnit wurde troti dar EinwftBde Dr. H i m m e I b a n r b, d«r auf die 
frifiriirdigen Ergebniite bei der Reinignnj? ron Bibliotheken durch SUabsang- 
•pparate hiowies, angenommen. P'benso wurde einem iweiten Antrage Doktor 
T.Stern eck«, die Li&te der Verein«n)itglieder in der Zeitschrift des Vereines 
wa TVifffenttidiM, tn^Htlmiiit. 

Am 22. April d. J. f&od «iu gat beaocbter Vereioaabend anter dem 
Yon^tM Holirati t. Karftbaeak itott, an itm dar Kwtoa 1. Kl. dar 
Bofl»ibliothak Dr. Eaimieli Lank ftbaf aaiaa anf dam Gebiete dea 
Bibliothekswesens gewonnenen Reiseeindrücke in Schweden sprach. Dar aban 
abgadmcl^te Vortrag fand die labbaftaata Znatinmang daa Änditoriami. 



Ab 81, Kai Jkad eiaa AnaackaAiittanf antar dain ToraitM 

Begiernngsrates Haa'a atatt, in dar dia diaqftbrige General versammlang anf den 
21. Juni d. J. anberaumt and daa Programm der Wandf^rversammlang in Graz 
beraten warde. Ferner worde baaaUoasen, wegen Herausgabe einer größeren 
Pablikation an dan Tarain harantntMlan and aa daa Untarxiehtaniiriiiarinni 
daa Erancben sa richtaa, ariadigta Stallen im.BibliafbakadiaBat ancb in Zukunft 
nur mit Bibliotheksbeamten so beaetien; za dieaan Sekritta warda dar VaralB 
durch einen in jOngater Zeit aratatteten Vorseblag baatiiamt 



Dr. Frankftirlar Uttat aai Aahabma falgaadar MittailaBg: «Dar vom 

Referenten vertretene Ausechnß-Antrag wurde angenommen und damit wurden 
meine Anträge ab>jelehflt. Gleichwohl wurde mir sowohl vini Aasschußiuitgliedern 
ala aoch vou Mitgliedern aoßerhalb dea Ausscbussea nahegelegt, die Anträge in 
irgaadaiaar Form noahnala «Intibringan. Iah darf wobl daraaa aaUiaBan, dal 
aia in da» Saaha alcht nnbagrllndat atad. Für dia VerwirkUehang janar Anragnag 
wäre ea nnn f8r mich von besonderem Intcü ssa, an erfahren, wie sich die aas- 
wärtipen Herren Kollepen da«a stellen. Ich richte daher au sie die Bitte, mir 
diese Ansichten, im allgemeinen und im eiuxelnen, freundlichst mitxateilen. 
Daa wird aaah für nidi maSgabaad aaia, ob and in walobar Foim iah' dia 
AkgaEageabait wiadar anfbakma.* 

Der Koatos der Bibliothek der Technischen Hochschule in Grax Doktor 
Emil Ertl raaebt daraaf aafiaarkaam, da8 dia Zahl der Bibllotbekspraktikaataa 
nicht 89 beträgt, arie Bibliofhakar Laaabitiar in aeinem Safatat (M. d. 0. F. £ 
B. X. 164; angibt, aondero 49. 

Verzeichnis 

der Mitglieder dea Österr. Verelna für Blbliatheksweaen.-*-) 



A. Ehrenmitglieder. 

1. Bajar, E., Dr., Prot, Wien. 

2. U ejar, J., Bag..Bai Wien. 

. B. Unterstützende Mitglieder. 
3 Unger. J.. Dr., Geh. Hat, Wien. 



5. Modern, H., Dr., Wien. 

6. Universitätsbibliothek Prag. 

7. Rost, L., Abt des Schottenstifts, Wien. 

8. Cohn, P.. Dr., Wien. 



4. Öchachinger. II., Dr., F.. Melk. ■ 9- Pa'i'»» H. (Gerold & Komp.), Wien. 

•) Nach dem Sunde vom 1. Jdbi 1907 : U. B. s> UniversilAubibliolbek. II. B. = Uof- 
biUtoih«k. at. B. -> 8(adJ«nblMl«lhck. T. B. a BibUetbek der Taehaisehm BeebMbaila. B. H. «. 
at. A. « Haw>, BoT- mm 
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0. ■Ordentlich« Mitglieder. 

!0. Ahn, F., Dr., Graz ü. B. 

11. Andorfer, C. Wien. 

12. Antoioe, E., Dr., Wien ü. B. 
lS.*AiMitwf«r, r., P., St FlorUn. 

U. Battisti, C, Dr.. Wien ü. B. 

15. Banmhackl, F.. Dr.. Brfinn T. B. 

16. Beer, R., Dr.. Wien H. B. 

17. fiielohlavek, C, Dr., Gras U. B. 

18. Bobisttt, 0., Dr., Ont U. B. 

19. Bohatta, J., Dr., Wien U. B. 

20. Boreck^, J., Dr., Prag U. B. 

21. Bratanii, St.. Dr., P. Wie» ü. B. 

22. Brotanek, B., Dr.. Wien H. B. 
"SS. BuTfor, lt., Dr., Wie« U. B. - 

24. Crüwell, G. A., Dr., Wien U. B. 

25. Döfnhöffer, F., Dr., Wien H. B 

26. Donabaam, J., Dr., Wien U. B. 

27. Dooblier, 0., Dr.. Wien H. B. 

28. DreOlmr; A., Dr., Wien Ü. B. 

29. Ebert, 0. E., Dr., Wien ü. B. 

80. Egger V. HftUwald« i\ Dr.. Wien 
H. B. 

31. Eichler, F., Dr.. Gras U. B. 
82. Bitnuneier, J., Dr., Prag ü. B. 

33. Bnrter. J., Prag U. B. 

84. Kugtnianii, W.. Dr.. Wien St. B. 

85. Eni, E., Dr., Graz T. B 

86. Eltreicher T.Boibierski, K.. üofrat, 

KnkM. 

87. Felin, J., Dr., Graz D. B. 

88. Fiedler, F., P., Admont 

89. Frankfurter, S.. Dr., Wien ü. B. 

40. Freudentbai, Ershersogl. Bibliothek. 

41. FArth, B. t., Dr., Wien. 

42. Galvagni, E., Dr., Wien ü. B. 

43. Geyer, R., Dr.. Prof., Wien H. B. 

44. Giamara, K., Dr.. Innsbrack U. 6. 

45. GUaer, H., Dr., Prag ü. B. 

•46. Goldmnnn, A«, Dr., Wien H. H. n 
St. H. 

47. Grienberger, Th. y., Dt^ Prof., 

Czemowitz U. B. 

48. Grolig, M., Wien. Petentunt 

49. OjSiy, de Nadnvnr. A., Dr., Wien 

H. H. 0. St. A. 

50. Haaa, W., Dr., Reg. Kat, Wien 

ü. B. 



51. Hiiniieh, M., Dr , Wien. 

52. Heck. K., Dr., Krakau ü. B. • 

53. Henig, W., Dr., Pmg ü. B. 

54. HiBBellmner, J.v Dr., Wien U. B. 

55. Hittmir, A., Dr., Innibradr ü. B. 

56. -Hofmann r. Wellenhof, T., Dr., 

Wien. Fin. Min. 

57. Hohenaaer, F.. Wien ü. B. 

; 58. Hob], A., Dr., P., Wien, Schotten- 

' etilt 
! 59. Jobl, Dr., Wien U. B. 
I 60. Janker. K.. Wien. 

61. Karabacek, J. Dr., Prof., Hofrat, 
• Wien H. B: 

62. Eankneeb, K., Dr., Wien Xf, B. 

63. Kiüter, M.. Dr.. P.. Raigem. 

64. Klement. R., Czernowits D. B. 

65. KIneh. J.. Wien H. B. 

66. Korteniewtki, J. r, Dr., Kmkn 

ü. B. 

67. Kotula, R., Dr., Lemberg U. B. 
6Ö. Kukula, K., Dr., Beg. Bat, Frag 

U. B. 

69. Kosiela; Z., Dr., Wien U. B. 

70. Lampel, Th., P., Voraa. 

71. • Lasch itzer, 8.; Wien, Akademie d. 

b. K. 

72. Lenk, H., Dr., Wien H. B. 
78. Leeink, B., Dr.,- Gras D. B. 

7i. Lipiner, S., Dr., Beg. Rat, Wien, 

Ueichsrat. 

75. Lorenz, K., Wien U. B. 

76. Mandyczewski, £., Wien, Oai. d. 

Kne. 

77. Mankoweki, B., D., Lemberg ü. B. 

78. Matosch, A., Dr., Wien, Geol. H. 

79. Mayer. A., Dr., Wien, Landesarchir. 

80. Mayr, L., Dr., Salsbnrg, St. B. 

81. HajAofor, J., Wien, T. B. 

82. Menger, €., Dr., Prof., Hofmt, 

Wien. 

83. Merklaa, J. L., Dr.. Wien, Ileichsrat. 

84. Hitia. 0., Frb. t., Dr.. Wien H.B. 

o. St A. 

85. Müller. W., Olmüti, St. B. 

86. Münz, B.. Dr., Wien, hv. Kult 

87. Nentwich, M., Dr., P. Tepl. 

88. Ortaer, M., Dr., Klageufart, St B. 
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89. 
90. 
91. 
»2. 

93. 

94. 
95. 
96. 

97. 

9ö. 

99. 
100. 
101. 
102. 

103. 
104. 

105. 
106. 
107. 
108. 
109. 

110. 

III. 
112. 
118. 
114 
115. 



Peisker, J., Dr., Gm ü. B. 
Pfeiffer, H. A., P.. KloiteroeobUf. 
PioUr, L., Laibacij, St. B. 
POck,' % Dr., Abt TO* Hfillf «D- 
krms. 

Po«fltioii, J., Heg. Bt^ Wi»» M. 

d. I. 

Pöt»J, W., Dr., Wien U. M. 
Protlk, B., Dr., Prag U. B. 

Renner, ('.. 1): . Wien, Ileicbsrat. 
Höllig. F. W., Dr., Wien U. B. 
Kottinger, H.. Dr., Wien Albertiua 
ßolny, W., Dr.. Lemberg ü. B. 
Boreti, C. ▼., Dr., Wim H. B. 
Saar H., Wien. 

Scbiffmaan, K., Dr., P., Urfahr- 
Lini. 

Schilder, 8., Dr., Wien U. B. 
SöhiUiaf, X. GOttw«ig. 

Schlossar, A., Dr., Graz U. B. 
Schnericb, A., Dr.. Wien U. B. 
Schoürer, F., Dr., Wien fid. Bibl. 
8«Jirani, W.. Dr., Brian fnas. 
8«hw«b, A., Dr., Wito. 
Semkowicz, A., Dr., Prof., Leaibtrf . 
Simonii, F., Dr., Radkeraboff. 
Skala, R., Dr., Wien U. B. 
Spari, Q., Dr., P., St Lmbiteht. 
StHMT, A.» Dr., Wies SUtth. 



116. Stebn, K., Dr., Laibaeh. St. B. 

117. Sterneck. 0. Dr.. Wien ü. B.. 

118. Stich, J., Dr.. Wien U. f. fiod. 

119. StiMtil. Tb. r.. Dr., Wim U. B. 

120. StMbk, B. V.. StlBbwy, 8i B. 
V2\. Strobl, J., Dr., Prof., Wien. 
122. Sutnar, J., Dr., Wien ü. B. 
128. TiUe, W., Dr., Prag U. B. 
124. Tobolka, Z. Y., Prag U. B. 
.25. TrMikUr, Dr., Qmt T. B. 

126. Troll. 0. T., Dr., Wien U. B. 

127. UniTerait&tsbibliothek Ciernowiiz. 

128. UniTeraitiUabibliothek Innsbruck. 

129. YnlraU, A., Prtg T. B. 

130. Vetter t. d. LUi«, 0., Omf, WIm,. 

Kriegsarcbif. 

131. Vieihaber. G.. F.. SchUgel. 

132. Wagner, W., Dr., Oliuüti, St B. 
188. WeidenM, PriMttneninar. 

134. Wien. SUdtbibUothek. 

135. Witasek, St.. Dr., Prof., Graz U. ß.. 

136. Wülkan, K.. Dr., Wien U. B. 

187. Zibert, J.. Dr., F., Wien ü. B. 

188. ZinmcnnaDii, H., Dr., B«g. Bat» 

Hofmaaeam. 

139. Zraavc. J., Dr.. Prag ü. B. 

140. Zinigrodzki, M. v., Sacba. 

141. Zoepfl. G., Dr., Klagenfart St B.. 
148. Zwittaa, Otteadorftr^Mb« VoUtt- 

bibUothak. 



PERSONAL- NACHRICHTEN. 

(Dr. Karl Manbauar f.) Wat «in M«aMh darah dia Ifiaaigia aiaaa «tarkea 
WiUana Ober einen widerstrebenden hinAlligen EOrpar Tarmag, dafür hat der 
Verstorbene ein glänzendes Beispiel gegeben, indem er trots jahrelanger Krank- 
hait, oft Tun den heftigsten Schmenen geqnftlt, wiederholt tu nahezu völliger 
Uabavagüebkait vararteilt, siab tiaa winaM«haftlioba AatbiMaag Taa laltanar 
OrfladBaUErit aad Weite aacigaala aad «iaa litenritdia Pradaktiaa ala Kritiker 
und Dichter entwickelte, welche schOne Frflchte zeitigte und noch Bedeatendes 
erwarten ließ. Im persönlichen Verkehr war er eine in jeder Hinsicht vornebme 
Nator, Ton einer Bescheidenheit und Liebenswürdigkeit, nm derentwillen ihn alle, 
dia ihn kaaaaa galanl hatten, liebgewaaaea. Karl Meabaaar warda am 89. J«B 
1877 10 Protiwin ia Bobmaa gabaraa, ttadierte in Wiea inerst Jaritpradeni und 
nach seiner Promotion (1899) germanische nnd romanische Philologie; nachdem 
er auf Grund einer wertvollen Studie über die Quellen von Qryphius' Cardenio 
und Celinne (in M. Kochs Studien zur vergleichenden Literaturgeschichte, II. Bd. 
(1908) laai Dr. pliU. ptamoficrt batta (1908), waadeta er aich dam BibUatbakt- 
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ditnite so« Yorhiff «w «r iilliraid 4«t WtaUntmmIbm 190B/8 «b Sapplant u- 

einer Wiener PriTatreahchoIe tätig and hatte unter schwierigen disziplinärer» 
Yerhfihnissen ein groOes pfidagogieehe« Geachiek bewfthrt. Doch aus Riickeiclit 
auf aeinen leidenden Zostaud entsagte er dem anatrengenden Lebrerbernf«, welchem 
«r tMk nraprtnfliflh widma «illte. Am f», Hti 1908 imde «r nn Fnlktffantoii 
M der Bibliothek 4«r k. k. tfldiaildiMi Hodttehole ernannt, doch blieb d«r 
Bibliotbekadienat fSr seinen regen Geist nicht die eintige Bet&tigang nnd so 
entwickelte er gerade in den lettten Jahren ein« lebhafte literarische Prodoktioo. 
Bereit« 1908 erschien bei Pieraon in Dresden ein Band .Gedichte*. Ein feine« 
KiDftftratlftdali, drai 4f« 8«htKmf in der pMlolegiitlMn HeUMde iiiAi (wfo* 
sonst öfters) ein Hemmni« war, befthigte ihn in ansgeieichneter Weise xoni 
Kritiker, woffir eine Keihe von Bezensionen und Essai« in Tersrhiedenen Zeit- 
schrirten (Bühne nnd Welt, Tärmer, Euphorion, Literarisches Zentralblatt, Welt und 
Hans, Hambirger Nachriditen, Wiener Fremdenblatt) sengen. AlsTon der Berliner 
»'We^'* 1M6 eiM pMbkonkiineu fBr dl« b«eteii Balteden Teniiitaltet irarde, 
erhielt unter 2000 eingesendeten Arbeiten sein Gedicht «FrieeeiUufc* eisen 
Preis. Aus einem schafTensfrohen Leben riß ihn ein jfiher Tod hinweg, nachdem 
er sich vor wenigen Monaten verehelicht hatte. Einem nngewOhnlich tückischen 
Anfall «eines Leiden« erlag er *ro 7. April 1907 nach viertAgigem Krankenlager. 
iB ieiaMD Neehlaaie heflndta aiiii «in gntu Mstorieebee Tmaeripiel der 
Ottonenieit, ein Einakter, der einen tragischen Konflikt in der Technik des 
analytischen Dramas bebandelt, Gedichte nnd literarhistorische Essais, unter 
denen einer über Brentano und Heine besonders herforragend ist. Darin wird 
die fietfech hebaaptete Abhängigkeit Heines von Brentano, für welche eher 
biihflr noeh Biemiiid eiM» vollitlndlg geflUirten Beveia «rlmcht kette» ^Mllea» 
mifiig nachgewiesen. Es wäre sehr sn wänschen, dafi dieser Aufsatz nnd andere«' 
Ton Neubauers dichterischen und kritischen Arbeiten in einem Sammelband ver- 
Offentlicbt würde, der einem weiteren Kreise darlegte, welch ein reiches Leben 
dnrek ein gransames Schicksal zu frnhe tentOrt wurde. F. X. T. 

An der Lniversitäta-Bibliuthek in Wien wurden der mit dem Titel und 
Charakter eines Kustos bekleidete Skriptor Dr. Josef Donabfum und der 
SfaiptorDc Alfred Sckaerieb ra XMledea, der Pnktfknt Dr. Theedor 
Strastil Straßenheim sam AbhUB«!« and der Slavist nnd Ebtnologe 
Dr. Zeno K n s i e 1 a xam Praktikanten ernannt. — An der UniTersitits-Bibliothek 
in Prag worden der Skriptor PriTatdoient Dr. Wenzel T 111« znin Kottos, der 
Amenneaei« FriTatduseut Dr. Spiridien Wakadino?iö snn Skriptor nnd 
Dr. Ottoknr Fieeker, Dr. Otlekar T b e e r, Dr. Hefe Berfmaaii eiid 
Dr. Ladislaus V j c p ä 1 e k zn Praktikanten ernannt. — Der klassische Philologe 
Dr. Josef Bick und der Kunsthistoriker Dr. Franz Martin H%berditsl 
«ind als Yolout&re in di« Hofbibliothek eingetreten; dem Assistenten desselben 
Institat« FriTntdosenten Dr. Hermann Egger wurde ein eiigihriger Urlaub 
bewilUfl — An der UniTenrittte-BibUofhek in Knkra aind Dr. Lvdwig 
Kolarkowski and Dr. Adalbert Gielecki, an der üniTersitftts-Bibliothek in 
Lemberg Dr. Wladimir Zägorski nnd Dr. Adam r. Skalkowski, an der 
Uniyersitäts'Bibliothek in Czernowitz Dr. Maximilian Hak mann, Doktor 
Maximilian Holser und Dr. Gustav Leibiinger, an der Stadienhibliothek in* 
Saltbifg Dr. j«r. (M» K«ns ab Pnklikaoten einfatntai. 
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VERMISCHTE NACHRICHTEN. 

Vmi 28. bis äu. Juni d. J. findet in Grai eine WanderversAmmlung 
4m OalmiieUipiMa Y«r«iBi lir BibUoth«kfWMen tteH Anneldmgett nr. 

TaUnahme werden entweder an den AasacbuQ drs Verein« oder an die 
•ÜMTergititt-Bibliothek in Grax erbeten. Mit dieser Versammlung wird einer 
frMUdlichen Einladong der Grazer Kollegen entsprochen. F&r ri&chates Jahr 
iffc Png in Aqeficht genomniea, von wo dem Vereine gleichfalli eine iiebens^ 
^Irdig» Ättffoidaranf. fiik{|M, Si fat dri^gMd n wantehea,. 4«8 nach 
Versammlung in Adnymt» «odi 4i« Or»Mr ;ttBd Ihn^mYmußm^n^n. tahlieieh 
b^ebie|(t yvarden, 



- . ■ ' • ■ 

IMe ■kadonlidi« KmuBisiiiMi fBrH^nifabf der miltal nlterlleliea 
B.ibliotli«kakntalftte PtotiehlaBds vetMadal folgwida Hlttdluf: 

Die tm Kartell vereinigten fBnf Deätacfaen Akademien haben besehlosien. 

die Herausgabe d^r mittelalterlichen Bibliothekskataloge Deatschlands als ein 
jCartellunternebnieu <lnrclizuführen. Die Aufgabe ist in der Weise lu'etcilt worden, 
•dafi die Kaiserliche Akademie der Wisüenechafteu in Wien, die bereits vor längerer 
Zelt an dieae Aafgabe herangetreten iit vnd der die Anregung xu den ganteo 
Unternehmen verdankt wird *), die Kataloge Österreichs bearbeitet, die Kgl. 
BHyerische Akademie der Wissenschaften, uiiterstötxt von der Kt,'l. PreuOischen 
Akademie der Wissenschaften lo Berlin, <ier Kgl. Gesellschaft der Wissenschaften 
XU Gottingen und der Kgl. ääcbsischen Gesellschaft der Wissenschaften lu Leipzig, 
die Kntdoge dea flbrigen dentiehen Koltnrgebietea dbenimmt 

Die PablütÜoii wird nach den hentigen QnndaitieD der WiaieBiebafl 
eingeriehtet werden. Sie mnO eieb alao, anSer der Ar die Litentw- nnd die 

Cibliotheksgeschichte gldeb wichtigen exegetischen Behandlang der Kataloge» 
Tor allem der Herstellung authentischer Texte zuwenden. Demgemäß kann sie 
sich mit einer Sammlung und Wiederholung älterer Abdrücke nicht begnügen, 
eenden trird jedeamal naf die handeehittUiclie Qielle snrdckxngeben hkbaB; 
-danebeB iife die plnadSige AiCMMheng biaber nnbekiMteB M aftariaiee Ina Ange 
gefaßt Es leuchtet ein, daß ein so hochgeetedttea Ziel mit den Krfiften, über 
die das Kartellunternehmen verfügt^ allein nicht angestrebt werden kann ; erreichbar 
wird es nur dann sein, wenn alle Bibliotheken und Archive zu fördernder Unter« 
atatsnng bereit aind, in denen mittelalterliehe Bfloherrerteiehniaae liegen. 

Die gleicbm&ßige Durchführung des Unternehmens verbürgt eine Koth- 
«liaeloa («Bibliothekakemnüiiien'), die aicb ana Tertretem der kaftellierCleB 

Akademien zusammensetzt. Sie besteht aus den Herren Burdach - Berlin. 
SehrOder - GOttingen, H a u c k - Leipzig, Traube - München (f), von O 1 1 e n- 
thal-Wien. Die Kgl. ba^^erische Akademie der Wissenschaften hat ihrerseits 
«Bit der Leitung des von ihr übernommenen Teiles der Arbeiten ein« aas den 
Herren Trnnbe, Oranert nnd Vollaaer beatehend« KommiaaioB betravt 
Der Ton dieser engeren Kommission eingesetzte Generalredakteur, an den auch 
alle Zuscliriften in richten sind, iat Dr. S. H e 1 1 m a n n, Priratdozent (Mfinehen 28 

*) Vgl. M. d, ».'V. f. B. X., 45. 
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Eais4>rplatz 12/1); daneben bebllt sich dieselbe Kommission ror, für einzelne 
Bibliotheken besondere Vertrete^ in dieser Angelegenheit za bezeicbneo und- 
.ihliiqi MlbttAndige BrarboitaDg eian T^Um dta Mttoriali iasiivtrtnm«i.^ 



In einem gefilUg ansgestatteten Flug blatte bat Dr. Frankfurter mit 
Wima md TaittaodiiU mf die MOg]iehk«it «iner neuen lÜDUiliiMqnelle nneeref 
4lflisntUcbeB Bibliotheken hingewiesen : die Bibliotbeksschenkanfeii 
(Wien, Fromme). Damnter yerstfht der Verfasser private Überweisungen von 
Geldmitteln an die Verwalter öffentlirber ßibliothelieii, die, bisher allein auf die 
nieht allsnreicblicb sprudelnden Staate dotatiunen angewiesen, der wachsenden 
litenriadien Prednktioii gegeaftber oft genag eine saglinfte Hiltuig einneliinen 
mußten. Das Flugblatt hat. in den Spalten d«t Wiener Tagklattee »Zeit" eine 
Ergänzung gefanden: Zustininmngskundgebungen von Persönlichkeiten, deren 
Meinungen infolge ihrer gesellschaftlicben, staatlicbeu oder wissenschaftlichen 
Stellung ein gewiiMsGewicbtzakommt Diese Zastiinmanpjskaudgebangen, die je nach 
dem fltaadfnakte ihm Terfaner vendiieden geftrbt waren, hatten Binea gemeittr 
ihre Selbstrerständlichkeit. Wer wollte auch deaflberxeagenden AusfQhrungen Dr. 
Frankfurters seine Zustimmung versagen, leugnen, daß private und bedingungslos 
aar Verfügung gestellte Geldmittel die immer stärker klaffenden LQoken der 
.groflen Bibliotheken beeser an schließen imstande wben, als BQcherapenden, die 
Ja fBr die Brweitenng der lltaren Beitiädo oft tob Bneehitaharem Werte aiiid.. 
.die Alfgaben der Bibliothekererwaltnng dagegen, das Poblikam jedaQielt mit 
den modernsten Forscbangsergebnissen auf allen Wissensgebieten zu versorgen, 
nar wenig erleichtern können? So verdienstlich es aber auch ist, dafi von einem 
eriUirenen Bibliothekar weitere Kreiie davon nnterrichtet werden, dafi die 
MOgüdikeiteo, die Kaufkraft nnaerer DfbntlieheB Bibliotheken laatlrkra, durch- 
aoa noeh aiabt erschöpft sind, so muß doch die Hoffhang, daß Frankfurters 
Anregung sa positiven Ergebnissen führen kOnne, als sehr schwach bezeichnet 
werden. Dieser kleinmfltige Glaube stützt sich weniger auf die noch eines Be- 
wiiaaa bedürftige materielle Leistungsunffthigkeit mkierer Hieene, noeh auf diu 
Bereitwilligkeit, ihre Leiotnageflhlgkdt einer Belaetnng^robe au unteraieheB, 
ala auf eine Erwiguog, deren Mant^'e! in der Argumentiernng Dr. Frankfurters 
eine Lücke erkennen läßt. In dem Flugblatte wird stets auf das Beispiel hin- 
gewiesen, das englische und vor allem amerikanische Privatleute durch ihre 
geraden ÜntiidMB BlbUoÜMioadMBkuBffin gegeben haben. Die AuwanduBg 
dieaaaTorbildea auf unsere VeihUtaiaie iat aidit autrelEmd. Bei una nateralebeo- 
Oriaduag und Verwaltung OiTentlicher Bibliotheken der etaatlichen Fürsorge. 
Dadurch wird jeder einzelne Staatsbürger nach seinem Vermögen zur Heitrags- 
leistung herangesogen und glaubt das Seine satis superque getan su haben. In 
Eagbad und in den TereiBigtaB Staatea aber and. tob einaeiaM Aanalini«! 
abgeaehaa» Bibliatbekea - BdiApfaBgoa tob PiiTatleuten, die nur durch groBe 
Stiftlingekapitalien oder nie erlahmende private Unterstützung bestehen können. 
Diese Stiftungen sind in den meisten F&Uen Betätigungen eines bewunderns- 
werten Gemeinsinnes, denen aber der Wunsch, dem Namen des Stifters 
Dauer, ja Unvergefiliehkeit in sichern, nieht abgesprochen werden kaaa. 
Dieaer aug^eich hoehhenigo und kleinlidie Zug kehrt ia allen dieaea 
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'CMtedviifSki* innitr wiM«r. Aach dem to^fUfifttoii GluNMiittMi dIeMr 

'Sth^nkungsakte wird es kaum galinfMi, Geldspenden %n englische oder 
t amVrikanische Staatsbibliotheken zu entdecken. Wir aber haben nor 

solch« lostitat« nud so wird de« Vorgeben des Herrn Heithelbeim, der der 
Uoheteitite-BlbUolliek in Oicle« «Imb GiidUlnf iberwiee, »enff Nethakaer 

-finden. Üm atie dm Toilrainnen dieaef vinpragleB Sdimibe ndioB Mif die 
N&he des Sommers xh ichliefien, dazu gehOrt leider weit mehr Optiroismas, all 
das in unseren Rimmelsstricben noch »ehr gering aasgebildete Staatsgeffihl des 
Einselnen nnsnnebmen berechtigt. Nichts wtlrde dem Schreiber dieser Zeilen 

^ iriUkeiiiiieiiet aeti, de datch Tafmlien too der Bnliloiigkelt ieiiier BeflUeMoifeii 

'th«tM«j^ ra watdeii; 



(BMwMll.) Zürn Kapitel der villkarllcheB mH den Oeaalit der Bleher- 
toHfreilielt !• Wldarapiteh atalmidei AoalegiBf der 2olIbek9rien tsBI na 

BibHothelcar Laschitzer zwei Pille nit: Bei dem Werke «Die Ranmknnst 
in Dresden. Berlin, 1906", einern in Liefemngen erscheinenden Tafelwerke, wnrde 
bei der ersten Lieferung (Preis K 8*40) ein Zoll ton K —-50, bei dem Werke 

* rtang». Oartaag aatalhMg dar Keniett. Leipzig, 1907", «atdt M Pmiaa 
Hron JT 14'40 ein Soll m Jri*90 elngehebem. Noch graTiereader aind iwel VlUe 
die nns der Bibliothekar des Prämonstratenserstiftes ScMSgl In OberOstcrrefch, 
P. Gottfried Vielhaber, mitteilt: Bei Hevcks „Monographien rur Welt- 
- geschtcfate" berechnete der Linier Sortimenter dem Stifte fär jeden Karton des 
um X 4*90 batogenan ^uidea dura Zoll Toa JT ^18: Bei dam tob Jagend- 

* Schriften- Antsehoaaa dea allfemdiien Lahranreffmidea in Dfliaaldorf baraoB- 
gegebenen „Hansschats deutscher Kamt d«r Vergangenheit" mnOte das Stift für 
jedes Heft (Preis K —M) einen Zoll von K — SO d. i. 81 Prozent bezahlen. 
Dem Stifte, das selbstverstindlich gegen dieae exorbitante Maßregel protestierte, 
werde rm fiottiaieBtar nitgateilt, daS daa Zollant in Liu in dar Anaübnag 
derartiger Interpretierangakemte geradesn baribnt aeL — Angeaidrta aoleher 
Zollplackereien ist es whl eine Notwendigkeit, die Unt e iba h df d en aaf die üa- 
gesetiliehkeit derartiger Praktiken aofmerkaam ta machen. 



Die aebto Sektion des Internatiuualen Kongresses für historische 
Wiaaanaebaftan. der vom 6. bia 18. Angaat 190B in Berlin tsigan arird, 

omfaflt die historischen Wissenschaften, daranter aneh daa Bibliothekswesen. 
Dem weiteren Organisationakomitee des Kongresses gehören auch der Qenemi- 
Direktor and der £rste Direktor der KOnigl. Bibliothek in Berlin an. 



(Von anliquariachen Büchermärkte.) Der bekannte Antiquar Leo S. 
*OUehki in Fletens Tcraendet aoeben xogleich mit ielnem Bulletin nsanaael 
A. XXI, Nr. 58 ein ^Arit important*, das nns interessant genng eraeheiat, im 

'mit einigen Worten darauf hinzuweisen. Herr 0. erklärt seinen Knuden in elwaa 
holprigem Französisch: ,No» hulUHn» mennueh, par ['immen$f varifl^ de» otivrage» 
qui jf ttnt atmoncii, parailraient devoir H' t utUet ä tout le» geme» d'etudet et 
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Jmä mn t ä ton» U$ h O Htp kKm mmIm» S» e &mptiitr Iwtv to tt§elhm . Tf^aätn 
partf notre dierUkU ne devrait pa» ttre arrttie par I«« pri» auxqn nl $ 
<e$ ouvrage» tont marquS», ear ee» prix peuvent Hr e 
^nali/iia eCem tr im e ment modique» pour peu que Pon eontidire 
l««/r«l« ^impr€9»ton cl ^%*pi4l$i0m 4*9 lnll*iin8t cl iomt Im 
irmmmit 9«« Umv eon/teti^n «»fr«!««. Jft «qMiAnrf, U pUipari dm 
cIt>nU partiniHeri et de» hihlioth^que» auxqnieU noa Mletitu nnt m tug ia M nou» 
honoreni poini d« lettrt tomma-nde», alorit qne par une limple leeture tupperßeieSe, 
Uut mitmtemr pourrait ff trouvei- dea titre» de Uvrta propre» h eeecUer »on inUret. R 
iRüM M*slrt fi^MW gnnuk pßrtSt Jt$ mItb <KflNMi utipmutt mwmm h/mmM^ 
A tm recevoir, «( ^«i pomrqu(n. pomr nou» ipargner 4t» JM» huUÜn, nou$ ne let 
enverrofu dor^nnvnnt plu* qn'h eeiix <pit vondrani bien n<m» en faire le demetmde 
4< k MMCB fu* nou» honorenC rf^gulihremenl ou de temp* ä VatUre de lenri eommande**, 
Nqb wiMen wir eodlicb, warum die Mtiqaarisehen Bücber tiglich im 
Prflise ftoigra J Nidit ihre smielmad« SaManheit, nidit die ameriksBleclMn 
Bibliophilen sind Schuld daran, londem die ungeheneren Spesen, die dem Antiquar 
AUS der Herstellang and 'Versendung der Kataloge erwachsen. Da wird aber doch 
die Fluge gestattet sein, ob es denn wirlüiob notwendig ist, daß die Antiquare 
atatt eiftfacher BOeherliiten fdraliche Uhliefiaphiaebe Stadiea mit liostapieligeD 
Bepttd ih Ü — e « ia g r a f e» Aiflagaa hitalaniii ud an äÜa Walt Tamhatkan. 
Erinnert man sich an die deutschen Aatiquariatikaftalaga, wie ai« wtü etm 10 bit 
-40 Jahren selbst ron den angesehensten Antiquaren aasgegeben wurden, so wird 
man gerne gesteben, dafi jene Teneichnisse tob den modernen Prachtkatalogen 
irait flberiniiM wardan. Qania vlirda ana ««all dlaaan J a rta dhri tt freudig 
bagrtiaiw wen» er niaht ana den Taaahaa dar Bi ah e r klnftr baiaUt werden mMte. 
Denn je Tomehmer der Katalog, desto hoher die Preise, und je hoher der Antiquar 
«eine Ware ansetEen will, deste splendider maß der Katalog sein. Daß die 
modernen Antiqaarpreise in der Tat durch die enormen Begieaaslagen bedingt sind, 
llUt aidi nieht leaguen. Der Antiquar mvfi beim Flreiianaatia so kalkaUarM, daS 
« niehk blaB Min Oesdiillaknpitnl anatfadig vaniaat» aandam aneh die gaeamtan 
Auslagen wieder hereinbekommt. In diesem Ealkfil spielt der faktische Wert der 
Bücher die allerletzte Rolle. Wenn bloß die Herstellniig eines Kataloges mit 
«twa 1000 2\ Ummern mehrere tausend Mark verschlingt, dann kann mau sieh 
leieht aaaraebnen, daß jedes elnselne darin angekftndigte Bach eine danlieb 
grofie Qnota der Katalogskosten decken mnß, und daß trotx der enorm hohen 
Bücherpreise doch nur ein geringer Gewinn für den Verkäufer resultiert, weil 
er viele Hunderte von Katalogeiemplaren an Leute verschenkt, die ihm nichts 
XU verdienen geben. Infolgedessen mnß aber aoch jeder K&uter nicht bloü das 
Bneb, daa er Innft, beiahlen, aandam mdi den Katalag, den er anteheinend 
kostenlos erh&lt, ja, er mnß aneh Ar jene befahlen, die nichts bestellen, sondern 
den Katalog einfach nripelesen wegwerfen oder als billiges Nachschlagewerk 
ihrem bibliographischen Apparate einverleiben. Wftre es unter solchen Umständen 
nicht weit rationeller, wenn mau wieder zu einfacheren Katalogen xurQckkehren 
wflrdet in denen niöbta weiter ala die eehUchten BSebertitel nnd der Freie ange> 
geben w&re? Ohnehin haben die bibliographischen Reklamenotizen nur einen 
sehr bedingten Wert, weil der Kundige sich auch ohn^ dieselben lurechtfindet 
und der schon so verwohnte Laie sich auch von der längsten Beschreibung and 
den verlockendsten Reprodaktionen kaam mehr imponieren läßt. Der praktische 
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Bucberfreond kaaft am Uebsten dort, wo die Bücher gar nicht kaUlogiiiert 
sind. Wie etwa bei den italieoitcbep fiöehertrödlem, die aoter freiem Himmel 
ihn SebllM fcilbieln, fanda m wi» dar W«ltkMuiar den Wdn ta jm« Ksdp« 
MB besten findet, wo wu im LvxM dmr Tiecbtficber nicht kmtL Im im 
pompOsen Katalogen kann er h&chstens noch eine rom Antiqaar and »eil«» 
gelehrten GeneraUtabe übersehene Seltenheit aofschnappen, was aber leider immer 
seltener vorkommt. Freilich ist wenig Hoffnung vorhanden, dafi wir die BAdtkelv 
ra «iofMbeiwi Katilofeii BMh eriabm, deaa d» mm die prttswhtflt AvMteMuf 
einmal am sich gefri^^Hi bat ud Tialbdi tü» das Kennzeichen eines großartig«» 
Geschäftsbetriebes anfresehen wird, kann aach i^er ehrliche nnd das Interesse 
der Kunden beräcksichtigende Antiqaar nicht leicht im allgemeinen Wettbewerb 
rartokUiibfB, 9bm Minem Anteliaii m Mhnden. Die UnverDull »00 tUk «nt 
Mltok grtndlieii td ahioidnii ftlUirt habM, b«?«r di« «aipratlMlMt Blehtdiatt 
wieder n^lfflich win vird. A« O^n. 



Bii der Feie^ des hnndtr^lkrigea Bettnadei des. OstamldÜMiwi B n e hf> 

und Konstbftndlergremiamsam 1. Joni d. J. war die Wieoer UniTerai» 
t&ts<Bibliotbek durch den Direktor Regierangsrat Haas ond der Osterr. Verei» 
für Bibliothekswesen dareh das AnsscboAmitglied Dr. Htmnelbaur ver> 



An der achten Versammlnng deatM^ar Bibliothekare, die am 28. Iftd 
24. Mai in Bamberg stattfand, nahmen von Osterreichischen Bibliothekaren 
Dr. Gott lieb (Wien, Hofbibliothek) nnd Dr. Eichler (Grai. UniYersit&ts- 
Blbliotbek) teil. 



Von dem in dipsera Hefte abgedruckten Aufsätze Dr. Bobattas ,VerBnch 
einer Bibliographie der Livres d'h eures" sind eine Ansahl 
Exemplare d«r«h die -Firm» Gerold A Komp. zo beziehen. 



(Zur Beachtung.) Abonnenten, welche die , Mitteilungen" nicht vollständige 
gesammelt iiaben und nur einzelne Nummern derselben besitzen, werden höflich 
ersucht, dieselben der Kedaktiun zur Verfägnng su stü^leu, da dadurch die Zahl 
der wenigen neeh Teiluuidenen Bienplaie ' der enten vier Jahrgänge TergroBort 
wftrde und flbr die Verelnieigui nene Abennenten gewonnen werden kSnqten» 
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MITTEILUNGEN 

des 

Ostern Vereins für Bibliethekswesen. 



XI. .Jahrgang. Juni-September 1907. Nr. 8. 



Beiträge m Wieland-Bibliegraphie.*) 

e. ToA AdAins ▼ob Klopitoek. 

Vor 26 Jahren fand ich in der Königl. Bibliothek in Berlin einen 
handsehriftliehen Nachtrag Meusebachs zu Kochs Kompendiun I, S88: 
«nie Aufgabe ron Klopstock, Der Tod Adams 1757 eBthalte einen Neaen 
▼orberiobt von Wiebmd; bei disMiit Neudrucke seien die im eraien Dmdw 
angeieigtMi Druckfehler mberflckaichtigt geblieben. 

Diese Nachricht schien mir trotz der Antoritftt Ifonsebachs ans Ter- 
schiedenen Grfinden so wenig glanbwfirdig, dall ich nach konem Teigeb- 
liehen Sachen die Nacbfonwhmig an^^. Erst im vergangenen Jalire nahm 
ich die Notis wieder vor nnd auf eine Anfrage teilte mir Frans Mnncker 
freundlich mit, daB die Universitfttsbibliothek in Hftnchen den Dmek be- 
sitze. Herr Dr. Schnorr v. Carolsfeld sandte ihn mir gütig zu. Heine Er- 
wartong, es sei hier mit Wielands Namen MÜtbraudi getrieben worden, 
erwies sich nnn als irrig. 

Der Titel des Büchleins lautet : Der / Tod Adaras. / Ein Trauerspiel. ; 
Zwoytc Auflag". / 1757. Weder Verlags- noch Drnckort ist uniTfcrebon ; 
die Form der Frakturlettt rn gleicht der Schrift, diu damals OrcU & Cie. iu Zürich 
verwendeten. S. 3 — 5 .st*'ht der Vuilifriclit Kl.ipstocks; hier allein ist sein 
Name genannt. S. 6, 7 i'ulgt mit kleineren Lettern und kompreß gesetzt; 

[6] Neuer Vorbericht. 

Es ist nicht meine Ab.-icht die Schönheiten dieser Tragödie hier 
critisch zu entwikeln und anzupreisen. Die zärtlichen Rührungen, iu welche 
sie alle Leser, die ein menschliches Herz haben, sezen, and die frommen 
Thrinen, die sie nicht nur weiblichen Augen entloken wird, sind ein Beweis 
von der Vortreflidik«t eines Werks von dieser Art, der jeden andern un- 
niythig madit. Es soll hier nur berichtet werden, daJI das ungwneine Ver- 
gnfigen, mit welchem ich selbiges las, mich verlangen machte» dieses Ver- 

*i Vgl. IX. Jahigang (1906), 2. Heft. 
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gnägen miTenäglicIi allen andern Liebhabern geistreicher Werke mitzntheilen : 
weil aber nur etliche "wenige Exemplare hiehergeschikt worden, hielt ich 
für das Beste, eilends eine kleine Auflage zu veranstalten, durch welche 
das wartf-nde Verlangen der Liebhaber, in nnsorn Gebenden, so schnell als 
möglich, befriedig-et worden kr.iinto. Icli zweiflf- nicht, daß vielen dadurch 
ein frenndschaftlirh'r Dit-nst »'rwiesen weiden sty. Mich dünkt, man werde 
schwerlich unter den alten und neuen Tragödien eino finden, welche allge- 
meiner jtrefallen müsse als diese. Platr. satrt überhaupt von der Tragödie, 
sie sey unter allen Werken der Dichtkunst dasjenige, welches am gescbik- 
testen sey, den meisten zu gefallen; and die Seele mftchtig za bewegen; 
und getraue mir zu sagen, der Tod Adams sey es unter allen mög- 
lichen tragisdien Sqjets am meisten. Um hier gerfihrt m werden, moB 
man [7] nnr Mensch seyn. ünd wie sehr hat der Dichter alle die urlesten 
Saiten nnsera Herzens m rfihren gewnStl Itt jemals die nrsprfingliehe 
schöne Einfidt der Natnr in Empfindongen, SitteUt ond seihst in der Sprache, 
getreuer nachgeahmt worden? Die Xenschlichlceit, die in jenen 
iltesten Zeiten, da Adams Kinder nodi Eine Familie ansmaehten, sidi im 
höchsten Grade Inssan mnfite, athmet gleichsam dnrdi dieses ganze Stfik; 
und sie ist es, die ihm diese feinem Schönheiten giebt, die nur Ton den 

edelsten und besten Seelen gefllhit werden können Doch ich erinnere 

mich meines anfltalglichen Torsazes. Man darf es kähnlich dieser Tragödie 
selbst überlassen, ffthigen Lesern alle ihre besondem Vorzüge empfindlich 
za machen. Wieland. 

Es ist außer Frage, daß hier Christoph Martin Wieland spricht; Inhalt 
and Form sind ihm gemäß; die Erwähnung Piatos entspricht ihm. Klop- 
stocks Namen nennt er nicht, aus Rücksicht auf Bodmer. Da er aber 
damals sich von dem Gönner löste, scheute er sich doch nicht mehr, das 
Werk zu rühmen, wie es auch in den Freymüthigen Nachrichtf^-n 1757, 
S. 219 f., man muß nun fragen, üb nicht von Wieland, gelobt wird. Aus 
seiner iiewnnderung nimmt er das Heclit zum Nachdruck: es seien zu wenig 
Exemplare hieher, d. h. nach Zürich geknuinit-n; um das Verlani!:en der 
Liebhaber in der Schweiz zu befriedigen, habe er eilig eine kleine Auflage 
herstellen lassen. 

Die Eile mag Mensebachs Beobachtang erklären, daß die im Ori|^nal 
angemerkten DmckreilieBieniQgtB nicht beachtet sind. Es Ist aber aoch 
möglieh, daB das Blatt dem von Wieland benütsten Exemplare fehlte; denn 
es ist mit einer anderen Umrandung als der Text selbst Terziert und dem 
letstm Halbbogen angeklebt: es kann also erst nachtriglich dazn gekomm«i 
sein, nachdem die ersten Exemplare schon yersandt waren.*) 

*) Aneh in der GOicbenidMn Ausgabe der Slmtliehen Werke Bd. 8^ 1888, 
et nur die ente, am Mehtesten sa flndeade VerbesaeniDg Toigenommen. 
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Vorlage (72 SS. + 1 Bl.) tud Nacbdrnck (64 SS.) stiinmen niciht 
•durchans uberein. Die Orthographie ist in den OreUschen Brauch nm* 
Ifesetzt, also z statt tz, k statt ek, 88 für ß (z. B. grossfii): die Inter- 
punktion weicht wenig ab. Entgegen dem Original sind 24 Worter darch 
Sperrdruck hervorierehoben ; "Wieland liebt in seinen Schriften das Unter- 
streichen, da wird also sein Stift gewaltet haben. 8mal setzt der Nach- 
druck vollere Ftmnen für gekürzte: huret, ehe, überschauen, unsere (für 
unser), entfliehen, Bräutigam, schlummere, freu» 2mal dit- kürzere: sehn, 
erschrekt (statt erschreckte). Wie dies, so fällt dem Setzer zur Last: hin- 
giengst (für hinoingiengst). euern (für euren), der Lippe (für der kalten 
Lippe), ist nicht (für ist auch nicht). Der Druck ist also nicht allzu sorg- 
fältig, wirklich in Eile hergestellt. 

'Ich hasse den Nachdrucker, und liebe den Nachdruck; lässt sich wolil 
Vit Becht sagen. Kachdrfid» madieii oft fhanra Warfce wohlfeil, und seltene 
gangbar.* So beginnt eine Beuosion in der Erfnrtiscben gelehrten Zeitnng 
1772, 8. 1S2, die vielleieht Wieland vm Urheber hat. Hoch milder mn8 
er 1757 tber das Nachdmeken gedaeht haben, da er sieh des guten 
Zweekea wegen oien dazn bekennt Sptter, als er selbst unter dem Naeh- 
dmek litt nnd darflber Uagte, mnftte er sieh Ton dem Kachdmcker seines 
Tentsehen Merknr gefallen lassen, an diesen ÜbergTÜT erinnert zu werden, 
auf der 4. Seite einer Zosefarift An das Pnbliknm, die das Jnliheft des 
Jferknmachdmckes bringt, helBt es: wenn Wieland die Ursachen Ar diesen 
nicht gelten lassen wolle, so matr Er sie mit seinen eigenen zusammen 
■halten, die Er vor einigen Jahren m der Schweiz anl&hrte, als Er f&r got 
|and, einen Nachdrack von Slopstocks Tod Adama tn Teranlasscn nnd so 
-entschuldigen.' 

In diesem Znsammenhang kann auch eine Erklärung für eine dunkle 
Briefstelle gesucht werden. Zellweger »ehreibt an Bodmer, 14. November 
1757: quel Cyrus a Mr. Wieland en tuc vieux ou le jeune, en veut 
jl ecrire l'Histoire uu quelquc Piece drauiatiqueV a't jl abandonne l'Adam 
niourant?' Sollte Wit-laiid selbst einen Tod Adams haben schreiben wollen? Das 
ist in (licsfr Zeit nicht mehr wahrscheinlich. Ich vermute, daß Zellweger 
eine Nachricht über die Ausgabe der Klopstockschen Dichtung miüverstanden 
und auf ein Originalwerk Wielands bezogen hat. 

4. V«tal41c«air der OoniMfem BnlMwigf. 

Max Horns machte mich freundlich aufmerksam, daß im Allgemeine» 
'Sachregister über die wichtigsten deutschen Zeit- nnd Wochenschriften (Ton 
Benfler mid Gitsmoths), Leipzig 1790, 8. lOQ, bemerkt ist, Wieland habe 
iLnteil an der Lindau 1768 erschienenen Wochenschrift Der neue Becht- 
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pHuifTen" ir<'iial)t. Dio K-.nid. Landesbihliothek in Stuttg-art, «Ii« mir Moni» 
a!s Hpsit/.frin nannte, galt mir in »lankonsworter WHi,se diese Zeitschrift 
und ihre Vnreäng'frin, D«'n Ii' rlitsrliaflV'nt'n, in dio Hand, 

Der RtM'litschartVn*'. riiif satyrisrh-nioralist?he Wodienschrift in ^'c- 
"bundeiior und ung<'Lundf'n*>r SoiirciLart erster Theil. Lindau, boy Jacob 
Ott«) 1765, und ebenso zweiter Theil 1766, ist, wie die Vorredf des Vorlegers 
anzeigt, ?on Gefiler herausgegeben. Vgl. Goedeke 4, ö4, Nr. Ml ; der 3. 
hier Ttndehnete Teil existiert wohl nicht, weil 1 767 beim gleichen Verleger 
sich ansehlofi: Der neue Bechtschaffene, dessen zweiter Theil Lindau und 
Chnr, bey der typographischen Oesellsehaft 1768 Terlegt ist. Am Behünt 
des 2. Bandes Terabschiedet sich der Heransgeber des Neoen Bechtschaffenen 
vom Leser. Er ist Johann Christian Heinrieh Seidel (Goedeke 4, 118,. 
Kr. 38), wird aber nirgends genannt; die Vorrede nnteneichneten *i>i» 
Yerfasser*; in einer Nachricht im 1. Stflck nennt er sich David Bieder- 
mann. 

Zorn Bechtschaifeiieii, einer rflckstindigen, den Freigeistern abholden 

Wochenscbrift mit viel Beimereien in Alezandrinerrersen und Strophen,, 
hat Wieland sicher nichts beig<»tragen. Und auch dfr F- rt'^etzung hat er 
nur einen Brief zukommen lassen. 'Den gnten Geschmack und mit ihm die 
Tugend in unsem Gegenden aufznbreiten, ist der Entzweck dieser Schrift/ 
So beginnt die Vorrede zam Nt-uen Kecht.'if hafTenen. Und im ersten Stück 
heißt es: 'Wir Schwaben haben vuii je her d>ii Ruhm gehabt in Ausbildung 
unsi-rs (xeschniacks und der dadurch vi-rft'inerten Sitten <li<' ]i-t'/.t«n /.u 
>><yii .... Ks kranket meine patriotische S«e](>, wenn ieli in dif Naelit 
liin>'he. di» ii'>.h über mein Vaterland mit bli-yerneui Zepter l]<>rrscliftj 
l'nd noch inthr nuiss is mich kränken, wdin irh es von seinen aufsr»'- 
worfnen Führt-ni. an statt an tla.s Licht, in eino noch i,'rn(ii're Finsternis^ 
i:< liihret sehi-.' Darum habe sich der Herausgeber unter den IlaulVn wöchent- 
lich< r Sittenlehrer gemi.scht. Und es sei ihm eine Erscheinung geworden ;^ 
Schwabens Genius habe zu ihm gesprochen in reimlosen Tarsen, obwohl 
viele nnr Gereimtes fftr Yerse erk^nen n. s. f. 

Man sieht, die literarische Lage war in Schwaben noch so wie um 
das Jahr 1750, obwohl von da an die Yersnche gingm, das Nene einzu- 
bürgern (vgl. Enphorion 14, 23 ff.). Die VerfSuser des Neuen Bechtschaffenen 
schreiben moralisierend, rechlicher in Prosa als in Tersen, oft In Brief- 
form, wobei einige echte Zuschriften sich finden mögen, Aber Frenndschaft, 
Ehe, Franenbildnng, Gesellschaft, Kartenspiel n. s. w., also fiber die alten 
Themata der moralischen Wochenschriften. Der Messias wird gerfihmt» 
Motti von Hnber, Gemmingen, Kleist, Lange, Uz, Geliert, Zacbariae. Croneg^» 
Wioland nnd anderen den Stdcken vorangestellt. Der neue Bechtschaffene 
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ist gewiß nenmodiflcber als der alte, aber nicht weniger nnbedentend. So* 
«DflAfee es eistaonenf Wieland nnter den Beitrftgem anzutreffen» wenn seine 
Spende eine freiwillige gewesen wftre. Und selbst daß er sich durch dieses 
Wochenbiftttchen xor Abwehr heransgefordert ifthlte, bleibt noch ei^tannlicb: 
es beweist, da0 Seidels Bechtschaffener eme so onerwartete Yerbrmtang 
oder ein solches Ansehen unter den Iiandsleuteo genoB, daB Wieland dessen 
Tadel, mindestens seinem heimatlichen guten Rufe, für gefährlich hidt. 

Der Genius näinlidi hatte Seidel eine Reihe berähmter Schwaben 
:genannt, darunter auch Wielaiid: 'Stolz ist sein Nam'. — Ach hält' er 
sich nicht vei^essen!' So sprach der Genius, 'seufzt' und sclnvieg'. hiozr^ 
iiKicht Seidel zwei Anmerkungen: 'Mein Mistrauen geht so weit nicht, (ina& 
ich glauben sollte, es sev dieser berühmte Name nicht den meisten zum 
wenigsten dem Gerü.hte nach bekannt.' Und: 'Wer die Komischen Er- 
zäblnngen kennt, wird nii< Ii hier leicht rechtfertigen.' 

Das enipfiind Wii-land als eine 'sehr impertinente Censur', \n\ der 
er nichts weniirer als gleuligültif,' sein könne, und wünschte /unäclibt. «laß 
jtuiand anderer als er selbst di»- Ait<>loi,Me der Erzilhlungen verfa.'^se, etwa 
AVaser (Denkwürdige Briefe 1, 51 f.j. In seinem Verdruße und gemäß 
der Ungeduld seines Wesens schrieb er aber etwa fünf Tage später di.ch 
selbst eine Zaschrift au den Herausgeber, die in das 6. Stflck, S. 51—55, 
eingerückt wurde. Schon die Anrede *llein Herr Biedermann* ergibt, daß 
sie ein offener, kein prirater Brief war. Zuerst spendet Wieland dem Tur- 
haben und der Geschicklichkeit des Biedermanns Lob, schliellt sich seiner 
Klage über den Oescbmack des Taterlandes an, an den man sich nach 
twanxig Jahren mit Widerwillen erinnern werde. Doch biete ja sch<m die 
■Gegenwart Stoff auch su einem Loblied, der Heransgeber solle nur aus- 
harren, die Beförderung des Geschmacks zu Teredefai. Darnach fthrt 
Wieland fort: 

[S. 54] Hier, ni»n Herr, konnte ich f&r diesesmal endiiren (denn ich stehe 
Ihnen nicht dafür, dafi sie nicht Öfters mit meinen Zaschriften heimgesacht 
werden werden [!] mOchten), wenn ich mich nicht genötbiget filnde, eine 
kleine Heschwehrde gegen ihren Genius zu lüiiren, welche ich nirgends 
als bey ihnen anzubringen weiß. Es beirift ein.- Uibereilung, welche ich 
einem Genius weniger als einem audern verzt-ylitii würde, wenn es mir 
möcrlich wäre, einem Genius, der in so schönen Versen spricht, etwas übel 
aul/iinelunen. Ich ersuche Sie also, mein Herr, ihm zu satren, daß man 
keinem Schriftsteller, er mag einen berühmten oder unberüliniten Xam« n 
führen, eine Schrift, (am allerwenigsten eine solche, von welcher man, zur 
neiulichen Zeit, ungünstig urtlieilet) namentlich zuschreiben soll, wofern 
dieser Schriftsteller sich nicht Selbsten öffentlich zu dieser Schrift bekannt 
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hat. Ich weiB allM was Ihren Genios dißfalls entschiildigeii kau; die- 

Frage ist anch itzo nichts ob ich wirkclich der Verfasser der romischeik 
Erzehlangeti [!] bin ; wann ich es hin, so werde ich mich öffentlich dazu 
bekennen, sobald ich für gut ansehen werde; nnd wofern iche nicht- 
bin, 80 ist sehr wahrscheinlich daß der Verfasser sich einmal nennen wird: 
vielleicht, sobald sie in demjenigen Stand seyn wi rd^ ii, worein er sie mit 
Hölfo des Urthrils der Kt'iin*'r zu bringen t'^d-nken mag. l>fm si'V wi»> 
ihm wolle, so hat gi» langt' bis d^r Autor «las gctiian haben \Nird, wi-dcr 
Monsch noch «ienius das Heciit irgend einen ehrlichen Mann namentlich 
als der [I] Urheber eines solchen anonymen Werkes auf/.uruffen ; und ich 
halte das für eine so ausgemachte Sache, daß ich sie zu beleidigen glaubte, 
nur ncch ein Wort deshalben zu verliehren. Ein anders ist es, ob der 
Genius Beeht daran gethan hat über die comischen Erzählungen zn seufzen 
nnd ob sie Beebt daran gethan haben, in der Note nntar dem Teit sieh wegtii: 
der Bechtm&Higkeit dieses Senfters anf alle diejenigen sn bestehen, welche- 
die beneldten Erzlhlnngen gelesen haben. Ich sehe wohl, dall auch die 
Oenii raweilen ihre Lannen haben; nnd £e Wahrheit sn sagen, milchte der- 
Ihrige TCO diesen Srzahliingen monet wegen so viel btaes gesagt habe» 
als er gewollt bitte, wenn sie nor einer kleinen allgeneinen Pflicht gemAB;. 
Ar gnt beflind«! bitten, meinen Namen nicht ins Spiel zu mengen. Indessen- 
ge-[55]steheieh Ihnen dodk gerne, daß ioh, nebst noch vielen andern wackenr 
Lenten, die ich Ihnen nennen kannte, die eomisdien Erzählungen fSr Gedichte^ 
halte, deren sich ihr Verfasser, er mag anch seyn wer er will, nicht zu schämen hat. 
Ich weiß nicht in was för einem Lichte sie von denjenigen hetrachtetwerden, welche- 
sich daran ärgern ; aber das weis ich, daß ich meines Orts sie niemalen, 
für etwas anders als satyrische (Jomälde habe ansehen können, bey denen 
eine moralische Absicht (eben diejenige welche bey aller Bespottung der 
Thorheiten und Laster der Welt herrschen soll) so deutlich in die Augen 
fallt, da (5 ich nicht begreife, wie man es macht uni si»- iiioht zn selit-n. 
Doch darüber haben wir keinen Streit; e.s ist ihnen und einem jeden eben 
so erlaubt anders hievon zu denken, als mir, zu glauben, ilaÜ Sie Sich 
irren. Vielleicht fällt es der comischen Muse, (von der ich gestehe, daß sie 
eine von meinen Bekantschaflen ist) einmal ein, ein Werk, welches sie 
eingegeben hat, Ihrem Genius in einem günstigen Lichte zu zeigen; nndf 
mich ZQ ihrem Wortführer dabey za gebranehen. Bis dahin erlauben sie* 
mir, mein Heir, Ihnen die kleine Voirede zar Meditation zn empfthlen 
welche der geistrolle Prior dem Paol Pmganti, einer von aeinen eignen 
comischen Ersihlmigen, vorgesetzt hat. Ich miflte mich sehr irren, wem» 
sie einem Manne von so vieler Einsicht, wie sie zn seyn scheinen, niehi 
zu genauerer Bestimmung des eigentlichen Oeeichtsponkts, woran« man. 
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dergldcheo Werke beorfheaen soll, verlMlfen kftimto. Wie sehr, mein Hefr, 
wfiDschte ich daß Ibr Genius mieh nicht in £e Notwendigheit hitte setsen 
wollen, diesen andern Theil m«iner Zuschrift an Sie zn schreiben I Da es 
nnn aber geschdien ist, so erlauben Sie mir nar noch den Wunsch bey- 
zflfQgen, daß doch diejenigen, welche dem Dienst der Musen obliegen, durch 
die armseligen Stn itigkeiten. Verunglimpfnngen, und weichselsweise Vor- 
würfe, welche fast zn allen Zeiten anter ihnen geherrschet haben, der Welt 
nicht selbst Anlaß geben mOgtm, sie selbst zusamt ihrer Kunst nnd ihren 
Talenten zu verachten. 

Ich bin 
Mein H^mt, 

Biberach den lOten. Jan. 1767. ihr Verehrer nnd Freund 

Wielaud. 

AVieland hat seine Hauptabsicht doppelt versteckt, am nicht sein 
eigener Apologet zu werden. Die größere Hälfte des Schreibens befaßt sich 
mit dem Bechtschaffenen nnd der schwäbischen Literatur und mahnt, mehr 
anzieihauieB ilt za tadeln, wie nneli der Sdilnft kritischen Streit ferwhrft, 
an dem er sich doch selbst da Jahrzehnt frfiher eifrig heteifigt hatte. Dann 
stellt er in einem Anhang das Verlangen, die Anonymität eines Schrift- 
stellers zn achten, md verwahrt sich, da0 man ihm die Comisehen £r- 
zihlongen znschreibe. Sollte wirklich sieben Vierte^ahre nach deren Br* 
schien sein geschicktes S]4el zwischen Bekennen nnd Leugnen jemand 
noch Aber seme Ysftoserschaft haboi ine führen klinnen? findlidi kommt 
er wie nebenher auf das, was allein ihn drAckte: die Verteidigung der 
Erzählungen. Er schiebt sie Prior zu, der sein Gedicht Paulo Putganti 
and his wife mit folgenden Versen eingeleitet hatte : 

Beyond the fix'd and settl'd ndes 

Of rice and virtue in the schools, 

Beyond the letter of the law, 

Wbich keeps our men and mai«ls in awe, 

The better sort shonld set before'em 

A grace, a manner, a decorum ; 

Sometbing, that gives their acts a light; 

Makes '> m not onW just, bat bright; 

And s*'ts 't-m in that opcn f-dmc, 

Which witty malicj caiuntt blame. 
Seidel, der dem SchnibfU »in Vor- und ein Nachwort beisetzt»-, war 
nicht so blind, zu VHrkennt'u. daU das zuerst gespe ndete Lob nicht die 
Ursache der Zuschrift war, wie Wieland glauben machen wollte; ertrklärt^ 
er würde stolz auf die nähere Bekanntschaft und den Beifall eines Mannes 
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sein, den er scb«iii lanirt' mit ilcin em|>fimlliih8ten Herzen verehre, wenn 
er seine g-ütige Zascbrifl mehr auf Kechnun^' eines Verdienstes, als eines 
Fehlers tithreihen könnte ; ') er Sfi traurig'. Wieland beleidigt zu haben, 
and gi'Stohc crfnie, daü er gt-fcbltt liahH. Ü. h. daß or Wi»-lands Namt- 
genannt habe. St-in Uitcil über dif CdiuinchfU Krzäblungeu aber nimmt 
er weder zurück nuch bält er es aufrecht, auf Prior läßt er sich nicht ein. 

Wenn also Wieland erwartet hatte, durch seine Scbni» ichek-i ein 
Organ zu seiner Verteidigung zu gewinnen, so mußte er enttäuscht sein. 
Seidels Höflichkeit allein komito ihn sieht genügen. Und 8o oiiterblieben 
denn auch wotere Znsehriften. 

"Wielands Anteil an der Erfurtischen <relelirten Zeitung ist noch nicht 
untersucht. Hoxberger hat in seiner Darstellung von Wielands Beziehungen 
zu Erfurt .lahrbürher der köuigi. Akademie gemeinnütziger Wissenschaften 
zvi Erfurt 1870) ihn kaxm beachtet. Das liegt an der Seltenheit der Zeit- 
schrilt, aber anch an d«r Schwierigkeit, die anonymoi, nnr ansDahuswMee 
mit einem Buchstaben nnterzeichneten Artikel ihren Verfassern «nsnweisen. 

Wieland lebte von Anfang Jnni 1769 bis Mitte September 1772 in 
Erihrt. Yorher ist sane Beteiligung an der Zeitonp nicht zn erwarten, 
obwohl er mit deren Leiter Jnstna Riedel in Briefwechsel stand. Nach der 
Abreise ist sie nicht aosgescUossen, da Wieland mit Mensel, der nach 
Biedels Abgang nach Wien (Mai 1772) Bedaktenr war, in Yerbindnng 
blieb nnd Ton ihm noch 1778 die Zeitnng erhielt (Ansgewfthlte Briefe 8, 
129). Erst nachdem er im Merkur von 1778 an sein eigenes Organ besafi« 
hat seine Mitarbeit sicher ein Ende gefimden. 

Im Jahre 1769 hat Wieland eine dnsige Anzeige geliefert aber 
Wasers Lndanübersetsnog (Denkwürdige Briefe 1, 100). Anfang Dezember 
1769 erklärt er, keinen Teil an der Zeitung zo haben (Ausgewählte 
Briefe 2, 340). Am 3. Juni 177« versichert er abermals, er habe außer 
dem Artikel über Waser keinen Anteil an ihr (ebenda 2, 37 1)'); damit 
wird Johann David Michaelis Verdacht. AVieland sei dtr Verfasser einer 
Anzeige über Mendelssohns Sclireiben an Hrn. Diakonus Lavater in Isr. 16, 17 

1) Hierana erklirt aieh der witielade Titel des St&eket im 'lahalt* 

Bl. 3 a: *fiii) Brief Ton Hr. Wieland, den er der Heraufeber] durch eia 
Verdienst Terdient zu haben wttoichte.* 

') Die Änßenine gegen Jacobi vom 19. März 1770, er würde eine Kritik 
gegen ihn schreiben, wenn Riedel nicht schon eine geschrieben hätte and wenn 
Jacobi sieh dafär nicht bei seinen Gratien riebea kVante (Ansgew. Briefe 2, S60). 
ist als Sehers auMMsen. 
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Ton 1770 hinftllig (GOttiiiger gelehrte Anzeigen 1902, S. 561). Am 
26. Jnli 1771 sdureibt Wieland, er habe seit sieben bis acht Monaten kein 
Blatt der Zeitung anders als etira sofallsweise zn Gesieht bekonmen, habe 
weder direkter oder indirekter Weise Anteil, dermalen ganz nnd gar keinen 
Einfinfi doranl (Iforgenblatt Ar gebildete Stinde (Stuttgart 1862, Nr. 10 
S. 222 1). Erst im September veranlasst ihn die Entrüstung Aber J. Beiyamin 
Uiehaelis* Pastor-Amor-Biitf zn einer mit dem An&ngsbnchstaben seines 
Namens unterzeichneten Erklärung in der Zeitung (Ansgew. Briefe 8, 73; 
Grober, Wieland-Biographie 3, 61 ff. hat die Kecensioii abgedruckt). Und 
am 9* Januar 1772 schreibt er an J. G. Jacobi : 'l'nsrer hiesigen gelehrten 
Zeitung wünschte ich in llalberstadt einigen Debit. Ich arbeite für den 
gegenwärtigen Jahrgang selbst mit an ihr und habe bereits* Sulzers Theorie 
receusiert und den Braunschweigeni geautwoiiet' (Austrew. Briefe C, 103). 

Pn fessor Dr. Bernhard S e a f f e r t 

(Wird fortgeseUt.) 

Die Wiageidrneke 4er Stiftebibiiethek in SeblierbAeh. 

Vorw o Pt, 

Es wird im (ul<:eiidt'n eine iJesi hroilunig »ler Inkunabeln unserer Stifls- 
bibliothfk gelnden. Da» Zister/.ieiiserblilt ScliHcritacli ist im Jahre 1355 als 
B'raueiikloster dieses Ordens gegründet wurden. Eberhard III. v. Walsee, 
Xiandeshauptmann von OberOstorreich, hat sein Landgut Schlierbach in ein 
soldies umgewandelt. Zur Zeit der Beformation löste sidi der Nenneiik<mTent 
auf (1554). Bis zum Jahre 1620 stand nnn das verlassene Kloster nnter 
verschiedenen Administratoren, zuletzt unter der Yenraltung der Krems- 
mfinsterer Äbte, bis da8 Kaiser Ferduiand IL in diesem Jahre das Kloster 
wieder restituierte nnd es mit ZisteraensetmOnehen ans dem Stifte Bein 
besetzte. Der VI. Abt des nenerstandenen Klosters, Nivard II. Dürer, hat 
neben anderen Banten aach ein schönes Bibliotbeksgebftnde erstehen lassen, 
das im Jahre 1712 vollendet wurde und das noch hente den Bficherschatz 
des Klosters beherbergt« Schrank V dieser Bibliothek füllen die Wicgen- 
draoke aus. AVelches mag ihre Geschichte sein? Etwa ein Drittel der 117 
Inkunabelbände weist Namensinscbrifteii ans. die Kunde geben von früheren 
Besitzern. Der Name Enenkel, der sich in vielen älteren Büchern der 
Bibliothek findet, kommt 8nial vor. Dieses Drittel wurde also erst spater, 
wahrscheinlich durch Ankauf der Äbte, hie und da vielleicht auoh einzelne 
Bändo gesclienkweise erworlen. Sollte von den übrii^en i;ar krine Inkunabel 
aus der Nonn« n/.t'it stammen und dit- Administration üijerdauert haben? Da 
noch einige Manuskripte vorhanden sind, die sicher aus dem Nonnenkloster' 
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stammen, da ferner die Urkunden ans jener Zeit erhalten blieben, so kann 
man danns raeli anf die Bteber sdüieJteD. Sine völlig sic&ere Feststellang 
der Herkunft nnd Yer^genbeit der Ininmabeln ist ällerdingt auf Onmd 
dieses Sdilnsses nicht zu gewinnen. 

Die Inkanabeln sind wie die fibrigen Bücher in 4 Eatilogen yer- 
zeichnet mid, wie Schreiber dieses erst nach getaner Arbeit entdecktet im 
systematischen Kataloge (Palaeotypa) nnd im Zettelkataloge anoh mit den 
Rainnnmmeni bezeichnet 

Znm Schlosse itthlt sich der Unteneiefanete Terpflichtet, denen, welche 
die Arbeit gefördert haben, den gebührenden Dank auszusprechen. Tor 
allem Sr. Gnadi n Abt Gerhard H;islroitber, der dem Gefertigten die nötige 
Hußezeit zur Verfügung gestellt hat; dann dem Inkunabelkenner Sr. Hoch- 
wurden Herrn Professor Reininger in St. Pölten, der das Manuskript durch- 
gesehen und ergänzt hat, nnd dessen Publikationen als Vorbild dienten; 
forner Herrn Dr. Crüwell in Wien, der die VeröfTentlKiiung der Arbeit 
ermöglichte ; scliließlich den hochwürdigen Herren Bibliothekaren der Stille 
St. Florian, Schlägl, Melk und Kremsmünster, welche die nötigen, hier 
fehlenden Hilfsbücher zur Verfügung gestellt und freundlichen Kat gespendet 
haben. 

A. B«atinu&te Drnokwarke. 

Aagtburg. 

1. OAnther Zaiaer. 
1. — a. d. — Oniliermae» Epiie. PaiiiiMM., de flde et leglbas. — Fal. ~ 

H.* 8817, Pr. 1556. 

Daa Maß and das ptrlealoM J wArden nach Haebler eher auf fiimler 

schließen laaseo. 

8L — n. d. — A. T. Ejb, Ob einem Kanae sn aehmea eia eheUeh Wdb. — 

Fol. — H.* Wn, Pr. im Heebi. Tjf S. 
8. . B. d. — Biblia Ocraunica. ~ fei — H.» 8188, P. 1577. 

2. 8. Ulrich nad Afra. 

4. — n. d. — Historia Friderid Imperatofis. — FoL — H.* 911B, Cop. II. 

2589. Pr. 1633. 

5. — 0. d. — Nie. de Janua, compendiom morale. — FoL — H.* 9359, 

Pr. 1684. 

8. Antoa Sorg. 

e. — 1481. — Sachsenspiegel. — H.» 14075, Pr. 1682. 

7. — 1488. — Weager, beUigrapbia. — A — H.* 2762 « H. C* 16157, 

Pr. 1707. 

8. — 1488. — Cieero, de prepiietaHbos terainomm. ~ 4. — H. C* 5858, 

Pr. 1708. 

9. — 1490. — Caracdelaa, sennones de laa^bni eaaetoram. — FoL — H. C* 

44S6. Pr. 1714. 

10. — 1492. — Lamrum couscieDtiae. — 4. — H.* 9953, Pr. 1721. 
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4. JoliAiiiiFroiehaier. 

11. — 1486. — Methodivs, rerdationas. — 4. — H. a* 11120, Fr. 1881. 

F.l. a, b itaitt Draek Handaebrift» ebaoao P.2. • vnlare Hilfte. 

S. Erhard B«tdoH 8. Prene. 

12. — 1489. — Ciracciolus, serroones de Undibtu sanctoroin. — 4. — H. 

4478, Pr. 1883. Das Register fehlt. Beginnt mit F. 18. a. 

13. — 1495. — Breviarium Pata?i«Dse. Pars hiemalit. — 8. — 

H. 8876 arwlbst dan dazugehörigen Paia aaatiTalia. Sdüdiingar 
bcaebraibt daa iiaTolIallndig» Ualkar Bxamplar. 

Bia F. 14. a stimmt das Bach TOlIig mit Hain * 8878. F. 14, o (9^ 
$. 1 et n. 802} mhro : Hystoria de btil maria vir ][ gine infra natiTitate3 
xpi t II pari ficationcvirgls marie. || Ad Tesperas saper än. || F. 16. a col. 2., 
Im. 26. rubro: ot sapra in primis vesperis. fiF, t6.b u. F. 17. vaeanl. F. 18, a 
Mtira: De cdmtnuoiatiaiia aaaeli fl atepbani ptbonartyiia ad { vtapaiaa avpar 

psalmoi »h 0 . F.25.b vaeat. F. 26. a (e. a. a et n. ruhro : Incipit psal- 
terinm r breri || ariom fem choram cccleBie || Patanien. Dnicis diebua || ad 
matut Invitatoriam. F. 58— 65 vaeant. F. 66. a (c. «. /. et n. 41) : Ne forte 
dic&t in gentib^ i| eU. F. 94. a (c.9.k.€tn. 69) fwBra: Incipit pars bjeasalto 
fem I modataft bveriarfl aealaaia || Pataaiaa. lo adnSta dfti | «lei ^ 9§4. 

«ol. 2.. !in. 28. rubro: omnia at sopra. F. 825. vaeaL F. 826. (e. » A et n. 1) 
rubro : Incipit cömaoe de fanctis || In Tigilia apostolorum nö || ete. F. 351. b 
in ßne rubro : Cömnne de laoctis l'edm U cboram ecciesie Patarieü | st«, 
wia (ei ir. aS76 ymd Stkoehinger p. 48, 

II. BtMl. 

1. Jobann TonAsarbaeh. 

1487. — Panormitanas, lectnra snper qoinqae libras DtecaUliam. VaL II.». 
III., IV. — FoL - H. C 12815, Pr. 7573, 7574. 
1490. — Angoatinns, de civitate dei. ~ Fol. — H. C* 2066. Pr. 7585. 
1480. — Aagoatimia, da trinitata. — FoL — H. C* 8088» Pr. 7686. 

nach 21. IV. 1494. — Joh. Reuchlin, da wb« nBiriaeo.» Pol. — H. 

13880, Pr. 7600. Haebler Tjrpe 17. 

1496. — Petrarca, opara. — Fol. — H. C. 12749, Pr. 7608. 

Dm BhA I t ^wm t F, 1. a (e. t. a) : Tractitntt ac capitnlorfl primi Hbri 
da Babia MamoiaiMlia : Glariaal»i «Irl | Fridiei Paliaafcaa Poataa Lanraatt r 

coHeeta : ordinata: enameratina^ ftnotatio ^ F. 4. a (e. ». a^: Frftcisci 
Petrarcbae Poetae Oratoriscp Ciarisgimi : R>;rü McBioran | dämm Liber 
primna Incipit || da« /oZ^encf« toie bei H. 12749. 

n. d. — AIpboBana Diu Kontalvo, repartoriw anpar Abbata» Panoimi- 
tanom. — Fol. — a C* 11566, Pr. 7688. 

Bei Hain F. 207. a (c. n. CCV'III) in Wirklichkeit aber (c. n. 
CCXVIII). Cop. erwähnt •22-2 ff.. Hain gibt richtig 211 IL an. Bei Haebler 
kein für Amerbach seagendes Mafi. 

n. d. — Petma Lambardna, aantantiaram Ubb. 17 eum oondmionibai. 
Heor. Qoriebem. — Fol. — H. C* 10198, Pr. 7648. 

Bei Haebler stimmt das MaB nicht ganan flr Amarbaah, baaaar 
fUr Wolf ?. Pforiheim oder Frohen. 



14. — 

15. — 

16. - 

17. - 

18. - 

18. - 
20. - 
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8. NikoUttt K«*sler. 

81. — 1488. — Meflret, lormonet de tamp«re et d« Maetii. — Fol. — H. C* 

11006. 

F. 1. a tu. '. Sermones Mefi'retli alias y ortolas, reg^ine pars bjemalis |j 
Das Folgende stunmt genan mit Hain* IIOOO Vol. II. Kar hat dieaea 
■xemplnr niebt wie bei BmId F. 2. a (c. ». At)» londmi (c «. a^. Pan 
aestivalis fehlt. Vol. III. -= H.* II006. Nor bdfit M nicbt wi« bei Htio 
F. 2 a (1) Äadato, sondern (1) Audate. 

22. — 14S9. — Petras Lombardus, seutentiarum libb. IV cum concloiiooibus 
Honr. Goriehem. — Fol. — H.* lOlM, Fr. 7979. 

28. — 1500. — FnnciMU Pbilelphw, opistolania libb. ZTL ~ 4. — H. C* 
12948» Fr. 7695. F. 1. foblt 

t. Jakob TOD Pforsbtinu 

24. — n. a. (BMb 1. Hin 1499.) — Deowt» eoncUH BuiUenria. - 4. - a* 

5605. Cop. a 1786, Fr. 7707, Haebler Tjp« 5. 

4. Miehaol Faiter. 

25. - 1494. — Kikolaoa da Orbcliia, expotiti« logica«. — 4. ~ H. C* 12044 

Pr. 7725. 

26. — 1494. — ^ikolaas de Orbellis, carsus librorum philosophiae naturalis. 

4. — fl. C. Beichling II. 5864. Pr. 7726. Stammt genaa mit Boicbliug. 
nar ist bei Torliegendem Exemplar die Hathenatiea nad Geoaetria anstatt 
am BeblofM rorae dati^^obaadoo. 

5. Johann Froben von Hammelburg. 

27. — 1493 — Gratiaaas, decretam com apparato. — 4. — H. C* 7912, 

Vt. 111)1. 

III. BalofM. 

1. FranciaensPlato deBenedictis. 

28. — 1498. — Herodiatms, bistoriae Ronianne Libri VIII, Augelo Politiano 

interprete. - Fol. — H. C* 8467, Pr. 6598. 

2. Benedietui Hoetoris. 

29. - 1497. — Cenaorinos, de die natali ete. — Fol. — H. C* 4847, Pr. 6633. 

8 JobaBBasJakobai da.Fantanetia. 

80. — 1497. — Andreas Barbatia, laclara*in tit dt pnbationibns. - FwL — 

U.* 24Ö1. 

4.UgoKttgeriat, 5. Presse. 

81. — 1499. — LadoTicns Bologninna, eeutiHornm Vol. L — Fol. — B.* 8457. 

IV. Florenz. 

1. Antonio Miscomini. 

82. — 1489. - MartUioa Fldmii, da tripUci vita. — Fol. — H. C. (L v. lU)* 

7065, Pr. 6151. Fs fehlt 

V. KÜB. 

1. Johann ESlhoff 
88. - 1490. - FI eres poetaram. — 4. — H.» 7179 «= H. C. 7180, Pr. 1082. 
Uaebler Tjpe 17. 
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2. Koarftd Wintert T«ii Honbor«h. 

84. — D. d. — Aeneaa Sjlvias, de amoris remailio. — 4. — Cep. IL M. Pr. 1190,. 
HMbler Tjpe 1. — 25 a. 27 lin. 

8. Heinrich Qaentell, 2. Preise. 

86. — 1495. — Formalatiam instrnmentoram ad usam CariAO Bomuaa. — 4. — 
U.' 7288. TaboU (F. 181-186) fehlt. 

86. — 150Ö. — Johtnnes de Garlindia, Synonyma et aequima..— 4. —H. C* 

7476, Pr. 1868. 

87. — ' n. d. — Johannes Versor, <|naestioue8 •apariMtaphyricaiiiAmtotoUs. — • Fol.. 

— H. C* leOöl, Pr. 1389. 

38. — n. d. — Antonias Andreas, qaaestioaes super Xll libb. metaphjsicae 
Ariatotelis. — Fol. — H. C* 974. 

Ist mit voraaigabander Nanimer sttSMiiiieiigabiiiidea iiiid weist die» 

selben Typen auf. 

89. — n. d. - Hortus sanitatis. — Fol. — H. C* 8491, Pr. 1447, SuppL 1902 
p. 11., Voollieme 2383, Haebler Type 8. 

VI. Leipzig. 

1. Drucker des (Japotius. (Martin Landiberg.) 

40. n. d. — Floret poetarom. — 4. — H. 7175 14680? VoqU., flaebler 
Type 1. 

F. Ladt.: Es:regie9entt}(.ic five Jocüdi flores || doctoTJ poetaiH. In quib« 
digna || laus vitutü et acertTina effiihnina ]| tio vitiorum egregie continetur |1 
F. l.b vactU. F. 2. ai Tabula Circa Flores poetaiQ De y virtotibus et vitiis as 
doBie fanell | apiTitoi. ladpit felfeiter. TalMm ßiA F. 8. 0. F. S. hl Hee 
füt nola poetnTJ i] h allegätar || F. 9. a: Incipit prohemiam de Cumendation« 
iiuius operis. |] 9. h /in. '>: Kxplicit prohemiam. 1| Incipit liber primas 
qni tractat de suybia etc. F. 94. b lin. 9: Explleit liber Octayos, alias 
Nonns Incipit decim^ U etc. lin. 26: ordinem in ultimo libro Anticlandiano 
Alani. A. g. ff* M, ü. St, tifn. A'M^ imatg., 9, e. S pp, mm. 

2. Martin Laudsberg. 

41. — n. d. — Deminiens Ifaneinns, camen de passione Cbristi. — 4. — H. 10687? 

Cop. II. 8810. Pr, 3098. Haebler Type 1. Sonst kein Beleg für Landsberg. 

F. 1. a: Tractatus de Passione Domini. || Dominici Mancini de 
passione domi H ni nostri Jesu Cbristi liber incipit. 

8. M e 1 c h i 0 r 1, 0 1 1 e r. 

42. — n. d. — Conradus Wimpina. praecepta coanginentandae rhetoricae oratiouis 

8. ars epistolandi. — 4. — H. 16202 — 13315. lieichling I. p. 205 
(circa 1490). 

Keicbling teilt den Drock Lotter xn. Bei Haebler die T^ype nicbt 
gefunden, am ehesten naeb Haebler Dmoker dei Gapotine 1. 

VII. Lyta. 

1. Nicolana de Benedietis nnd Genoeaen. 

48. — 1500. — Feiinas Ssndeof, leetnra d« ofBeio et potestate jndieis delegati. 

— Fol. ~ H.« 14806. 

B. 1. 
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44. — 1499. — Feliaas Sandtu, toper IV. ic Y. ieentaliun. — FoL — H.* 14288. 
Bvf«r Index. 

F. 1. a vide H. 14283. F. 9. b lin. 26: Finit lectura domini Felini 
fandei ferrarSsii fap tituio de || Tposalibiu com prinlegiu eie. F. 10. b : 
Filiit. P, it. « tu.: Ti^nU fitper gointo libro ieervtdimn. (q) üid sit 

wcnsMtio,, 'n fc. t. A.) F. J8. 6: FlnU Tabule. F. 14. a: Felini 

Q acc. 

Sand«! Ferraritisis lectura peregrina : r optie || digeBta, Super titalo de 
tMttiatlmitas «ü alijs titolit ta |] quentibas etc. (c. $. a el n. l.J F. 48. • 
/«L «. 86)1 Fiaia. Law Dao. Tirgini« glarieae ehu nairi. | Seqvitnr Bnbrica 

Da ealamniatoribuB. F. 48. htuMU F. 49. a (c. t. a ein. t) tU.: De calam- 
nlatoribus. Continua ut hic per Ana. r inter alia no. tei. in I. j. in [] ete. 
F. 66. b lin. 12. tU: Demagistrig. Rabrica. F. 79. b (F. 75. a c. n. SO) tit. 
De homiddio roHUario t«! eaanalL BalHl F. iOt a (c n, 40} : Expliciuut 
•te. Hain 14288. 

•45. — n. d. — Felinos Sandeus, saper titolo de reicriptii et DOSnullia aliia. 
Fol. — H. 14301. Burg. Index. 

bei Uaiu beschrieben. Aber nicht 129 ff, sondern 179. 

VIII. ■alluü. 

1. Leonhard Pftchel. 
-46. — 1490. — Bartolas de Saxoferrato, laetnrft toper II. parte digeita Tataria. — 
Fol- — ti.* 2576 (2), Pr. 5982. 

47. — 1490. — Bartolns, aaper L parte digaati Teteris. — Fol. ~ H.* 2576 (1), 

Pr. 5987. 

48. — 1490. - Bartoloa, lectum anper L parte infortiati. — Fei. — H. C* 

2594 (1). 

49. — 1491. — Bartolus, super II. parte infortiati. — Fol. — H. C* 2594 (2). 

50. — 1491. — Baitolm, leebum aaper II. parte digaati bot!. — Fei. — H. C.* 

seil (2), Pr. 5990. 

^1. — 1401. — Bartoloi» aoper I. parte digaati novi. — Fei. — H. C* 2611 (1), 
Pr. 5991. 

IX. Halm. 

' 1. Peter S choaf fer. 
i»2. — n. d. (nicht nach 1469—70] — Leonardas Aretinus, libelloa de amofe 
Guacardi et Sigiamonda« — 4. — H. C* 1587, Pr. 89. 

2. E r h a r d R e u w i c h. 
^ — 1486. — Baraardua da Braydenbacb, Keiaen. — Fol. — H.* 8959. Pr. 157. 

X. HaatM. 

1. Vieentiaa BertoeliQB. 
■54. ^ 149& — Bapliate Uantoanna, adeleeoaDtte. — 4. — H. 2401 ?, Cop. II, 
857. Pr. 6910. 

Mit Cop. stimmt das Exemplar überein bis auf zwei Abweichunga« 
in der Zeilen- Abteilung; F. 2. a . . . CaruieliUe Theologi adole ü scentia . 
Paridem ceresariü. || 
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XI. MemMingen, 

1. Albert K u n n e, 2. Presse. 
$5. — 1499. — Paulas Florentinas, breTiarinin totioi juris canonici. — Fol. — 
H. C. 7163. C. III. p. 260, Pr. 2802. 

XII. NaiüMri. 

1. Antoi Eobary er. 

M. — 1487. — Jakebm de Voragine, legend» «nrM. — FoL ~ Cop. III. 6418 — 
6414. Pr. 1987. 

Das Exemplar bricht ab: Detanela KumtgmHU F. 271. (e. 0. CCLXXI)b. 
Das Bepertoriuni Handschrift. F. 1. fehlt. 
W. — 147». — Biblia latina. — Fol. — H. C* 3072, Pr. 1993. 

F.462. b . .-. üait lUldter. Welt«r» Btttt« faUm. Sebaebiagar p. 38. 

Nr. 178, Correctar. 

$», — 1481. — Aanaaa SjlTioa, apiatoUe faniliMaa. — FoL — H. C* 151, 
Pr. 2008. 

88. — 1483. — Jokumas Herolt, alias Discipulas, Ord. Praed.. serroooes de 
tanpota efc aaoclia ara from|»tnario asamplonia at da B. ▼Iiffina. — 

FoL — H.* 8487, Pr. 2038. 

F. 1. fehlt. Das Exemplar bricht ab mit F. 877. b. Letila Zella: 
Tgo qda iiiire palcritadla le ocal' ei^ fb'iecit q || 

80. — 1485. — Phnlaa de CMtro, eonailia at allegaüonea. — Fol. ~ H. C* 

4641. 

81. — [nach 2. Märt 1491.] — S. BonaveDtora. perlastratio in libb. IV sententiaram. 

— Fol. ^ H. (P. UL k 17.) C* 9540, Pr. 2068. Jüeindmck Haabler 
Type 19. 

88. — 1482. — Jobinnat Harolt, aenDonaa da tanpora at da laaatia. — > Fol. — 
H.* 8808, Fr. 2079. 

F. 806. b briebt daa Ezampbtf ab. Bai HaaUar daa aatapiaebaada 

Maß nicht gefooden. 

63. — 1493. — Hartmanaas Schede!, über cbronicainm. — FoL ^ H. C* 14508, 

Fr. 8064. 

Naab F. 275. (a. n. CCLVIU) ein leeres Blatt (c. n. CCLXI). Alto 
2 Blätter beraosgerissen. Daa BsampUr bliebt ab F. 810. (c. n. GCXC) b. 

Folf;en 40 leere Blätter. 

64. — 1493. — H. Schädel, Bach der Chroniken. — Fol. — H.-^ 14510, Fr. 20ä6. 

F. 11. (e.n. I.) feblt 
05. — 1494. — Johannes de Verdena, sennonea donai aecnra, da aanetia. — 
Fol. — H. C.» 15979, Pr. 2087. 

Cop. gibt Sign, c'« an. es findet sich aber nur c*. Das Exemplar briebt 
F. 69. b ab. Letsta Zeile: Lucas quod interpretatur cunsurgeas Tel eleala || 
(Da Saaela Laea Evaagelista.) Yielleiebt gOt Ar dieaaa Bnaiplar die 
Anmerkang Hains za 15977; (Conjunct. inreni ....), weil es zu 15977 
gebunden iat. Der Beaebieibang nach siiianit es aber anfange fOllig mit 
15979. 

€6. — 1494. — Beocblio, Toeabnlarins breviloqaus. — 4. — C. III. 6897. 
toaUlitoa gibt irrig C. UL 8267 an. Haeblar 1>pa 19. 
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67. — 1494. — Henrieu lattitom, maneni maleftcftram. — 4. — H. C* 9245^ 

Pr. 209<». 

F. 144. (e. n. CCXXX?II) 1 col., die 2. weggerissen. Finis UbaUe 
F. 7. b. Entweder irrt Hain oder e« fiiUt Uer ein Blatt 

68. ~ 1496. — HeniicM lutitoria, naUe«s nudeAeftmni. — 4. — H.* 9846^ 

I'r. 2103. 

68. — 1497. — Javenalis, satirae c. commentariis Domitii Calderini, Ant. 
UancineUi et GeorgU Vallae. ~ Fol. — H. C* 9711, Pr. 2116. 

70. ~ 1498. — Johairaes de Terdetta, eenMoee dorai eeeare, de tenf^ore. — 

Fol. _ H. C* 15977. Pr. 2180. 

71. — 1498. — Angelus de ClaTasi«, anBnia aogeliea de eaeiboa eonseieatiae. — 
Fol. — H.» 5400, Pr. 2121. 

2. Friedlieb Creaßner. 

147^. — Johannes de Torrecremata, queitionea efangelioran deaanetu. 

- Fol. — H.* 15711. Pr. 2144. 

1478.— Jobannei de Tarrecremata, qoaestioDea eTangeliorom de tempore. 

- FoL - H. C. 15718. 

B. d. ~ Diogenes Cynieaa, epittolae. — Fol. — H.* 6192, Pr. 21t.6. 
n. d. — Michael Lochroaier, parocbiale caiatomm. — 4. — H. C* 10167, 
Pr. 2189, Haebler l>pe 4. 

n. d. — Bulla amrea gemaniee. — Fol. — H. 4077, Oubler l>pe 1. 

.3. P e t e r Wagner. 

n. ü. — Cassandra Fidelis, oratio pro Bertacio Laniberto. — 4. — 
H* 4&58« Pr. 2857, Baebler Tjpe 1. 8 Exemplare ▼orhanden. Bioe» 
mbriiiert. 

4. Georg Stuchs. 
^1497?] — Directorium brcTiarii Salisburgensis. — 4. — H.* 62r,9 . Pr. 2281. 

Fol. 1. a : . . . Arte sua Georgias ^töchs noa pressit lu arbe [j Naro- 
berga eelebri . . . 

XIII. ParU. 

1. Guido M e r c a t 0 r. 
[1493—94] — Christoph Colamboa, epistola de iosalis naper repertis. — 
4. — C. II. 1695, Pr. 7988. 

F, i. a tIL, F, 1, b: Bpigramma . . . darmHer etn Hoh$MU. F. 2. a 
fe. «. oii; : Epiitola Cbristopbori Co | loro w. «. w. gm» wie Cbp. II, tS99 
&ie oh/ die Sisnaiw und «Ten Titel. 

XiV. PiMM. 
1. J 0 haan Fat r i. 
80. — D. ti. — Paratas, aermooea de tempore et de Saactia. — Fol. — H. C* 

12405, Pr. 2832. 

Uli Cop. stiniint die Signatar. Zu Hain 12405 paßt nur der I. Teil, 
de tempore. ET. hat F. 165. a racat Yorll^endea Exemplar F. 165. a 

(c. s. A. et n. i) : Paratus cuntinSa femidiie.s <.]>' [] fanctis p circulu anni 
incipit feliciter. r etc. F. 2:)0. a (c. ii. LXX.\1) . ol. 2: Paratus cötine» 
ferniones de || lanctia per anni circulaj finit feliciter. || (Sign. A — M. 
Vielleicht H* 12405 + 12407? 



72. - 
78. - 

74. — 

75. - 

76. — 



77. - 

78. - 

79. - 
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81. — 1491. — Padm Wuuit Mraoa« d« tempore. — Fol. — H. C* 16144, 

Pr. 2840. 

'82. — n. d. -> Michael Lochmaier, sermones de sanctis. — Fol. — U. C.* 
10172, Pr. 2845. Haebler Trpe 4 ^bt das Maß zu gering an. 

XV. Reggio. 

1. Kranziscos de i^Iazalibnü. 

88. — 1494. — Appianaa. de bellia ciTiliboa romanis, lat. a P. Candido l>ecembrio. 

— Fol. - H. C.» 1809. Pr. 7254. 

84. — 1489. — Scriptorei r«i mati««« enm eommtBt. Fb. B«ro«ldi. — Fol ~ 

H. C.« 14570, C. m. p. 287, Pr. 7257. 

XVI. Rm. 

1. Apad 8. Havenn. (Yitni Pveeh«r.) 

85. — 1476. — Petru de Monte, repettoriiUD ntriiuqiid tarb. L «. H. P. — 

Fol. — H.« 11587. 2 YqI 

2. Evchftrina Silber. 

86* — a. d. — FeMitdh, de Romanomm magietrfttibus «te. — 4. — H. C. 

Beiehling (1.) 6959. 

F, 44. a (c. «. fxm De SatomiDO, n<cA< tote Maimi De Satomo. 

XVII. SoudiMl. 

1. Peregrinus Pasqoale. 3. PresBe. 

87. — 1495. — Appiarns liistoria. Traductio P. Candidi. — FoL — fl. C. 1310, 

Cop. III. p. 240, l'r. 7325. 

Die Vorrede feblt bei diesem Exemplar. lat mit Nr. 88 tOMmmen- 
gebttodeo. 

XVIIi. Strasburg. 
1. Adolf Rnaeh. (R-Dracker.) 

88. — n. d. — Biblia latioa. — Fol. — H. C* 3034, Pr. 234, Haebler Tjrpe 1. 

2. Jobann Reinhardt von Grüningen. fJ. Grfininger.) 

89. — 1490. — Carolas Maneken, epistolae 8. epistolaruni formulaf». — 4. — H.* 

10675. Voullieine >«>. 2281 teilt es Gruninger zu. Haebler Tjrpe 21. Aber 
dae U mit Perle nielit so finden. 

F. 1. fthlt. Das Exemplar bricbt F. 81. b (c. n. LXXVII) ab. 

90. — 1496. — Antoninas, Archiep. Plorent., sammae tbeologicae P. lU. — Fol. 

— H. C * 124f). C. III. p. 240. Pr. 469. 

Hain gibt ¥. V. a die Üiga. & an, vorliegendes Exemplar bat b. 

91. — 1496. — Aotoninuff, Arehiep. Florent., rammae tiieologicae P. IT. — FoL 

— H. C* 1240. Pr. 471. 

Hain führt F. 4. a mit Sii^natiir A. . nn, liieses Exemplar hat ai,,t. 

92. — 1497. — Hieronymus Haldun^. apliorismi cumpunctionis tbeologicales. — 

4. — H. C* 2270, C. III. p. 244. Pr. 477. 
98. — 1498. — Horatini Flacene, opera enm aasotationibtiR Jalt. Loeber Pbilomati 

_ Fol. — H. C* ms. Pf. 485. 
94. — 1498. — Sebastianus Hrant. varia carmina. — 4. — H.* 8732, C. III. p. 

248, Pr. 487. (Burger Index irrig H. 8722.) 

2 
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95. — U99. — Bartbolomaeus Sibylla, ■pecalam qnaestiomn per«grinunaiii. — 

4. — H. C* 14720, Pr. 490. 

F. 1. fehlt. F. 264. b (c. n. CCLIIII) nicht wie Hua (c. n. CCLIII. 

3. Johann PrQß. 

96. — 1488. — Fascicalaa temporom. — Fol. ~ H. C* 6987, C. III. p. 260» 

Fr. 533. 

97. — 1493. — Frat«r Peregrioos, sermones de tempore et de laaetii. ~ 4. — 

H. C* 12585, Pr. 580. HaeUer Tjrpe 8. 

Das Exemplar bricht F. 211. b ab. Lettte Zeile: (De ianeta KatheriM) 

col. 2: cuiicto.'J debilin rn^bra fanat [| 

98. — [nicht vor 1490. Barger Index.] — Fasciculus temporam. — Fol. — 

H. C* 6915, Pr. 571. 

99. — D. d. — Johannee Borberini, viatoiiwu ntriiuqoe iaris. — 8. — H. C* 

8793. Pr. 572, VouIIi^me Nr. 2367. Haebler T>pe 10. FAr Baael 9 Trpe 2 
würde die einfache DiviBe sprecbfn. 

Hain gibt an: F. 2. a (c. s. an); rorliegeudes Exemplar färF. 2. a 
keine Signatar. 

4. Drucker des Jordanus von Quedlinburg. 1 483. 

100. — 1496. — Jacobua de Vuragiue, legeoda aurea. — 1' ol. — C. III. 6467, 

Pr. 680, TottUidae Nr. SI68, Haebler Tjpe S. 

101. — 1496. — Goillemiiii Textor de Aqaiegiaoo, eemonee trea de paealone 

Christi. — 4. — C. III. 5778, Pr. 641, YooUi^me Nr. 2460, Haebler 

Type 4. 

102. — 1490. — Johannes Gritsch, quadragesiiuale. — Fol. — H.' 8075, Pr. 659, 

Venn. Nr. 2442, Haebler Type 5. 

5. M a r t i n Flach. 

103. — 1496. — l.'ayuiuDdua de Sabuude, theologia naturalis, s. über ereatonrain. 

— Fol. -> H. C* 14069, Pr. 703. 

104. — 1404. — VocaboIarioB inria «trinaque. — Fol. — C. IIL 6371, Pr. 786. 

Sebachinger Nr. 849. F. 1. fehlt. 

t 

6. Droeker 4er Cftena brerea deeretftllum. 1493. 

105. — 1495. — Johannes Qritaeb, qaadrsgeaimale. — FoL ~- H. C* 8078, 

Pr. 789. 

7. < ; e o r g H u 8 n e 1 . 2. P r e s a e. 

106. — 1498. — Tractatus, contra vitia clamaas. 4. — H.* 15594. Pr. 744. 

8. s. typ. n. 

107. — 1487. — .lohannes Herolt, aermones de tempore et de sanctis, cam. 

promptuario exeniplornm et de B. Virgine. — Fol. — H.* 8495. 
F. 489. fehlt. Etwa Haebler 12, 2 ? 

XIX. Treviso. 
1. J o h. K u b e n s. 

108. — 148r). — Bartholoinaeas 8. Baptista Piatina, vitae pontificam. — FoU ~ 

H. C* 18048, Pr. 6498. — F. 1. fehlt. 
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XX. TiblHtn. 

1. Job. Otmar, 2. Freite. 

100. — 14W. — Gnillermu Epiee. Parieiene., iemoaei. — FoL — H.* 8828* 

Pr. 8230. 

110. — (nicht Tor U99.) — (iabriel Biel, epitoma ezpotiiionis eaaonii miaiM. 

~ 4. — H. 3181, C. III. p. 246, Pr. 3233. 

XXI. TiriB. 

1. Jakob SuigQsS. PreieenitNikolansdeBenedictit. 

111. — 1490. — FeliDos Sandeas, ivper prooemio deeretaUam ettiteonstitiitioBUB- 

— Fol. — H. C. 14288. 

XXII. Ulm. 

1. Johann Zainer. 

112. — 1478. — Heinrich SteinhOwei. Chronik. — Fol. — H.* 15054, Pr. 2498. 

• 

XXIIl. VMedlg. 
1. Nicola ueJenioB. 

118. — 22. Nov., 10. De»., 21. Juli, 17. Aag., 18. Sept. 1477. — Nicolans Panor- 
mitanas, lectnra super qainqoe libroe deereUliom. — FoL fl.* 12310, 
Pr. 4105-4111. Vol. I. — IV. 

2. Johann v. E5lu undJohann Mauthen. 

114. — 1477. — Aeneaa Sjrlnaa, historia rernm nbiqae gestarnm. — Fol. — 

IL* 257, Pr. 4322. 

115. — I4ÖO. — NicolauB Panormitanns, glossae Clementioae. — Fol. — H. C* 

12889. C. III. p. 279, Pr. 4841. 

3. ErbardBatdoIt niit Bernhard Pictor und Peter Loeslein. 

116. — 1477.'Appiana8, historia Romaaa. — 4. — H. 1807 P.II, Pr.4367. 

4.BejDaldnt de NoTlmagio. 

117. — 1480. — Grogorius l^Iagnua, moralia e. ezpositio in Jobnm. — Fol. — 

H. C.* 7930, Pr. 4437. 

S. Jobannee o. Gregorina de Gregoriis. 

118. — 1490. — Abhnmeron ATeuobar, tbeicriai . . . . e. CoUlget ATerrole. — 

Fol. — H.* 218G, Pr. 4513. 

119. — 1496. — Baldus de Ubaldis, lectura 6uper (^uatuor libros iiistitationam 

JaetiniaDi. — Fol. ^ H. 2276. 

F. i. a tü : AccatiMimi iuris ntrias^ doetorii eonsuma | tiatira 

dornini Baldi de perusio auper In y stitutioiitus commenta. Incipit Cn I] 
quibusdam eiu8(ie3 Baldi consi H lijs. r repetitionibus clarissl '[ nioriij iure 
consultora du [j luiiiuiu Angeli. t Bar [| tbolomei de salice |] to. uuuiter |j 
Impree H sie. 0 F. t. hi lodpiniit rabrice iDititnttonani. F. 2. a (t. «. A ijj 
Accuti.ssiiiii Juris Titrinsrp doctoris consnmatiasimi I| etc. F. 66.a(e.n, 66)1 
Kxplicit Lectura Bai. ntrinscp iuris interpretis stihti \ lissimi lup quatiior 
libris Institutionü. maxiniis g^de labo | rib* correcta ac ooaiter impiTa 

8* 
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YenectjB p JoBne) r Gre |l goria || de Qregorijs fratres. 1496b die ZXIII. De- 
cembris. || Registruin. S. A — L, €6 ff,, 62 niM»., Mumm.» maximal 

Nummiv 40, zweimcU 60, 

6. Baptiita de Tortit. 

120. — 1498. — Guillelmot Daranti, gpecnlum iadiciale. — FoL — H.* 6515» 

Schachioger 321. p. 56. Das Repertorium fehlt. 

121. — 1495. — JDstiniaoas, codex. — Fol. — H. 9617, Reichling I. p. 160. 

122. — 1499. Qnilldnrat Dvnsti, rep«rtori«n ad ipecalom ivdieiale. — FoL 

— a C. 6616. 

123. — 1499. — Jnstiniaiini, iortitatioBM. — Fol. — H.* 9589, Pr. 4666. 

124. — 1500. — Jottwiioii, noTeUae.— Fol. - H.* 9687, Pr. 4674. 

7. Johann Herbort. 2. Proeee. 

125. — 1481. ~ naosiiknt de ZabardUe, ledoza sapor Clemeiilfauw. — Fo]. ~ 

H. C* 16252, Pr. 4676. 

126. - U81. ^ BiblU lalina com portQlb »leolai de Lyra. - Fol. — H.* 8164^ 

Pr. 4681. 

8. Andreas Torresanas. 

127. — 1489. — Justinianus, codex. — Fol. — H. C. 9612. 

128. — 1495. — Baldas de übaldiv, lectora saper digetto iafortiato et novo. — ^ 

FoL — H. 2805. 

9. Hermann Lichtenstoin. 4. PrefOO. 

129. — 1484. — Joliaiiiies TortelliuB Arctinus. commentarioram grammaticoram 

de ortbograpbia dictionam e Graecis tractanim opai. — Fol. — H. C* 15569,. 
Fr. 4787. 

190. — 1487. — Antonine de Beeeltb de Aiolio, Monaiefaia ihre de poteetate 
Inperatorto et Papae. — Fol. - H. 18974. Pr. 4789. 

10. P e r e g r i n u s P a s q u a 1 i f . 2. P r e s g e. 

181. — 1489. — Lanfrancas de Oriaiiu de Bnxia, repetitiooes etc. — Fol. — 

H.« 9888. 

F. i. >UU<. F, 2. « fe. a. aO* Ineipit lelennli lepetftio ftmoeiieinl 
otrioe^ iuris docto || ris doraini Lanfranci de oriano de Brizia fnper c. 

qnoniaro || contra falsam || (q) Uoniam con [] etc. 

182. — 1493. — Diogenes Laertias, ritae et aentfloüae philoiopbomm etc. — 

Fol. - H.* 6203. 

11. (teorgias Arrivabenns. 
188. — lA^"^. — Angeln» de Clavasio, tomma aogollca de oaeibna oonitientiae. 

— 4. - C. II. 1662, Pr. 4916. 

F. 1. fehlt. 

12. B e r n a rJi n u » K i z u s. 
134. _ 1400. — Jakobus Philippus Bergomeuii, lupplemeutom cbronicaram. — 
Fol. — H. C* 2808, Pr. 4954. 



A 



Dlgitlzed by Google 



— 117 — 

18. Boaetat Loeatallas. 

185. — 149S. — QaiDÜIianns. inttitutionM omtoriae «am MiBotatioBibaB Baphteltt 
B«gü. — roL — H. C.* 18662, Pr. 5045. 

14. Joh. Babeai. 2. Press«. 

186w — 1490. — JnnisDQt Main«, d« priMonim pioj^atat« v«ri)«raBi. — Fol. — 

H. C* 10545, Pr. 

187. ~ 1494. — Strabo, geographiae libb. XVI. — Fol. — H. C* 15090. 

Fr.51S5. Hinter Nummer CXLVI zwei leere Seiten. Dann liummer C^^L Villi. 

15. Paganinns de Paganinis. 

188. — 1499. — Angelus de Clavasiu, summa •ngeltot d« casibas oonscientiMO 

— 8. - H. C* 5401, Pr. 5177. 

188. -~ 1499. — Balis s. Tnfamak, samma casaom <oas«i«Btia« di«ta Bosolla 
Ma BaptistiBiaBa. — 8. — H. C.« Iil86, Pr. 5178. 

16. r h i 1 i p p Q B P i n c i a s. 

140. — 1493. — Cicero, de offlciis libb. III cum commento Petri Marai etc. — 
. Fol. — H. C* 5279, Pr. 6896. Kein Beglstor. 

141. — 1496. — Pbilippas do Franchis, leetora super titolo d« app«llatioidbas 

«t aaUitatibna ««atoatiam. — FoU — H.* 7819. 

n.Johaaaes Taeaiaaa. 

m — 1500. — DioBMdea «t «Iii giamaiatid vatora«. — Fol. ~ H. a* 6228- 
2 Bxoaplara. 

18. P«trai do Qaaraagüs. 

148. — B. d. — Jakobns Philippas B«ifoBi«oai8, coBfasdoaal« soa iaterrogatoiian. 

— 8. — (€f. H. C. 2815.) 

F. 1. a Iii.: Confeasionale: sen latar | rogator!am : aliorum omninm 
BoaiasiBill: BevoreBdi pa Q tri«: firatria Jteobi pbilippi: oi [j bos 2 fitealibas 

manm« || necefTarii : nouiter || exeogitatas. H F. /. 6: Frater Jacobuf pbilippas 

Bergomcnsis ordinis !| HeremitaTJ etc. F. 2. h incipit Tabula. F. 4. b Ex» 
pUeU Tabula. F. 5. a , c. ti. : Incipit nouissimn Herithoma teu inter- 
rogatoriü || a venerando etc. F. 12. a (c. n. 12) : Imp^elfuj Venetijs p Petram 
Bwgomeasom. 

19. Aldaa Maaatias. 

144. — 1498. — Angelus Politiaaas, Opera «I «Ua ]«eta digaa. — Fi^ — 

H. C* 13218. Pr. r,r.67. 

Nach .mouodiam* noch sechs Blätter ,Liber fipigraromatam". 
Lotste Linie F. 6. b: Omni« namque igni soot lafaeta IlUas anaa H bri«bt ib : 

1a laa. 

145. — 1499. — Scriptores astronomici veteres. — Fol. — H. C* 14559, Pr. 5670. 

146. — 1499. — Nicolaas Perottaa. coraocopiae linq,oae latiaae. — FoL — 

H.» 12706, Pr. 5572. 

20. Jakobus Pentias de Leucho. 

147. — 1498. — Petras Reginaldettus. speculam fiaali« ratribationis. — 8. -> 

H. C* 13766 = H. C* 13771, Pr. 5580. 
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. 21. 0 tinsB de Lub«. 
148. 1496. — Tbomu de Aqnino, cemittenterift in Ubros peribermenias e 
posteriorutn Äristetalis et eiaedefli ftltedanm optti. Fol. — H. C U95» 

C. III. p. 241. 

U9. — 1500. — ^lar&üjua ab logheiit quaestiones saper librU AristotelU de 
•feaenlieBe et eoiraptioBe. — Pol. — H.« 10782, Pr. 5611. 

8. typ. n. 

150. — 147S. — NoniiiB Marcellus, de proprietate latini sennonis etc — Pol. — 

H. C. 11902 (+ H. 7041? Tide Barger Index). Pr. 6659. 

XXIV. Wlai. 
I. Johann von Winterbnrg. 

151. — 1499. — UitMi de reqmem. — Pol. - H. 11247. 

B. üabMtlmmta Drucke. 

152. — 1490. — Agenda in asam ecclesiae Pataviensis. — Fol. — H.* ."72. 

Scbachinger führt unter Nr. 11 eine Ag. i. os. eccl. Pat. vom Jabre 
1498, gedraekt darch Job. Hammu, Venedig, an. YleUeidkt udi diet* 
frflkero Anegnbo in 7eaodig gedraiÄt? 
158. — n. d. — Arianns, compotai. 4. — H.C.*219S, Fr. 8820. (Flrakieicfa.) 
F. 9. b kein Holzschnitt, leer. 

154. — n. d. — Leonardas Aretinus, de Dobilitate — 4. — U. 1576. 

F. t. a: Leonmrdi nretini opafcnlam nd flln || (krS ae etara pileipV 
GnidlQioaimtt | nontUfereti eomitem nobiUaiininm Q ( ) Pnt naiores noetros 
fepe (I e.V. F. 2. « Un. 5: Seqaitar dedamande eontroTenie || titohia 

de nobilitate. || 

(e) Täte illa floreniltima qaa |J iclita roinanci^ impio adoleoit l etc» 
— F. M. 6: tstta relinqnitor AMEN. — 24 ff^ ; «.<<«.«( «. Zoaanunen« 
gebunden mit Nr. 86, daeaelbo atarko Papier, dieielbe Bnbiiiienuif. 

Eacbarius Silber? 

155. — D. d. — Virgilio centones veteris et novi testamenti. — 4. — 

F. i. a tu. : Virgilio ceutoaef reteris et |J nori testamenti. | F. i. & 
leer. F. 9.%; Nolo dam breao hoe opns | intnebwli anidiaeime laetor | 
Maraonem ipsum nol'tre reli [l gionis vateni nie dixisse inteUenOlis. illü 6m 
apolliniil fpi 1] e/c. F. 2. b lin. VI : Vale optinie lector \ \ F. 3. o :) 
Entones apud gmaticos vocari iolent tjui de car [j minibas bumeri fea. 
maronit ad 4.pa opa more cd || tenario ex metiis hiocinde :,>po8iti8 in nnQ 
fiurdllt corpna || ete. . . . Ün. « htgkmt der Fe» ; ( ) Am dadnm teneraflo 
dnces pia federa pacis I| F. 20. a letzte LMe: Hac casti roaneant in relligione 
nepotes) i] F. 20. /, leer. 20 ff, 20 lin., a. c, sign. & num.. c. margin. 
Anfangäbacbstaben lüt and blan rabrisiert. Da zagleich mit den Nam. 40 
41, 42, 77, 52, 34, 6, 79 naammengebanden, doeh wohl eine Inkanabel» 
Bei Haebler kein entiprediendoi Ha8. Typen and Babriiiemnf gant wie 
Nr. 40 a. 42. Alao offenbar ein Leipziger Druck. Entweder Melehior 
Letter, Uaebler, I^pe 6 a. 8, oder Dmcker des Capotius, Type 1. 

P. Florian Zeller. 



Digitized by Google 



— 119 — . 



Ober sehwedische Bibliotheken. 

Reiiee rinn erangan. 

(Soblaft.) 

Die Uiiiy«r8ittt8-fiiblioth«k«n in Uppsala und Lnndhabai mit der 
lOnigUehen Bibliothek gemdn: 1) die Tramiing der Büeber und Hand* 
ecbriften in je zwei Abteilungen: die acbwedische und die aoaltndisehe 
Abteilnng; 2) die syatematieche Anfetellong. Die CniTersitile-Bibliothek in 
Uppsala, wie schon bemerkt, die ftlteste und grSfite Bibliothek Schwedens, 
befindet sieh seit 1841 in dem QebAnde, welches den Namen Carolina 
Rediviva trägt. Dieser Name hat folgende Qescfaiehte: K(^nig Karl IX. von 
Schweden (reg. 1599 — 1611) schenkte der im Jahre 1477 gegründeten 
Universität in Uppsala das alte Domkapitelhaus der Stadt, welches eioH 
Zeitlang das vornehmst« Gebäade der Universität blieb und spätor nach 
dem königliclien Spender Carolina benannt wurde. Endo des 18. Jahrhunderts 
wurde der T?au, weil seinem Zwecke nicht entsprechend, niedergerissen, und 
als 1841 »las gegenwärtige Univer.sitätsir*'bäude entstand, der Nanic Carolina 
mit dem Zusätze Kediviva darauf übei trag<'ii. Vgl. hierüber das Praclitwerk : 
Upsala universitet 1872 — IRitT. Fcstskrift nuni anledning af kouung 
Oscar II : :> tjncT'.ft.inars reL'ji riii<:>jubiliMnn »b-n 18 Septt-mber 1807. Kniigt 
det stoiTe akaib'iuiska kon.-ist.'iit-t.-^ u|ipdrag utgifvfu af Reinlutbl (icijer. 
Upsala 1807. f.d.'* Hierin findet sioli im zweit.-n T.'ile, S. 41—67 eine 
Geschichte der Uuiver.sitäts-Bibliothek in Uppsala in dem aiigegebt neii Zeitraum 
ans der Feder des verstorbenen Bibliotheksdirektors Claes Aunerstedt, nebst 
ansführiichem Literaturverzeichnisse betrdlsnd die Geschichte der üidrirsitiUs- 
Bibliothek. (Das kostbare Werk wurde durch gütige VermitUung des Tize- 
bibliothekars der Universitftts-Bibliothek in Uppsala Dr. Aksel Andersson über 
mein Ansuchen der Hoibibliothek zum Geschenk gemacht.) In den Jahren 
1888 — 1892 wurde das Innere der Bibliotheksrinme modernen Anfordemngen 
entsprechend umgebaut; doch herrscht schon Raummangel. Nach der Zählung 
beziehungsweise Schätzung der Universitäts-Bibliothek in Uppsala Tom Jahre 
1908 hatte diese Bibliothek im Dezember desselben Jahre einen Bestand 
von ca. 840.000 Druckwerken und 1 4.000 Handschriften. Bei den Druck- 
werken sind die Bru^diüri n von unter 100 Seiten Stärke mitgezählt, 
wt'lche wie in der Königlichen Bibliothek in Portefeuilles aufbewahrt werden. 
Sowit! damals fl!»03) übertrifl't auch lieuti- die Universitäts-Bibliuthek in 
Uppsala an riiilang die Königliche Bildiothek. Die Jahresdotation jVner 
für Bücher.inkaiif. Burhlnii Jorci und Kanzloiauslagcn ist seit 180G auf 
24.000 schwed. Kr. b'stiiiiint werden, also «m 10.000 Kr. wfiiiirer als 
dif Kniiiglicho Bililintlirk. Di»- M"h\vt'ilisrli>- Abt»'iluiig in rpjisala ist nicht 
viel geringer an rmraiit: als jene der Knniglicht-n Bildiuth'k; dageiren ist 
die Handschrilttnsanimluiig in Lppsala jener in Stockhuim überlegen. Was 
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die anslftndische Abteilmig in Uppaak betrifft, eo hat sie in den Fächern ; 
Theologie, Pftd^i^k, Sprachwissenschaft, orientalische Literatur (die 
Japonica ansgenommen), Mathematik, Astr iiomie, Naturwissenschaften und 
Medizin (aas frölifr angegebpnen Gründen) einen stärkeren Bestand auf- 
zuweisen als dio K'nigliche Bibliothek, und aucii Inkunabeln und Ab- 
handlangen gelehrter Gesellschaften sind in der Universitäts-Bibliothek in 
Tppsala stärker vertreten als in der Kiaiierlichi^n Bibliothek. Dagegen 
dürften beide Bibliotheken in Geschichte, Biv'irntjdiie, Kecht«- und Staats- 
wissen.^chaften. l'liilit.sophie und schöner Liteiatui ^-jeicherweise gut liedacht 
sein. Dif scs-fnauiite ,.Ki'ft'rt'n/i>iblinthek' des Li se.^aals umfaßt in l'}»]ts:ila 
ca. GOOO Bandf. Der Lesesaal selbst ist in I'pi»sala zu klein, er hat nur 
30 Tische, für jeden Leser einen. Ks wird aber in Uppsala weit mehr 
nachhause entliehen, als in der Bibliothek selbst gelesen. Außerdem herrscht 
in Uppsala der Brandl, da A jeder emsior forschende Leser anf einem besonderen 
Tisch soTiele Bficher fBr längeren Oebraach anfsteUen darf, als er benötigt 
Die üniTersitäts-Bibliothek in üppeala ist gleich der Königlichen Bibliothek 
von 10 bis 8 Uhr geOlbet; es wird aber den Universitfttsstadenten anch 
anAerhalb der Amtsstonden mit anfierordentlicher Liberalität dar Zugang anm 
Lesesaal gestattet, selbst wenn gar kern Beamter sngegen ist Und trotsdem 
Tersichert Herr Viiebibliothekar Dr. Aksel Andersson, der aasgezmchnete 
Kenner des Utsehwedisehen, dem ich für alle die Universitäts-Bibliothek 
in Uppsala betreifenden Mitteilungen sowie für die persönliche Besichtigung 
dieser Bibliothek zu allergrößtem Danke verpflichtet bin, in seinem trefflichen 
Essay »The research libraries of Sweden' (Library Journal, 1904, dec), 
daß er sich während seiner langjährigen Dienstzeit an keinen Verlust eines 
"Bucht'S eiinneni könne. — Im Jahre 1903 war der Lesesaal in Uppsala 
vmu 8 2t>r» Personen besucht, welche über 34.000 Bände und üIht 
6000 Uaiid.^chrifttni benüt/ttii. Wenn man bedenkt, daß die kleine Uni- 
ver.sität.^tadt l'ppsala nur la. J4.000 Kinwohnor mit etwa 1600 Studenten 
Zählt, so siirechfu di*' eben angeführten Zahlt-n für ein sehr reges gt-istiges 
Leben. Freilich kennt der schwedische Univer.sitätsstudent keine Paukerei, 
keine Mensur (der Zweikampf gilt in Schweden seit 200 Jahren als gemeines 
Verbrochen und wird mit Zachthans bestraft) und aoch keine Kneipe, daher 

Stadentenexsesse dort eine Seltenheit tUnä. 

Der Statns der Universitäts-Bibliothek in Uppsala ist gegenwärtig: 
1 Direktor (bibliotekarie), 2 Yisebibliotiiekare (vicebibliothekarie), 4 Amann* 
enses (amannenser) nnd eine nicht bestimmte Zahl von anierordentliditti 
Amannanses (eztraordinario amannenser), gewöhnlich 5, Bihliotheksdiener 
(yaktmästara) shid nnr 8, von denen einer anch noch die Heisnng zu 
besorgen hat Alle diese Angestellten beziehen etwas geringere Gehälter als 
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ibre Kollegen in der Königlichen Bibliothek. Der Dirt'ktor hat in allem nnd 
jedem die Stellung eines ordentlichen Universitäisprofessors. Die Katalogd- 
einrichtungen der Universitäts-Bibliothek in Uppsala sind in manch»'r B«*- 
ziehong verschiedon von der Kuiiiglichon Bibliothek. Die Universitäts -Biüothek 
in Uppsala besitzt keinen Eealkatalog. Für den alleren BücherbeBtand bis 
1796 existiert ein gedruckter Noininalkatalog in 3 Qnartbänden. Dieser 
bildet noch immer den Handkatalog für die iiltere Literatur, obschon dessen 
Büchertitel nach und nach in den gegenwärtig bebtehenden Bandkataloir 
übertragen werden. Die Blätter dieses Bandkataloges sind 27 cvi hurh und 
22 cm breit. Jeder Autor hat ein Blatt — zum wenigsten. Die Titel eines 
mehr oder vielscbreibenden Autors werden gewöhnlich to eingetragen, wie 
die Bficher einlanfen. Nor sahlrtiebe Werke großer Sohriftsleller wie 
X. B. Aristotelee, CiceiOi Luther n. a. werden in Sditionen geteilt nnd jede 
• Sektion erfallt dann ein Blatt» eventuell ein 2. oder 8. . . Bin ni umfangreich 
gewordener Band wird in twei Binde gebunden. Innerhalb des Band- 
katalogea aind drei Alphabete tu unterscheiden : 1 liir die Yerfiusenianieii, 
1 Ar die Anonjma und 1 für die Abhandluttgen der gelehrten Gesellschaften, 
welche jedoch, wie bereite bemerkt, nach dem Alphabete der Ortsnainen 
eingetragen werden. Yisebibliotiiekar Dr, Aksel Andersson in Uppsda bezeichnet 
als wunden Punkt der dortigen Universitäts-Bibliothek die Katalogisierung 
der Anonyma in dem alten gedruckten Bandkatalog : darin sind die Anonyma 
nach einem wissenschaftlichen Schema eingetragen nnd innerhalb jeder 
Abteilung desselben chronologisch. Dieses Yerfaliren ist in dem gegenwartigen 
Bandkataloge aufgegeben worden. Dieser hat unter anderem die Eigen- 
tümlichkeit, daß nur die schwedischen, nicht al»"r die ausländischen 
Dissertationen in denselben aurgi-n<imnien werden. Für die ausländischen 
Dissertationen besteht ein separater Zettelkatalog. — — 

Die Geschichte der Universiläts-lJihliothek in Upi>sala hängt mit 
der Gründung der ältesten Universität «i^ s Landes daselbst, lui Jalin- 1477. 
enge zusammen. Über die Bücherbesläude im 15. und 16. Jahrhundert ist 
aehr wenig bekannt. Erst im Jahre 1620 (oder 1621) erhielt die Uni- 
Torsitite-ffibliothek ehien michtigen Zuwachs durch dte schon erwähnte 
grolle Schenkung KSmg Gustef II. Adolfe. Derselbe KOnig fügte im Jahre 
1681 den grOfiten Teil der im Drei0ig{fthrigen l&iege erbeuteten bischöflichen 
Bibliothek hi Wilraburg als weitere Schenkung hinzu. Ktaig Karl X. Gustaf 
(16&4— 1660) schenkte die auf seinen Sri^szflgen in Polen eibenteten 
Bfichersammlungen der UniTer8itlt8»Bibliothek in Uppsala, nnd Karl XI. 
(1660—1697) ffigte noch Schenkungen hinzu. Infolgedessen hatte die 
Bibliothek bereite einen solchen Umfang gewonnen, da0 ihr bisheriges Lokal, 
ein westlich vom Dome in Uppsala gelegenes, später niedergerissenes Ge- 
b&nde nicht mehr ausreichte. Deshalb lieft auch Karl XI. auf eigene Kosten 
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das obere Stockwerk des sogenannten Oastavianoms (eines von Gustaf II 

Adolf errichteten ond nach ihm benannton rnivorsitfitsgebändes) in Bacher» 
Sälen einrichten und die Universitäts-Bibliothek dahin trantsporticrcn. Dort 
blieb sie bis zn ihrer Überfnhmng in das noch heute bestehende Uni- 
versitätsgebäade, die schon genannte Carnlina Kediviva, im Jahre 1841. 
Aüßer von schwedischen Königen erhielt ilie Uiiivorsitäts -Bibliothek in 
Uppsala auch nm anderen Staatsmännern und (ielehrtf-n Schwedens große 
Schenkungen. l)i<- lif'iit'ut'iiiistf' i.«t die von dem schwedischen Uiiiversitat>- 
kanzlcr Magnus Galui»! de ia <iardie (geb. 1G22. gfst. KlHt)) gemachte 
Handschriftenspende. Darunter l)enndet sich die gn'tüi»' Kostbarkeit der 
Bibliothek: der Codex Argeiiteus, die 4 Evangelien in der gotischen Über- 
setzung des Bischofs Ulhla, gest. 381. i>er in (iidd und Silber auf Purpur- 
pcrgament geschriebene Kodex wurde bei der Einnahme von Prag 1648 
von den Schweden erbeutet nnd Ton dem Torgenaimten UniTersitttskanzler 
gekauft. Später schenkte «r ihn der Universitilts-Bibliothek in Uppsala. 
Im Yisningssal (Ansstellnngssaal) habe ich ihn gesehen. 

Unter den Handschriften, welche De la Oardie geschenkt hat, befindet 
sich auch ein hftchst wertvoller islandischer Kodex, die herfihmte sogenannt» 
üppsals Edda, eine der wenigen Handsduriften ävt jflngeren oder prosaischen 
Edda Snorri Stnriosons, wohl noch ans dem 18. Jahrhundert, nicht di* 
älteste, aber die vollstftndigste Handschrift Die üniTersit&ts-Bibliotbek 
in Uppsala veröffentlicht seit dem Jahr« 1876 gedruckte Jahresberichte, 
welche den j&hrlichen Berichten der Universität unter dem Titel ,Kedogorelse 
för kungl. nniversitetet i Uppsala atgifven af dess rcktor" einverleibt sind. 

Die dritte der großen wissenschaftlichen Bibliotheken Schwedens ist 
die Üniversitäts-Bibliothek in Lund. Sii- liefiiidet sich derzeit iiocli im 
Gebäude der alten Universität fgegriind-t Ititisi, im l'arke Luudagard, 
dicht am Dome vun Lund, der ält'>tcn Mt-lrup'ditankircli" niclit nur 
Scliweilcns, sondern des ganzen skandinavischen }s<irdens. Am l^S. Aj-ril 
1902 wurde der (Jrund geleirt zn einem neuen Bibhotheksgebäud-', auf 
dem sogenannten Allhelgonubacken, und m dieses jetzt nahezu fertige Ge- 
bäude soll die Universitäts-Bibliothek im Frühjahre 1907 ihren Einzug 
halten. (Diese Mitteilung entnehme ich einem liebenswürdigen Briefe, womit 
mich der Direktor der Bibliothek Dr. Carl af Petersens vor einiger Zeit 
beehrte.) Die UniTorsitftts-Bibliothek in Lnnd nmfiißt gegenwartig zirka 
200.000 Bande Druckwerke, darunter zirka 6000 BroschAren (unter 
100 S.) in Portefeuilles, und nahezu 5000 Handschriften. Ihre jetzige 
Dotation ist 27.800 schw. Kr. Ihr Status: 1 Direktor (bibUotekarie), 
2 Yize-Bibliothekare (vicebibliotekarie), 4 Amannenses (amannenser) nnd 
eine nicht bestimmte Zahl tou außerordentlichen Amannenses, gegenwärtig 7, 
Diener sind nur zwei. Die Bezüge dieser Beamten sind gleich jenen in 
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Uppgala. Die Katalogseixirichtangeii beider UniTerait&is-Bibliothekeii diver- 
gieren insoweit, als man in Lind sowohl dnen Nominal- als anch einen 
Bealkatalog hat, wie in der E5niglichen Bibliothek, docli worden, abweichend 
von dieser, die Inkunabeln in einem separaten Katalog- bf'«chrifb<'n. Die 
KataloETf werden anch in Land auf Zetteln geführt. Die Bibliothek ist an 
jedem Wochentage von 10 — 2 Uhr geöffiiet. Einen Visningseal (Ane- 
stellnngssaal) hat man in Lnnd nicht. 

Im Jahre rJ05 wm^c die rniversität.s-I5ib]ioth».'k in Lund von über 
12.700 P'-rsoiifn In-nüt/t. welche übor 38.000 BfimlH im Lesesaale im 
Gcbraurh hatten. Ausgelifhen worden in (binsclbin Jalire über 15.000 
Hände. Der Zuwachs der schwedischen Abtcihmg war lOOT» : übor 000 
Sonduntron (säudningar), jener der ausländischen Abtoilmiir üIkm- 8000 
IJiliide. Die Üandschriften-Sammlang wurde 1905 uui drei Hummern ver- 
mehrt. — — 

Der Qnmdstock der üniTursitats-BiUlothek in Lnnd ist die Bibliothek 
der Domkürche (doml^kobiblioteket) in Lnnd, welche jener als Sehenknnf^ 
znfiel. xonig Karl XL (1660—1697) beschenkte anch die Ünivenüftts- 
Bibliothek in Lnnd rdchlich nnd sowie m anderen schwedischen Biblio- 
theken taten anch hier Schenkungen das meiste snm Zuwachs, bis die 
anfimgs spftrliche Dotation un Jahre 1908 auf 27.000 schw. Kr. erhöht 
wnrde. Gleichwie in Uppsala Teröffentlichc auch die Universittts-Bibliothek 
in Lnnd ihre Jahresberichte (unter dem Titel Lunds uniTersitets biblioteks- 
irsberftttelse) innerhalb des jährlich erscheinenden üniTer^itfttsberichtes und 
sf'parat. Die Jahsesberichte beider l'ntvorsitäts-Bibliotheken zeichnen sich 
durch große Sorgfalt nnd Gründlichkeit ihrer Abfassung aus. Diu 
statisti.'^chen Übersichten sind musterhaft und angemein anschaulich. Die 
Tätigkeit jedes einzeben Bibliotheksbeamten, vom Din-ktur abwilrts, wird 
fachmännisch klar, schlicht ohne jtnle \'erbränui)it; dargelegt. Kif Gesamt- 
zahl aller in einem Jahre geschriebenen Katalogszettel sowuiil für den 
Nominal- als aucjj für den Realkatalog, wird am Schlüsse angeführt — 
ohne Angabi', wii vid jeder einzelne Bibliotheksbeamte geschii<-ben hat. In 
der l jiiversititts-Biblii'thek in Lnnd wurden im let/.liii .lalire (1005) 
O690 Zettel für den Nominalkatalog, 4729 Zettel für den l^ealkatalog 
geschrieben. Im Ganzen gewinnt man aus den Jahresberichten den Eindruck 
einer sehr sorgfältigen, üelbewuBten, streng gerecht und gleichm&flig 
gehandhabten Bibliotheksverwaltmig im Großen wie im Xleinen — trotz dea 
empfindlichen Personalmangels. 

Ffir alle über die UniTersitiUs-Bibliothek in Lnnd gemachten An- 
gaben sowie fttr die persönliche Besichtigung dieser Bibliothek bin ich 
dem Direktor derselben, Herrn Dr. Carl afPetersenszu ganz besonderem 
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Danke Terpflichtet. Dieser Oelelirte, bekannt als ansgezeldineter Fachmann 
auf dem Gebiete des Altnordischen, stellte sidi mir nicht nur als Führer 

der von ihm geleiteten Bibliothek in eigener Person zur Verfagimg, sondern 
liatte auch die große Liebenswürdigkeit, allp von mir später an ihn gestellten 
Anfragen, betreffend Einzelheiten über die Verwaltung der Universitäts- 
Bibliotht'k in Land, in aosföhrlichster and erschöpfender Weise zn beant- 
worten. — 

Die jüngste unter den vier großen Biblintlu kon Srbwedens ist 4ie 
Stadt)»ililiotbek in Gölpborg ((lot*-iiliüi;Lr i. Sie ist '/.UL'l"ioh auch »iii- 
Bibliutbt k der im Jahn' 1891 gfsründeten Gnttnl>urg«'r Huhsdiul»' (Göte- 
borgs liög.sk»>la'>. t'iner riiivfrsität, wolcbe vorlruifig nur aus einer philo- 
sophischen Faku^iät be^t- lii. Bibliothek zählt h*'Ute schon über 100. ÜUO 
Bände and hat eine Jahresdotation von 10.000 schw. Kr. Es war mir 
leider nicht rergdnnt, sie w&hrend meinos Aofenthaltea in GOleborg za 
besichtigen. Ihr Statos ist : 1 Dhrektor (bibfiotekarie) mh 4500 aehw. Kr. 
Jahresgehalt, 2 Amannenses mit 2— SOOO schw. Kr. Gehalt, 8 außer- 
ordentliche Amannenses nnd 8 Diener. Seit 1900 befindet mch die Gcteo* 
barger Stadtbibliothek in einem nenen dreistöckigen Gebinde, in Tonflg- 
licher, fOr Erweiterang geeigneter Lage. Sie hat einen Lesesaal mit 
41 Tischen, Ar jeden Leser 1 Tisch, data eine tr^iche ,Iteferenzbibliotiiek'. 
Elektrische Belenchtmig nnd Warmwasserheizong shid anch rorhanden. 
Die Katalogseinrichtungen stimmen im wesentlichen mit jenoi der vor- 
genannten Bibliotheken nberein. 

Ich versuche schlirßllch eine Übersicht der wichtigsten kleineren tach- 
wissenschaftlicben und anderer Bibliotheken Schwedens. Da sind von denen 
in Stockholm anzuführen: 

Kungl. vetenskaps akadoinifus bibliotek (Bibliothek der königlichen 
Akademie der Wissenschaflt'n i für Xaturwissen^chaften, Mathematik und 
A.>trun<'iuie, gegründet 1739. im Stiftungsjahre der Akademie. .Si>- livsitzt 
gegenwfirtig fast 100.000 Bande, ca -SO. 000 kleinere Schriften (Bmsrliüren 
unter 100 Seiten K eine kleiner" HaniUchriftens.unmlung, welche haujit- 
Sächlich Briefe schwedischer Naturforscher enthält. Das Personal besteht 
ans einem Direktor und einem Amanoensis. Seit 1893 ist die Bibliothek 
tflglich drei Standen geöffnet. — KaroUnska mediko-kimrgiska insUtatets 
bibliotek (die Bibliothek des Karolinischen medizinlsch-chimrgischen Institnts) 
enthalt die grOfite Sammlung medizinischer Literatnr m Schweden (ca. 85.000 
Bftnde.) Svenska IftkaresSllskapets bibliotek (die Bibliothek der schwedi- 
schen Gesellschaft der Arste), ebenfalls nnr medizhiisehe Literatnr, aber 
hanptsichlich Zeitechriften. Yeterinir institntets bibliotek (Bibliothek des 
Tierarzneiinstitnts) ca. 10.000 Bftnde. Fftrmacentiska histttatets bibliotek 
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(Bibliothek des pharmazpQtiechen Instituts) für Pharmazio und Chomi© 
(2500 Uändf). Gymnastika centralinstitut*'ts bibliotek {dw Bibliutln-k dos 
jrymnastisohen Zontraliiistitnts» für Tiiriikuiist, physische Erzit'hung, Ana- 
tomio and Pliysii.lotrle (5500 Band»-). Tekniska hr>gskolans bibliotck 
(Bibliothek der teclinisditMi Hochschnle) für tf-chnischo Literatur (26.000 
BandeV Landbruksakadt'micns bibliotck (Bibliothek der landwirttfchaltliclien 
Akademie für Landwirtschaft, Viehzocht und Verwandtes, 10.000 Bän«le). 
Nordiska mD8«et8 biblioiek (Bibliothek des Nordischen Masennis) für 
KvltiirgMdiielite und TSlk«rkimdt (80(H> Bände). STenska akademiens 
Nobdbibliotek (di« Nobtlbibliotiiek der tehwedisdieii Akademie) fBr nt* 
Undisehe Litenitor vnd Literatoigwehiehte sowie ftr Enzyklop&die (80.000 
Bände). Akademiens fBr de fHa konstema bibliotek (Bibfiothek der Aka> 
demio für die freien Kdntte) f3r Xonstliteratar (4000 Bände nnd 11.000 
Knpferstiche). MnaikaliBka akademieoa bibliotek (Bibliothek der Akademie 
ftr Hnsik) ftr theoretische Mnsik nnd Notenwerke (10.000 Bände) Bika- 
dagens bibliotek (die Bibliothek des Beiehstages) ftr Bechts- md Staats^ 
Wissenschaften nebst Parlamentsakten des Anslandes (32.000 Bände und 
über 1000 Handscliriften). Statistika centralbyräns bibliotek (Bibliothek des 
statisti.<:rhen Zentralbnreans) für offizielle Statistik nnd Staatenkunde (35.000 
Bände). Patent- och registreringsverkets bibliotek (Patent- und Registraturs- 
bibliothek) für tfcbnische Literatur uud Patentbeschreibungen (6000 Bände 
mit 700. OOo Stnrk Patentbeschrt'ibting'^'nV KrigtJvetf'nskapsakademions 
bibliotek (Bibliothtk il**r Akademie für Kriegswissenschaften) mit 8000 
Bänden. General-stab^ns bibliotek (Biblioih^k des GeneraLstabes), ijrlfichfalls 
für Kri<'£r.'^wissen.«ehafton nnd TopoE^raphie (über 22.000 Bände). Flottans 
Stabs bihliot.-k ( Ailiiiiralitatsbibli"th«'k) für Seekriegswissenschaft (über 
5000 Bände). Kiidlich Pedagogiska biblioteket (pädagogische Bibliotiiek) 
für Pädagogik, Lehr- und Unterrichtsbücher (15.000 Bände). 

Außerhalb Stoekbolma Huden sieb bri allen 83 aehwedisehea Mittel- 
aehiden Bibliotheken, wonmter die bedentendsten sind in: Linköping 
(100.000 Bände mit 1000 Handschriften), Skara (32.000 Bände), Strängnäs 
(80.000 Bände), Täksj« (30.000 Bände mit 600 Handschriften), NorrkOping 
(26.000 Bände), Göteborg (20.000 Bände), VästerSs (20.000 Bände), 
Karlstad (18.000 Bände) nnd Kalmar (17.000 Bände). Aneh die 80 Tolks- 
hochschnlen (folkhOgskolor) Sehwedens haben eigene Bfichersammlmigen. 
Antterdem ^bt es noch im ganzen Lande verstreut eine Menge Pfarrbiblio» 
theken (Sockenbibliotek) nnd Yolksbibliotheken (folkbibliotek) sowie Prirat- 
büchersammlnniren auf einzelnen Landgntem, so auf Bergshammar, Brokind, 
£riksberg, Fiuspong, Frimmestad, Koberg, Trolleholm n. a. 

Dr. Heinrich v. Lenk. 
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Raiiglist« 4er Beanten der Ssterrefehlsehen Bibliotheken. 

Die nach Eaiigklass*-!! uiul I)i.>nstaUtr L'.M.rdiictc- Zusauniu-nsu-lluiig 
aller der k. k. Unterrichtsverwaltuiig uiitfrstebfnäcn Biltlioth<»ksl)»;HmU'n. 
die Dr. Schubert in seinem Aufsatz „Ziffern und StreiflirliU-r 7.u einigen 
die k. k. HiMiMth- ksbeaniten betreffenden Standt'»fragfn» veröffentlichte, hat 
so große Zubtiiuiuung gei'uuJtn. daß die Kedaktion dieser Zeitschrift, der An- 
regung zahlreicher Yereinsmitglieder folgend, sich bestimmt fand, eine Neu- 
auflage dieser Tabelle zu veruiatalten. Die Dinktionen der elf HochschnU, 
der Tier Stndlenbibliottaeken ond der Bibliothek der Akademie der bildenden 
Ednste hatten die Qflte, der Bedaktion genaue Anfzeicbnnngen ihres Status 
zu senden und trugen so werktfttig dazu bei, die Schubert*sehe Tabelle zu 
«rgftnzen und zu berichtigen. Immerhin sind mögliche Fehlerquellen Tor- 
handen. In einzehnen Ffillen scheinen Aber das Datam des Dienstantrittes 
und der Ernennung in der gegenw&rtigen Bangklasse Terschiedene Auf- 
fassungen geherrscht zu haben, indem die Yolontftijabre und die Provisorien 
zu verschiedMien Angaben Anlafi gaben. Der Eompilator der Tabelle ging 
von der Ansicht aus. daß zwar i]\>- ]> r o v i s o r i s c Ii f Ernennung als ent- 
scheidend anzusehen sei, die Vulontärjahre dagegen — dem bis- 
herigen bedauerlichen Usus entsprechend — nicht anzurechnen seien. Ebenso 
war der Eintritt in den staatlichen liiblioth eksdi*'iisl für di'- Datierung 
des Dit'ustantriltes inaßgebond, und nicht der Eintritt in d^n Staatsdienst 
übrrhanpt. geschweigf diiin der in lief- « der Landesdien>t. Dfshallt richtet 
die K'-daktion an die>er Stellt- an alif Biijli"theksbearati*ii die Aufford»'ruiig, 
Berichtiguiitrcn ilicstT Twiste in d< r ^hi-n angfib-utt-ten IJii-htung «/inzusfuden, 
damit für eim^n cventuflb'ii Nfiialniinrk t-iii iii]'>\ aiidfreios Material vurliegt. 

Die Verüffentlichung dor Liste vt rlolgt ausschlit-lilich dt n Zweck, die 
Übersicht über den Stand der der Unterrichtsverwaltung unterstehenden 
Bibliotheksbeamten zu erieichtem. Auf keinen Fall beabsichtigt die Bedaktion 
mit ihrer Veröffentlichung eine Demonstration zu gunsten einer Yorrüdnmg 
nach Maßgabe des Konkretualstatns. DaB ein solcher Yorrfickungsmodus 
der denkbar verkehrteste und ungerechteste wftre, liegt auf der Hand, da 
sowohl das Moment der persönlichen Eignung — besonders in den höheren 
Stellen — sowie das Bedürfnis der Bibliotheks-Individualitftten vernach- 
lässigt blieben. Die Berficksichtignng dieser beiden Momente aber sind für 
die gläckliche Entwicklung des österreichischen BibliothekswesMis von ent- 
scheidonder deutung. Auch ein Verein, der wie der österreichische Verein 
für Bibliothekswesen die Interessen der Bibliotheksbeamten wahren will, 
sollte sich keine Gelegenheit entgehen lassen, g^en den mechanischen 
Yorrückungsniodus entschi^'d^n Sti-llnng zu nehmen. Denn auch ihm muA 
das Wohl der Bibliotheken höher stehen, als das ilirer Beamten. 
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DatQin des 
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Dktam 






Name 


Dienaitort 


Gebnrts- 


der Erncnnnng 
In dar 


es 
N 


55 






Uatum 


aatrittM 




s 


h 















V Seaktwlci AIVm Dr. 
2., Haas Wilhelm, Dr. 

3. KnkiU Bichard, Dr. 

4. Pechtner Eduard, Dr. 

5. | UiUmair Anton, Dr. 
6 i P«l€k JohftOD. Dr. 

7. SdiloiMT ABtoD, Di, 

8. | fvfit Friedrich, Dr. 



1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 



Strele Uicnard v. 
liMchifMr Simon 
Müller Willibald 
Stefan Koorad 
Ortner Max, Dr. 
Tadra Ferdinand 
HiaiielhMr leider, Dr. 
Valenta Adalbert 
Unterkircher Karl 
Ertl Emil. Dr. 
Frankfurter Sälen., Dr. 
erienherger Th. t., Dr. 
Peisker Johann, Dr. 
Korzeniowski Josef, Dr. 
Mankewski Bol. v.. Dr. 
Nayrhalto Johann 
Danabaam Josef, Dr. 
Srhnerieh Alfred, Dr. 
Tille W«nxel, Dr. 



1. Staatny Johann 

2 Dernjae Jos. t, Dr. 

Kapferer Heinrich 
4.1 Mayr Ludwig 

5. Pintar Lokae 

6. ; Zaapfl GaiUv, Dr. 

7. Glaeier Hago, Dr. 

8. Borecky Jaromir. Dr. 
9.. Sprang Ludwig, Dr. 



"VT. SanaclBli^« 



Lemberjr, U.-B. 
Wien, Ü. B. 
Prag, Ü.-B. 

Wien, K. T. H. 
liiuabruck, U.-B. 
Ciemowits, U.*B. 
Graz, U.-B. 
i Krakau, U.-B. 



25. 
9. 
27. 
U. 
27. 
27. 



1850:21. Jani 1876:28. Jali 18221 
Hai 1842| 6. JnU 1874; 18. Jin. 1896{ 
Okt. 1857 S.Not. 1884 5. Juli 1897 
4. Jän. 1880 25. März 1900 
8. Mai 1883i 6. Jän. 1903^ 



Juli 1856 
Juni 1858 
Febr. 1848 
Juni 1849 
1856 



8. Jin. 1877 9.Aprill904| 

1872 17. Joni 1904 
Hai 1888,Oktober 1905 



VII. Sanclclaflaa 



Salsbnrg, St-B. 
Wieo,B. Ak.d.b.K. 

Olmütz, St.-B. 
Laibach, St.-I{. 
Klagenfait, bt.-B. 
Prag, U«-B. 
Wien, U.-B. 
Prag, B. T. H. 
Innsoruck. U.-B. 
Graz. B. T .ü. 
Wien, U.-B. 
Csernovitt, O.-B. 
ilraz, U.-B. 
Krakau, U.-B. 
Lemberg, U.-B. 
Wien, B. T. H. 25. Dei. 
Wien, U.-B. 1. Jnli 

Wien. U. B. 22. Okt. 

Frag, U.-B. j 16. Nor, 



10. Jin. 

5. Juni 

9. März 

1. Febr. 

2. Sept. 
19. Jin. 

6. Febr. 
18. März 

Okt. 

11. März 
9. Not. 

15. Jin. 
25. Mai 



1849; 1. Ang. 
1848; I.Not. 

1845 1. Jani 

1854 

1863 30. ^ov. 
1844*28. Des. 
1858. 4. Joni 

1833 m. Not. 
1842 27. Juni 
lb60 11. Nov. 
1856! 8. Not. 
1855' l.Jani 
1851 '24. Febr. 
lüOo, Okt. 
1852^ 

19. Hin 

22. Sept 

1859 30. März 
1867.20. Sept 



1845 
1861 



1877 3. April 
188?; 1. Okt. 

1879 1. Dez. 
1886 1. Dez. 
1888; 19. Jin. 
1870 22. Des. 
1884 2i. Ang. 
1875; 1. Jän. 
1876 16. Jäu. 
1885,17. Joni 
1884 17. Joni 
1881 : 17. Juni 
1874.17. Juni 
1896 April 
189L27. April 
1886125. Okt. 
1888'23. April 
1889 23. April 
1889, 4. Mai 



'Vm. Sanclclasa« 

Prag. U.-B. I 6. Ang. 1858< 8. 
I Wien, B Ak.d.b.K. 8. Marz 1851 1. 
• Graf, U.-B. 29. Dez. 1853 18. 

Saltburg. ät.-B. 4.Aug.iti5& 5. 

Laibach, 8t.-B. 15. Okt 1857| 

Klagenfnrt, St.-B. 10. Jin. 1862j 6. 

Prag, U.-B. 26. Jfin. 1858' 1. 

Praj,'. Ü.-B. G. Äug. 1869 15. 

Innsbruck, U.-B. 9. Jali 18571 2. 



1889 9. 

1886| 10. 

1892 11. 

1897 12. 

1898 18. 
1898 14. 
1900 15. 
1903 16. 

1903 17. 

1904 18. 
1904' 19. 
1904 20. 

r.to-1 21. 

1Ü05 22. 

1906 23. 
1!«06' 24. 

1907 , 25. 

1907 26. 

1907 i 27. 



Not. 1882; 11. April 

Nov. 1878 1. Jän. 
Au>r. 1881 17. März 
Aug. 18891 1. Mai 
Sept 1884(14. April 
Mai 1890|80. April 
Juni 1890 22. Dez. 
Dez. IbOI 12. Mai 
April 18ö9^ i. Juui 



1898 28. 

l:«9r) 29. 

mu 30. 

1897 31. 
1898| 32. 

1898 33. 

1898 34. 

1899 35. 
1899, 36. 
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Iii 



N a in • 



Dieiutort 



Oeborts- 
Datum 



Datam des 

Dienst- 
antrittes 



Dato« 




der BnMDBBK 


Ib d#r 


s 
B 




<« 

• 

o 


1 Jäo. 1900 


37. 


l.Febr. 1901 


3S 


29.JnDi 1901 




1. Jali 1901 


40. 


5. April 1902 


41. 


15. Jftn. 1903 


42. 


16. JäD. 1903 


43. 


4. Hin 1908 


44. 


Aug. 1903 


45. 


17. Juni 1904 


46. 


19. Juni 190:> 


47. 


9. Sept. 1905 


48. 


9. Sept. 1905 


' 49 



10. 

11. 

12. 
13. 
14. 

15. 
16. 
17. 
18. 

19. 

20. 

21 

22. 

23. 

24. 

25, 

2G. 

27. 



1. 
2. 
8. 
4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12.1 
18. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20 
21. 



Warmotb Moriti 
Baomliackl Fried., Dr. 
RoDgnsz Johann 
Sttek Ignas, Dr. 
Wolkan Rudolf, Dr. 
Eichlpr Ferdinand, Dr. 
Zingerle Woifr. t., Dr. 
Maytr Friad. Araold, Dr. 
Bclcikowski Adam, Dr. 
Kanknsfh Karl, I>r. 
Kolny Wilhelm. Dr. 
Borger Micliael Maria, Dr. 
BakntU Johann, Dr. 
Barwinski Eag. t , Dr. 
Keawzny Felix, Dr. 
Pruüik Borifoj, Dr. 
Kleneat Robert 
WikailMvie Spirid., Dr. 
HoliBin MiehaeU Dr. 



Ahn Friedrieb, Dr. 
L«iiak Enil, Dr. 
Schubert AntoOt Dr. 
Wächter Franz 
Hnndejj^er Josef, Dr. 
Dressier Adolf, Dr. 
Tokalkn Zdenok, Dr. 
Schnkowiti Johann, Dr. 
Witasek Stephan, Dr. 
>iliavc Johann, Dr. 
Catlarcioe Nikolaus, Dr. 
Walde Aloli, Dr. 
Eisenraeier Josef, Dr. 
Sntnar Juroslav, Dr. 
Uanni Lucias, Dr. 
Margretter Johann 
Stmaek Oakar Dr. 
Crüwell Gottl. Aup. Dr 
BatoHki Sie^niuini, Dr. 
Wagner Weniel, Dr. 
LeiariM Jotena, Dr. 



Wien.li. Ak.il.b.K. 
Brann, B. T.- H. 
Csamowitf, V.-B. 
Wien, B.>H.»f.»B. 
Wien. U.-B. 
Graz, U.-B. 
Innsbruck, U.-B. 
Wien, Ü.-B. 
Krakau, U.-B. 
Wien, U.-B. 
Lemberff. U.-B. 
Wien, U.-B. 
Wfen, Ü.-B. 
Lemberg. U.-B. 
Krakau. U.-B. 
Prag. U.-B. 
Czemowitz. U.-B. 
Prag, U.-B. 
Wien, U.-B. 



30. Mai 

4. M&rs 
22. Not. 
28. April 
21. Jnli 

18. - Okt. 

19. Febr. 

5. Nor. 

17. Jän. 

7. Febr. 
2. Des. 



31. Okt 
15. Aug. 
7. Min 
21. Juni 



1874 
1862 
1872 
1859 
1870 



1852 1. Juni 1881 
1865 8. Juni 1892 
1619 16. Okt. 1877 
1868 19. Aug. 1889 

186025. April 1889 
1863 12. Mai 1889 
1854 9. Dez. 1890 
1862 81. Aof. 1889 
1839 1876 
18C3 11. Dez. 1890 
1872 1. Nov. 1893 
1861 U. Dez. 1890 
186429.D«t. 1890 

26. Dtf. 1895 27. April 1906 .^o 
1897 Mai 1906 
1896 8. Febr. 190: 
1891 8. Febr. 190 



28. J&n. 
25. Jftn. 
1. Mai 
186020. JoQi 



1891 



51. 

5*2. 



r>ü. 



1895 4. Hai 



9. Ang. 



1907 : 54. 
19071 55 



Graz, U. B. 
Gras, Ü.>B. 
Wien, B. T. H. 

Innsbiuck. U.-B. 
Innsbruck, U.-B. 
Wien, Ü.-B. 
Prag, U.-B. 
Grax. U.-B. 
Graz, U.-B. 
Prag, U.-B. 
Czeruowiti, U.-B. 
Innshmck. U.-B. 
Prag. U.-B. 
Wien, U.-B. 
Wien. B. T. H. 
Innsbruck, U.-B. 
Wien, U.-B. 
Wien. Ü.-H. 
Lemberg. U.-B. 
Olmütz, St.-B. 
Wien, B. T. H. 



11. 



11. 
27. 



5. Mai 1861112. Mai 1889 

6. Jb. 18681 6. Fahr. 1891 

6. Jnni 1868 25. Sept. 1898 

30. Okt. 1859 Sept 1886 
!t. Aug. 1863 28. April 1S90'25. 
5. Nur. 1867 15. Febr. 1893 25. 

21. Jnni 1874 19. Jnli 1897 8. 
5. Aug. 1863 12. Okt. 1895|29. 
17. Mai 1S70 12. Okt. 1895 29. 
11. Jftn. 1871 27. Okt. 1898 27. 

7. Feb. 1875 1903 27. 
!S0. Not. 1839 26. Min 1898! 1. 

20. Dez. 1871 1. Okt. 1898 20. 
24. Juni 187.'?27. Febr. 1897 26. 

31. März 1875 1. März 1899 16. 
28. Aug. 1873 2. Mai 1900 16. 

21. Mai 1874 17. Min 1898| 4. 
10. Sept. 18r6 17. April 1898 4. 

1876 1. 8-pt. 18H7 2.5. 
j 8. Sept. 1859 1. Mai IbÖO 1. 
.27. Juli 1872, 1. Aprill897.10. 



Ifärz 
Mint 
Sept. 

Okt. 
Juni 
Mftrz 
Mai 

Uai 

Mai 

Nov. 

Dez. 

Jin. 

Febr. 

Sept. 

Dez. 

Jftn. 

Min 

Mar/ 

Juni 

Jftn. 

Juni 



1896 
1896 
1897 
1897 

1899 

1900 

1901 

1901 

1901 

1901 

1901 

1902, 

1902' 

1902 

1902 

1903 

1903 

190o 

1903 

1904 

1904] 



56. 
57. 
5b. 
59. 
60- 
61. 
62 
68. 
64. 
6.^. 
66. 
67. 
68. 
60 
70. 
71 
72 

74 
75. 
76.1 
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Ii 
_ s: 

" '9 


n • in B 




1 

Gebnrts- i 
Datum 

1 
1 


l/mUD QOT 

JL/lVUvL* 


DitaB ' 
d«r Krnaanont; 

in der 
g«C«Bw&rtigiii 


Gesamtzahl 


22J 


1 

Tarangnl Kugeo, Dr. ' 


Czernowitz, Ü.'B. 


8. Mai 1875 


5. Jän. 1903 


1 

17. Juni 1904 ' 77. 


23. 


Lorenz Karl 


Wien, U.-B. 


26. Mai 1867 


iS. Dez. 1898 


27. Juli 1904 


78. 


24. 


Hohenaoer Friedlich 


Wien, U.-B. 


3. März 1871 


9. .Mai 1899 


27. Juli 1904 


79. 


25. 


Felln Jakob, Dr. 


Gras, U.-B. j 


26. J&n. 1869 


10. April 1899 


8. Febr. 1905 


80. 


26. 


Kttala Rodol/, Dr. 


Lemberg. U.-B. 


1875 


1. Jnni 1900 


19. Joni 19051 


81. 


27. 


Koznbski Jobann ' 


Krakau, U.-B. 


1850 


1S84 


Mai 1906 


82. 


28. 


Kuntze Kdnani, Dr. 


Krakau, U.-B. 


1880 


1902 


Mai 1906 


83. 


29. 


Lozinski Valerius t., Dr. 


Lemberir. U.-B. 


1880, 


15. Jnni 1903 


12. Aug. 19061 


84. 


80. 


SddldftP ScT«rin. Dr. 


Wien, Ü.-B. 


U. Dei. 1887| 


9. JnU 1899 


17.D6a. 1906 


85. 


81. 


Bator JobiDii 


Prag, U.-a 


1. Ang. 1877, 


18. JnU 1899 


8. Febw 1907 


86. 


32. 


Strantil Theodor Dr. 


Wien. Ü.-B. 


11. Juni 1872 


II. \prill901 


23. April 1907' 


87. 


38. 


Herzig Wilhelm. Dr. 


Prag, U.-B. 


G Juli 1862 


2. Jän. 1900 


4. Mai 1907 


88. 


34. 


Hakmani Maximiliaa, Dr. 


Czernowitz, U.-B. i 


27. Aug. 1877 


30. Mai 1906 


Juli 1907 


89. 


35. 


Pogatacker H«imieh, Dr. 


Wien, U.-B. 1 


13.Feb. 1864 


18. Sept. 1901 


Isi. Jnli 1907 


90. 


86| 


Sedlak Fnm 


Wien, B. T. H. '11. Okt 1878 


7. Angnat 1907 


91. 






P r n iE t 1 Ic 


a n t e n 








1. 


Stoekinger Julius | 


Wien, U.-B. 


18. Feb. 1877 


7. Mai 190011. Aprin901 


92. 


2. 


Bratanie Stephan, Dr. 


Wien. Ü.-B. 


20. April 1862 


. 11. April 


1901 


93. 


9: Dwgel IgoMM, Dr. 


Innsbraek, Ü.-B. 




1 18w fleptonber 1901 


94. 


4. 


Bennssi Viktor, Dr. 


Graz. C.-B. 


17. Jän. 1878 


18. NoTember 1901 


95. 




Trenckler Friedrieb, Dr. 


Graz, B. T. H. 


2. Feh. 1872 


20. Jänner 1902 


96. 


6 


Follak Isidor, Dr. 


Prag, U.-B. 


14. März 1874 


26. April 


1902 


97. 


7. 


1 Herie Frau 


Prag, Ü.-B. 


8. Dez. 1875 


23. Juni 


1902 


98. 


8. 


1 Fnide Felix, Dr. 


BrQnn, B. T. H. 


19. Joli 186S 


1. JnU 


1908 


99. 


9. 


Hrozii.V' Friedrich, Dr. 


Wien, Ü.-B. 


6. Mai 187S 


2. Joli 


1902 


100. 


10. 


Keichart Karl, Dr. 


Innsbruck, XI. -B. 


20. Sept. 1877 


1. Dezember 1902 


101. 


11. 


Harrer Kudolf, Dr. 


Wien, B. H. f. B. 


4. Jän. 1877 


16. Mbz 


1903 


102. 


12. 


Tippnain Frani X., Dr. 


Wien, B. T. H. 


96. Dez. 187S 


t 28. Kii 


190S 


lOS. 


18. 


1 J«kl Norbert, Dr. 


Wien, U.-B. 


86.Fibr.1871 


f 10. Deiember 1906 


104. 


14 


Franke Emil, Dr. 


Prag, U.-B. 


3.Aprill88C 


1 3. Febranr 1904 


105. 


15 


Srbik Heinrich t., Dr. 


Wien, Ü.-B 


lu. Not. 187^ 


l 15. H&rz 


1904 


106. 


Iti 


Zibert Johann, Dr. 


Wien, U.-B. 


8. Jaui 187^ 


l 18. Mai 


1904 


107. 


17 


1 Galvagni Eugen, Dr. 


Wien, Ü.-B. 


20. Jnni 1874 


t 25. Jnni 


1904 


106. 


18 


Wostry Wilhelm, Dr. 


Prag, U.-B. 


14. Aug. 1877 24. September 1904 


109. 


10. Zhisman Karl. Dr. 


Graz, U.-B. 


7. Mov. 1861 1. Oktober 1904 


110. 


20. Schmid Theodor, Dr. 


Graz. Ü.-B. 


25. Dez. 1875 1. Oktober 1904 


[III. 


21. BobisDt Ottokar, Dr. 


Graz, Ü.-B. 


80. Jäu. 1878, 1. Oktober 1904 


1112. 


22 


. Blih* ThMdor, Dr. 


Prag, U.-B. 


9. Not. 1674 11. NoTember 1904 


Ins. 


28. R^ich Otto, Dr. 


Wich, I!. Ak.d.b.K. 22. März 18791 1. April 


1905 


114. 


24 


. Rüllig Friedr. Wilh., Dr. 


Wit'u, U.-B. 


24. Dez. 1869' 12. April 


1905 


115. 


25.1 Hirsehler Jobun, Dr. 


1 Lemberg, U.-B. 


i lö8äi 1. Oktober 1905 


1116. 



8 
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DfttOB 






Name 


Dieoatort 


Geborta- 


Datom des 

Dienst- 


ia dar 


mtzal 








Datnm 


antrittee 


figrawirUgM 
BaagUaaM 


£3 

m 

Ol 


26. 


Anioiee Eugen, Dr. 


Wien. U. B. 


18. Nov. 1880 


7 NoTeniber 


1 

1905 


117. 


27. 


Bielohlawek Karl. Dr. 


Graz. U.-B. 


27. Jan. 1880 


24. November 


1905 


US. 


2a 


TmU Oskar v.. Dr. 


Wi6n, U.-B. 


80. Mirz 10ö2 12. Jänner 
20. Mai 1888^ 11. Febmar 


1906 


119. 


29. 


VfMkir Ottokar. Dr. 


Prag, U.-B. 


1906 


12n. 


80. 


(HaBMft Kaa|Hur» Dr. 


Innabrack, U.-B. 


2. Febr. 1865 


SO. AprU 




1906 


121. 


31. 


Goyski Marian, Dr. 


Krakan, U.-B. 


18>0 


1. Mai 




1906 


122. 


32. 


Heizer Maximilian, Dr. 


Czernowiti. U.-B. 


15. Juni 


30. Mai 




1906 


123. 


33. 


ijeibUiger Gaatav, Dr. 


Czeruowitz, U.-B. 


4. Dei. 1862 


30. Mai 




1906 


124. 


84. 


Bkeid Otto Erieh. Dr. 


Wien, Ü.-B. 


19. Hai 1880 


18. Juni 




1906 


125. 


35. 


Tk«er Ottokar, Dr. 


Prag, U.-B. 


16. Febr. 1880 


18. Joni 




1906 


126. 


86. 


Kode Otto, Dr. 


SalzbariT, St.-B. 


9. Mai 1880 


1. September 


1906 


127. 


87. 


BattiHti Karl, Dr. 


Wien, U.-B. 


11. Okt. 1882 


25. November 


1906 


128. 


38. 


Skala Kicliard 


Wien, U.-B. 


28. JaU 1876 


8. Jänner 


1907 


129. 


89. 


Zagönki Wladimir, Dr. 


Lembeiif, 1T.«B. 


1888 


28. Februar 


1907 


180. 


40. 


. SkalkOWKki Adam r., Dr. 


Lemberp. U.-B. 


1877 


23. Febmar 


1907 


isi; 


41. 


Kolaiikowski Ludwig.Dr. 


Krakau, U.-B. 


1882 


1. Märr 




1907 


132. 


42. 


Knziela Zeno. Dr. 


Wien, U.-B. 


23. Jani 1883 


9. März 




1907 


133. 


43. 


tiielecki Adalbert. Dr. 


Krakau, Ü.-B. 


1876 


1. April 




1907 


184. 




Yyep&lek ladial«», Dr. 


Prag» U.-B. 


88.Febr 1882 


16. April 




1907 ;18$. 




Hnti Johaa», Dr. 


Wien, U.-B. 


24. April 188ii 


6. Joni 




1907 186. 



LH ER ARISCHE BESFRECHrNGEN. 

Codices graeci et latini photographicc dcpicti ducc S. de Vries 
XI. LiviuK. Codex Vindobonensis lat. 15. Praefatua est C. W esseiy. Leiden, 
Sijthoff 1907. XCV S. 198 T. 

Die rflbmiiehtt bekannte Sammlnog treffUeker R^rodnktioaen bringt naeb 
der Wiener etwa 512 nach Chr. annjefert igten Dioikorides-Hs. iX. Band. 1906) 
gleich wieder eines der kostbarsten Stück«; der eo reichen Wiener Hof-Bibliothek, 
die ungefähr gleichzeitige Liviusbandschrift, die ein Unicum nicht nur deshalb 
iat, weil lie allein die BAcher 41—45 bewabrt bat. iondern andi weil aie, worauf 
Traube in einer Abbandlung, auf die wir noeb sorQdikommen, bingewieaen bat, 
erbalten geblieben ist, ohne überschrieben oder abireschrieben zu werden. 

Die Bücher 41 — 45 uiiifaßfeii, als der Kodex am Ende dt>s ■>. oder am 
Aniaug des Ü. Jaiiinundeits geschrieben wurde, 34 Lagen von zumeist 4 Doppel- 
blAttem (Qnatemionen); die 88. Lage beatebt aua 6 Bllttem, irilre alao eigent- 
lich ein Ternio. Da auf dem letzten Blatte (f. 193, auf die subscriptio TITI 
l.lül I AB UKBK CONDITA | I.IBer WA' EXPlicit die Worte folgen INCipit 
LlBer XLUI F£L101TEK, hat er ja wohl die ganze Dekade umfuüt. 

Au8er den Bficfaem 46 — 50 waren auch die 1. Lage und einzelne Bl&tter 
mehrer aadeier Lagen (tob der 4. und & iat nur je ein Blatt erbalten) acbon 

1^ 
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verloran, als im 8. Jahrhundert Th e n tb er t die «iDitlnen Haft« mit einer 

von I— XI reichenden Nunierierang versah. Dieser Thentbert (M. G i 1 1 b a u e r, 
De codice Liviano vetOBtissimo Vindobonensi. Wien ISTH ]a«; tlieatltert). der 
sich in dem scboa der S«brift nach ins 8. Jabrbundeit gehörigen Beattzvermerk 
epiacopus de Doroatat nennt (während ee ein Bietam Doroatnt nie gegeben 
hat), wird (vgl. Homraaen nnd Stndemnnd, Analeetn Liriann 1878) mit dem 
presbvter Thiatbraht scbolae ÜUraiectinae (vitae Liutgeri c. 75; M. 6. II 409) 
identifiziert. W. erinnert daran (vgl. seine Prolegomena ad pap^vrorum graec. 
novam collectionem edendam. Wien 1882. S. 16). daß Titel wie i v^o^öratex:, 
jirfoXoicptinataToc anch Peraonen niederer BnngklMaen beigelegt worden; Gitl» 
hnoer rerwiea ur die Betrauung von preabjteri mit biaehoflidnn Agenden. 

Wir kehren zar Handschrift zurück, die nicht nnr durch Aasfall gelitten 
hatte, sondern auch in Unordnung geraten war. Grynaeus, der sie 1527 im 
Kloster Lorsch fand (erst W. hat seine Eintragung auf f. 102 r c jpov sv z-q 
Aaopbsa richtig gelesen) bediente aieb bei Herstellnng der Ordnung Inteiniieher 
Mejnakel-Bndiatnben nnd der aogenannten Reklamanten, d. h. der nlehaten be- 
siehnngsweise der unmittelbar vorangehenden Worte. 

Von Lorsch (für (iesseii Hibliuthek F. Falk, Beiträge zur Kekoustruktion 
der alten Bibliotheca Fuldensis und Bibliutlieca Laureshameusis. Zentralblatt f. 
Bibl. 26. Beiheft. 1902 erwihnt werden kennte) knm der Kodex, wir wiaeen 
nidit, wann nnd auf welchem Wege, nach Schloß Ambras, wohl ohne den 
sweiten Qnarternio, da auf dem jetzigen f. 1 «lie Siu'natur Ms. Ambras. 2S7 steht. 
FQr die Kapitel 1—9 sind wir also auf die bei Frühen in Basel 1531 erschienene 
editio prineeps angewiesen. 1665 gelaugte der Kodex mit den anderen Ambraser 
Handeehriften nach Wien, wo er 1680 seinen jetiigen Einband erhielt (Signa- 
turen: bist. 57, bist, profan. 626). 

In Wien wurde die Hands-lirift nielirfacli bmiifrt; vgl. Giltbauers schon 
angeführte Arbeit. Wessely eiwühat nur Ziugerles Ausgabe rühmend und 
bedauernd, daß sie noch nicht ToUendet sei; eine ron Zingerlea Abhandlangen 
in den Wiener Sitanngaberiohten (CXXXXVIII, lU) wild S. LX sitierk. 

Es folgt nämlich auf die (auch durch Tabellen erlftuterte) Geschichte der 
Hundschrift S. 1 — S) eine 85 kleingedruckte Seiten umfassende Zusaniraen- 
atellung von paläographischen Eigeotawlichkeiteu und Fehlergattuugeu, die wohl 
nicht «am Leaen beatimmt ist. aber reiebea Arbdtsnmteiial bietet, beispielsweiae 
f9r AbkOrungen, Orthographie (der Kodex wird nie uberrimna fona Tulgaria eer- 
roonis bezeichnet) und damit yielleicht auch für die Heimat des Schreibers, die 
8. XCIV gei>treifte Anwendung der Kursive im Archetypus. iS. LXXXIK werden 
Eragmeute alter Lirius-Haudschrilten herangezogen; die Epitorae aus Ozjrrhjfucüos 
und die kSriUoh in einer Beliquie dea Lntemna gefundenen (Vattaaeo, Studi e 
testi 18), doch fehlen merkwtrdigerweiie die Bamberger, die Traube in den Ab- 
handlungen der bayrischen Akademie (histor. Kl. XXIV 1) eiläutt-rt hat. Er 
hfilt (S. i>ä, A. 1) den üzjrrhjrBchos-Papjros für jünger ala die eogUschen 
Herausgeber. 

Da0 bei Fehlern rencbiedene Erklirungen mOgUeh aind, verhehlt aieh W. 
keineawega (S. LXXXIX)t ieh würde mich beispielaweiie S. LVII; casu ezaratum 

eat concilio pro consilio; praecedit eniro ducibus toi cum ci syüaba Torsicbtiger 
nasgedruckt haben, während umgekehrt bei coDstauteu üdem der Fehler, den W. 
8. XXII auf den sowohl m als n bedeateoden Abkürzangestricb zarQckfübrt, sehr 

8* 
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wohl durch du n den Torangebenden Silben bMinflafit Min knno. Die litten i 
•uperfiaa (S. XZTI) ist in Graeciae für gnecae ond in eoinitiatn gewifi nieht von 

derselben Art. 

Wer Don die Einleitung nacii bestiiimitt'n i it-sichtspankten dnrcliarbeiten 
will, wird eineneits den Wunsch liegen, daß der Reproduktion (äbalicli wie in 
Cbroasts Uomitnienta palaeographica) Zeileniablen beigegeben wireo, ond anderer* 
seits ilnrcli die nach Büchern getrennte Behandlung nicht gefördert w- r.'-'n. Wer 
S. Xr.V von den Spuren der Abkürzung nr im Arcbetypus liest, muß Ö. XXU 
gegenwärtig haben, wo behanptet wird, der Schreiber habe 42, 4, 2 (f. 22 a, 
Z. 16) aas der mififerstandenen Abkanang ein i gemacht and erat dann ar 
dasngeichrleben. Sicher iit dae nicht, tnmal da die Reprodniction twischeu 
sortirent und ur, zanichst «in Hftkcben (vielleicht den ersten Teil eines a, der 
sich wiiier Willen des Schreibers nach links statt nach rechts bog) zeigt und erst 
über dieses eine gerade Hasta gelegt ist. — Bemerkungen über Silbentrennung 
am Zeilenende habe ich nnr beim 45. Bache gefonden. 

£8 «Ire aber nngereebf, nicht la betonen, dafi W. niaht nvr viele Mflhe 
aof die orientierende Kinleitung verwendet hat, sondern aoch im Lesen 
schwieriger (namentlich abgeriebener) Stellen (an denen ja keine Reproduktion 
das Original zu ersetzen vermag) über seine Vorgänger hinausgekommen ist. Durcli 
den Abdraek dea Titele, der anf einem jetit verlorenen Blatt rot geedirieben 
war, ließ M featitellen, daß am Schinna dea 44. Bachra nvr wenige Zeilen 
fehlen, und durch den Abdruck ergab sich auch zu orba die Ergänzung visse. 
Am Schlüsse des 45. Buches liest W. inotuit und ergänzt actumque (ei) in Asia 
bellum iuter Euuiencm et Gallüs iu(n)otuit. Für 42, 59, 2 muß auf XXI 
Torwieeen werden. Qewifi bitte es dem Verf. niemand ale ünbeecheldenheit ane- 
gelegt, wenn er die neaen Leemigen ttbenichtlich snaammeDgestellt h&tte. 

Wilb. Weinberger. 

Heinrich Bebels Schwanke zum ersten Male in vollständiger Über- 
tragung, herausgegeben von Albert Weseelekl. Erster, Zweiter Band. 

München ond Leipzig bei Georg Müller 1907. XXVIII -r 241 und 212 SS. 27 Mark. 

Der durch seine Übeisetzungen altitalienischer Schwänke bekannte Biblio- 
phile Albert Wesse1i>ki hat nunmehr ein Rarum der lateinisch-deutschen Renais> 
sanceliteratur, die 1514er Ausgabe von Bebels Facetien [In hoc libro continentnr 
baec Bebeliana opaecnia nona adoleecCtiae laboree*] ine Denteche flbertmgen. 
Das tadellos ausgestattete Werk, dessen i^roße Auflage Tun 1000 Exemplaren den 
Preis von 27 Mk. tllerdings nicht rechtfertigt, gliedert sich In drei Hauptab- 
schnitte: in Bebels Biographie nebst einigen Nachlichten über seine Facetien, 
in Wesselskis Übertragung, endlich in sachliche Anmerkangen in aaffUligeren 
TextiteUen, die ivm Sehaden der Übereichtlichkeit nnd Beniitabarkeit dra OaBsan 
unter den stuffvergleichenden Apparat gemischt sind, der jedem der 488 Facetten 
und th r 44 anhangsweise an den zweiten Hd. aus den Proveibia germanica ab- 
gedruckten Scbwänken beigegeben ist. Weder zur Biographie noch zum äach- 
kommentar, der aomit in Pofinoten in den erklliteD Totatellan bitte anfiieMet 
werden iollen, sind nngedmekte Qaellen erecbloeeen worden; dodi verbnehen die 
Bebel-Regesten das vorhandene wissenschaftliche Material und vermögen einige 
nicht unwesentliche Krgebnisse früherer Forschung klarzustellen oder Nach- 
l&ssigkeiten zu bessern, so S. II, Anm. 1 Öuringars Annahme von 1472 ala 
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Geburtsjahr Bebels zu stüt7en, ferner S. IV, Anni. 7 die Vermutungeines llechts- 
•tudiums Bebels als Leüefebler nach M. Adaniua, 'Vitae germanotum pbilosopho- 
ram' (Frkft. 1705; p. 12 sa erweisen, woselbst in der 'Apologia Bebeiii coatra 
Zoilvm de Stirpe sna* I e r e e für mores in dem entaeheidenden 17. Verse 
steht, eodlidi den angeblichen zweimaligen Aufenthalt Bebels in Krakau, S. V. 
Anin. 4 aus einem in der Ausgabe letzter Hand gebesserten Druckfehler der 
Opuscoia voa iöl2 überzeugend zn erklären. — Das den Facetieu selbst gewid« 
mete Kapitel dw ffinleituy versiehiel miDgeli an oeoraa Material auf eine 
Bibliographie der Bebertcbtti Faeetien and Ihrer Überselningeo, bringt die 
Titelbl&tter der Ed. 1508 und 1514 zn nicht ganz genauem Abdruck [der Bot- 
druck einzelner Zeilen jm Titelblatt v. ir>14 ist sd nicht Termerkt] und gibt 
eine su allgemeine übersieht über die uiögliciieu Quellen and Nacbabmer der 
Abenettten Behwinke, obwohl aich feine kritische Bemerkiingen Aber das Ter- 
hlltais der einzelnen Facetienamsgaben tu einander und die Art ihrer Beeio- 
flassun? durch die 'Margaritn facetiaram' z. B., leicht hätten erzielen lassen. Von 
•deutsciien Cbeisetiungcn verzeichnet Wesselski außer der ersten o. 0. 1558 
noch welche von 1568, 1589, 1606, 1612. Die zweite Aasgabe von 1568 scbeint 
er jedoch ebensowenig eingesehen sn haben, ab die l€18er, da im Apparat tu 
den elnielnen Sehwinken nnr aaf die Aasgaben von 1558» 15S9, 1606 verwiesen 
wird. Demnach wäre W. nicht berechtigt Goedekes Ansicht (Grundriß' II 469) 
von der Verschiedenheit der Ubersetzer der 1. und 2. Ausg. mit einem Hinweise 
auf die geringen, schon durch den Drucker möglicheu Teztabweichungen Ton 
einander abi nfertigen. Diese kleine Verschiedenheit besteht tatsichlieh twUdien 
der 1. nnd dem Ree. nllein togingliehen 8. Auagabe» wie folgeodet Beispiel 
lehrt: 

1. Übersetzung von 1558, fol. Zviäj* [Text nach WesseUki S. XXIV, 
im Original Fxakturj: 

Von eim traneknoi Hotten. 

Bej vns Schwaben wnert ein Gerechter / Unnermaeaefater wein genannt 

mit dem namen / mit woelchem auch ein schvartaes Rofs. Nun trüg sich zü dz 
ein Füfsgenger sich niit einem soUiclien wein ztiuil neberladen holt / das so vil 
getruncken bet i das er jbu nit dulden noch tragen kundt / sonder bejr der nacht 
•afa der Kammer / darinn er sdüaffen aolt / nober ein Feste nh eplhe. Tnd 
wie er nach drey tagen tft einem Priester kam / hey dem er einkeret / sagt er 
zü jm / 0 lieber Herr / wie ein hefTtigen / starcken / boesen Gaül habt jr. Dann 
er hat sich die Torig nacht aofsgelaasen / rnd ist aeber ein Fenster hinab 
gesprungen. 

2. Übersetzung von 1589, fid. 261" [im Original Fraktur] : 

\ ou tinein truncknen Betten. 
Bej vns Schwaben wirdteiu gerechter y vnvermischter Wein genennt/ mit dem 
namen / mit welchem anch ein schwartses Bosts. Nnn trag siehe in, dafs ein FoBgaenger 
•idi mit einem aolehen Wdn m viel vberladen hott / de(« ao viel getrnncken hett / 
daß er ihn nicht dulden noch tragen kondt ; sondern bey der Nacht auß der 
Kammer darinn er sclilaßen solt - vber ein Fenster abstiege. Vnd wie er nach 
drejeu tagen zo eine Priester kam . bey dem er einkehret y sagt er zu jm: [f. 26P] 
0 lieber Herr / wie ein hefftigen / starcken / boeaen Oanl habt ja. Denn er hat 
aich die vorige Nadit anSgelasseo / vnd ist vber ein Fenster hinab geapruigen. 
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.Von ent«cheidender Bedeutoag Ar di« LSsong der Ülnr^ptzerfrage wäre 
ferner die Kenntnis d<'5 T inf;uit,'8Terhfiltrii8Mi der Ed. 1558 und 1588. Dann 1558, 
1589 und 1606 enthalten nicht den gleichen Bestand an Stücken; so finden sich 
nur in 1558 der Widmungsbrief an Petra« Jaeobi. I 52, II 183. III 151— IW» 
161-169« 171, 179, 174—176 ent« Bllfte, 1?7 trrt« BlUt«, 179, 188 [MMh 
W's Zählung], oder fehlt nur 1606: I 21. lantrUa wild telK« dmns ersichtlich, 
daß die 3. und 4. Aus|;abe auf die 1. rekurrieren, mit der aie 10 d«n Scbwaok 
II 140 trennen oder III *J7 unvolistfiadig Qbersetzeii. 

Schon deshalb erscheint Goedeke noch nicht widerlegt: andere aus der 
aog«bliebra ttilittiaehen Tendu«deiili«it twiachm d«B Sdiriftn LfndM«», dtn 
Goedek« ftr den Übersettar von 1558 hilt, und dieser Übertragung gesehOpfte 

Beweismoniente hiilt W. vorläufig leider zurück ; auch der Vergleich zwischen der 
selbständig erschienenen Ochiniübertragung VVirsungs und der den Bebeltrans- 
lationen 1568 if. untermischten OchiniTerdantschung ist nicht durchgef&hrt, ob- 
wolil W. auf daren «vaDtnelle übeiriutiiiaraDg bin — gant mit ÜBredit — 
Christoph Wirsung auch für den Übersetser der Faeetien (la allen Ausgaban) 
halten will. Denn ebensogut kOnnte man dann mit Scheible auf Heinrichmann 
raten, aas dessen Feder der Ed. princeps von 1559 ein Werkchen angeschlossen 
ist. Da ferner die übrigen fOr Chr. Wirsungs Verfasserschaft in Betracht kommen- 
dcD Uoneiite von W. nm asfadeatet, nldit bewaiskriflig dargdegt sind, ersebeiiit 
aeiaa Hypothese um nichta ftiadierter als die Ansichten Scheibles und Goedekes. 

Wesselskis Übertragung, die erste Tollständige, wie der Titel ein^ciiärft, 
bedient sich des Altdeutschen als Sprache, wohl nicht so sehr um die ehrwürdige 
PaÜna dar Voneit <a wahren, als om die in der Einleitung vielgeschm&bte Yer- 
deataehiug dea 16. Jahrlranderta bcqaea pMadem t« kOonen — fehlen darin 
doeh nur 38 der 489 verdeutschten Faeetien'). darunter von fQnf nor die tweite 
Hälfte. Uber den Weit der stellenweise recht kräftigen alten Übertragung ließe 
sich erst arteileu, wenn man die ihr zugrunde liegende lateinische Ausgabe 
kerate. Zn der Ed. 1514 atimmt aie tatolebiidi nanchnal aeUecbt, wenn t. B. 
wie im oben mitgeteilten Sehwnk 1558 iiod 1589 *naeh 4ny(<m} tagen' 
auf lateinisches *postndie* snrückgeht oder I[ 183 *Qoid hominem canum faciat* 
in 'Was einen Menschen in einem Hund mache* vertiert wird. Wie wenig aber 
solche Fehler zu einem Schlüsse auf die ganze Übersetzung berechtigen, beweisen 
die atarken mOgUeben Textreraebleebterungen von einer tiir andern Ausgabe, die 
auf Bechnung dea Dnekera geaettt werden niiaen; ao terdentaebt die oben 
mitgeteilte Übersetzung 1558, Z. 6 'euomuit' richtig direh *ab ipibe*, daa 1589' 
schou in da.s sinnlose 'abstiege' verderbt ist. — \ on der Sprache seiner eigenen 
Übersetzung meint W. zu £nde der Einleitung mit Recht, daü sie philologischer 
Kritik niebt gewaebaen aei, eine JSrkenntnia, die ihn jedodi von der vollendeten 
Geaebmackloaigkeit einer derartigen \ erdeatiebang nicht absahalten vemodlte* 
Er sucht ein Altdeutsch für moderne Leser zu schreiben und verflacht so alle 
kräftigen Stellen der alten Übettragang, während er sich im übrigen hilfeaochead 

<) I 13, 27. 28, 54, 55, 77 tweite Hilft«. 61, 98. 96, 105. II 9, 10, 18, 49, 

78 zweite Hälfte, 79. 91, 96 zweite Hälfte. 106. 119, 127, 146. III. 19, 63. 77, 
»9. 103, 104, 120, 1»;0, 170, 173. 176 und 177 zweite Hälfte, 178, 180-182. Zu 
I 28, II 78 zweite Hälfte und III 177 zweite Hälfte kounte wenigstens Kirchhof 
beaitit werden. 
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an ihr za stötzen sucht. Zam Beispiel diene die 6. Facetie des II. Baches, deren 
lateinischer Text mit Anilöeiuigen dar Abbieriataren nach der 1514er Anigabe 
lastet (Fol. Eeiij »). 

Qaidam vnoodiM, eoin dnfoMt pnellam devirgiaikain, qvam ipie ▼iifto«m 

credebat, acerrime «i e^r«prabat laefani pndidtiiin. Ad qaod illa, *Cur tibi 
integra eiTe deberem. com tu fis lafcns, careafqae altero oculo.' hoc daninnm 
ego ioqait vir, ab boatibos, atqae inimicia aceoepi. At ego raeum ab amida, 
rafpondit puella. 

Überaetsnog 1589 (fol. 84*): Ton einem Eltuunifigeii. Et wur ein 
Einftevgiger gewesen der hett ein tberatempfftes Maegdldn tn einem Weib 
genommen / tnnd doch vermeinet / sie wer noch ein reyne ' gantie Jungfraw / 
ala er aber dela bandels innen [f. 84"] ward ; ropfft er jr die verhandelt 
Miaaethat heftig auff / dameber aie jm geantwort: warnmb aol ich ao gleieh 
guts und reya leyn / weil evdi da niur ein gnta Ang haet? Da aagt bin wider 
der Mann: Diesen schaden heb ich TVn den Feinden empfangen. Bpridlt aber 
daa Weib / loh aber hab den mein Ten gnten Freunden empfangen. 

Wesselski I p. 53: Von einem Einängichten. 

Ein Kinäntfichter hätt ein geschwächtes Mäi,'dlein za einem Weib 
(retiomroen. vermeinet aber, sie w&r nuch ein ganze Jungfrau. Als er nun des 
Handels innen ward, schalt er sie übel von der verletzten Keuschheit wegen. 
Darüber antwortet aie ibm: 'Warnm aolt ich Dir nnvereehrt aein, wo Dn adied 
biat und nur ein einig guts Aug hast?* Da saget der Mann: 'Den Schaden hab 
ich von den Feinden empfangen.* Spneh daa Maidlein: 'leb aber den mein 
von mein Freunden.' 

Ein BliclL auf Weaaelakia Veraion lehrt, daO sie von der altdentadiaa 
Übanetnng aaagelit anatntt vom litdnbelMB Original, weldien nnr d«nn hmn- 
geiogMi wird, wenn jene nieht sn genügen adieint. Daher Tordenteoht WeaaelaU 

viel ungenauer als sein Vorginger im 16. Jahrbondert. Gani richtig gibt z. B. 
dieser den im Urtexte besonderen Nachdrucks halber aus dem Nebensatte heraus- 
gehobenen personellen Eingang quidani vnucalus' durch einen ganzen Satz 
wieder, denn aeine ajntaktiaehe Stellung im Latainiadion rerieiht ihm Saliwert; 
Weaaelaki verdirbt den künatleriaeh wirkaamen Einaati dnreh aeine verbale 
Übersetzung, die darum noch immer nicht die genauen' zu s-Mii braucht. Ferner 
verzichtet er zugunsten allgemeinerer Verständlichkeit, dem Inhiiiiswerte seiner 
Verdeutschung sehr zum Schaden aaf die vielsagenden, da knappen alten Würter 
der Vorlag«, s. B. *vberatempfli* *deairghiata* od«- 'anifnipiren'. Für die 
Behandlung dea Epithetona, einea nach dem Spmehgebrauche des 16. Jhs. 
vielfach mit dem Substantiv zu einer Bedeutung verschmolzenen Ausdrucks- 
mittels, fehlt dein Verf. jedes Verständnis; ?o zerstiirt er die Formel 'von 
guten Freauden' Z. 5 selbst um den Preis einer Kakuphunie durch das doppelte 
*nein' aeinea Teitea 8), wohl weil im Original *bonia' fehlt Ebeneowenig 
wagt er Z* 8 die Verbiodong 'ein reyne gantse Jungfraw", die 'virgo\ das in 
diesem Znsammenliange entscheidende Wort plastisch herauskehrt, noch die darauf 
lOckdentende Phrase Z. 7 'gleicii gautz und reyn seyn' = 'integrnnies.se' wohl 
wegen mangelnder wörtlicher Übereinstimmung mit dem Urtext beizubehalten 
DaB er wenigatena *gantie Jnngfraw* Z. 8 aebreibt, aefaeint flbrigena ein Ein- 
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pestäii inis des Verf. zu sein, daß da» in seiner Bedeutung abgeblaßte Wort 
Jungfraw' einer Veratärkaog, zamal in dem momeDtauen Zasammeobange 
bedarf«. Aaeh di« Bedentang der Pertikel *ebeP « nieder, noch in der Bpradie 
dee 16. Jha.. ist W. nnbekannt, tonst konnte er die wOrtUebe nlte Obenetning 
des lateinischen 'respondit' durch 'spricht aber das Weib' (Z. 7) nicht in ein 
*spracb das Maidlpin" verstümmeln, u. li^'i. m. Schon diese wenigen aus der 
einen Übersetzung^prob« leiclit zu veriuehreuden Fehler beweisen, daß W. die 
alte Obertragang sebr mit TJnreeht seiner altertamelnden, Bebel aber dnrchans 
nidlt kongenialen geopfert bat. 

Auf die berührten Mißstände soll jedoch kein zu schweres Gewicht 
gelegt werden, da die Uberfsetzung weder ein Bedürfnis der Wis>-en8chaft noch 
weiterer Leserkreise, sondern nur eine Spekulation auf die sexualen Nerven des 
Pnblibnms var, tde die widerlicben Prospekte dartnn. Von den stolFTergleicbeiiden 
Anmerkungen darf anerkennend bemerkt werden, daß sie meist neoes Material 
anzeigen und auf den Wiederabdruck des schon Bekannten verzichten, d. h. wenn 
zu II 8 z. B. Frey Nr. 120 oder zu II 84 Montanus. Wegkürzer Nr. 40 genannt wer ien, 
sind die in de» AnmerkungeQ der Neudrucke, hier des Stuttgarter literaribcheu 
Vereins, gegebenen Bel^e «eben mitrerstanden ! Dafl aneh bei diesem allein 
braticbbaren Vorgehen noch so viele Stellen dem Verfasser zur Verfügung standen, 
spricht für Beine BoIe>enheit und ebensosehr wie die Verläßlichkeit seiner 
Zitate für seinen l-leili. Vollständigkeit konnte DatQrlicb auch er mit den 
hentigen Mitteln nicht erreichen. Jedenfalls bereichert dieser Anhang nasnre 
Kenntnii der y«rbreitnng der Scbvankstoffb genog, nm «inen handliehen billigen 
SonderabzDg desselben zu wflnschen. Der ließe sich auf kleinem Hanm geben, 
da die überflüssipen Textmitteilungen einzelner Zitate unterbleiben konnten, weil 
solche Texte ohne die übrigen Parallelstellen wertlos, und die meisten i^ueileo, 
«onos sie geschöpft sind, s. B. die WeAe des Hans Sachs, die Zimmerisdie 
Chronik, in aller Interessen Hindo sind. Aber aneh die LoslQenng Ton Bebels 
Faestien vertrOge dieser bibliographische Apparat; trägt er doch zu ihrer 
Erklärung nichts bei. Es handelt sich W. nämlich fast nie um die Festslellnnk' von 
(Quellen oder Nachahmungen der Bebel'schen Facetten, sondern nur um Zu- 
sammenkansn annlogsr Stoffe, «inerlm, ob sie sich in Aorbadiers Tolksbfldilein 
oder in den Lnstigen Blittem finden. Bei aller Anerkennung fit die reichhaltige 

So ließe sich beispielsweise zu II tiO 'Saubaieru' aus der ungedruckten 
Fapierbs. 1109 dccstdemArkiscben Lnndesaichim, einer dialektischen satjrischen 
Linderrevne des XVIII. Jahrhunderts, die 18. Strophe ansiehea: 
T. 97. Ins Barn wie i Kemä Bin, 

da Rend mir d' sau Engegen, 
da fircht i mi gunz Mörderli, 
i macht k San auf hewen. 
da macht i mi in allerstill 
Balt widerum auf d' strai'sen, 
die Bratwurst von der Ersten Till, 
V. 104. han i den Bürn glalsen, 

Zum Verständnis der Verse ist zu beachten, daß & und ä Zeichen für offenes 
helles, hohes a, das Ar den dnmpfsi a-Laut des Bairisch-Öctcrroichisdien sind. 
*vlll* T. 108 — FflUung; die erste Fällung der BratvOisU ist die sdmackhafteste. 
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aber nnkritische Bibliograpbi«, «in« Fundgrabe f9r den spiteren Foncber, nnfi 

die Quellenfrage zu den übersetzten Facetien als durcli sie ungelöst betrachtet 
werden. AI« brauchbare Materialieusammlaog vieUach neuer Belege verdient 
jedoch Weaselskis Buch Abnehmer. 

Dr. Otbmar Sehitiel FleieheDberf. 

AUS ÖSTERKEICHISCHEX iUBLlÜ'l HLKEN. 

y. Nacktri^ Adrefibieli der BiUiotheken d«r QstemieUseh- 

iigarisehei Meaarehie. 

Von Dr. H. Bolinttn nnd Dr. M. Holsnniui. 

Braunau (Böhmen*). 

StiftbiUlothek. — Sie beetebt ant twei Teilen, der alten oder KouTentebiblio« 

tbek und der neuen übtliciien Bibliothek, deren Bestände von einander getrennt sind 
nnd verscliiedene yignatur tragen. — Über 30.000 Bände, über 300 Handschriften, 
205 Inkunabeln. — Jahresdutatiou 2ü0u iL. — Bibliuthekar : P. Vinzenz Maiwald, 
Gynrnnaialdirektor. — Bandluitalog ond alphabotiacber Zettelkatalog, letiterer 
erst begonnen ; aaBerdent existiert noch ein altes, Ton Enpeit Strahl im Jahre 1772 
augefertigtos Bücherverzeichnis. — Entlehnung von Hatulschriften gestattet. — 
Das Siift wurde im Jahre l''>'22 als Tuchtetkioster des 9'.»3 gegründeten Klosters 
Brewnow oder ät. Margaret errichtet, das seiner «eilä mit seiner lateinischen und 
tbeologiaehen Sehale bereite eine aniehnliche BBehersaninilang vereinigt hatte, 
die jedoeh 1422 durch die Hussiten ginzlich zerstört worde. Von den Bflcbem 
der I^raiinauer Bibliotiiek wurde der Codex gigautfus oder diaboliciis 1594 von 
Abt Martin II. an Kaiser Kudolf II, nach Frag verliehen, von hier jeducli 164^ 
nach Schweden überluhrt, wo er in der Königlichen Bibliothek zu Stockiiuim 
aufbewahrt wird. Andi lahlreiehe Werke, die nnter Abt Seiender erworben 
worden waren, gingen 1619, als die StiftsangehGrigen flüchten mußten, durch 
iJaub iiiui Brand veiloren. Nach der Schlacht am Weißen Berge gründete Abt 
Benno eine neue Bibliothek, die im Jahre 1644 abermals zum größten Teile 
einer Feuersbrnnst inin Opfer fiel. Um die viederoni nen errichtete Bacher» 
•anunlnng erwarben aidi die Ibte Thomas, Otbmar, Benno IL nnd Stephan 
Bantenatraoch große Verdienste. Unter Abt Jakob II. erhielt der Bächersaal 
seine gegen wältige Gestalt. Die Sbtliche Bibliotliek bereiclierte besonders Abt 
Nepomnk Rotter (1844—1886;. Au Bficberscbenkungen sind in erster Linie die des 
KOniggrltxer Doroberm Wokaon nnd dea ehemaligen Deehant Ton Landakron 
Anton Bayer in «wihnen. Einige Unordnung trat nach den Tode des fiiblto* 
tbckars Rupert Strahl (gest. 1R0.3) ein. doch wurde dieselbe rasch durch die 
Bibliothekare <iünther Just Eduurd Itz von Mildenstein. Ildefons Apell und 
besonders durch die Verdienste Uieronjuius Kuzioka's behoben. Letzterem verdankt 
die Sammlnof den Katalog der KonTentsblbliothek, der 1868 beendet wurde, 
dem Bihltothekar Bomnald Schramm den der ibtUchen Bibliothek. — Als 
Besonderheit bewahrt die Bibliothek einen alten wiaaenaehafklich gearbeiteten 

*) Vgl. AdreShneh S. 9 f. 
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Glotas^ «tf dem Auftralieii nodi fUüt, und ein lBiitl»nider HerbariTim roiii 
Jahre 174''. Di*» Mänzensammlnni? ist nicht mit ihr Tereinift — Sie pfltgt als 
StQdienbtbelf für die FrofeMoren des UjiBDuiQnu *Ue WitNOiehafteo. 

Bfewnow. vidt Bt, Mufunt 

Pola (Iitriea). 

Bibltotli«k dM k. «1. k. Marineteduilacheii Koaiitccs, TUL Abtciluff. 

Bestand Ende 1906: 15469 Werke mit 45841 B&oden. — Jahreadotation 10.000 K 
für IJiicheranschaffang und Buchbinder. — Vorstand : k. u. k. Freg;attenkapitän 
d. Ii. Leonida» Pichl; Matinebibliotbekar : ^Ubert Seelig (YIII. haugklaase) ; 
2 BibKothakiinaaipilantto. — Dar Katalog Ut gadniekt und anelueo io 2. Auf- 
lage; Baad 1 enthlh die Wissenecbaften ahna dird^te Batidiang lar Scbif fahrt. 
Band 2 die maritimen Wiasenschaften nnd Hilfswiaaensehaften, Band 3 den 
Aatorenkatalog and einen alphabetischen Index zu den FachkataloE;en. — Für die 
aktiven Personen der Kriegsmarine und der Garnison Ton Pola wahrend der 
Antittnndeii des HarfneteehniaehaB Komiteca geOfllnet — Entlehaiing anf 8 
Monate gegen EmpfaBgibestitigiiDg vad Hafipilieht. — Versendung an Militär- 
behörden und Ämter wird fallweise gestattet. — Die Bibliothek besteht .«eit 
Errichtung d^-s k. u. k. Hydrographischen Amtes in I'ola im Jalire 1860, wurde 
am 1. Mai 1900 von dieser Anstalt abgetrennt and dem Marinetechnischen 
Komitee angegliedert Ihren GnmditodE bildet aina Tom Beaaraanal in Venadig 
stammende BQcbersammlung im Umfange tob faat 8000 Btodaa. — Ihr unter- 
stehen die Fachbihliotheken der Abteilanjren „Sternwarte* nnd , ' ^'o^bysik" des 
Hydrographischen Amtes. — <jepfl»?gt werden besonders maritime Wissenschaften 
und deren Uilfszweige. — iJer im Jalire 1S71 gedmckte Katalog erhielt 1884 
«nd 1885 swai Snpplemente and warde 1906 in sweiter Aaflaga haranagegebea. 

St. Maraaret (Rf-ewnow, Post Teinka. Böhmen). 
Bibliothek des Bcncdiktincrstiftcs, mit 11521 Werken in 20532 Bänden. 

— Jahresdotation 1160 £. — Bibliothekar derzeit P. Thomas Rosenberg. 

— Drei alpbabetiseba Bandkataloge. — In der Klaarar gelegen, dabar aar Ar 
Ifftaner zugän^'lich; die Zeit der BenDtzang ist mit dem jeweiligen Bibliotiiekar 
zw verabreden. Uiibehcizbarkeit erschwert die IlenOtznng im Winter. — Ent- 
lehnung nur mit Erlaubnis des Prälaten. — Versendung nur in AnsnahmsfäUen. 
— . Die Gründung des Klosters erfolgte 098, seine ZerstOmng dnreh die Hoatlten 
1422, wo aaeh die Bdehtetchenkangen dos Präger Domharm Adalbeit da ISreeino 
(1888) und des Prager (ieneralvikars Adam de Netolitz (IdM) untergiagen. Erst 
1715 wurde das Stift wi> der erbaut und die Bibliothek neu errichtet, die sich 
durch Schenkungen von Braunau, von Äbten und Mitbrüdern ergänzte nnd 
Ankauf bei der Kloetaravfliabaag davdb Eaiaar Josef IL varaehrta. — Naben 
Tbaolvgie «ad Geschichte sind auch die Abrigen Wiasanadiaften Taitratan. — 
Die Anfertigung eines Zattalkatsloges ist geganwArtig in Arbeit. 

Seokau (Steiermark). 
SÜltabibllothok mit nngeftbr 60.000 Binden. — Ohne bestimmte Dotatioa. 

— Bibliothekar derzeit P. Suitbert Birkle. — Autoren- Zettelkatalog; Fachkatalog 
in Ausarbeitung. — Benüt/nng nach Verabredung mit dem jeweiligen Bibliothekar, 

— EntiebnuDg und Versendung nur in besonderen Fällen. — Gegründet 1883, 
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pütgt die BiUi«tb«k tll« WitsemdiafteD mit Amralme der Meditin» bwrader» 
Theologie, Phfloiopbie, Phflologie nnd Geeebidite. 

S terzin g (Tirol). 

Bibllolliek dm KapuziaofUostora. — Knthilt lugefllir 6000 Bind«, nur 
wenige Inknnabeln. — AlphabetieeherBeadkelelog und Selilagwori>Zettdkatelog» 

— Das Kloster wurde 1636 gegründet. — Gepflegt werden baopteieblieli Theo- 
logie (beeonders Askete), Gesobicbte, Philologie nod Belletriatik. 

Wien (NiederOeterreldi). 

Bibliothek Bilbasov im Seminar für Geschichte Ostenropas; IX., HOrl- 
gasse 5. — Ist nur als Pnlsenz- und Stndienbibliothek gedacht, datier 
keine KuUebnnog and Versendung. — Bibliothekar deneit: Dr. Hans Übers- 
berger, Prifatdoient der ünireriittt Wien, der aneh die Anfgabe der Anf- 
iteUiing and Eatalogisiemng äbernommen hat. — Gegründet 1868 Ton dem 
Professor der Petersburger Unirersit&t V. A. Bilbasov, der im J.-xhre 1904 starb. 
Dezember 1906 gelang es den Bemühungen des Prinzen Franz von und zu 
Liechtenstein, die reichhaltige Sammlung für Österreich zu erwerben, dio 
Ton doneelben den k. k. Unterriehteminieterioa Ar dio UniTenitIt mm Zweeko 
der Gröndang eines Institutes fOr osteuropäische Geschiehte aar Verfügung ge- 
stellt wurde. Den Transport nach Wien leitete Dr. Übersberger. — Enthält fast 
aasscbließlicb rassische und (lulnische historisclie Literatur mit Kiubt/.ieliang 
der nichtslaTischeu Literatur, soweit sie sich mit der (iescbichte Eußlaud» 
beeelAftigt, in groBer VoUetindigkeit, die ihren Wert aiiBerordentlieh «rliOlik. 



VEREINS-NACHRICHTEN. 

Am 21. Juni d. J. fand die Hauptversammlung des Vereines unter 
dem Vorsitz des Ohmaniies Uofrat v. Karabacek statt. Zu Beginn der Ter- 
«ammlnng erstattete der erete SebiiftfBhrer Dr. Donnbanm folgenden Bedieii- 
eehaffcsbericbt: 

Den Pestiinmungen der Satrangen entsprechend, erstatten wir Ihnen, hoch- 
geelirte Herren, liiemit Bericht ttber die Tätigkeit des Vereines in dem abge- 
laufenen Vereinsjahre. 

Der Beginn deeeelben atand unter dem Zeielien dar Faiar daa lOjIhrigeo 
Beatehena dae 7areines, die am 25. nnd 26. Mai 1906 bei labhafter Beteiligung 
auBWärtiirer Mitglieder abgehalten wurde. Sowohl die FestTersammlnng selbst, 
bei der unser Ehrenmitglied Geheimrat Dr. v. Härtel, als Vertreter des k. k. Mini- 
steriums fUr Kultus und Unterricht Hofrat t. Kelle und als Vertreter der Uni- 
▼araität Rektor Hofrat t. PhilippoTidi eraebienen waren, all dar Feetaband im 
Biadhof nahmen einen schOnen atimmnngsvollen Verlanf, nicht minder, dank dem 
überaus liebenswürdigen und gastfreundlichen Entgegenkommen des altehrwär- 
digen Stiftes Klostemenborg, der am zweiten Tage (26. Mai) dorthin veranstaltete 
Ausflug. 

Unmittelbar tot der Feetrareammhing war die ordantlidieHaiiptTenammlong 
abgehaltan worden, nach deren Wahlergebnisse der Aasschuß folgende Zusammei.- 
eetznng aufwies: Hofrat Dr. v. Karabacek Obmann; PiCtjierungsrat Dr. Haas 
erater, Bibliothekar Laschitzer sweiter Vorstand-Stellvertreter; Dr. Donabanm 
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«riter. Dr. Donblier zweiter Schriftführer; Dr. Hlramelbaar Kassier, nad Jie 
Herren: I»r. Crtiwe.l I r V.gg-r v. M llwald, Dr. Eichler, Dr. Gerer, Dr. Habl. 

Dr. Korzenio» 5ki, in. iiato-.h. Dr. lilU. Dr. Weisz Beisitzer. 

Leider entriß uns wenig«: Monate darnach der Tod pi'jtziicb unseren heben 
KoUegcn Dr. W«mi. Wai er Ar MÜm Amt, wm «r fdr mstm Yerri» Wd«atite, 
iit in den ,Mittei)tiDgen* and in der VereinaTersammlong Tom 1. Dezember 1909 

Ton berafcner Seite dargelegt worden. Hier, in der Jahresmndscbao. erübrigt nns 
iior, dankbar seiner Verdienste am onaere Sache and seiner treuen and eifrigen 
UiUrbeit zu gedenken. Wir wollen ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

A«di «nut ]Mb«B wir y«i«to dudi 4» Tod n rm^duieD. Et ittrh 
«■•«r Bhrmmitglicd Geheinnt Dr. Bitter r. Hartd, der bei der Grftndonf det 

Tereioea Pate gestanden and der dessen erster Obmann liätte werden sollen, 
ferner Uiiiyersitätsiirofes'^or Dr. Ha!i> v. Zwiedinek, der in den er-ten Jahren des 
Vereinsbestandek Mitglied anseres Auäscbosses gewesen war, Herr .\rtur L. Jellinek, 
Herr Dr. Kenbftiuv. 

Die Zahl nasarer Mitglieder betrigt darseit 142 (188 ordeatiich«, 7 onter- 
•tStsende «ttd 2 Ebremnitglieder). 

Obergebend aaf die Untemebmangen des Ver^^ines, dürfen wir mit Be- 
frifdifunp konstatieren, daß unsere , Mitteilungen" (deren Schriftleitung auch 
heuer Herr Dr. Cräwell besorgte) ihren Platz als Zentralorgan des österreichiscbea 
Bibliothekswesen« behanptot vnd in In- ud Andande jene Boaehtaag finden, 
die ihnen gebohrt. Dafi von eineas ftnantieUen Beinerirage, ja andi nnr von der 
Deckung der Kosten durch Mitgliederbeiträge nnd Abonnements weder heute 
noch in Zukunft die Kede sein kann, Terstcht sich wohl von selbst und gilt ja 
auch nicht nur von unseren , Mitteilungen*. Wir werden immer auf tJabTentioneu 
angewiesen eein nnd da ist ec nnaera Pflicht, allen jeoen, die ana aolche ge- 
wthrtea, in erater Linie al»er der Osterreiehiachen ünterrichteTerwaltnng in 
danken, daß sie die Ausgestaltung anaeret Yereinsorganes ermöglichte. 

Von den Terschiedcn'-n Fachfragen, die den Verein beschäftigten, ist eine 
sehr wi< iitige vorlfmfig ganz in den Hintergrund g»*treten: die Auflösung des 
Abgeordnetenhauses hat die Beratung des neuen Preßgesetzes unterbrochen — 
wohl auf lingere Zeit, so da0 anch in der fBr die Bibliothek m wichtigen Frage 
der Pflitbtexemplare vorläufig keine Änderung eintritt. 

Dagegen wurden verschiedene Fragen des Standesiuteresses im Ausgchusge 
nnd in Diskussionsabenden beraten. Ein Antrag, für die Biblioiheks-I'rakti kanten 
dio Errt:ichung der höchsten Adjutenstnfe (2400) zu verlangen, wurde iu der 
Weise abgelndert, daS jene Praktikanten, welche eine fftnf- oder mehijihrige 
Dienstzeit aufzuweisen haben, provisorisch za Amanuensen ernannt werden mOgen. 
•Die betreffende Eingabe ist voin Ausschüsse bereits dem k. k. Ministerium für 
Koitus und Unterricht unterbreitet worden, desgleichen eine (ebenfalls auf dein 
Betehlosie einer Tereinsversammlung beruhende) Eingabe um Anrechnung der 
aeinerteltigen Yolontlrdienatjahre fBr alle jene, die mit roUer Qnalifikation in 
den Bibliotbeksdienst getreten sind. 

Zu eingehenden Debatten führten die sehr weit ausgreifenden Anträge 
Herrn Dr. Schuberts, betreil'end eine vollkommene Neuordnung des gesamten 
Penonalitata« im ataatlichen Bibliotheksdieuste. Die Antr&ge Dr. Schuberts 
worden dem Beaehlnne der betreifenden Teriammlnng gemifl in den «Mitk" 
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T«T5iBotlicfat, Nullit aaeb d«n Mitgliedern in der Provins Gelegenheit gegeben 
werde, eich derflber anszotpreehen, doch ist bisher keine Antwort eingelangt. 

Ancli der Antrag' Dr. v. Sternecks anf Schaffang einer Klasse von „Mittel- 
beainten" im Biblioiheksdienste gab zu eingehenden Diskussionen Anlaß. Sie 
werden hierüber heute noch besonderen Bericht erhalten. 

Bin Antrag Dr. Frankftnrters anf Wabl einea Komitees, daa mit der Auf- 
gabe zu betrauen wäre, zu untersuchen, ob eine Hebung des internen Yereina- 
lebens nicht durcii eiiu- zwf'cl:entspr«*ci!fnile Ämierun? der Statuten zn erzielen 
wäre, fand eiugebende und anregende Besprechung, wurde aber schlieÜiich ab- 
gelehnt. 

Eadlieh find an 21. Hai d. J. eine Vortragt-Tereaminlniif atatt, weieber aach 
der kgl. schwedische Gesandte beiwohnte und in der Herr Knatoa Dr. v. Lenk eine 

sehr eingehende Darstellung des schwedisclien Hibliothekswesens tjnb. Wir danken 
hier dem Herrn Vortragenden, wie auch allen jenen Herren, die durch die ätellnng 
TOD Antrlgcn and Anfrollea intereiaantn' Fragen daa Bibfiotbakadienitaa den 
Veraine Oeleganbait gageben baban, an ihaaa StalloDg an nahmen and richten 
zum Schlüsse an alle unsere Mitglieder die Bitte, dem Vereine ihr Interesse in 
möglichst ausgedehntem Maße zuzuwenden und dadurch auch die Interessen nicht 
nur des Vereines, sondern auch des Bibliothekswesens kriiftig zu fördern. 

Dem Raebenaebafliberiaht dea ächiifUÜhrara folgten dia Batiabt« daa 
Kamen Dr. Himmalbanr and der eebriftlieh vorlieganda Bericht dar Kaaaan- 
reTiaoren. Nachdem sAmtlicb'-n Berichten Kntlastung erteilt warde, erfolt'te die 
Nenwahl des Vusscliusses-. wobei Bibliotliekar Grolig und Dr. Eberl daa 
SkrutiuiuHi leiteten. Das i-]rgebuis bestand iu der Wiederwahl Dr. D o n a- 
banm i» Prafeiaar Dr. Geyer a, Dr. Himmalbanri and Dr. Till ea and 
in dar Nenwabl Dr. t. 8 1 r a s t i 1 s. Zo Kaaaaa-RaTisorau wurden Ebrenmitgliad 
Eegiernnesrat Meyer und Dr. Brotanek gewählt. Der in den beiden letzten 
Vereins veräainmhinpen besprochene Antrag Dr. v. Sternecks auf Schaffung eines 
Kanzleipersonals im Bibliothek&dieust wurde dem Ausschulj-.\ntrage entsprechend 
abgelehnt. Ein aehriftUdi eingabraehtar Antrag Dr. Eicblarat dar den Yareia 
anlforderte, die Taünabnia Österreichs an dem geplanten Gesamtkataloga dar 
Wiegendrucke anzuregen, wurde dem Ausschuß zur Berichterstattung zugewiesen. 
Einige Anträge Dr. t. Sternecks, die sich mit den hygienischen Zuständen 
in Bibliotheken, mit der Stellung des Ansachonaa im Verain nnd mit der Ver- 
fcblappaag von Antrlgaa bebOtan — Antrftge, dia scbliefiliafa in einer Aaf- 
fordaroBg tnm BeschlaB ainaa HiSbillignngsvotums gegen den AnaachuO gipfelten 
— wurden nach längerer, teilweise mit arfrealicbem Temparamant gefährter 
Debatte mit großer Mehrheit abgelehnt. 



PERSONAL- NACHRICHTEN. 

An der rniversitäts-Bibliothek in Wien wur den der Amanuensis Dr. Michael 
H 0 1 z Ml a II II ad personam zum Skriptor, der im Dienste des Istituto .'Vnstriaco 
di btudi storici in Born beurlaubte mit dem Titel eines Professors bekleidete 
Praktikant Dr. Heinrich Pogataeher tarn Amannenaie eitra atatam nnd der 
Mathematiker Dr. Johann Hrzan zum Praktikanten ^nannt. — An der Uni* 
Tersitäts-Bibliotliek in Czernowitz wurde der Praktikant Dr. Maximilian Hak mann 
zum Amanuensis ernannt — In der Bibliothek des Reicbsrates wurden die Adjunkten 
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Dr. Jolmm Lftdialatu M e r k 1 a s nnd Dr. E»I B e n n e r in die VIII. Rangklaste 

befördert und der Hietorikcr Dr. G u t ra e n « c h als Volontär bestellt ; derselben 
Bibliotht'k wurde der Konzipist der Bibliothek des Ministeriums des Innern 
Dr. £rQat Kitter t. Frisch während des Urlaubes des zum Heicbsrats- 
abg«ordn«teB gcvlbltra Dr. Banner snr Di«n«tifliftitng tag«iri«MO. — An 
der Bibliotliek der Techniedien Hoduehnla in Wien wnide der Ingenieur dei 
Pfttenttmkee Frani SedUk tum Amannentii ernannt 



VKKMISCHTE NACHRICHTFlN. 

Der Vorstand des chemischen r,al>nratoriuni3 des Militär-Sanitäts-KoiniteeÄ, 
ijeneraUtabsant Protessor Dr. Florian iit atbchmer, hatte sich im ObeiatMi 
Sanitttarate ftber die Frage der DurehfBhrbarkeit und obligatoriecben EinfBbmag 
der Biieherdesinfektion bei allen Offentlioheii IHbliotbeken behufs Be- 
kämpfung der Infektionskrankheiten, insbesondere der Tuberkulose, lu äuüein. 
In den GeRlngnis-Biblioflieken ist — zur Verhütung der Taberkalosenverbreitang 
— diese obligatorische Bücherdesinfektion durch JntUtBiiniaterial-ErlaS schon 
eingeftthrt. Prefessor Dr. Kr ata ehm er bat nnn im Laboratotinm des Hilitlr- 
Saaitits-Komitees den Regimentsarzt Dr. Erhard G 1 a c e r damit beauftragt, 
Versuche über die Uücherdesinfektion und deren Wirkunf'en durchzuführen, auf 
Gnnid deren dem Obersten Sanitätsrate koukrete \ orschläge zu erstatten wireu. 
Kegimeiitsarzt Dr. Glaser ist nun anf Grund der nanroebr beendeten Unter» 
encbnngen tn folgenden Besnitaten gelangt, die dem Obersten Sanit&tsrat vor. 
gelegt wurden: »Die oidi^ntorischc Kinführnug der Bflcherdesinfektion ist bei 
allen öffentliclien und AiiJ-taltsbibliotlieken TOT ihrer Wiederausleiliun<r. be- 
ziehungsweise Wiedereinreihuug in die Bibliothek unbedingt geboten. Die Krank- 
heiten, nach denen desinfiziert werden soll, nad die Art der Desinfektion wären 
dnrcb Verordnungen tu regeln. In gesehlossenen Anstalten (OeAngniaaeo. Inter- 
naten) braucht die Desinfektion der BOcher Dar nach der Benützung durch einen 
an einer Infektionskrankheit Lei l' n ien zu geseliehen. an allen Leih- und r^fTent- 
llehen Bibliotheken hat dieselbe vor jeder Wiedereiureilumg in die Bibliothek 
sn «rfolgeo, wenigstens insolange nicht durch eine geregelte Anzeigepflicht, 
Bekanntgabe jedea einseinen Fallea an die Bibliotbeken nad genaue ETidcns- 
fflhrung daselbst eine sichere Kontrolle trewährleistet oder gesetzlich festgelegt 
ist, daß von Infektionskrank« n od«r infektioii?krank ^ erdriclitif,'en benützte Bücher 
nur in desinfiziertem Zuätaude au Bibliotheken abgeführt werden dürfen. Eine 
wirkaame Desinfektion der BQeher liBt sieb praktisch durchfBhren, StrOmender 
Wasserdampf bei 100 Grad und strömender Foimaldehydwaaserdampf bei 80 Grad 
aind in ihrer Wirkung gleichmftßig geeignet, den strenj^sten Aofordernugen zu 
genflpen und Spuren abzutöten. Ihre \'erwendung hat bei allen Öffentlichen und 
LeihbibUoihekeu, die einem nicht kootrullierbaren Leserkreis unterliegen, Platz 
tu greifen. Bei der Wahl des strömenden Wasaerdampfea als Desinfektionsmittel 
wären die IMklier durch Benfitznng eines der gemachten Vorschläge bietu 
taujjlich zn machen, was insbctondere in den unter staatlicher Aufsicht stehenden 
Anstalten ja einfncii dekretiert werden kann. Kinn einstündiije Desinfektion ist 
hei beiden lur alle Falle ausreichend. In geschlossenen Anstalten (Gelauguisseo, 
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IniMMtee), wo nur die Benfitzar d«r Bibliothek mit bettinmtoo md immer 

kontrollierbaren Krankheiten in Betracht kommen, kann man sieh mit einem 
«infachen \ erfahren zufrieden geben. Hieza eignet sich besonders eine durch 
Verdunateu von FormaiinlOsung bei 100 Grad erzeugte beiße Formalinlaft tou 
oiBor rolfttiroD Fenolitigkolt ron tha 60 Prownt in einer TiertelitSiidigen Ein- 
-wirkoiiff. Bficlier erlnden bei keiner der eagol&hrten Metlioden einen nenneni- 

weiten Schaden."* 

Dieser Bericht bedarf im Interesse aller Bibliotlieken mit alten und kost- 
boren Bestünden noch dringend einer Ergänzung. Es gibt Bücher, die einen großen 
-Sebaden erleiden, wenn sie .keinen nennenswerten Schaden" erleiden, und was 
GoAosniobibliotheken reebt ist, dSrfte konm «bertll billig enefaeiDon. Die Vor- 
sehl&ge Dir. Boll es, von denen es in der letzten Zoit ganz still geworden ist, 
därft«n auch in der Fiape der Desinfektion den etwas samuiarischen Vorschlägen 
Dr. Glasers vorzuzielien sein. — Im niederösterreichisclien Landtag braclite 
fibrigens Dr. v. Baechle einen Antrag auf Zwangsdesinfektion der Bächer in 
«ffentUehen Bibliotheken ein. 



Die Bemerknog, die ich im 10. Bande 8. 160 f. Aber die Ton der Porisor 

Bibliothek heransgegebene Sammlung von Handschriften-Reproduktionen gemacht 
habe, liat seither durch eine Notiz in der Bibiiothcqae de l'ecole des chartes 
LXFII (1906) 593 und buchhändlerische Prospekte ihre Bestätigung gefunden. 
Do sich die Behandlnng dieser Sammhing im Jahresbericht fBr die klassischen 
Altertnmsw. CXXXV, S. 22, Kr. 32 bei der Korrektur nicht ganz entsprechend 
nmgestalten ließ, machte ich hier darlegen, wie die bibliographische Ungenaaig- 
keit fort und fort Verwirrung anrichtet. 

An lat. Handschriften werden außer dem von mir genannten der Pa- 
teanna des Livias (als Band 1-3), die Bilder des Tereuzkodez 7899(7) in 
der Biblioth^tto de Tdcolo des chartes Tsneichnet, im Prospekt (der den Gosamt- 
titel: Reproductions rtfdnites bringt) mit dem Zusatz : sous ] res ]>: > Sammlang 
Ton Faksimilien aus den ausgestellten Handschriften führt in il.-r llibliotiieque 
die Nummer 19, im Prospekt aber 20, da als Nummer 4 der Codex i heodosiauus 
(Par. 9648), eingesdiohon ist Kit diesen Notisen nnd Prospekten hängt es wohl 
snaaramen, da6 im Zenträlblatt ftr Bibliothekwcion XXIV, 886 das Bindeben 
19 oder 20 (das eigentlich die Nr. 1 tragen sollte) nnd der Psalter Lndwigs des 
Heiligen (Par. 10.o2o), mit der eingeklamnerten Jahreszalil (1907j verzeichnet 
werden. Bei der nachträglichen Namerierung ist aucu nicht beachtet 
worden, dafi die Yomde sn Orogoir von Toavs (4 oder 5) nnsdricklich auf die 
Antbol^a Salmasiana (5 oder 6) als Toiher in derselben Sammlang orsehiMMn 
TStweist 

Vielleiciit könnten an die Interessenten zu den scliou erschienenen Bändent 
Titelblätter mit Geaamttitel, definitiver Band- uud Jahreszaiil nachgeliefert werden. 
Reptodnktionen im Torkloinerten MaSstab sind aneh von Miniatnren des 

Britbehen Maseums erschienen (British Hnsenro, ReprodnctioDs from Ulnminated 
Manuscripts. 2 Serien k 50 Tafeln mit von G. F. Warner gezeiciineter Vorrede; 
▼ergleiche die Inhaltsangabe: Bibliotheqae de l'^coie des chartes LXVIIl 239). 

Wilhelm Weinberger. 
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Ab der Bibliothek der Wiener taelmitchenHoehsehitle wird* 

ein Ingenieur znm Amanaensis ernannt. Pas Anffallende an dieser Ernennung' 
besteht lediglich darin, daß der Beamte seine Vorbiuinntr nicht im Bibliotheks- 
dienst. sonderi) im Patentamt erhielt. Im Interesse jener zahlreichen Bibliotheks- 
FnhtikaBten. die ihre Eignung tut BeUeidnng der IX. BangiklMee der Biblio«fael[e- 
b««iDten durch eine fOnf bii secht Jahre währende Amisseit im Bibliothek s- 
'1 i e II s t nachzuweisen haben, kann der Wunsch nicht unterdrückt wer l*»!!, daü in 
Zukunft auch Techniker ihre Befähigung zum Bibliothekar durch eine entaprechead 
lange Vorbereitung im Bibiiothekadieast zu erbringen haben. 



Die preußische Unterriclitsverwaltnng hat einen alten und dringenden 
Wunsch der Bibliothekare erfüllt. Seit 1. Juli d. J. ist ein ans Fachmännern 
zasanimeogesetzter Beirat für Bibliotbektangeiegenheiten in 
Berlin eingesetzt, dem die Vontiiide der bedemtMditeB preaSiediai BihliotkekAB 
angehören. Über eeine Afenden flbt Itr betreffende Eifafl (nbgedmelrt im »Zemtml- 
bUtt für Biblinthekswesen- XXIV. '^2^ ff.) .Aufschluß: Alle an den Miniater 
gerichteten Anträge und Bericht.' der staatlichen Bibliotheken sind durch Ver- 
mittlung des Beirates für Bibliotheksangelegeabeiten Turzulegen, ebenso wie die 
Verfügungen dre Minifter» dnieb Yetmittelnng des Beirates weitergegeben werden. 
— Dem Beirat steht es frei, dem Minister ans eigenem Antrieb Vorseblige im Inter- 
esse der Bibliotheken zu unterbreiten. — Zu den Obliegenheiten des Vorsitzenden 
des Beirates gehört e«. sich über die Verhältnisse der einzelnen Bibliotheken an 
Ort und Stelle zu unterrichten. Bei seinen laformationen andere Mitglieder des 
Beirates hinraraxiehen. ist Ihm nnbenommen. — Der Beirat regdt seinen 
Uesehftllaf ang durch eine Geschiftsordnnnf , die der Genehmigong des Ministers 
zu unterbreiten ist. Darin ist Tortusehen. welche •»••schäfte der Vorsitzende 
selbständig zu erledigen befugt ist und welche er dem Beirat zur Kenntnis und 
Beschlaßfassung rorzulegea hat. — Der Minister wird ätcu in dem Beirat durch 
einen stindigea Knmmiaair rertreten lamen. 



Die Redaktion verdankt Dr. Freiberm t. Mitis die Kenntnis einen 
Aufsatzes: .Die Bücherei des Waidhofner St ad t ri ch t ers Balthasar 
Schmid". der in der .Waidbofener Zeitung* erschienen ist. Der Verfasser 
Edmund F r i e ß bespricht das eines bescheidenen Interesses nicht entbehrende 
BieberfaiT«ntar ans dem NadilaB B. Seh m id s, der 1586 bie 1718 viermal daa 
Amt eines Stadtrichtera von Waidhofen an der Ybba bekleidete. Leider waiB 
Frieß über das - hne Zweifel wertvollste Buch des Ilichters : ..Arczneypaech 
oder Haosz-Apotheck, gedruckht zu Kbünigsperg in l'reußen* nichts näheres 
mitnteilen. Das Inrentar rfthrt Ton dem Stadtschreiber Melchior Leser her 
nnd nmfiOlte 84 Bichnr. 

•—■§ 



Vliiilililllltif BtMuat: Dr «.«.«'■ i • w «l l. Om* K. K«lu Tan. J. B. w*iiummm». ttUm, 
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MITTEILUNGEN 

das 

Österr. Vereins fnr Ribliothekswesen. 



II. JahrgäDg. Oktober-Oeiember 1907, Nr. 4. 



Dt aeniM Vallargi'ft Hiert lyBii^AiBgalMi. 

Sb« bibHogmpliiMlM Stadttt. 
L 

Wir sind gtwilluit» in Amt tweittn Alf läge tkMt W«to uf^tidi 

dne Terbesserte und vermehrte Ausgabe zn sehen, besooden wenn di«a 
ansdräcUieh auf dem Titelblatte oder in der Vorrede vermerkt ist. Ri 
wird voransgesetzt, daA es ein Bedürfnis des lesenden PaUilnimB iat» walclui 
das Erscheinen der nenen Auflage bedingt. Dieselbe Voranssetznng glaube 
ich anch bei der sogenannten Venetianischen Aasgabe der Schriften des 
hervorragendsten lateinischen Kirchenvaters 8. Eusebins Hieronymus 
Sopbronias Stridonensis, in X Bänden mit der Yulgata im XI. Bande als 
der zweiten, von dem selben Heransgeber Domenico Vallarsi besorgten nnd 
auf dt'iu Titelblatte als erweitert benannten Auflage gegenüber der ersten 
sogenannten Veroneser') geltend machen zu können. 

Jeder, der Gelegenheit hatte, die letzte, vor der Veroneser Aasgabe 
desYallarsi erschienene Gesamtausgabe des Joannes Martianaeus (Paris, 
1698—1706, 6 Foliobftnde) mit der Veroneser zn vergleichen, wird Ter- 
itehen» daß dieae mit viekr Hflbe und inlenter Sorgfolt tugammengeatellte 
und dnrdi Henasieinng nodi niebt edierter md nnediter SchriftMi des • 
Hieronymus erweiterte Ausgab« binnen draiftig Jaliren ▼ergriffen werden 
konnte. Ea ist ein ümatand tob nebensScUiclier Bedentang, da6 die 
Teroneaer Anagaba dea Yallarsi in manclien Änlleiliciikeiteii dar dea 
Joannea Martianaena wenn andi niehi gldohlcommt, ao dedi llinUch iat, 
80 zum Beispiel in der OrMe, in der Yerteilung dea Teitea naoli Kolumnoi 
nnd den Fußnoten. Freilich ist das Papier der Pariser Anfalle diditer 
nnd der Druck und die Ausstattung in jeder Hinsicht monumental znnennMk 

Daß der Herausgeber der Veroneser die Papierflftche mehr auszu- 
nutzen verstand, als jener der Pariaer Ausgabe, beweist jener Omstand, da6 

^ VergL KOcU«, 0., meraqjnmi. Gotha 1866^ Beito 4 ZOcUer mmmt die . 
ValUrai'sche Ausgabe epoobemaebend. 

>> Hiheras darftber siebe ZOekler, a. a. 0. Seite 6 fIL 
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bei der fast gleichen Hohe in dor Veroneser 72 Zeilen gegenüber 67 Zeilen 
in der Pariser ihren Platz gefunden haben. Domeuico Yallarsi hatte, ab- 
gesehen TOD seiner groBoi MiUie nnd tod aeinem bewundeningswärdigen 
FlfliAe als Herans^ber allerdings an dem groften Utenftufrenad Vtiptik 
Clemens XII. — hoehTerdient tun die Jnstizpflege in Born, um die Ver» 
•ohOnening der Stadt dnrob Kenbanten nnd Ankanf bedeatender Knnst- • 
werke — nnd in dem Marchese Seipio Maffei*) besondere Förderer. 
Yallarsi enrihnt in dem Zaeignnngssdureiben im I. Bande, daS er auf 
direkten Wnnsoh nnd fiber Auftrag des genannten Papstes die nene Aus- 
gabe besorgt hatte, der ihm die in der Yaticana Torhandenen Sidiriften 
ud andere Snbeidien zur Yerfägnng gestellt hatte. 

Ohne die Mängel nnd Läcken der Pariser Ausgabe blofizostellen, 
spricht Yallarsi Aber die Notwendigkeit einer neuen Ausgabe der Sdiriften 
des S. Hieronymus in der Praefatio Generalis znm I. Bande, pag. II 
onter den Schlagworten : „Novae editionis necessitas" nnd ,,Qaiba8 de 
cansis novam <'ditionem aggrediamur.*' ^) Er faßte den Plan, alle Werke, 
auch die apokryphen des Hieronymus in 'in Corpus zu bringen. 

Wie Yallarsi die Schriften des Hieronymus in d^n X Bärnlcii g«'- 
ordnet hat. darüber äußert er sich selbst [Praefatio Generalis 1. iJand, 
p. XXIX y4J unter den Schlagworten ,,Operum partitio"^). Wenn also die 
Absicht des Yallarsi bei der Herausgabe der Werke des Hieronymus 
eine lobenswerte, die Arbeit eine umfangreiche und äußerst sorgfältige, die 
Dorchfohrang eine übersichtliche za nennen ist» was alles von der scbrift- 
tteUsrischeo Titigkeit des groSso Kinätnfaten dem Leser ein graanes 
Bild SU Tersehaffsn Termag, so mu8 man sich andererseits wundem, da8 
derselbe Heraasgeber die sweite Ausgabe seines Werkes Hflnden aufertrant 
hat» die tatsSddieh nicht danach waren, seinen Buhm xu fördern. Denn daB 
•r sdbst seine fleiHige und bewihrte Hand dabei hatte, ist sehr lu besweireln. 

*) bin Tb., Dai antike liucbweMü in seineiu Y«rbftitais sar Literatur, 
Berila, W. Hart, 1882. Seite 106 nennt diese Ansgabe »den Text tob YalUursi- 
MmM&j (ed. Benediet"). 

*) ..Cum Sit enim utile in pritiiis et commodum, scripta penes se habere 
oniDta simul collecta, qaae ab tmo codemijue Auetore, profeeta aant, multa e 
contrario in Uieronymianis deiideraatar, caqae omuiam fere praeitaotiMima, 
faae «t «Iiis iiiqae diverel initltiiM librie repetere non doe giati tonpMle 
jaetara, et comparare non sire magois impensis neeeiie nt* 

Und p. XXIX 34. Quidquid Hieronymianaram scriptionnni corradere 
potoimoa in Decem e nobia ita diatritutam est Tomos, at argumeutorum ac 
reram qnas tractaot ratio potissimam haberetor, atqne anaa ad aetarora lectorem 
^ddammoTo allleeret 

^ .Prior Tonni continet Bpistolas. altei Traetetas, sire libellos, qaibes 
peealfare argumeatam et certa atateriee, qaaeqnaaqae tandem ili« dt sed 
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Schon beim flflchtigen Vergleich« fUlt die Ansstattang der* 
▼enetiaiiischai Augab« an Papier und Draek» ftberhanpt an typographiaeVar 
Biaktheit gegenüber der Teroneaer bedentend ab.*) Übar dia iimeran 
MSngel ni apreehen» werden wir noeh ganag Oalagenheit haben. Hiar 
mOga aa nnr erwShnt werdan, daB nach ainar gananan Vanglaiehinig und 
Prfiflmg dar Yaneliana man aieh der Übanaognng nicht arwefaren kann, 
aia wnida antachiadan nach dam Friniip: nbUüg nnd aeUaehi*' baaoigt. 
Daa Papier iat dflnnar nnd .nnglMchmflUg gegoaaan, ao dafl nuncha 
Stellen darchscheinend aind. Bei der großen Ansnüfa&nng des Raamea iat 
der Druck der Venetiana bedeutend kleiner, häafig nachlässig, in den 
griechischen Stellen and bei ZifTorn nidit aalten verdmckt nnd schwer 
leserlich. Denn, während in der Veroneser anf 50 cm Höhe zn 27*4 em 
Breite 72 Zeilen gedruckt sind, sind in der venetianischen Ausgabe 
61 Zeilen aul einer Fläche von 28 cm Höhe und 21 cvi Breit»' tjedruckt. 
Aach in dem freien lianme sieht es in beiden Ausgaben verschiotlen aus. 
In der Veroneser beträgt er oben 3*5 cni, unten 6'3 cm, zur Eiiiband- 
eeite hin 4 cm, zur Schnittseite 6*5 cm. Dagegen in der Venetiana beträgt 
der freie Kaum oben 2 cnt, onten 3 cm, zur Einbaiidueite hin 3*4 cm, zur 
Schnittseite 3*5 cm. 

Aas dieser Zasammenstellong wird klar, daß die Veroneser ein 
voroeihniaret Anaaehen nnd bedeutend gefälligerea AuBara hat, ala dia 
Yanatiana. Betrachten wir snnlehat daaÄnAwe. Im Yarglaiehe mit der 
Yaroneaer iat dia Venetiana Imndliehar nnd adieint dadialb aoch Ar weitere 
Kraiaa bestimmt m aein. Sie hat nimlieh die Form nnd den Umftng Ton 
Qr. 4*-AQffgaban, welche in Jener Zeit für daa leaanda PubUkom handlichar 
waren ala dia in Grof-Folio gehaltenen Bücher, wie u B. die bekannten 
Joannea Caapar 8chroeder*8ehen Anagaben der Tragödien des 
Seneen n. a. Aua folgender Znaanmenatallung mögen die Dimeoaionen 

praecipoe eeatva Eaereticoe ealjecta ctt Teitiaf ia Seadam Scriptanm prinam 
daaa qaad Apparataa, tarn ipioi Conmeatariet ad Gaatieam aaqoe Gantfeeram 

exhibet. Prophetas explanant srqaente« duo Seztni novi Testamenti nobilissinoas 
partes. Septiniom ezplet Eusebiaiii Chrotiici Latina interpretatio ac 6npplementnn): 
OctaTom, et Novam Hebraica Veritas sive Uebraei Canonis Scriptorarum Latioa 
ifidam traatlatie, tarn qaae e Graeda Veteria Teatameatl conTertit, et Neri 
Graece reddidit fidei. Deoiqae altimo danos, qnae Hieronymiano qaideai ae ■ 
titulo venditaiit, sed alt» rins sunt sive certi Auctoris, sive incerti, quae in 
S. Patris familiam tarnqaam Teriiileni subolem admisiniaa, ne ti penitlU lepu- 
Uäseuius, aine teste vagari, atque interire nec«Be enet. 

•) Mit all ihren Magaln and Pehlera hatte Abbtf Higae die TeaeUaaa 
ala eiasige Grandlage seiner Ausgabe der Werke des HiemmTmaa geaomoien. Er 
unterzog sich nicht einmal der Hfth«, dieae mit derYanmeeer aa kallattoaieran. 
Vergl. ZOckler. a. a. 0., Seit« 8. 

!• 
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«BtnofflaMa wwdMi. Zu YtiglflielM siditii wir iinh die Ptriser Av»- 
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Der vertilcale fr«ig«ianeiie Abstand zwischen den beiden Kolnmnen 

betrigt in der Yoronpser Ausgabe 1 em, in der Yenetiana 5 mm. Die 
per extensom bedruckten Seiten sind einzeln mit römischen Ziffcm pa^niert ; 
die Kolnmnen dagpgpn sind jede für sirh mit arabischen Ziffeni be- 
zpichnot. Die Anmerkangen werdon in beiden Ausgaben auf zweifache 
Weise angebracht. 1. Die Fußnoten, die in der Yeroneser dnrchpehends 
nlit kleinen Buchstaben, jedoch nicht über ,,1" ansgehend bezogen werdt-n; 
in' der Yenetina wird derselbe Vorgang beobachtet; dabei werden die 
wenigen neu hinzutretenden Fußnoten, die sich in der Yeroneser nicht 
vorfinden, gewöhnlich ;iber aus einem der Anhänge herangezogen werden, 
mit (1), (2), (3), bezeichnet. 2. Die Noten in margine. In diese werden 
die ans der heiligen Schrift oder ans einem Aator in den Text anfge- 
Dömnenen Mlfn bmetdineL Audi mvdai hinflg andere Leearten nü 
voransgesehiektem „al", gam kone InhiHiangabMit CHossen nnd ■onatig« 
bündige Bemerkungen angeführt Anf jeder Seite oben iat der Titel des 
aof 4iaaef Me Bnthaltenaii angegeben, Waa aber gans beaondera anllUtt» 
ist» dai ein Yeneiebnia der Dnickfthler, die doch bei dieaea Umfonge 
dm nngeheneren Werkea aozaa«gen natürUebe Bmtnalititai aind, aieb 
bloB im 4. Bande der Tercmeaer Anagabe, pag. 15, ToiflndeL Doch ist 
diesee Yenaichnis bei weitem nicht vollstAndig; denn es linden aich in 
diesem Bpnde Fehler, von denen es Wunder nehmen mnfi, dafi sie 
in diesem Verzeichnisse nicht ersichtlicli gemacht worden. Diese in 
beiden Ausgaben voriLonunenden Drackfehler wollen wir snniehst be- 
apredien. Wir können aie in drei Kategorien einteilen, nnd swar: 1. Die 

') Dst Druck ist namentUcli in tweifacber Weise verteilt; in den Vor- 
reden Iftnft er Aber die gaaie Seite, seoet deppelepaltig in twei KeloauMB anf 

jeder Seit«. 
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den beiden Aasgaben gemeinsamen. 2. Die bloß in der Veroneser Aasgabe 
Yorkommenden, und endlich 3. die in der Yenetiana sich vorfindenden. 

Es wäre doch zu weitläufig, alle Fehler der genannten Arten hier 
anioi&hreu; ich will mich darauf beschrftnken, die am schärfsten in die 
AngttD JUkndtD nsammenzastellen. 

OMiuowitz, im Dezember 1907. Dr. Gustav Leibiinger. 

(Wird fortgtMUt.) 



Eine SmuiIiibi; T«n Einblaltdrickei. 

Tod dm Eneogninai d<r DniekerprMte ist kinm «fciras tmi den 
ZabB d«r Zrit bo hart beUndeU and milBiiioiiinieii worden ab der ffinblail- 
dnid[. Bficher, tob dem Ueinglen Formate und dem geringsten Umfange 
wnrden der Nachwelt überliefert, wenn sie nnr den edlfltzenden Bnchdeckel 
eriialten haben. Die Einblattdrucke, die teils wegen ihrer Größe, teils auch 
wegen des kloinen Umfanges für den Einband nicht paßten, hat das Schicksal 
der AUtagsliteratnr ereilt, obwohl dieselben gewöhnlich feierliche und fest- 
liche Momente des Lebens verherrlichten. Nur dann, wenn sie von der 
Hand eint-s Liebhabers gesammelt auf unzugänglichen Orten niedergeU'gt 
oder vielleicht unter wenig gebrauchte archivalisrho Bestände verworfen 
worden waren, konnten sie auch auf die Nachkommenschaft übergehen und 
als Beweis des intensiven geistigen Lebens einzelner Städte dienen. Die 
alten Literaten und Dichter haben im XVI. Jahrhundert kaum eine Ge- 
legenheit onbenützf gelassen, sie mit ihren gekönstelien Versen za ver- 
banüdkou 

Yen Prag baben wir derartige Sammifamgen in der Prager Bibliothek, 
die nicht rnnr fttr die Biographien wert?oll ahid, aondem snr DarateUnng 
dei geistigen Lebens vielfiudi beitragen. GewÜ wbrd dies anch von anderen 
Stidlen Boropas, wo rieh Genin des geistigen Lebens bildeten, gesagt 
werden kdnnen. 

Im Laofe der Zeit haben wir eine Anahl von Binblattdroeken ge- 
aammett» denen wohl in bQlMnni Qrade als den sogensnntin .Fliegenden 
BlAttem' wiseeneehalUieher Wert zogesproehen werden kann. Wir machen 
in dm Anfang mit deren VerOfifentUchang in der Hoffiinng, dafi wir Nach- 
ahmer finden werden. Die einzelnen Blätter haben wir in chronologische 
Ordnung gebracht nnd einemjedem die Höhe und Breite dea Blattes beigef&gt. 

1. Adamas S t ain ap e r g ern s, Bavanu, III. a 8er. d. d. Mathias 
ardiidacis etc. nobilium puerorum praereptor. 

Carmen. In natalem reverendi, doctrina et pietate caeterisque virtutnm 
oruamentiB praestantis viri, domini Vitalis Ammon, Tjrolensia, apad d. 
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Stephannom Ykimae pnsbyteri. Vieonae AtutHat. Stephuns Cnuer. 1582. 
42 an/82'5 an. 

2. LanraBÜDS Albertns, ü. J. doetor «k presbyter. 

Bebe. CoDscripta a . . . . cai loperioribiu (emporiboB aegrotantt efc 
Tariis de rebns eogitanti ae (sumrM, com doctomm bondnom coDToialioiie 
tnoc desttlawatiir, eitnma ingwnhfiaiia reaonabat in a«rt eanacn «onctafBe 
raddabat aonitn reTolabOis Bcbo. (Viemiaa Anstriaa) b. i 1585. 81*5 cm/ 
48 CM. 

8. GhriBtopboraa Frölieb. AmbatetteiiaiB AiutriaciiB. 

Xeniuii ratienlatain divo Bodolpbo II , Dei gratia Bomanoroii invie- 
tisaiiiio ... pro Csliei novi anni anspido. Pragae. ScbemaBiania. a. a. 
81 oii^l9>8 cm. 

4. Bulla de la saneta cimada coneedida 7 mandada pnblicar per 
mestro aancto padre Biito Y. en loa reynos de Eapana. 1588. 

8. t. c a. 4*. '5 eiN/30'45 an. 

5. Joatiniainia HSrderna, Spinnais. 

BCsXoKoXCoty 2Sovi|8otiavq ad dariaaimiini doctisaimaiii^ vimm 
donuniUB lAiirentiiiiii Daimemiii« sab. . . D. Matb. Bntalino, JUDoCtore et 
IHrofeaaore in Tabingensi aceademia doctnrae bonorem capientem 1592 
cocscripta. 

Tnbingae. Oeoigius Oroppenbaduna. 1592. 41 emföSS em. 

6. Georgma DnboTski, Pannooins, aaeiae iheologiae atadioana. 
Aceroatiehis gratalatoria in natalem diem magnifici, generosi remmqae 

maltanim peritissimi viri, domini Sebastian! Westcrnaccher, domini in Groaaai 
<A Nejdeckerhof, S. C. M. consiliarii et per Aostriam intimi secretarii. 
Yiemuw Aaatriae. Leoniiardaa Formiea. 1592. 58*8 efli/44 cm. 

7. M. Joannes Cbnnradas Bnmelins, Nebrlingensis. 

Ode adacripta ordinato et condiÜone et virtate viro D. Andreae 
Weraero, tarn ad pilleom ob optimamm artium Hjpaiavio Martino Cmaio 
Toearetnr in aceademia Tecconsi. 

Tubiiigae. Johannes Kircher. 1593. 34 cm/20-b cm. 

8. Joannes V a 1 0 r i u s Lucensis, Sanctae theologiae doctor. 
lllostrissimo domino, douiino Francisco a Dietrichstain, libero baroa 

in Uolknburg, Finclcenstain et Talberg, pincernae Carinthiae haoreditario, 
domiuo in Nicolspurg et Magdeburg, Lithomericensi praeposito et Sanctissimi 
domini nostri Clementis Vlll. intimo cabicolario etc. quod foelix faustumqae 
Sit, sacrissimi sacerdotii candidato. 

Pragae. Woiceslaos Marini a Geuczicz. 1597. 51*2 cm/41*2em. 

9. Ballbaaar Hamoir. 
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Applanans serenissimo principi Matiüae, archidnci Anstriae, dne 
3vrgandiae etc., cmn Fraga msignibiu anrei Teilens ornatas Viennam 

.rediret, dicatos. 

Viennae Äustriae. Leonharde Formica. 1597. 59 cin/48'5 cm. 

10. M. Petras Hoffmannns S. C. rector. 

Jaarinnni comite Virtnte, dace Fortana, anspice Deo: TeilH» vidit» 
Ticit, foelicissimis auspiciis Serenissimi electi regia Polooiaet arehidneis 
Aastriae Maiimiliani, prineipis etc. illastris, generosas ac vere magnaoimQB 

heros dominus Adolphns über baro in Schwarzenberg etc. 
Viennae Leonardus Formica. 1598. 52 cin/89 cm. 

11. M. Petras Hoff mann, scholae civilis apad 8. Stephairam 

rector nee non in academia: Paraenesis in tristissimmn aeprorsas iDsperatnm 
obitam nolnlis, honestissimae ptidicissimaoque matronae Catharinao de Ella, 
ad nobilem doctissimum, claiissimumquf' viinm dominum Pctrum Magnum, 
artiom, philosophiae ac medicinae dootorein t-jusiieinque in theoria professnrem 
priniarium, nec non pro tempore in archygymnasio Vicnn^nsi rectorem 
magniiicuni etc. soam . . depiorantem conjagem, qaae . . 20. Octobris in 
Christo placide obdomuvit. 

Viennae Anstriae. Leonhardos Formica. s. a. 51*5 em/38'3 cm. 

12. Georgins T h a i 1 1 e n k h a i s, Vicnnensis. 

Phalcriuni carmen fuuer^ scriptum nobili ac clarissimo viro domino 
Adamo Himbergero, Philosophiae ac J. U. Doctore, professori accademico et 
notario Passaviensi, faatori. 

Tieonae Aistriae. Frandsens XoUiiiiB in hau, LUionim. 1599. 
48 «m/82 em. 

18. Marcas Aarelios Clemens. 

lllastrisaimo domino Bnmo comiti « Uansfeldt ipso die feste sanott 
Lacae Et. sacris dericaU tonsora et primis ordinibiis initiato E&Ssi|Oic. 
Pragae. Nicolans Strans. 1601. 48*4/85 cm. 

14. Philöphilas Joannes Paladl, cognomenlo Plülopbiltts. 
Calcar ad pietatem. 

FraneoAirti. Clandins Mamins. 1601. 45 cm/86 em. 

15. Talentinns Biehtar a Bosleben, s. IL doctor, protonotarins 
aposfcoliens et eodesiae Goslarienns praepositns. 

Saomm epieedinm in o1»ltam fllnstrissimae ac generosae dominae d. 
Xariae Msabethae Uberse baronissae e ? estustissima apnd BaTaros 
PreisafngOfnni eqaestri fiunUia genitae, ittnstriasimi ac generosiBBinii domini 
d. Petri, donhü in Molarl, libeii baronis ele. dilectae eoqjngis 8. Jani 
1602 deAmotae. 



Dlgitlzed by Google 



152 — 



Pragae. Georgias Nigrinas. (1602). 22-8 cnj/41-5 cvt, 

16. Joannes Dit'tHru.s S. C. et juniorain a Syutzeiidorf inspector. 

In natalt'Di Christi, illustrissimo ac magnificentissimo heroi ac domino, 
domino Bartholomeo Petz, libero baroni in ÜIHchskircben, S. C. M. consilii 
b«llici aulici praesidi Btrennae loco in felix auni anspicinm dicat. 

Pragae. Typis Schumanianis. s. a. (1602). 52 cin/41 cm. 

17 M. Petras Huffmanuus. 

Naenia alandae Austriacae obitni Serenissimae potentissimaeqae 
principis ac düminao, dominae Mariae, Romanomm imperatricis. Hispaniarnm, 
Hungariae Bohemiaeque reginae et Austriae archiducis, et divi qaondam 
Maiimiliani II. ß. I. Aog. relictae conjugis, in Hispaniis IV. Calend. 
ICartii vita piu beateqae defanctae etc. obseqaenter cousecrata per arohi- 
gjmiiaflium Viennense. 

Viennae. Leonardas Fonnica. 1603. 108 cwi 42*5 cm. Doppelblatt. 

18. Lactu 8. In obitam nobilis, strenai ac magnifici viri d. Pauli 
Severi, J. U. doctoris, S. C. M. a consiliis in ezcelso regimine, Caea. scholaa 
proTicialis superiutendentis, et conscriptus a substnquentibas. 

Viennae. LadoTicas Bonnoberger in borsaAgni 1603. 57*8 cm/43*5 em. 

Es kommen die Namen vor, M. Andreas Lechler, Caea. aohola« 

ticerector. M. Severinus Rieger, collega. Philippus Pitzan, ph. et jn. bac. 
collega. Michael Gleichenperger, Art. et ph. bacc. collega. Ferdinandas 
Maximilianu.s Pürhcl art. et ph. bac. alumnus. Joannes Papp, alumus. Joannes 
Jacobas a Püchel, al. Georgius Dornwanger al. Paulus Prudentius, al. 
Jttstinianus Hagenberg de Gronberg, al. Joannes Hannibal al. Hütters- 
hofen, al. Thobias Schweibermayr, al. Jo. £itelias Qienger, al. Carolaa 
Weidner, al. Joan. Bapt. Lechler. 

19. Elias Reusnerus, LeoriuQs. 

Ad amplissimum consulentissimumquo virum d. Johannem ZesddiDIIlB« 
Laoniganum, ph. et j. a. doctorem disticha anagrammatica. 
Jenae. Officina Lithandreaoa. 1603. 32*8 cm/20 «m. 

20. Specnlom vitae hnmaiiM* 

Monachü. Yidua Bergiana. 1608. 89*8 cm/82-4 m, 

21. M. Joannes Liiidtiiperger, AqnisylvamiB marchicoe. 
Lugabe oobili strenno et magnifico viro d. Paulo Schawer, J. V. D., 

C. M. A. in etcelso regimma iaferioris Auatria« ecnailiario, qai 10. NofMabii 
obdonnivit. 

Viennae Anstriae. Lndovicus Bonnobeiger. 1608. 48*8 aM/88 CM. 

22. M. Petras Uoffmannua. 
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Bpieedhm in InetoMiasiiBnB oUtam ooUIin . hoimtM ae podicissiiiiM 
nttronae Barbane VettorliD, nobük et elarinini viri domini Lanrartii 
KyrdumiMii elc. vidna« roUckae, qoaa eiactia Un 42 anms 18. Jidii . . . 
obdoimint 

Yiencaa Anstriaa. Leonardva. Fonniea. (s. a.) 1608. 61 cm/88 cai. 
28. H. Patraa Hofmamins, syndkna in archlgyiimasio YiamienaL 
Oda phalaada aa^na oonaolatoria in oUfcnai nobilia ae pndieiaaiina« 
matnnaa dominae Haigantaa Wittibarin» vibi pie baateqia in Tliennia 
BadauÜNia idibna Jonii defoootae ad nobOam • . vinim dominnm Ghiiako- 
pbenm Pirduünienun a Fircbanaw, pbU. et J. ü. D . . da obitn co^jagia 
Iriataii bonoria cfgo aevl^ta. 

Tiaonaa Anatriaa. Leonardoa Formiea. 1604. 59 «m/48'6 eai. 

24. Joaonea Di et am a ete. 

lllastrissimo ae Tere magnanimo beroi ac domino, domino Georgio 
Bibaro» libaro baroiri in Paibaandoiff al GraSenwiertt» eivitatoni Klaaaaurek 
al Sdiobanak baevaditario, 8. 0. X. eonailiaiio balUeo at propugnaeoH 
T^dijjaiiaia capitanaa aniHmBO atc 

Pragae. Offleina Ofhmaiiana. 1604. 88 em/21 eai. 

25. Joannes Joucliiin da Orden tall. 

Cor nnnm eorde hoc nuptiali metrico consaltissimo domino Johaima 
Hamiaro at teetiaafanaa virgini Catbarinae Andlerianae nnptiaa ftüdaalnatf 
eonlnbaniiboa optai 

Tubingae. Typis Cellianis. 1605. 40-2 cm/82'5 cm. 

26. Elisabetha Joanna Westonia, Angla. 

Epitiialuiuiuin honoribas illustris et magnifici domini, d. Abrahami 
burgravü a Dohna, liberi baronis a Wartenberg et Brailin, S. C. M. 
consiüarii . . . filiao Leonorae Elisabethae nuptias cum illastri ac magnifico 
domino Wenceslao comite & Bosrasov, domino in Platna . . cnntrahentis. 

Pragae. Nicolans Strauß. 31. Augusti 1605. -iO b cni/36 cm. 

27. Georgius Molle das, Neageoraeas Palatinos, phil. stnd. 
Epigramma. Nobilibns juxta et lectissimis pueris Sigismando Georgio 

et Carolo Wieainger, fratribas gennanis, Thobiae item Prugeho, cum de ritu 
academico Viennae sub vetustissimu et perinde faraigeratissimio archigymnasio 
ibidem cornua beanorum IV. d Junias anno 1605 deponerent, deproperatum. 
Viennae Austriae. Ludovicus Bennoberger. 1605. 54*7 c7ii/41 et». 

28. Ad Joannem Henricam Felinum, cancellariae imperialis taxatorcm, 
Tina opteim, in obita eo^jagis soaa dileetissimae Maithae, qoae ex hac 
Tita daeaaait die S. GUnentia anno 1606. 
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PngM. Tjpw mgriniaiiis. 1605. 48*5 em/82*4 cm. 
29. Joannes 4 LOben in Ambtic, JDD. 

NaeoU «pieeduüis iUnalriasini jozte ac ganerodstiDi domfad, d. 
Petri Molaiidiae baronia in Beinacdo et Droaendoiflo, atabnlariataa ardii- 
•praefeeki . . 13. Id. Febmazii 1604. . . mandlMita. 

Pngae. Tjpia Schnmamama. (1604) a. a. 44*5 «m/85-5 cm. 

80. Caapania CsTiianieh de KnpiaiDcz, maj. cancellariae Hongaricae 
nolRiiiia et po§ta Gaeaarena lanreatiia. 

Bcdoga bymenaeia generoao ac atreirao domino Jobanni Balrbofer, 
aeren. pxinci^a Ferdinandi aecretario nec non nobiliaaimae ae podicisaiiia« 
Tergioia domioae Joannae Himnelreidini a 8diarAnbe<^ . . . aponaia 
12. Novembria 1606 dedicata. 

Fragae. Panl Sessfaia. 1606. 52*8 an/SS an. 

81. Memoriae nobilia et dariaaimi viri, donini Chriatopkoii Hallerit 
Batiaponenrie, Ulnatriaa. prindpam et dominonim demini Philipi^ Lndovici, 
conitia Palatioi ad BluiinD eto, et d. Joannia-Adolpbi, duda Holaatiae ele. 

consiliarii et in Anlae Caesarea agentis fideliadmi» in Cbriato iSadde 
obdomioitea Dreadae die 28. Hartii A. 16C6. 

Pragae. Oeoigioa Nigrinna 4 Nigro Ponte. 1606. 58 cm/dl *5 om* 

82. Biebter A Boaleben, Yalentiii, ecdedae Goalarienaia pnepodtu 
«t aacdlanna anliena. Sereniaaimo priodpi domino d. Henrieo Jnlio, 
poatntato epiacopo Honipolitano, dnd Bnmancend ae Lnnebugend, piuid]d 
aao danentiadmo, foelix novi aoni aaspiciom inrecatar. 

Pragae. OfTicina Nigriana. 1606. 

38. Sacris sponsalibus sacram, qnibaa clarissimo atqne conetütissimo 
Tiro, domino Friderico Roth, JUD. celeberrimo, nobilies. potentiss. jadicii 
provincialis Lcngenfeldensis et Calmüntzii advocato . . . Tirgo pientissima 
atqnc pudoiitissima Barbara Stoiningerin, honcstissimi atqne integprrirai viri, 
doinini Georgii Steiniiigeri, judicii reipnblicae Batisbonensis assessons, filia 
jaucta Hst pridie Non. Novembris. 1011. 

Katisbonae. Matthias Myliu.s. 1611. 44 cm/32 cm. 

Dichter : M. Johannes Leonhardus Weiss, s. th. stud., M. Johann 
Wileovems, pofita, Caes. gymnasii poetici patrii Ratisbonensis conrector. 

84. Joannea Oeorgins Sinicb, artiom e. pbi). bacc. 

Epicaedion. In moetliaBiniam mortnn nobilia ac atraBsae doainae 
Boainae Henneiin, natae Katipeekin, relicti nobilia ae atrenni donini 
Thomae Henner, 8. C. H. Bapienae providonia in offido opponentia» 
diariadmae conjngia. 

Tiennae Anatriaa. Ibfhiaa Fonnica. 1627. 41*5 em^'82*5 cm. 
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• -85. Joannes Jaeobos aTrescbkaw, nobilis Tieimenaia. 

nulaaio bono nomiD« avqpiealo. Nobili, generoso, excellentisgiiiio 
.tt magnifico domiMt domino Joamii Georgio Badiaw, pbilosoph., mediciiuie 
efc J. Q. doetori, 8. C. K. eonaiUaiio ejiisdemqiio Anlaa medieo, imi 
nobfliasinuM «I omni virtntiim geoere oniatiaflimae nnptae novaa Eopbioainaa 
nalao FrOdiin . . . afceuuiit. 

Yienna« Anatriae. Michael Bietins. 1681. 74 em/54 em, 

86. Per erneem tnam redemisti mnndam. 

Pragae. Seminarium s. Norberti. 1650. 40*3 ctm/S TS cm. 

87. Verzeichnis der strt>itbabreii Mohren und tapferen Bömer, 
irie sie nach einander darch Loss gerennet. 

Wien. 1662. S2 cm/iO b cm. 

88. Cartel (oder Fehdebrief) der BOmer. 
Yiennae. 1662. 42 cm/32-5 cm. 

39. Scipione redivivo all'Africa. 
Vienna. 1662. 44 em/60 cm. 

40. Petrus Bronwerius de Tongre. 

Angostissimo Caesari Leopoldo Primo comitiis as TOto Batisbonae 
conclasis, natalem suam rite obeunti et gencrosae instar aqnilae ad fortia 
qnaeqne rejuvenesconti . . . nona Janii Anni 1664. 

Lincii ad Istrum. Typis haeredum Kürsner. 1664. 51 cm/39*S cm. 

> 41. Joannes Paulas Stinus, Bavams. JUC. 

Aaatriae Est Imperii Oculos Uigilans. Auguatissimis SoB et Lftnas 
Hiapanicae ei litteris in Leopoldo et Maigarits nnmero paiibna parem 

aoguratar amoretn humillimus Apollo. 

Viennac Anstriae. Typis Susannae Bickesin, s. a. (1666) ö6 cm/44-3 cm. 

42. Real academia en el real palacio de sus* Tide Yalenoia 
reyes, sien dolo el excellentissimo senor don Vespasiano Gonzaga, conte 
de Paredes etc. cclcbrarse a seys de Noviembre dia festivo para Bspafia, 
•en 4ue cumple annos nuestro catholico rey Carlos Segondo. 

Valencia. Geronimo Yilagrasa. 166Ö. 51 cm/36 cm. 

43. Bartolomen Grisanti. 

Nella solennita de la translatione di S. Narcisso martire — dedicato 
all don Alfonse Gonzaga, conte di N(tvellara et Bagnolo etc. 
Beggio. Prospero Vedrotti. 1669. 29*5 ct«/39 cm. 

44. Joannes Hieronymus G e n o v a, S. C. M. capellanna. 
Theatrum gloriae apertum in auspicatissimo natali die Augustas 

Leonorae, imperatricis, viduae. . . 
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TknoM AuWtft. Joao. Jaeob Kilniw s. «. (1670). 88*6 em/44 an. 
46. Tidado Linibarte. 

HdU promoliooe al eardimdato fiitto da CIümiiI» DMimo in pmoaa 
iA principe Beraardo Onetato di Baden, abbale di Folda, aonetto. 
8. L e. a. (1671) 41-3 em/88 cm. 

46. Jeannes Hieronymo OenoTa, 8. C. M. eapeUanns, abbali 

8. Georgii. 

Imperatorea Aoatriad in Leopoldo Caesare snperstites. Oeclarata 
aaaertio in anspicissimo ejnsdem Sacratissimae Majestatis natali die. 
YieDnae Aastriae. Joan. Jac Körner (1672). 50 cm/37'6 cm. 

47. N. H. 

Ginsto e pio, dne degli atribute del augnstissimo impenime Leopoldo. 
Sonetto nel sao feliciesimo di natalizio delPanno 1678. 
Viennae s. t. (1673.) 45 cm/85-2 cm. 

48. Federici, abbate. 

Kella giostra solennizata dairAngnstissimo Leopoldo, coUa corsa al 
Saracino di tre teste, nel dl natale della S. C. R. M. doUa imperatrice 
Kargherita gravida, et batezate dal somno pontefice demente Nono. Sonetto. 

8. 1. (Viennae) s. a. 40 5 cm/32'5 cni. 

49. Effigies ven*Mabilinni XIV. martyrum Franciscanoram ex 
provincia reformata Boemiae annu 1611 die XV. Februario pro fide catholica 
crndeli mortis genere Pragae in conventu S. Mariae ad Nives ord. Min. 
S. Francisci occisorum. Dedicatae aog. pot. monarchae Leopoldo I. 
anno 1680. 

Pragae. 1680. 31-3 cm/19-5 cm. 

50. Michel Angelo A n g e Ii c o. 

AUa Sacra Caes. real. Maesta di Leopoldo Primo, aagustissimo 
imperatore de* £onuuii etc. che termina felicemente Tanno cinquantesimo. 
Viennae. Oio. van Ghelen. s. a. (1690). 32-5 cm/42-2 cm. 
61. Jodocus de Back er, Broxellensis. 

Leopoldo Primo, Caei^anim augustissimo. piissimo, gloriosissimo 
Jeeephnm Primum, Hongarici regem sceptro, diadeoraie, solio insignitom . . . 
oetaatichon. 

8. L e. a. 80*8 em/80-2 cm. 

52. Jodocas de B a c k e r, Broxellensis. 

Ad aanctisainiiim dominum nostmm Innocentium XI. Pont. Opt. Max. 
filii ioi Lndovid XIT. Oallonun regia christinissimi, obduratam inobedieutiam 
lOMria pateiai elbelaa laerimis deflantem, Epigrannna. 

s. L e. a. 80*2 mnßO'2 an. 
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53. Michael de Lima, capocinas Hispanas. 

Programma. 0 AngUBti Caesares, Leopolde et Meooora; o Joseph rex! 

6 Carole archidai ! 

Viennao Anstriae. Joannes van Qbelen. 1698. 51'5 ciii/40'5 cm. 

54. Jacobus Bemhardas Malta a npor. 8chonfeld. 
Invictissimas Ritaianonim inpenfttw angnstns, pias, felix opiimo omina 

«I BomiDe Leopol dns a rebus gwtDdis angendisqne Magni eognomento ete. 
8. 1. e. a. 82 cm/38 om. 

55. Beintema de Peima, med. ord. 

Atistria trinmphaDs di« festo anqdoartissimi natrimonU Aag.Bomanonm 
ngit JosepU Frimi eimi serenissima conjoge WOluliiiiBa Amalia, ^nm 
primae sacrornm jngalivH solaninitaitM eelabnurortur Tieonae Aiurtriaö 
24 die Febraarii. 

Yiennae Anstriae. Andreas Hejinger. 1699. 56 ea(/42*5 cm. 

56. Camillo baron Boccacio. 

Nelle felicissime nozze della real Maesta* di Giuseppe Primo, de 
Bomam e d*UDgheria, cod la Serenisaima prindpessa d'AnnoTnr, dopo la 
pace atabilita in Evropa, sonetti. 

Fano. Francesco Qandenzi. 1699. 28 cm/10 5 cm. 

57. Alla Sacra real llaesti del fie de* Bomani in appareccbio 

di partenza verso la Saevia. 

Vienna. Leopoldas Volt. 1704. 46 cm/33'5 cm. 

58. Hermanans Franciscns nn den Brandt y Homes, AntveipienaiSt 

JUD. Exc(>llenti88imo ac illnstrlEstmo domino d. Carole Emesto, sacri 
Roraani imperii comiü de Waldptein, aurei vflloris equiti, S. 0. nec BOn 
Beg. Maj. Korn, respective camerario et aalae mareschallo etc. 
Yiennae. Joann van öbelen. 1704. 43 cm/88'6 cm. 

59. Conte Antonio Manzoni di San Vito. 

Alla Sacra Cesarea Maest^ delle angastisaiiiio Ceaare Leopolde U Pio, 
tnonfatore de* Oalli-Bavari. 

Vienna. Leopold© Veit 1705. 38-7 c»/»/46 cm. 

60. I trionfi del tempo nelle solenni esseqnie celebrate al maisimo 
Ceaare Leopoldo dair angnstissimo imperadore Oinaeppa, oda. 

Yienna. 1705. 31 cm/41-8 cm. 

61. Giovan Laigi baron Piccinardi. 

Alla Sacra real, Cesarea Maesta dell* angnstissimo imperadore GinaenM 
Prino, in morte dell Massimo Leopoldo, sonetti di rime. 
Yienna. Leopoldo Yoit. 1705. 31 00^42*5 cm. 
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02. Uermannas Franciscus van den Brandt y Horoes. 
Josepho L, magni Leopoldi I. primogenito, Komanornm et Hongariae 
regi dignissimo. nec non S. Romani impeni vindici glonosissimo. " 
Viennae. (1705 ?.) 33 (mt/43 cm. 

68. Gal ö Kely de Aghrim eqno« Hibernns, aiünm lib^raliimi et 
pluliOsophiae doctor, JUL. phi). et heraliiicat- profpssor inclytorum statnnm. 

Stronap caleiitlis Jaimarii A. 1705. augustissimo «t augusto patri 
et fili", Lr(.])<fM<« Magno, Kom. imperatori, ei Josepho Pruno, Bomanomm 

et Hoiiguriae regi. 

Vienna. e. a. (1705.) 41 5 cnj/32 an. 

G4, Sigisnwudas Zeroviz, artiuiu liberaliam et philosophiae magistor 
et JUC. : Xewt's Ehren Gedicht über das hochansehenliche Bcylager des hooh- 
und wohlgebolirnen Herrn, Hcrrii Johann Ludwig des H. Römischen Reiches 
Grafen de Soaches, Herrn auf Jaispitz und Hösting. der R. K. M. Kammererin 
und bestellten 0 brist- Wachtmeistern, dan auch der hoch und wohlgebohrnen 
Frawle Eyae Eleonorae Fräale Gräfin von NotthafFt. 

8. 1. (Wien) 8. a. (1717). 43 cm/ 32- 5 cm. 

65. Pierre Groregnauld, Blamontois : Vers congratolatoires, faicts 
aox nopces de Monsieur Christopble Besuld, docteur en droict et de 
triachaate et vertnease pacelle damoiselle Barbe Bretschwerie celelMrto 
Bolennelldment & Tabingoe 9. du nioia de Joillet Tan MDC. 

Tabingae: Typia Celliania 1600. a2'5 em/18 cm. 

66. Den Ant Lad. conte de Malfiatti, aegrekario dd coot d'Hairaeh: 
Madrigale in lode del dialogo compoato da'aeren. AefaiHe aoprarAmor dinno 
• proftoo, e da eitharedo Angoato foimato in amondo atlle redtatiTO 
e Tappresentato In tbeatro nelU cortengia di Firaga da signori mnaid la* 
aera datli 20 Feb. 1648 : Per diporto di Ferdinande III rinanperabile. 

(Pragae 1648). 89*8 ciii/19-5 CM. 

Ferd Kenöik. 



Beiträge xnr WieUud-Bibliographie.*) 

(Selilit.) 

Dieae inltenuig verbietet mnnea Erachtens, vor dem Jahrgang 1772 
eine atindige Betnligang Wielanda anaonehnien, nnd nfttig^ von da an 
regehnlBige, ja hiofige Beitrage m erwarten; aonat h&tte die Teibreitang 
der wöchentlich sweimal erscheinenden Blätter keinen Wert für ihn gehabt. 
Bs ist möglich, dafi er nach dem entadiiedeneD Anllreten gegen Michaelia 



*) Vgl. IX. Jahrgang (1906), 8. Heft, XI. Jahrgaag (1907), 8. Heft 
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vou dem btreitluätigen Biedel nicht mehr aasgelassen wurde ; uahcliegond, 
dai} er ein Blatt znr Selbstverteidigung, wie sie ihm die neneBraunschweigisch». 
Zeitung 1771 Nr. 192 iL abnötigte, za kalmi vHnaehte und dieMn. dann, 
docli anch sonst disnlieh stin nnfte; walu»di«inlidi end]i<^, da0 er. 
durch Sophie La Bodie Ton der Beorganisatiott der Fiankfkurfeer gelehrten 
Anzeigen hörte and sich daneben nur Oeltong bringen wollte; denn er, 
vergleicht seine Snlsennzeige mit der dort erschienenen and TerheiBt, freilieh 
ohne ErflUlang, Bürger an dem Frankfturter Kritiker sa rftdien. (Aasgew. 
Briefe 8, 26; der Brief ist nach in der Handschrift von 1771 datiert» 
gehört aber ins Jahr 1772. Strodtmsnn, Briefe Ton and an Bdiger 4, 848.) , 

Die Bestinunong seiner Beitrige fiUlt mindestens so schwer wie die 
Znweisnng der Frankflirter Anzeigoi an ihre Yeifasser. Der Briefirechsel 
gibt bisher nor wenige Anhaltspunkte. Den .kftnstlerisehen StQ seiner Bei- 
trige xor geheimen Geschichte ete. darf man nicht bei den Bezensionen 
erwarten. Ites Gebiet d«r schSnon Literatur war nicht ihm allein flber- 
tragen ; allerdings eriiielt er ein hierftber einlaufendes Stück 'in die Beviuon* 
wie ich aus einem ungednickten Briefe an J. G. Jacobi vom 18. Febraar 
1772 sehe; and das wird wohl nicht der einzige Fall gewesen sein. Darnach 
h&tte er also sogar Anteil an der Redaktion der Zeitung gehabt. Auf die 
Dichtung war fenior Wielands damaliges Interesse nicht eingeschrfinkt : 
seine Professur wirkte auch sonst auf seine Schriftstelierei. So würde man 
nur im eiiu^fren Sinne fachwissenschaftliche Werke von vornherein aus- 
schallen dürlen. Es sei denn, daß die ihm vom Wiener Jesuitenpater Purkard 
überschickten 'Specimina seiner edlen Untergebenen' dazu gehörten, Vdn 
denen er eine ehrenvolle Rezension versprach, aber nicht lieferte (Di'uk- 
würdige Briefe 1, 299 f.). Im M« ikur hat er dann alienlings auch Bücher 
angezeigt, für deren Inhalt man keinerlei Interesse bei ihm voraussetzen 
machte. 

Bestiniiiit bezeugt sind nur 2 Artikel : über Sulzers Theorie im 

I. Stück, 2. Januar 1772 (schon im Dezember 1771 ausgegeben); die 
Erklärung gegen die Braunschweigische Zeitung im 2. Stück, 6. Januar 1772 
(Ausgew. Briefe 3, 26; 103; Pröhle, Lessing, Wieland, Heinse 1, 232.) 
Im Anschluß an den ersten wird man Wieland auch zuschreiben die Anzeige 
Ton Salzer, Die schönen Künste in ihrem Ursprung n. s. f. im 47. Sttdt vom ' 

II. Jani (vergl. Pr5hle, a. a. O. 8. 284). 

Die Einleitung zur Be.sprechung eiut r Übersetzung von Priors Heinrich 
und Emma, 9. und 10. Stück, 80. Januar u. 3. Februar, klingt wie ein 
Programm bei Ül)irnahrae der schfinen Literatur: man wolle von den 
Bemühungen für die Aufnahme der deutschen Literatur Nachricht geben, 
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80 viel als es der Raum und die Absicht der Bl&tter nar immer zulassen; 
Anrmantenuig wird versprochen, besonders aber auch das Aufdecken kleiner 
Fehler, vor aUen ioldMr, mich« dl» Sprache betreffen. Das !at gaas 
Wielaadiaeh. Da nm 4er Besenseot der ^Gedichte tem Yertoer dar 
poeliaeken Neltenatanden* sich auf dieaea Programm besieht, ao gehUrt 
«■eh diese Anselge Wieland: 28. Stttek, 6. AprU. 

Am 21. Januar nnd 8. Febmar 1772 verspricht er Gleim Anzeigen 
aehies Oediehtea An die Usaen mid seiner Lieder Ar daa Yolk, aobald sie 
gedmekt seien, nnd vwheilt bei der ersteren ebige heilsame Wahrheiten 
tn aagen (Pröhle a. a. 0. 8. 288; Ansgew. Briefe 8, III; 118)'; so gesehsh 
im 16. Stick Tom 24. Febmar nnd im 41. Stick lom 21. Mai. 

Am 18. Febmar Terspiicht er J. 0. Jacobi eine Besprechung seiner 
Psyche (handsdrifUich)^ d. h. seines Gedichtes Der Schmetteilisg (Aasgew. 
Briefe 8, 25); sie erschien im 19. Stflek vom 5. Hin. Anf diese Amaigo 
nehmen die von Jscobis Über die Wahrheit^ An Aglaia, Zwo Kantate im 
27. Stfick 2. April Bemg; sie mAgen also anch Wieland mgehOren, obwohl 
aneh hier wie in der Anzeige Ton Heiniidi und Eauna Widanda Hämo 
im Texte genannt wird (daa tat Wieland damals anch in senien BrieAn). 

Bs ist non wahrscheinlich, daH bei aeinem nahen Verhiltaia n 
beiden er aach die Anzeigo der Besten Welt Ton Gleim nnd Jacobi, 
41. Stftek, 21. Hai, nnd vieüeidit noch die «ber Jacobia Kantate am 
Charfreitag, Ober den Emsl^ Die Dichter, eine Oper nnd Über Husens 
Leben de« Hm. Klotz, 98. Stück, 19. November, verfitt hat. Allerdings 
hat Wieland brieflich Jacobia Beste Welt nnd %ein Ding* an den Brost 
getadelt (Äusgew. Briefe 8, 117), waa der Besensent nicht tat; aber dieser 
behandelt beide Dichtungen recht kühl und gönnt nnr einer einzigen Stelle 
der ersteren ein 'vortrcilich* ; es ist selbstverständlich, daft die Öffentliche 
Kritik achonMider geatimmt ist als die briefliche. 

Am 18. Febroar 1772 schreibl Wielaad an J. G. Jacobi (nngedr.): 
doi ersten Brief von J. B. Michaelis hätte er gern rezensiert, erhalte aber 
eine schon gemachte Anzeige in die Rovision ; entweder kassiere er sie oder 
setze doch etliche Perioden dazu. Er hat sie kassiert, denn die gelehrte 
Zf'itang bringt erst im 42. Stäck 25. Mai eine Besprechung, nnd zwar der 
ersten drni Briefe. 'Seine Briefe sind keine Briefe', äußert Wieland gegen 
Gleim (Ausg-ew. Briefe 3, 118); und die Anzciirp beginnt: 'Von den 
sogenannten Briefen' u. s. w. Mit dem zweiten Brief war er wenig zufrieden 
(ebendort); die Anzeige lobt daran nnr eine Stelle und die vortrefflichen 
Gleichnisse auf einer Seite des Büchleins, nimmt Bodmor und Breitinger 
g^en Michaelis in Schutz und ist wie die aller Briefe kühl. Vielleicht 
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ist dann anch die Btapradhnng des 4.-6, BriefeBi 76. Stfiek 21. September 
Ton 'V^flland geliefert, obwohl IGdiaelia hier vUrker gelobt wird. Wahr- 
«cheinlieher ist mir, daB die auf die Anzeige der ersten Briefe anmittelbar 
folgende Ton Hidbaelis* Operette Amors Guckkasten Wieland znm Urbeber hat 

In den Halberstldter Krns geboten noeh die Anieige Ton Heinses 
Sinngedichten, die nnmittelbar anf zwei Wielaadische folgt und den Yer- 
fiisser so kritisch anpackt, wie es der einstige Lehrer andi spftter tat 
(41. StAck, 21. Xai), und die von Klamer Eberhard ITarl Sdimidts Phan- 
tasien nach Petrarcas Manier (84. Stück, 19. Oktober), die ich Wieland 
wegen der Hinweise anf Gleim, Jacobi nnd besonders anf Meinhard in- 
tranen mftchte. 

Beachtet man Wielands Bewunderung für Lessings Emilia Galotti 
{An8g<'w. Briefe 3, 118 : 121), so wird man ihm deren Pn-is im 30. Stück 
Tom 13. April zo8chi*'i>i ii. Und dann wohl anch das Lob des ersten Teils 
der Lessingschen Schriften im 17. Stück, 27. Februar. 

Auf allt'n Ulättoni von Elopstocks Oden sei entsetzlicher Non-Scuse, 
schreibt Wieland am 18^ April (Ausgew. Briefe 3, 117); am 23. März, 
Stück 24, war in der Erfurter Zeitung genrteilt: 'der kalte Leser wird 
iezuwoik'n die Spra- lio für überspannt und die Ideen für cronses halten'. 
Und im ganzon dünkt mich diese Anzeige Wielands Eigfiitum, auch wegen 
der Ablehnung der 'celtischen Mythologie' (vgl. T.utsoher Merkur 17732, 
177). Wahrscheinlich gehört ihm auch die dts Klopstockschen David 
(28. September, 78. Stück), die den Tod Adams als das vorzüglichste 
Trauerspiel dieüeä Uichters neiuit, also an Wielands alter Bewauderuug 
festhält. 

Die von Zürich her andauernde Freundschaft mit Gessner spricht 
sich in der Rezension von dessen Idyllen, 21. September, 7G. Stück, aus; 
sie stimmt zu Wielands brieflichem Beifall (Denkwürdige Briefe 1, 107) 
nnd siedtt wohl einen Stachel gegen die Beurteilung in den Frankfurter 
gelehrten Anzeigen (vom 25. August, Nendmck S. 446 ff.) ans. 

Ein Ausfall auf die Frankfurter Anzeigen vom 19. Juni (Neudruck 
'S. 821) sdieint mir auch am 28. Juli, 59. Stück, in der Besprechung der 
Devisen anf dentsche Gelehrte nnd Kfinstler gemacht zn werden; ich träne 
ihn Wieland zn. 

Am 4. Juni im 45. Stück werden Babeners Briefe in Weisses Ans- 
gäbe, Weiasers Kleine lyrische Gedichte nnd Lavaters Von der Physiognomik, 
am 29. Jnni im 62. Stfiek Bamlers Lyrische Gedichte besprochen (vgl. 
Ansgew. Briefe 8, 125); alle in einer Art, die mich anf Wieland fahrt, 
lür Weisse hat Wieland ja seit der Mosarion viel Höflichkeit übrig; die 

2 
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mitUeren der genannten Werke sind nberdies bei Wielands Verleger Weid- 
mann n. Reich erschienni. 

Ein Frenndschaftadienst fftr Biedel wird die Anzdge von dessen 
Lannen an meinen Satjr» 8. Jnni, 46. Stfick, sein; einer für Bing die 
Empfehlung von dessen Snbskriptionsdmck der Lettres de Vi. Bonfflers, 
am 12. Oktober, 82. Stück. 

Im 99. Stfick vom 10. Dezember liest man über Goethes Ton deut- 
scher Baukunst: 'Der Patriotismus des Verfassers ist rflhmlicher, als sone 
lallende Affektation, den Genuas des Anschanens db«r die Spekulation zu 
erheben. Die kindische Bemühung, die Sprache umzukehren und zu modeln^ 
Bildchen zusammen zu tragen, biblische Anspielungen zu häufen, hat uns 
beynahe alles sonstige Gute verbittert.* Solches Urteil darf man Ton Wieland 
erwarten. 

Mit mehr Sicherheit halte ich die Anzeige des Goldenen Spiegels^ 
4. Juni, 45. Stfick, ffir Wielands EigentnuL Sie macht durchaus den Ein- 
druck der Selbstauzeige; niemand konnte die drei Klassen von Lesern, ffir 
die das Werk bestimmt sei, so scharf bezeichnen als der Teiftsser selbst. 
Auch Mit kein Wort des Lobes, wie es doch bei der Anzeige des Don 
Sylvio (2. Juli, 53. Stück) geschieht, die also nicht von Wieland stammt. 
Zweifeln kann man b. i der Besprodiung des Balh'tts Idris und Zenide 
(10. September, 73. Stück). 'Vor kurzem ist auf dem Weimarischen Hof- 
theater ein heroisch komisches Ballet in drey Aufzögen, Idris und Zenide, 
vom Hm. Scliulze, aufgrführet worden,' heißt es da. Damit scheint Schulz 
als Vfrfassf'r genannt zu sein und ilaniiii wird das Lob erträglich: die 
Pantdtnitii.' ,s.'i mit vi"-] (iHSclimai-k und Krlindui^g angd^-gt und selir gut 
ausgeführt, scll)^t wciin es aus Wiclands Mund stammen sollte. Spätni- 
wird mitgeteilt. Schulz halte angezeigt, d;iU d. i rinn vou Witlands Idris 
genomni- ii sei. Nun i.«t al>er "Wii-lands Dichtung unvollendet, Schulz konnte 
das Ende daraus nicht erraten; überdies bezeugt ein Brief ausdrücklich, 
daß Wieland selbst der Verfasser des Programms des Ballettes ist (Viertel- 
jahrschrift ffir Litteraturgeschichte 1, 381). Immerhin: Wieland konnte ein 
Versteckspiel beliebt haben. Der Berichterstatter hat aber die Aufffihmng 
m Weimar mitangesehen; das war zwar für Wieland mfiglich, doch kann 
ich es nicht nachweisen; und die Erfurtische Zeitung bringt auch andere 
Theaterberichte ans Weimar, die ich WieUmd nicht zuschreibe, obwohl er 
spiter solche Nachrichten im Merkur gegeben hat So ist die Nachricht 
Aber das Ballett doch wohl von einem stSndigen Beftrenten eingesendet. 

Der Goldene Spiegel leitet zum Usong. Haller wird in der Bubrik 
Gelehrte Nachrichten, 15. Oktober, 83. Stück, Abel behandelt, was der 
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damaligen Oeraiziheit zwiaehoi beiden Schriftstellera (Walzel, Oöttinger 
gelehrte Anzeigen 1902, Nr. 7, S. 568 ff.) entspricht. Es steht zu lesen: 
maii wünsche, daß Haller der nenen Bearbeitung seines Usong etwas mehr 

Leben einblaso iiiiil das eini^omischte Opiam wegschafft^. Schlagt man hiezn 
die Nachricht in Wielands Briefen an Sophie La Koche (hg. v. Horn, 
S. 153) auf, er sei beim Lesen der 7. Seite dos Usong eingeschlafen, so 
kann kanm ein Zweifel über die Urheborschaft der kurzen Ni>tiz bestehen. 

Ein Ausfall auf Haller findet sich auch am Srlihisse der Anzeige von 
Merciers L'an 2440, IG. März, 22. Stück, den^n ganzer Ton Wielands 
brielliehem Urteil entspriclit (Sophi»' La Roche Briefe, hg. von Horn, S. 153; 
Kuphorion 13.619). Seine Wertschätzung Fergusons (Vierteljahrschrift für 
Litteraturgesctichte 1, 405 ) läßt ihn als Verfasser d^r Rezen.sion über dessen 
^loral, 27. April, 34 Stück, vermuten. Die Äußerung über Feders Revision 
der Philosophie in einem Briefe vom 18. Februar 1772 (Ausgew. Briefe 
8, 27) macht ihn zom Verfasser der Anzeige dieses Baches: 8. Juni, 
46. Siflck. Da er Ar den Sonuner 1772 eine Vorlesimg über Homens 
poetische Briefe angekündigt hat, worde ich mich kanm irren, wenn ich 
seinen Ton in der Besprechung von Hnrd-Eschenbnrgs Pisonen-Spistehi 
des Horas höre, 31. Angnst, 70. Stflck. Aneh für die Anzeige von Tiede- 
nanns Versuch einer ErUftnmg des Ursprongs der Spradie, 20. April, 
32. Stück, ist mir Wielands Antorschaft mnso sicherer, als m den Bei- 
trigen znr geheimen Oeschichte des mensehlidien Verstandes nnd Henau 
2, 102 ff. die Sache behandelt ist; Herder und Chinre, fBr die Wieland anch 
son.?t besondere Schätzung zeigt (F. H. Jacobis Auserlesener Briefwechsel 
1, 06), werden über Ticdemann gestellt. Und die Klage über 'eine Wolke 
von Leiersängeni bey Gellerts Grab' in der Besprechung Ton Mauvillons 
Buch T'ber den AVerth einiger tentschen Dichter (13. Januar, 4. Stück) 
stimmt zu einer Äullt-rung in einem Briefe an die La Koche (hg. v. Horn, 
S. 121), so daß auch hier trotz des derberen Tones au Wielaud gedacht 
werden kann. 

Doch hier verliere ich mich in Vermutungen. Die Anzeigen haben 
nur zum Teil Subjektives an sich; die meisten geben den Inhalt an iiiul 
rücken Proben für den Ausdruck ein, wie sie auch in die gleichzeitigen 
Briefe an Jacobi und Gleim eingeschaltet werden; das gibt keine sicheren 
Keimzeieheii des Verfassers. Ich glaube, daß aufeinander folgende Besen- 
sionen stofflich Torwandter Bficher hftoflg Wieland zngehüren; darum anch 
nnd w^en der Nennung Hagedorns nnd Jacobis die Bespreehnng der Ge- 
dichte eines polnischen Jaden, (21. September, 76. Sifick. Man mnD er- 
wägen, daB Wieland von grOfieren Arbeiten damals frei war; der Goldene 
Spiegel, die Umarbeitung des Don Sylvio waren nur abznschließeo, erschienen 

2« 
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schon im Dniek; die Nevgestaltiiiig des AgatlioB war das «iatig«, was Om 
Tom Sommer an noch in Anbruch nahm; das Programm nm Idris-Ballett, 
die Abiksrang der Aniom waren Ueine Arbeiteii. So hlieb Zeit vom Seien- 
sieren. Ja, ich vennvie, dafi die Beschftftigong hiemH die Ansführong' 
anderer Vorhaben hinderte; wie sie anch den Plan znm Tentschen Merkur 
gezeitigt haben mag. Dag Joarnalistenhandivrjk, dem er sich ja schon in 
den letzten Schweizer Jahren hatte zuwenden wollen, gefiel Wieland. Nnr 
daß seine Natnr an Kritiken allein sich nicht genug tan konnte} sein 
Merinir mnflte anch der neuen Frodoktirm dienen. 

Ghraz. FroÜMSor Dr. Bernhard Seuffert. 



LITERARISCHE BESPRECHUNGEN. 

Dr. laak Coliga, Katalog «ftrerViatorfta LiroveffcsUbUoteka Unnabler. 
(Katalog der Inkanabeln in der Bibliotiiek der LehiaBetait tm Tliteiai.} Upeala, 
typ. Almqaiit n. Wiksell (1907). 

Dr. Isak Collijn, Katalog der Inkunabeln der Kgl. Universität»- 
Bibliothek zu l'psala. Upsala. Alinquiüt u. Wikseil (19(i7>. 

Nach Proctors frühem Tode ist die kleine Gemeinde der lokunabelkeDoer 
kehieni Forseher tn grOfierem Dank Terpfliehtel» ale dem Amaaoeaile der Uai- 

versitäts-Bibliotbek in Upsala Dr. CoIUjjn. Beine sahlreichen Belhstftndigen Arbeiten, 
Tennehrt dnrch die Ergebnisse einer emsigen Mitarbeit an der internationalen 
periodiechen Fachliteratur, füllen lieute schon eine icleine Bibliographie, die ohne 
Zweifel mit der Zeit erbeblich an Umfang zunebmeu wird. An dieser Stelle 
mOgen Torliiillg nvr die beiden Venddiniise Ton Wiegendraeken aageseigt 
werden, die den geplanten Gesamtkataloj( der in den schwedischen Bibliotheken 
aafbewahrten Drucke lies 15. Jahrliriiiderts einleiten. Daß gerade in diesen 
Blättern diese £ataloge besprochen werden, geuchielit nicht nur aas biblio- 
graphischeaBleksiehteo, sondern auch aas einem ganz bestimmten Osterreichischen 
Interesse. Denn in einem niebt nnbetriehtliehen Teile dieser Tersdehniase finden 
wir die diRjecta membra der einst Oberaus rd^en Bestände einiger Oster- 
reichischer Bibliotheken wieder, die 7H dem Termatlich einzigen greifbaren 
Besitz gehören, der von der Kriegsbeate der schwedischen Heere auf dem Boden 
des Beidies Schweden gehlieben ist Jederaaan kenn sie nun in diesen Katsiegen 
leieht nadiweisen. CoUqn hebt nimlieh stets seine Ysnei^isse dadnrok au 
der rein bnchgeschichtliehen ^hftre heraas, daß er die Frage nach der Herkanft 
der Bächer mit besonderer Sorgfalt zu lösen bemüht ist Dadurch gelingt es 
ihm, den Wert sulcher grundsätzlich ja nur als Nachschlagewerke gedachten 
Arbeiten nach der faistorieel*en Sdte bin weseatttdi m erhoben nnd fir die 
GeseUebte efaiselBev DiatliiBBeB. f&r Utewtar- «ad Knitnnteaehiebte weite 
Perspektiven zu erOfihen. Bin Beispiel fQr viele : Wer erinnert sich nicht in dem 
■ehr überschätzten Buche Müblbrechts .Die Bücherliebhaberei* des klfiglichea 
Kapitels der deutschen Bucberpllege ? Neb n Firckbejmer war nur noch etwas 
Ober Matthias Gorfians sv lesen» der swar gewig ein BOebersammler, aber ebenso 
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gewiß kein Deutscher war. Jeder, der sich in der Geschichte d >a leutachen 
Hainanismus tiüchtig oingesehen hat, könnte den Verfasaer eines bessern belehren. 
CoUijn aber, iediglich geatttit Mif das ruche llatcrUl an Wiegendraok«n, dM 
ihm in üpaalft nur YerfÜgnng iteht, wtift die kdoMvegt rahmloacii Annal«! 
devtacher Bflcberliebbaberei durch einen neuen Namen zu venoehren, den dea 
Franenburger Domherrn und Leipziger Professors Thomas Werner, ron Collijn 
ala Temnutlich einer der fleißigsten und interessiertesten Büchel sammler seiner 
Zeit (15. Jahrhnndeit) gertthait. Auch Ar dia Kopemlkiii-Foradiiuig liafen dia 
aoa Ennland erbeuteten Inkunabeln in üpaala nnscbitshara Anfklintngaa. Waa 
nun den «nfreiwilli-ren Anteil Österreichs an der Bereicherung schwedischer 
Inkunabelnsammluiigeu betiifTt, so ent^pric))t die Provenienz d^r hier in Frage 
kommenden Werke natürlich genau den Kriegaoperationen der Schweden im 
17. Jahrtaadert anf Oateireichiacbeni Boden : ea kommen anaaehliefilieh die 
Svdeteiüinder in Betracht. Da muß nun betont werden, daß die Kriegs* 
kontribntion, die von böhmiHchen und niährisdien Bibliotheken in Druckwerken 
des 1.5. Jahrhunderts geleistet wurde, der in Uandschrilten niciit eniferut gleich- 
kommt. Eine Prise, wie die „Nova rbetorica" des Laurentius aus der Offiiiii 
Caitona, die Im Biaonaberg er Jesoitenkolleginm gemaebt wnrde, fiel den Sehwedeo 
in Böhmen od«r M&bren nicht in die Hände. Oberhaupt haben die prenbischen 
Bibliotheken sowohl der Zaiil wi»- dem Werte nach dif grüßte Einbuße an 
Inkunabeln erlitlea. Man kann in einem in Po^en erbeuteten Wiegendruck nicht 
ohne Rührung die handsebriftUehe Eintragung aoa dem Jahre 1501 Lsen: ,Iste 
Uber dataa est per deminnm nieolanm prepoaitnm poaoaniensem nnllo modo 
a loco püsnaniensi ammonendui, dicatar pro eo Reqniescat in pace." — Die 
technische Anlage beider Kataloge ist ungef&hr dieselbe: Einer historischen Ein- 
leitung folgt das Verzeichnis nach dem Alphabet der Aotorenaroen. dieaem daa 
Verseiehnis nach dem Alphabet deri>mckorte und dieaem ein FcOTenienzregiater. 
Der Katalog von Vlateraa entliftit ala Beilagen den Abdruck einee Bfteher* 
inTOntara der Domkirche von \ äateraa (Arosia) Tom Jahre 1619 und ein Inkunabel- 
verxeichnia dieser Bibliothek vom Jahre 1640. Der Katalog von T'psala enthalt 
ein Verzeichnis der Hainiiummern und ein Standortaregister. in der eigeutiicheu 
Katalogiaieruiig folgt Collijn der Metkode Hdna, die neoerdinga ?on den 
devlaeben lakunabeiroraebern, wie Tonllidme und Haebler, gewfthlt wurde. Sie 
rückt das Vetzeichnis nach Autorennanien in den Vordergrund und läßt das 
Register nach l)rnckorten nur als Appendix fulgen. Es ist aber nicht recht ein- 
zusehen, warum Proctord \ erfahreu, der mit dieser Methode zugunsten des 
typographischen Eiateilnagsgriuidea gebrodien hatte, nieht Anklang geftinden 
bat. Ea kann doch kmnem Zvcifel unterliegen, daB in dieaer Art Literatur nieht 
das sachliche, sondern das formale Prinzip grOBere Berücksichtigung verdient. 
Nicht um die Literatur ist es dem zu tun. der solche Kataloge benntxt, sondern 
um die Erkenntnis nach der Tätigkeit der Drucker in den ersten Jahrzehnten 
dea Bn^dnieki. Die Literatur dea 15. Jahrbnadeita iat in den Wiegendmeken 
nur aebr unzureichend vertreten, überdiea hfttte die zeitliche Begrenzung bia 
1500 für den Literarhistoriker gar keinen Sinn. Daher sollen Verzeichniss-' dieser 
Art auch in ihiei inneren Anordnung den Bedurfnissen der üeschicbtsfurscher 
doi Buchdruckes in erster Linie entgegenkommen. Ein Verzeichnia der nach 
Antttrennamcn regUtrierten Werke ala Anbang wflrde jedem Wunsch gereebt 
werden ktanen. Im Itegiater der Drnckorte wlre die ebrenologiacbe Reibenfolge 
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d«r Oniinca der alpbabetiMiim Torsusieheii f«w«Mii. Was die Fem der Orte- 

namen anbelangt, so wird man dem schwedischen Verfasser die Danicisiemng 
.*?chleswijf8 eher verzeihen, als die unbegründete Latinisierung Perugias. Wenn 
aacb die Methude ia beiden Katalogen Collijns dieselbe ist, so ist der Dimension 
nach tviaebea ihnen derselbe ünteracbied, der iwtsdien der Itleinen Sdial- 
Bibliethec in Tieteras nnd der grefien üeiTersitits-Bibliotbek in üpiala besfcebt 
Dieser Fnterj-chied läßt sich ana besten durch Ziffern ausdrücken ; In der 
Bibliothek in Västeras sind 13 deutsche Orte dnrch 67 4 italienische durch 47, 
2 französische durch i, 1 schweizerischer durch lö Drucke und je 1 holländischer 
und adiwediseber Ort doreh je 1 Draek Tertreteo. In Katalog \ on Upsala findet man 
Von 26 deutschen Orten 787, von 27 italienischen 508, von 5 fransOsitchen 102, too 
2 schweizeriicli*'n III, von 6 nielerländisch-belgischen 56. Ton 3 schwedifchen 10, 
Ton je 2 öfiterr<^:ciii>ch' ii and portugiesischen je 2 Drucke, von je 1 dänischen, 
englischen und 1 fepanischeu Ort je 1 Druck. Seine besondere Note erhalt der 
Kataleg von Upeala durch die reiche FflUe der mittel- nnd norddentschen Dreeke: 
Leipzig i^t durcli 9 Offizinen nnd 8!^ Drucke Migdelur^ durch 3 Offizinen und 
5 Drucke, Ku^tück durch 'A Btnderdnicke un.l Lübeck durch 9 Offizinen nnd 
49 Drucke vertreten. Die überaus seltenen nordischen Drucke sind xwar 
nicht tahlreicb aber in Tonflglicber Auswahl Tertreten : je 1 Klosterdruck ans 
Gripsholm und ?adatena, 8 Dmeke ans 8 Stockholmer Pressen nnd 2 Dmeke 
aas Odense. Dieser ganze Koiuplei TAU Drucken wirft einiges Licht auf die in 
ziemliches Dunkel gehüllten Wanderungen der Drucker Brandis und Ghotan. 
Ein zweites Charakteristikum des Kataloges sind die zahlreichen, teilweise Ton 
CoUijn entdeckten Einblattdrncke, ron denen bei einer anderen Gelegenheit ge- 
sprochen werden eoU. Sonst besitsen die Kataloge in Bengr «vf die r^enale 
\'erteilung der Pressen und Drucke die tjpiscben Zäge: NQrnberg, Basel, StraS- 
bürg und Köln sind ani stärksten Tertreten, wie immer wird aber die reiche 
Druckertätii^keit dieser Städte von Venedig übettroffen, das ja die KOuigin der 
Meere Ton Dmekersehvine war, die im 15. Jabihnndert Italien tbertnteten. Das 
Litentorferteiebnis in beiden Kntalogen ist sehr reichhaltig; nur ▼emiftt mnn 
Hansliks Geschichte der Prager und Handwerkers Geschichte der Würzburger 
üniTersitats-Bibliotliek. Auch (Glaesers) Ghotsn, Lübeck 1903, wfire trotz der das 
kleine Buch entstellenden Dilettantismen ZQ benQtzen gewesen. Gollijn hat den 
Kntaleg der Inknaabehi tod Upsai» der dentscben KommtoloB f&r den Oesmit- 
kstnleg der Wiegendmeke gewidmet Daa Dentache Boich bat dae Gia^, vater 
?'>iiien Bibliothekaren eine ganze Reihe von Inkunabelkennern ersten Ranges zu 
besitzen. Wenn sich unter den Mitgliedern dieser Kommission aber nur einige 
Männer befinden, die au Kenntnissen, Scharfsinn und Gewissenliaftigkeit dem 
Veiimer der beiden hier angezeigten sehwedisehen Kataloge gleichkommen, so 
wird man an diesen Znknnftskataleg dar ▼e^angenheit mit den bdchsten An- 
sprftcben herantreten kAnnen. C— IL 

Campbell Dodgaoa, Cataiogae of enrly Germaa aad Flemieh woodents 
preserved in the Department of piints and drawings in the British Masenm. 
Vol. I. London, 1903. 8«. 

Von der deutschen Buchillustration des If.. Jahrhunderts konnte einer 
ihrer besten Kenner sagen, sie gehöre in ihrer Gesamtheit zweifellos zu den 
groften Erscheinungen der Kunstgeschichte. Trotz dieser Einsiebt bat ce bisher 
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»ieniADd versucht, der Erfoisehuog dieser kleineo Kuostwerke dorch Anlage 
«ioM wiiMitdiaftliebeii lBT«iit«ri — Hulhfra DentidM Bflcher-Illaitration ist 

»ar die orientierende Vorarbeit dazu — eine sichere Grandlage zu schaffen. 
Auch das angezeigte Werk. Ver/t iolmi^ des Besitzes eines bestimmten Kabinettes, 
will nicht als solche betrachtet werden ; wohl aber kann es dank dem kritischen 
und mcthodisehen Geiste, in dem ea gehalten ist, b«l sn erboffender Nachfolge 
anderw Inititnte den AnfMig iinar «ndlicfa Tollatlndigmi TeraeiebnoDg alter 
dentscher illustrierter Drucke bedeuten, etwa wie eben in ansaren Tagen aua 
den Katalogen der Inkunabeldrucke der einzelnen Bibliotheken ein lückenloBes 
Verseichnis der una erhaltenen Denkmäler dieser Art erwachsen will. Nach dem 
IFoiwerte, daa Sidnaj ColTin dem BrOffoungsbande voraiugesekiekt hat, seil 
Dodgama Catalogue ia lecha Teile lerfUlen, deren Inbalt die dentadien, 
hollfindischen und Tlämiscben Schnitte bis 150O, die deutschen Schnitte 
15(tl — 1.^50. die deutschen Schnitte 1551—1630, die holländischen und vlfimi- 
6cbeu Schnitte 1501—1630, Bildnisse und historische Darstellungen unbekannter 
Meister 1501—1680 and Bücher mit anenymen lUnstfationen bilden werden. 
I>er Torliegende I. Band, dem 15 gate Faesimilla nach beseichnMden Stttcken 
beigegeben sind, umfaßt die Abteilung' 1 und von der zweiten die Arbeiten 
Nürnberpischcii Urpprunges. Von dem Rlateriale der ersten Abteilung werden 
den Bibliothekar die i'rubesten EinzeischuiUe schon deshalb interessieren, weil 
dieee Art Ten Knnatwerken faat ansaehUeAlieh an eder in BSeherdeekel g^ebt 
auf uns gekommen ist, wie denn auch tataldiUch alte Bibliotheken, auch wenn 
sie keine Abteilung für Bilddruckf besitzen, an filtesten Holzschnitten zumeist 
reicher sind als selbst mittlere Kabinette. In der Einleitung zu diesem Abschnitte 
behandelt Dodgsou alle Fragen, welche für den Gegenstand in Betracht 
kommen : den Zengdrnek, den Übergang snm Dmek auf Papier, den Draek der 
Spielkarten und der Heiligenbilder, daran anschließend die Bezeichnungen Karten» 
maier. IJriefnialer. Furnischneider und das Verhältnis ihrer Gewerbe zu einander, 
den KinÖuß de^ Druckes mit beweglichen Lettern darauf, die Geschichte des 
Blockbuches und die frühesten illustrierten Drucke mit ihren stehenden Bilder- 
krdsen, die Wiederholung einiehier Schnitte etc. Dem folgen ersehöpfende 
Bemerkungen &ber die Technik: das Materiale (Holz, Metall), den Diuckrorgang 
(Hand-, Reiber-, Pressendruck) und die Bemalung. Wertvolle Behelfe fflr die 
Beschreibung alter Drucke wird der Bibliothekar, der den Buchschmuck nicht 
vornehm so ignoiiwen gewohnt ava der aweiten Abteilang zu gewinnen 
wissen. Wieder gehen einleitende Bemerknngen Toran, in welchen Dedgson den 
Wandel bespricht, den um das Jahr 1500 der Holzschnitt dadurch erftlhrt, daB 
die Maler sich seiner annehmen, die Bedeutung der Aufträge des Kaisers und 
iieschichte und Technik des neu auftretenden Uelldaukelschnittes erOrtert. Daran 
echlieflt die Beschrdbong der im Kabinette vorhandenen Schnitte Dticffs, 
SpringlnUees, ScbOns, Behama, Tnmts, Krags, Flettnera nnd einiger Hobo- 
grammisten. In jedem dieser Abschnitte — eine Ausnahme macht nnr das 
Werk Behams, dessen Verzeichnung der gegenständlich angeordnete Katalog 
Faulii zugrunde gelegt ist — gehen die illustrierten Bücher nach den 
BrsehetnQngqabren aneinandergereiht voran. Dann kommen die Bintelschnitte 
in chronologischer Folge mit Terschiedenen, dem Entwicklungsgange der einzelnen 
Heister angepaßten Unterabteilungen. Die zweifelhaften Schnitte machen den 
Besebloß. Die illustrierten Drucke, welche ich dem Interesaenkreise der Mit- 
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teÜQDgM entsprechend besonders in Betracht liehe, siad nach ihrer Zofehirigo 
M ittf BlbUofh«k dM BritUi XotMiu «der s« 4«r SMmlang de« Ethtoemi 
in swd Qrapp« geeehiedm. DitM T«jhag nag der Gnmdwte, di* BUMm dw 

Kabinettes eingehender als die der Bibliothek zu beschreibMt dem Äntor nahe- 
gelegt haben ; es fragt sich aber, ob eine Unterscheidung der beiden Bestände 
durch typographische Mittel bei Vereinigung in eine Liste die Übersichtlich- 
kdt Bi«bt itoeb gvhobea bitte. Dl« BiebaiuMbBftlt, dlm aehwar in b«bud«hi> 
d«ii Denkm&ler alter SaminIer>Barbarei, teilte Oodgson unter die EintelM^itte 
ein. Nach meinem Empflnden fänden nicht nur die Ausschnitte, sondern auch 
die Probeabdrücke zum Buchschmuck bestimmter Stöcke im Verzeiciinis der 
illastrierten Drucke, und zwar unter dem ächlagworte des Druckes, dem sie 
•atoonnmi ihid, bcner ihn l^lle. Ebmdahin wd gleidiftült aater du 
Schlagwort dca Druckes — das frühesten hier — gehörten alle jene Titel- 
amrahmungen, welche, auch wenn eie der einzige Schmuck eines Druckes sind, 
inhaltlich in irgend einer Beziehung zu dem Texte des Buches stehen, den 
sie lieren. Allein die jeder Beiiehong ermangelnden Titeleinfanungen, welche 
leiefatcr die aoden bei dm ▼«nebiedMMtra PreBcHMgaiisMi VerwcDduig 
finden konnten, gestatten gewisaermaüen all Zwischenstufe zwischen den 
Schnitten der illustrierten Bücher und den von vornherein als Einzelblätter 
gedachten Drucken eise dieaen angepaflte Beschreibung, wenn schon eine 
Tnnnnng der BnehillnitmtioMB foo den iäiiniUitlini u«b in timm «teono- 
logiMb aagcicgtan VanMichniiM dnrebgafihrt wccdcn mnfile. Die wom Bodgno» 
gewfthlt« Bchandlangsweise hat tur Folge, daS x. B. jemand, dar lidi fiber den 
Anteil Springinklees oder ScIiOns an den Sehnittcü der Koberger'schen Hortuli 
orientieren will, bei jedem der beiden Meister an drei rerschiedenen Stellen 
naehiMhcn mnfl: «after dan booki in Ch« Dcpartmaat of priati aad drawingi. 
antar jenan in Iba De|»artm«Bi of priatad btnin ind der Annchnitta nnd Prob«- 
dmeke wegen nater den woodcnts selbst. Oder: von den von Springinklee 
illustrierten, in der Bibliothek befindlichen Drucken (S. 375) haben Nr. 2. 3, 4, 
5 und 9 dieseikie Umrahmung, ebenso verhält es sich mit den Drucken 21 und 
22. Dia Baiabraibuig jeder der BiaCMmmgan iat InSant knapp, lllr dia dar 
ersten Gmppe jedoch gandgend, da die Beieichanng »Pirkbaimar Bardtr* iofbrt 
eine klare Vorstellung erweckt, der Schnitt aber unter Nr. 1 der woodcnts S. 87^ 
ansfnhiiich beschrieben ist. Der Schnitt von Nr. 21 und 22 ist als „rieh 
ornamental border . . . [179 X l^lj' der der Nr. 25 lediglich durch die Masse 
180X121 gekeaniaiebnct, Enteran in Nr. 84 dar woadcatt «bardar with 
two aogels and trophies of ailM*, den zweiten in Nr. 82 ,border with 
basket of fruit' wiederzuerkennen, erfordert schon die grüßte Aufmerksamkeit, 
da bei Nummer 82 und 84 der Titel des Druckes an unauffälliger Stelle im 
Contezte, ein Verweis auf die entsprechende Nummer der Abteilung der 
iOnttriaitan Bttcbcr lieh abar nnr bei Nr. 84 findaf. ViaUefdit habe ich mit 
dlam Einwänden zu sehr deu Standpunkt de« auswärtigen BeaStzen einge- 
nommen, iber gerade in der Wahl dieses Standpunktes liegt eine warme 
Anerkennung fär die Arbeit Dodgson?. Sein Catalogue hat auch Leuten etwas 
zn Mgen, welche fem Ton den Beständen des British Museums sich mit der 
alten devtcchen Ulnetration befhnen. Ee Tenpriebt ein Ibndbnch rar Gaiefalebta 
des dentschcn Holzschnittes zu werden, wie wir ei in deatscher Sprache nicht 
beiitien. EinüMh i»t eeine Benfltinng allerdingi niaht» Hat man iicb aber darin 
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londit gefbndeii, to «rfailt man die denklwr iMsten AiifiNUttiM: ftbw d«D 

Pirkheimer-Titel — am bei den Beispielen za bleiben — itl in einer kleinen 
Abbandlong S. 879, Ober die Hortulas-Schnitte S. 382 ff. und 429 ff. gesagt, 
was Aber diese Blfttter gesagt werden kann, wozu für den zweiten Fall noch 
•ine gans aaigeieicfanete Tabelle S. 562 f. folgt. Und darin liegt daa Bewunderns- 
wert« an DodgwMW Lebtong: die Aibeit. die auf die Erliottniiig der einielBen 
Stücke Terwendet ist, za ermessen, maß man den Katalog des DUrer-Weiket 
aufschlagen, etwa den Text za den Schnitten des Hrosvitabuches (S. 261), zur 
PhiloBopbie B. ISO (S. 280), zam Nashorn B. 136 (S. 307); der Text zu den 
woodcnte ««mmfaiioB^d hj the Emperor (S. 811 ff.) ist die beste und fiberiicbt- 
lidiat« Dantellong, die wir Uber dietee Gebiet tir Stüde beiitMD, und aie 
wird es für Jahrzehnte Umbeo. Niemand, der in Zukunft als Kanstbistoriker 
über deutsche Holzschnitte schreiben will, wird dies tun können, ohne sich zu 
vergewissern, was Dodgson su diesem oder jenem Blatte bemerkt, and kein 
BibUothekai wird ticli einer exakten Beiehreibvng alter illtiitiierter dentedier 
Dmdce rUbniMi dllrfeii, wenn er nicbt neben Hain nnd Proetor anch Dodgton 
dtlert bat. H. B. 

J. A. Fanrcr. Litsrnriseli« Fttnehungen* Kit einer JBnlUinng ven 
Andr. Lug. Ana dem Engliaeben Ton Fr. J. Kleemeier. Leipsigt 

Tb. Tbomas. 1907. — 5 H. 

Mr. Farrer, dem wir bereits ein gutes Buch über die zum Feuertod ver- 
urteilten Bücher verdanken, war ohne Zweifel der richtige Mann, zu Faul 
Bndda ,Le Truqnage" daa litamrieebe SeitenatAek in acbraiben. Seine nm- 
faaaenden Kenntniaae nnd aeine grflndliebn philologiadM BUdnng verbanden 
sich mit seinem echt angelsftchsischen Spürsinn und das treffliche Ergebnis 
dieser trefflichen Eigenschaften ist das vorliegende Buch. Geg^enstand und Be- 
handlung sind des Interesses eines weiten Leserkreises gewiii; und so wäre 
aUea in beeter Ordnung, bitte man niebt twei Bedenken, deren einea den Vw- 
fasser, deren anderes den Übersetzer angebt. Hr. Farrer rühmt im Vorwort, daß 
jedes Kapitel seines Buches für sich allein gelesen werden könne. Für ein 
iieisehandbuch ein großer \'orziig. Und hätte sich der Verfasser damit begnügt, 
eine Art Baedeker dnrch die dunkeln Gebiete des F&lschertams sa schreiben, 
Wim kein Wort darüber in verlieren. Mr. Farrer aber verdient eine hOliere 
Wertung and gibt seinen Lesern das Recht, auch an die Methode seines darch- 
ans wissenschaftlich gehaltenen Buches mit hohen Ansprüchen heranzutreten. 
An Stelle der im übrigen nicht streng eingehaltenen chronulogischen Methode 
wire aber wohl ein anderer Einteilongsgrund vorteilhafter und natflrlicber ge- 
wesen. Ee ist einlenditend, dafi daa Gebiet der litertriseben nitebnng etete 
auf das der technischen Fälschung hinübergreift. KBntttiebe Hentellnng vnn 
Handschriften sind in erster Linie technische Kälschnnpen. Ein G-^nip wie es 
Simonides war, verdient weniger wegen seiner großen Bildung als wegen seiner 
erstannliehen manuellen Oesebicklicbkeit einen Bbrenplata im Infern« der groien 
Filadier. So ergibt dch die «digemiBe Sdieidnng in rein teobaisdie, rein 
literariaehe nnd — die biufigste Spielart — die literarisch-technische Fllschang. 
Diese Einteilung des Stoffe?, die wie keine andere alle die Weiterangen, die 
die Frage gestattet, scharf hervortreten llfit, hfttte statt einer eklektisob- 
ebronologischen Hettinde fewiblt werden miann. Dieae Binteiinng bltti den in 
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4«r Gefcbichte der literarischen Fälschnngen nnppwülmlicli beschlagenen Ver- 
fasser rielleicht auch veranlaßt, in den für seine Zwecke charakterUtiscben 
Beispielen eine andere Auswahl zu treffen. So Termißt man bei d«r Behandlang 
polUiadier und iiroblieher FllMbaDg«n di« dnnb biitoriMiie B«itpiele geitAtste 
FiNtatdlmig der vnleuf baren Tatsache, daß den Machthabern des Mittelalterti 
wenn es sich nm eigcnnfitzige Zwecke liamielte, die Ijupfindunp der sittlichen 
Verwerflichkeit der Urkundenlälschung völlig fern lag. Kenner der österreichischen 
Geichicbte bnncbt man not an die Privilegia majaa nnd miau tu eriDDetn. 
So bitte eieb ferner eine Daratelliuig der Fileebvnff tob San Martino in den 
Rahmen der großen BetrQgereien, die Hr. Furor aafzfthlt, weit besser einge- 
fügt, als etwa die Münrhliansiade , Psalnianazar?.'* Denn dort beuützte der 
Malteaer Giust^^ipe Vella den Umstand, daß die eigentliche arabische Geschichte 
Biiiliena, die Ihn KattA geeebrieben batte, Twrloron gegangen war, rar Her- 
■telhing einer psovdarabieeben Literatur, dio nicht n«r ihm den arabischen 
Lohntnbl der UnivetsitHt Palermo TenebafFte, sondern anch in Gelehrtenkreiseit 
eine langanhaltende Verwiriniig hervorrief. Der Flunkerer Psalmanazar hinijegeii 
ist lediglich eine dürftige Karikatur Cagliostros. Sein Name ist weniger ula der 
oines groflon FAIeebore nnTorgcßlieh alo wogen der teltninen Enebeinnng, da0 
daa an^klArto England nm Dr. Johnson an der mit plumper Hand bestrichenett 
Leimrute des famosi-n „Forniosaners" kleben blieb. Auf jeden Fall ist der Fall 
„Psahnanazar" von unsschlirülicli lokal-englischem Interesse. Und damit komme 
ich auf einen Einwand, der an die Adreeeo des Übersetzers gerichtet ist. Das 
Buch Hr. Farrora, wie fast jedes Bneb oineo Engllndera nnr für Englindor go« 
schrieben, hätte nicht einer bloßen Übertragung, sondern einer Uniarbeitsng 
bedurft. Für niclit englitche Leser spielt Knglatid in der Darstellung Mr. Farrers 
eine viel zu wortreiche lioUe. Es braucht nicht erst erwähnt zu werden, daß 
besoudets ber&hmte Fälle von englischen oder England betreffenden Fälschungen 
überall groAes Intoroiso erwecken. So die KindortragOdio Chattertons, fflr 
dessen Verteidigung Hr. Farrer ebenso warme wie wahre Worte findet. Oder 
die politische cause c^Iebre des ,Kikon IJasilike". deren Darstellung dem Ver- 
fasser Anlaß zu einem Masterbeispiel scharfsinniger und feiner philologischer 
Kritik bietet. Aber schon die Einleitung Mr. Längs deutet auf dio weaontUch 
nationale Firbnng des Bnchos. Die Frage nach d«r Echtheit sebottiseher 
Balladen — und Hr. Lang interessiert sich offenbar nur für diese Frage, wie 
der zwar witzige aber wenig sachliche Schhiß seiner Einleitung zeigt — diese 
Frage nimmt in dem Buche einen ungebührlich breiten Itaam ein. Und die 
BoArebtungen, die die Einleitung woekt, werden nicht gottiooht. Yon dm 
sodnchn Kapiteln des Bnchos beoeblfligon sich nicht weniger als acht ans- 
schlieBlich mit England. Das schottische Sprichwort am Beginn d«r EinfQhrung, 
„l.et ilka herriiig iiatig hy its ain heid" hätte der Ubersetzer, der auf dem Ge- 
biete bibliographischer Literatur sich l&ngfet schon seine Sporen verdient hat, 
mehr behersigon sollen. Im ftbrigon hat er gnto Arbeit verrichtot. Seine Über- 
setzung ist flott nnd immer gesefamaekToil. Das best&ndige Sehwanken von 
„Hen" lind „Mr." ist etwas störend und das unmögliche „Sir Pliillipps" (S. 30) 
hat Herr Kleemeier wohl nicht im Oripinal gefunden. Das häßliche Wort 
„Unstimmigkeit "(S. 20), ein journalesisches Fremdwort, hätte in einem Wissenschaft« 
llebw Bneb obensoweiitf stehen bleiben dlliftn, wie die Wondnagen «Froseljt rar 
«nglisebon Kirche" (8. 60) nnd «nicht weniger wie* (S.99.) Die Plnralc »Betrage* 
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<S. 61) und „Kanons* (S. 98) sind boffantlieh nur Druckfehler. Statt der Be- 
xeichnung „Falsche Dekretulen" wäre der gangbar« Terminus ..Psemioisidorische 
Dekretalen" vorzuziehen geweseo. Diese Einw&nde sollen das rUckiiaIts1o<e 
Lob, das Herrn Xleemeiers Arbeit verdient, gewiß nicht einschränken. Denn ihr 
TerdankMi wir es, dnB ovn jeder Dentaeh« in der Lage ist, nicht nnr einet der 
gründlichiten, sondern auch eines der anziehendsten und geistreichsten BQcher 
der leitfenOeiiacken bibliograpbiscben Literatar mühelos genießen an können. 

— ü — 

Konrad Stefan, Geselticht« der EntttAhung und Venraltung der 
k. k. Studien^Bibliothek in Lallwcli. (Mitteilnngen dee llneealTerdna für Krain 

XZ. S. 1-116.) Laibacb, typ. Kleinmajr und Bamberg 1907. 

Mit der kritigchen Darateilnng der Entwicklung,' tlstcrreichischer Riblin- 
theken ist es nicht aals beste bestellt. Haosliks Geschichte der Prager Uni- 
Tereitita-Bibllothtk Iii iwar noeh inmw ein mit Recht geschttitei Bnefa, mmag 
aber vor den Ansptfiehen moderner historischer Kritili kaum mehr in beatehen. 
Die Arbeiten Lpoiib und Mosels über die Hof>Bibliothek und Leithes Aber die 
Wiener Universitäts-Bibiiothek giiui nicht viel mehr als sehr besrheidenp Ver- 
suche. So bat sich der gegenwärtige Leiter der Laibacher ätudieii- Bibliothek, 
Knstos Stefan, ein besonderes Verdienst erworben, wenn er die bevoritebende 
Übersiedlang der ihm anvertranten BiUiothdE tnnt Anlafl genommen hat, der 
Geschichte seines Instituts nachzuspfiren. Gestütst tnf ein reicblialtiges Akten- 
nuiterial, nach dem er bloü die Hiiiid auiszusttecken brauchte, bat er alle 
wesentlichen und, wie nicht ver»chwiegen werden soll, auch unwebeutlichen Einzel- 
heiten der Sehiekeale seiner Bibliothek sn einer cnsammenhingenden Darateilnng 
verknöpft. Leider i^t er nns den sehr DOtwendigeii Index schuldig geblieben. 
Über Stefans Methode läßt sieb streiten. Der Verfasser ist durchaus Annalist 
und trägt seinen Stoff wie einen offiziellen Rechenschaftäbericht vor, zu sehr 
Amtsvorstand, su wenig Historiker. Neue Absätze werden vorzagsweise mit 
stereotypen Daten eingeleitet: (S. 51) «Eine hohe Yerordniug vom SO. Desember 1807 
erinnert . . (S. 59) „Zufolge des St. H. C. D. (Stndlenh«fkommissionsdekret; 
vom 26. Dezember 1815, Z. 20.415 Miul eriiialvcrordnung vom 12. Jänner 1816) 
hat Seine Majestät . . .** oder im nilchsteti Absätze „Durch höchste Entschließung 
vom 26. August 1816 (GabernialverordnuDg vom 24. September 1816. Z. 10656/114) 
wurde Eallister . n. s. w. Das sind Dinge, die «ne moderne Gesdiichtsichnibnn^ 
liei.er in den dörren Pferch der Noten und Belege weist. Auch Wendangan, dit 
im k. k. Amtsdeutsch geschrieben sind, hat Htefan ohne Not steben gf lassen, wie 
S. 51 die kühne EonstroktioD «gegen dem". S. 68 i^it als ernstgemeintes Zitat 
«in Sats nna A. B. Smolnikara »Donkwflrdigen Ereignissen* (Cambridge boi 
Boston 1888) n lesen, desaen Monstroaitit eine weitere Terbreitnng vordient.*) 



♦) „Nach dem P. Alexander Schrapl (im Stifte St. Paul in Kfirnten^ war 
mein größter Wohlt&ter der Laibacher L;zeal>Bibliothekar, der selige Mutthiaa 
Kallister, der mir dafBr, daA ich als Student d«r Philoaophie nnd Theologie xnr 
bestiniinten Zeit in der Bibliothek war. den Lesern, wenn ernndera Beseb&ftigungen 
hatte. Bächer gab, sie, wenn die Leser die Bibliothek verließen, wieder an den 
gehörigen Ort stellte, und ihm, wenn er es nur wünschte, vorlas, soviel Geld gab. 
als mir die beste Instruktion eingetragen hätte, ich so viel an meiner Bildung 
gewinn, daß ea mir toiiat aiigands ao gut gawordon wäre.* 
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Derartige Entgleisungen stGren wolil den Genuß J<>r T.''ktiirt>. sind aber keineswegs 
geeignet, den tüchtigen, tod Liebe für seinen Heraf und Verständnis för seine 
literarieebe Aufgabe erföUten VertaMer die wobiverdiente Anerkennung streitig 
n nadieii. Ea kana nickt die Abaieht diäter ZailM «ain, an dar Baad daa 
vohlbescblagenen Verfaaeers die Entwieklnngsphasen der BiUiothak hier wieder- 
zugeben. Die Laibacher Stndien-Bibliothek weist die für österreichische Biblio- 
theken ty|)iBchen Anfänge auf: sie ist 1791 aus einer I.vzeal-Bibliüthek hervor- 
gegaogen, die wieder auf eine Jeauiten-Bibliothek zurückgeht. Personal-, 
DateHoaa- und Varwaltnngsfragea atandan jedamit im Vordargmda ihraa Ent- 
wieklangsbildes , und wie jedes Institut, dessen Aufgaben und Ansprüche sielk 
an der leidigen <i»'l.lfr«ge reiben mußten, ist auch die Studien-Bibliothek erst 
post tot diticiimina rerum zu ihrer Bedeutung gelangt. Trots ihrer bescheidenen 
Stellung bat auch sie ihre romantische Periode gehabt: sor Zeit dea grofien 
Fraaioeaokriefaa, ala in den Jahren 1809 bia 1818 Krain in Frankreich geadilagan 
wurde. Da legt« ihr erster Direktor in patriotiacher Entrüstung sein Amt nieder 
und der (JouTerneur Marschall Marmont ernannte erst den Grafen Agapito 
(1809— Ibllj, dann Charles N o d i e r (1813), den ersten Annalisten der Aldua 
vnd fiaigrtadar dea ^Bnllatin da bibliophile* in aainen Maabfolgeia. Den» 
fraaiAala^en Intemgnnm Terdankte die Laibaeher Stadien-Biblietliek andi daa 
Recht auf Pflichtexemplare der in den illyrischen Provinzen gedraektan Schriften. 
Allerdings mußte der Bibliothekar auch eine Liste der Bücher anlogen, die ,es 
verdienten, nach Paris geschickt zu werden*. Ob dieser Kaub nur Plan blieb» 
geht aaa Stdiuia Daratellnag nicht henror. Die Framoaen waren Ibrigana nicht 
die einaifan Fienden, die in der Laibaeher fiibliothefc herraehten. Ihr enter 
Oberaus verdienstvoller nnd aelbstloser Direktor Franz W i 1 d e (1791 — 1809) 
stammte aus Preuüisch-Schlesien, ihr vorletzter "iottfried Muys 1865 — 1897), 
von dessen Wirksamkeit Stefan mit besonderer Wärme spricht, war ein Kheiu- 
linder. Die Stadien>Bibliothek in Laibaeh nit ihrer hiatoriachea Baatimmaeg, 
einem beträchtlichen Teil des Osterreidkiaehen SBdeaa die eageFfihlung mit der 
internationalen literarischen Produktion zu geben und zu erhalten, hat stetn 
das Glück gehabt, von U&nnern geleitet zu werden, die ihrer schwierigen and 
oft genug heiklen Aufgabe mit Hingebung und \ erstäuduis nachkamen, .\u0er 
den achen Geaanatea warea diee HafcthUa Kalliater (1818-1888), Matlhiaa 
Cop, (1888—1835), mit dessen Namen eine dnrebgreifende Reform der Ver- 
waltung verkntipft ist, die zu Ende zu führen ihn »in früher Tod in den Fluten 
der Sare veihinderte, P. Josef Calasanz L ikawetz < 1836— 1850) und Michael 
Kaatelic (1850-1865). Ihaca acbliefit sich der Verfaaser, der seit 1897 der 
Bibliothek Torateht, ale «firdiger Naehfalger an. Seinem Eifer iat ea gelnagea» 
der aas den Gefahren des Krieges, der Seuchen — 1866 diente das Bibliotbeks- 
gebftude als Choleraspital ! — und des Erdbebens — denn auch diese Katastrophe 
blieb der vielgeprüften Anstalt im Jahre 1895 nicht erapart — fast unversehrt 
geretteten Saamlnag eis neaea nad wttrdigee Bein ta aehalPen. ^w— 

Llrrea d' haaren imprimda an XV« et an XVI« aitele eooaarvda daa» 
Ics bibliothcques de Paris. Catalogne par Panl L a c o m b e, bibliothdcaire 
ä la bibliothcqae nationale. Paria, Impriaerie Nationale. 1907. gr. 8«. LXXXIV « 
488-1 S. 

Ee iat ein Tergallgea, die lehrreiche nad anregend geaehrieheae Bia* 
leitang sn leien, die anf 84 Seiten allea Wiaaenawerte über die Livree d* heare» 
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snnnunenfaBt. Lacombe, der heut« ffir den baat«n Kmiot dictat OebictM fett«« 
kann, bespricht zanichst die Bibliographie Brunets nnd die Saminlangeo, deren 
Kataloge im Drucke Terüffentlicht wnrdpn, und gibt ein reiches raisonierendea 
Vencicbnia der bisher eiechienenen Literatur Qber diesen von Biographen und 
Xnnttkiiuieni hMbgMcUtelta Zirai^ in alt«! Bvehindiitria. Anf Mte XIX 
geht « Mf die I jvrea d*lMWeB aelbst ein nnd bandelt ziintchit Aber ihre 
Hanptteile und Charakter; er bezeichnet sie als niclit unter die offiziellen 
litorgiscben Bächer gehörig, denen sie jedoch jederzeit ohne Bedenlien beigezählt 
mirden. Darauf licht er die Grenzen seines VenekhiiiaBes and ei klärt, warum 
«r ntnciiM, wm den Liim d*h«orM ihMlieb iat, aber doeb anderen Charakter 
trigt, wie die Hortuli animae, die Horologien u. s. w., ausgeschlossen, anderes 
wieder mit einbezogen hat. S. XX\1II gebt er auf den Hachhaitdel der damaligen 
Zeit and die große Zalü der Livrea d'bearee-Aasgabeii über, ron denen ihm die 
Fariaar BaiBinlaiigen da tt&Am Maiaiial nur Tarfugung stellten, and iwar die 
BibUethk^oa Katioaala 8478taek, die Bibliatbkqia da rAiaaul <6» Haiariaa 45, 
Sainte-Genevi^ve 38, Institut 24, das Mnsöe Condd 84, die Ecole des Beauz Arta 88, 
die UniverBitäts-Bibliotliek und das Musee de Cluni je 6, die Chatnbre des 
deputes 2, die Bibliothuque historique der Stadt 12, das Palais des Beauz Arta 10 
«■d andUeb dia BtadtbibUatbak toi YanaiUaa 8 Stflak, die LaaaMba iiaab dar 
«hfMalafiaabeB Folge miamaianaieUte. Daa Kap. II (8. XLVI) tat der aUgameiaea 
Beschreibung der Livre d'heures gewidmet, und zwar zunächst des Ealendan 
und seiner Verse, die sich in den verschiedenen Ausgaben sehr häufiij wieder- 
holen, aber doch fast immer durch oitbographisebe Änderungen von einander 
«ntencHeiden, dar hie aad da Torkonmeadan Bildarritaal, dar Privilegien, der 
känstlerisehen AaeststtoDg, la dar Jaaa da Prd den Anstofi gegebea hatte, and 
schließlich der ganzseitigen Bilder und kleineren Illustrationen, die in Tielen 
lixemplai en mit giAßf^rer oder geringerer Kunst übermalt sind. Hiermit schließt 
-die sehr iubtruktive Vorrede ab, von der übrigens ein Teil bereits im Sommer 
im Balletia da Bibliophile erecbieoen war. — Dar VerCuaer gebt aoaaiebr lar 
Beschreibung der in Paris aufbewahrten Schätze über. Das Verzeichnis umfaßt 
äber 600 Noromern im Hauptwerk nnd drei im Nachtrag. Es beginnt mit der 
V«rard*8chen Ausgabe vom 21. Auga&t 1486 und enthält zunächst: Bezeichnung, 
Datum, Titel and Schlnfiformel mit Beifügung der hauptsicblichsten Teile; dann 
Fannat, lypeabataichoaag and Aaaatattaag, eadlicb Umfimg and Sünteilaag 
mit Aagaba dar Liieratar. Welcban Wert diese Sammlung reprisentiert, mOgen 
nur zwei Beispiele erläutern: Von dem Pariser Livre d'heures, das am 22, Ok- 
tober 1527 für Tory gedruckt und nach dem «i^portoire des rentes pabl." von 
1896/07 den Anktionspreia Toa 18.S80 Franca anaiahta, aiad hier neoa firaniplare 
(Nr. 864—71), Ton dem rAniaabaa Ar daa ^aiohoa Varlagar Toai 17. JInaar 1885, 
die in den Book Saies 1897/98 mit 860 Pfond Terzeichnet sind, vier Exemplare 
(Nr. 348—46) verzeichnet. Am Schlüsse sind Tafeln beigegeben, die den BfRtand der 
eiuzeiueu Bibliotheken nach den Nummern angeben und eine Table alphab^tique, die 
«Bf dea labalt aad dia Draefcenuunea ia der Vorrode aad im Haaptwarka var^ 
«aiat — Oer Kalatog iat aiaa fonflgUcha aad graadlageade Arbeit, die der 
kflafligaa Foraabiag aiao wartfolle üataratttiaag bietet H. B o h a 1 1 a. 
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Karl Junker, Festschrift zur Feier des hunderijährigen Bet>teheas der 
Koiporatioa der Wiener Buch-, Knut« und Mutlkalieiihlndler (Wien» 
Deatieke, typ. HolxhanMn, 1907). 

Die Geschichte dieses filtesten deutschen Bnohhändlervcrbandes ist für 
den Wirtsihaftshi!«toiikfr ton sehr bescbeidenem Inti ri .ksp, {h\d so weiß auch der 
Sekretär dieses Verbaudes in seinem >iebeQaiute als iiistunker kaam etwas ZQ 
berichten, was Aber die Gnnien eines regienal gebudenen Wirknagsltreisee 
binansreichte. Nur aacli iwel Biebtangen hin ▼erroag die Geschichte der 
Korporation ein roe-re? Interesse zu wecken : mit dem Sireben nach Vertilptnie 
der letzten ziinitlei id lien Meste, die ihm aus früheren Jahrhunderten f^ebiit'iien 
waren, and mit dem Kampf gegen die Zensur. Jenes Ziel wurde erreicht zur 
grvflen Genngtannf dea Terftaim, der ein Iddensdialllicher Terftehter der 
inßertten Gewerbefreiheit xn sein scheint. Beim Kampfe gegen die Zensor be> 
gnflgte sirh die Korporation lange Zeit mit der l'olie des vorsichtigen ZiiBchauers. 
Auch in der Zeit des Höhepunktes dieses Kampfes, im Jahre 1S48, fand der 
relatir grofie Moment ein absolnt Itleines Geschlecht voo Buchhändlern. Bei der 
Darstellnng dieser Ereignisae wird der gewissenhafte Chroniat aam ittmenden 
Straf^rediger : der Streit nm Anfhebnng der Zensur wird von Fremden aas- 
getragen, ruhn-ond roöhelos erntet der Bachhandel die Früchte dieses Kampfes. 
Es Icsnn nicht rflbmend genug hervorgehoben werden, mit welcher Gescbicklieblteit 
es der YerlhsBer Teratandan bat, diesen jedes dramatiscben Fdagebaltes ent- 
behrenden 8teff zu einer leseniwerten Darstellnng anasnmttnaen. Ungldch an- 
ziehender als der RQckbliek anf die eigentliche Entwieklang des Verbandes 
wäre eine ausführlichere Darstellung jener Etcipnisse gewesen, die seiner «iriindang 
vorangingen. Dem Verlasser, dem mau die Freude anmerkt, mit der er in dieser 
Seiirift die Toga libera dea SekretLrs mit der Praeteatta dea Hiatoriiwre T«r- 
taniehte, konnte diese Ereignisse in einer doreh ihre Prlgnani gana rortrefflieh 
geratenen Einleitaug freilidi Tiur als obiter dicta behandeln. In erster Linie die 
teniperanieiitvollen VerKUche der \Vient»r Huchhändler im 18. Jahrlinndert, die 
akademittchen Bleigewichte, mit denen das staatliche GewohuheiU»recht sie be- 
lutet hatte, von sich abaniehfltteln : ihre jnristiaehe and naterielleAbhiagigkeit 
▼on der Univenitit. Wa« in den ersten Zeiten des Bocbbandels notwendig und 
wohltcitic wnr. d^r starke Schutz der Hochschule, verkehrte sich mit der fort- 
8chreiteiui< n Kntwirklung des Hucliliiin iels in sein •iejienteil; Die Wohltat 
wurde zur Plage, der Schutz zur Fessel. \ oo Kaiser Josef emanzipiert, wnfite 
der flagge gewerdene Wiener Bachhandel keinen beaseren Oebran^ tob aeiner 
Freiheit zu maciien. als dnrcb eine schrankenlose Nachdruckerprazis mit den 
badensisohen Buchhändlern in einen inirflhmlirlien Wettbewerb zu treten. Es 
wäre lohnend, diesem selbstmörderischen lieginnen des Wiener Buclihandels bis 
anf aeine Warsel nacbzaspören und in ihm einen der Gründe für die Be* 
dentnngdoaigkeit Wiena als Terlageert an erkennen. Ein nrirandlidier Anhang 
hebt die dnrchaas gewissenhafte und verdienstliche .\rbeit Junkers über den 
Wert einer Gelegenheitsschrift hinaus. Die geschmackvolle Ausstuttung der 
Schrift ist ein neuer Beleg für den erfrealichen Aufschwang der Wiener Bnch- 
kanst, der klare and schöne Drack ein nenea Zeugnis ffir die gesieherte Stellang 
Wiena ab Bodidmekentadt. Immerhin kann angeeichta dieeea anch iathetiadi 
befriedigenden Buches der Wanseh kaum unterdrückt werden, daß die Korporation 
in Zoknoft nach aaf eine wflrdigere Aasstattang der regelmAfiigen Pablikatieih 
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des Gesamtrerbaiides, iler „Österreich.- nngar. Buchhändler - Korrespondenz"* 
kräftiger Kiiifloß nehme. Sollten es wirklirh die Mittel dieses Verbandes nicht 
gestatten, diese in primitiver Ungebundeuheit flatternden Blfttter mit Hilfe 
eioei Umschlages einer gefestigteren Leb«niwelt6 lainfBhreo? 

— w — 

Rudolf Pindter, Die Inkunabeln in der F*ideicommiß-Bibliothek des 
Fürsten DietrichBtein auf Schlott Nikolsburg. JbrüBn, t/p. Carl Winker, 
1884 -(19)05. 

An dar Wende de« 16. nnd 17. Jtbrhoiiderti waien et Im bentigen 

Österreich yornehmlich zwei Oeeohleehter, die als Biehersanimler sich zmr 
nicht bleibende Bibliotheken — denn sie wanderten zum (grüßten Teile nach 
Schweden — aber einen bleibenden Namen erwarben : Die Kosenbergo in Böhmen 
nnd die Dietrichiteine in Mfthren. Ober jene lell in kmem hier gespreehen 
werden. Von der Dietriehstein'schen Bibliottael^ in Nikolsbarg wissen wir, dnft 
»ie von dem 1590 rerstorbenen Adam Ton Dietrichstein gegründet nnd von dem 
1636 verstorbenen Kardinal-Rrzbischof von Olniütz, Franz Fürsten von 
Dietricbstein, vermehrt wurde. Im Jahre 1645 fiel sie dem siegreichen Torstensaon 
als Beute sn, der sie auf Befebl der Königin CbrisUne nteb Schweden ediaffen 
ließ. Ein Jahr damnf legte der Kriegslioninissar Jobann Bosso ein Inventar der 
Bestände an, das 364 Folioblltter stark, noch heute in der liOnigliclien Rihliothek 
in Stockholm aufliewabrt wird. In dieser Bibliothek befindet sich auch der 
größte Teil der erbeuteten Buchersamininng. Andere Teile werden in Upsala 
(2 Inlnuabeln). Laad. Vlsteras (6 inl^ttnabela) nnd Strftngnis Terwsbrt Es ist 
charakteristisch, daß man diese Naehriebten nicht in dem oben angeieigten 
Katalog, sondern in den an einer andern Stelle dieses Heftes besprochenen 
schwedischen Inkunabelkatalugen Dr. Collijns findet. Der vorliegende Katalog 
eatidttt lediglich eine Aufzählung von Titeln jener Werke, von denen der 
Kompilater IMrektor Pindter Termotete, dafi sie im 15. Jabrhondeit gednekt 
worden. Auf Seite 104 ist folgende Note zu lesen: . . . .Ich erlaube mir sn 
bemerken, daß mir in dem Orte, in welchem ich mich gegenwärtig aufhalte, für 
die Fertigstellung dieser Übersicht, wie überhaupt für die Zusammenatellang 
des gansen Inkanabelnkatalogei gar keine Hilfswerke snr Ver- 
ffigungstanden." Das entwaffaet natArlieh jede Kritik. Man kann nur 
feststellen, daß man bei einer Reibe dbr tod Pindter angef&brten Titel nnr er- 
raten kann, welches Werk gemeint ist, and daß von einer bibliographischen 
Identifisiernng Qberhaopt nicht die Rede sein kann. Immerhin sei anerkannt, daß 
der ia Arbeiten dieser Art gans unbewanderte Verfbaser unter diesen Umstinden 
sebi Respektables geleietet bat Ob die heutige Bibliothek in Nikolsbnrg nael» 
den St&nnen des 17. Jahrbuaderts sich nengebildet bat oder — was wahr- 
■cheinlicher ist — ob der Schloßherr von Nikolsburg die wertvollsten Teile der 
Bibliothek im Jahre 1645 vor den Schweden tu verbergen verstandeu hat, ist 
tweifelhaft Jedeniklls ist die Bibliothek, wie die Torliegende Probe lehrt, in 
mehr ale einen IKnne eine wahrhaft Arsllidie Prifatummlung. Die Mainzer 
Dmcke. unter denen sich ein Exemplar der 42ieiligen Bibel befindet, der 
Lactantius von Subiaco. die große Anzahl der Drucke, liio durcli Initialen und 
Kaudmalereien einen individuellen Wert erlangt haben, lassen sogar durch das 
Medium diesee Kataloges ahnen, welebe Sehitie in der Nikolsbnrger BiblioOiek 
ihres bibliegraplüsehett Entdeekers und BsaehreilMrs harren. 



r 

Dlgitlzed by Google 



AUS OSTERREICHISCHEN BIBLIÜTHEKEN. 



(StadleidiibUothelc«ai) In dtr 90. Stttiiag d«t «übtrUtamidiudien Ltad- 

tages vom 2. Oktober interpellierten die Abgeordneten Reininger und Genossen 
den Statthalter wegen der Verhältnisse der in Linz bestehenden k. k. Stadien- 
bibliothek (Bibliutbeca publica), worauf iStatthalter Freiherr t. Handel folgende 
Aotwort mfort «rteilte: «Ich bia ia d«r Lag«, diete latorprilalioa wforl m bt- 
aatwortea. Idi begrüße die IntarpflUation, weil ich hoffe, dafi dieaelba doch 
einen neuen Anstoß geben wird, am endlich die LOsang dieses Komplexes ron 
Kragen ein wonig za beschleunigen. Ich will nicht auf die verwickelten, bis auf 
die Zeit li«iser Josefs snrüekre ich enden EecbtsTerh&ltnissc niher eingehen, 
welch« die heatige Lage der Bibliottieca public« Tcnchaldct habea.- Im allge- 
meinen handelt es sich um drei Fragen bei der Sanierung der Zustände dieser 
Bibliothek. Die erste Frage ist die einer ausreichenden Organisation der 
Verwaltung der Bibliothek. Bisher wurde diese \ erwaltuhg vom Stifte 
Krenismünster besorgt. Das Stift Kremam&nster, welches nur eine Last, ohne 
irgeadeia« eBtepreeheade Gegealeictaog fOr die Eriwllaaf dieser BiUiothek hat, 
hat eelbatrerBtändlich die Aufgabe der Verwaltnng der Bibliothek nicht einem 
eigenen Organ übergeben, sondern den jeweiligen Stiftshofmeister in Linz mit 
der Obsorge der Bibliothek betraut. Die Stiftshofmeister sind meistens ältere 
Herren, die fär die aktiTe Seelaorge, för den Dienst am Stiftsgjmnaeiam ia 
KnaisBiAacter «der aach im Eapitd aar mehr weaig fcdgact elad aad elae 
Art RaheaastcUaag hier genieBen. Es ist eelbstverstiadlicb, daß ein derartiger 
Herr, der im Torgerflckten Lebensalter in diese Stelle eintritt, der auch bisher 
mit dem Bibliotbekwesen sich lu befassen keine Gelegenheit hatte, nieht die 
KlasUdtit aad atttige Arbeitskralt bintsl^ aad tlbrigene nach nicht Aber die 
nötige Zeit verfBgt, am eiae derartige Bibliothek mit jener latoaeitit iv ver- 
walten, die diese Aufgabe erfordern würde. Neben diesem eigentlichen Verwalter 
dem Stiftshofmeister, ist noch eine Schreibkraft angestellt, der jede wissen- 
schaftliche Vorbildnng maugelt, die eben als Schreiber schlecht and recht die 
▼onnerkahgen ia Ordaaag hltt. Ich bia nan ttbcmagt, d«8 sar Saaiemng der 
Zaittnde in dieser Bibliothek all orotet aotweadig Ist» daS ein wissoafchalUieb 
gebildeter Bibliothekar angestellt werde, wie bei den übrigen staatlichen Biblio- 
theken, und daß er das nötige Kanzlet- und Dienerpersonal bekomme. Ich habe 
▼ergessen, au sagen, daß jetzt nar ein Diener au dieser Bibliothek existiert, der 
daher die aOtigoa Reiuigungsarbeiten nicht besorgoa kaaa. Es wird tikk also 
der Staat, wenn er die Bibliothek sanieren will, saalehst eatsehliefleu mAsno. 
das nötige Bibliothekspersonal aniugtellen und zu systeraisieren. Diesen Antrag 
hat auch die Statthalterei dem Unterrichtsministerium gestellt, als Provisorinm 
allerdings hat sie noch den Antrag gestellt, ron dem sehr daukenswenen Aner- 
bietea oineo Professort an oiaer hicolgen Lohraaftalt, dar ia seinen dienstfreie« 
Stunden, Ia den Na^mittagsstunden. an der Bibliothek sich so beschäftigen 
bereit wäre, ron diesem Anerbieten Gebrauch xu machen und diesem b-'tr^'irfnden 
Herrn eine entsprechende Remuneration zu geben. Da dieser Herr auf <ieni Qe- 
biele dar Qeschichte nnd Germanistik eine herrorragende Stellung eiunimmt, so 
«In aach darin eine wosentKoho VerbeoBerang gel^ea. Nebea dieser Personen» 
frage ist die sweite Frage jene dorSrhOhnng der Dotation. Die gegen- 
wirtige Dototion ist ToUstiadig nninniehead. Dieselbe nicht nieht einmal hin, 
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am die Kosten der Buchbinderarbeiten zxi bestreiten. Der Notstand geht so weit, 
dnß die ßiblintlieca pnblica in Linz bereits dem Stifte KremsniQn^ter eine 
ziemlich beträchtliche Summe schuldig ist, welche das Stift Kreinsrnünster für 
notwendige, unaafscbiebbare Baobbiuderarbeiteo aosgelegt hat. Ks muß also auch 
die DototioB eatipraehand arhslit werde«. Dia dritte Pnfe. die widitigate 
Frage, iit allerdlngt Ton der LOsang noch sehr ferne, uftnilich die Frage der 
Unterbringung. Weiland Kaiser Josef II. hat dem Stifte Kremsmünst'ir die 
Verpflicbtang auferlegt, in dem bekannten Hause auf der Landstraße die öffent- 
liche Bibliothek, die tM dem Beatande aafgehobanar Stifte and Klöster ent- 
atandan iit, nntamibringaB. Dafir arhilt daa Stift aina glmliah uulliifUeha 
Enticbftdigvng Ton einigen hundert Kronen jährlich, wibrend natSrlich diesaa 
Hans einen immer wachsenden Wert repräsentiert, schon vermöge seiner La»e 
in der belebtesten Straße Ton Linz. Man kann al«o dem Stifte absolut nicht 
*«m«t0D, da0 aa graSa BaaliantallMgiii auf eigene Kaataa vanaiuM, und noah 
wanlgar lamatan, fBr dia Btbliothak naah waitara Binmlidikaitao ata biahar aa- 
aatgeltlich xnr VarfBgnng zu stellen. Es ist aber Oberhaupt dieses Haus (ür die 
Unterbringung einer Bililiothek sehr wenig geeignet, es ist ein Notbehelf, und 
bat, wie alle interimistischen Zuat&nde, leider nur lu lange gedauert. Die Biblio- 
Ibak baataht ja nanmehr ttbar 180 Jibre. Dia Fkaga dar üatarbringung dar 
Bibliotbak in einem aadaran Oablnde ist aar daraa abbingig, ab wir aia ent- 
sprechendes Gebäude hiefär finden. Ich habe bei meinem Amtsantritte ursprüng- 
lich in Aussicht genommen, diese Frage mit der Frage des gleichfalls not- 
wendigen Meubaues eines Statthaltereigebäudes in Verbindung zu bringen. Leider 
abar atallt aieh dam Stattiialtareigabiada aafiar dan liaaniiallan Sabwierigkeitan 
auch dia Sebwiarigkait dar Platsfraga aatgegen. Bis jetzt habe ieh eiaan ga- 
eigneten Bauplatz in Linz noch nicht gefunden. Nnn wirii al«o allerdings auch 
die Platzfrage für die Bibliotheca publica nicht leicht zu lAsea sein. Vielleicht 
w&re es übrigens eine Möglichkeit, daß diese Frage in Verbindung gebracht 
wardaa kOanta mit dar abaafidla Tantillartan Frage Tea nenen Baaflbrungen 
vea Saite daa Landea. Ein frflbarea Projekt, die Bibliotbak in dan Biamen des 
Musenms unterzubringen, ist von vornherein nnmOglich, weil «las ^rosentn selbst 
für siMne liest&nde keinen genügenden Platz hat. Also, einer Lösung der llauin- 
frage, der Unterbringuugsfrage. glaube ich allerdings kein giinstiges Frognostikon 
atellen za kAaaaa nad glaaba iab, aa wird daa jadaablla aodi Jahre dnaarn. 
Waa die Systemisiernng des Peraeaalea nad dia Erhöhung der Dotation anbe> 
trifft, so haben wir das Nötige veranlaßt, und im vorigen Jahre dem Unterrichts- 
ministerium die entsprechenden Anträge gestellt und haben wir auch im heurigen 
Jahre diese Antr&ge nrgiert. Ich möchte nicht zweifeln, daß sie bei derBodget- 
▼erbaadlaag, die jetit im Harbate swiaehea daa aiaialaan Miaiaterlan atattfladet, 
auch wieder Gegenstand dar Beaprechung zwischen den Ministem gaweaan sind. 
Kine definitive Antwort ist mir von Wien noch nicht zugekommen und des- 
halb begrüße ich die eingebrachte Interpellation, weil sie mir einen ftnfieren 
Anlafi gibt, um eine endliche Antwort tob Saite des Miniateiioma la or* 
gieren.* 

Die Neuorganisation der Studienbibliothakan, die la diesen Bllttem scboa 

vi<'!fach zur Sprache kam, ist jedenfalls das einer Lösung am dringendsten be* 
dürftige Problem unter den österreichischen Bibliotheksproblemeu. Zur Be- 
aebaidanheit erzogen, wird man es in den beteiligten Kreiaen aebon begrflßen, 

8 
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v«mi TOD gornnwauMm Beile vertiebert «ird, nn denke Ibeibavpt u eine 

LOtang. DaB für die BibUetiieksbeamtenscbAft die eintige Lcsnog der Linser 
Stadienbibliotiieksfrage nar in der Schaffang geeigneter Räume, genfigender 
Fond» Qud eines qualifizierten Status beitehen kann, braucht nicht weiter be- 
trat m werden. Andeneite dad die SeterreieUidiea BibUothekebeaatea gewiS 
Biebt io eftgbenig, dee AaeibieteB eioee mit 4m VeriiHtniüen Tertmaten 
Mannes, wie es Professor Dr. Eonrad Schiffmann ist, der sich bereit erklärte, 
ge^en geringe Entlohnung wenigstens einigermaßen Ordnnng za sebafTen, in- 
opportun SB finden. Hauptsache ist, dafl endlich etwas geschieht, die Katur der 
LAiVBg «ifd eitt i^er — boffentUch aiebt eret .aeeb Jabren" — ins Ange 
geiiAt werden iiIleeeB. 



Laut Erlasses des Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 20. Ol^tober 
1907 wurden die geltenden EntlehnuugsTorscbriften der Unirersitits- und Studien- 
Bibliotheken dahin erweitert, daß allen im Orte der Bibliotheken wohnhaften 
praktliebeii Inten and Advokaten dae Sntlebnnngere cht gegen Erleg 
einer Kantion ohne beaondere Oenebm^fong dee lOniiterittnii bewilligt wnrde. 



Das Wiener «Nenigkeits- Weltblatt" Tom II. Dezember 1907 weiß mitzu- 
teilen, daS der Reichsrats- und Landtags-Abireordnete Dr. v. Baechle über 
sanitäre Übelstände an der Wiener Universitäu-Bibliothek mit dem Minister 
Ar Kqjtni nnd ünterriebt Dr. Marehet keaferierte. Dieee Aktien eeheint 
mit dem Antrag dieses Abgeordneten anf Zwangadeeinfektion der Bilebwr in 
4)ffentlidien Bibliotheken ineammramhingen. 



VEREINS-NACHRICH TEN. 

in iwei am 16. nnd aai 88. Oktober atatHndenden Aaeeehnfleitningen 

onter dem Vorsitz des ersten ObmannstellTertretora Begiemngsrat Dr. Haas 
wurde vom Vorsitzenden der Antrag gegtellt, über die Form einer Stellung des 
Yereines zum Jubiiännisjahr des Kaisers zu beraten. Auf seinen ferneren Autrag 
wurde beedileieen. eine pnblitietiaehe JLnßemng deeVereinee ine Ange nfaaeen 
und vorläufig auf schriftlichem Wege eieh des Anteila der Otterreiohischen 
Bibliothekare an diesem Unternehmen xn versichern. — Bei der Aufstellung 
eines Winterprogramms wurde der Besuch einiger Wiener Bibliotheken in 
Anregung gebracht Sehliefilicb brachte Dr. E g g e r t. M ö 1 1 w a 1 d die 
Brftrterang aar Kenntnia, die eich im o.-S. Laadtage an die VedilltniMe der 
Liuaer Btndien-BibUotbek knüpfte. 



In Aaefibrang des Beschlaeaee der letatea AneichaMtraag beeaehte am 

10. November 1907 der Verein korporativ die in den schönen Räumen des 
n.-O. Landhauses untergebrachte Niederüsterreichische Landes- 
Bibliotbek, wobei der Direktor Dr. Antou M a j e r in liebenswürdigster 
Bereitwilligkeit die Ftihnuig aberaahm. 
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PERSONAL- NACHRICHTEN. 

An der üniTeraititi-Bibliotliek in WiM vnrdra d«m mit Titel and Chnnktor 

einea KegieroDgeralea bekleideten Bibliothekar Dr. Wilhelm Haas Titel nnd 
Charakter eines Hofrates und dem Kustos Dr. Isidor Himmelbaur Titel und 
Charakter eines Kegierangsrates verliehen. — Der Kustoa der Wiener Universitits- 
Bibliotbek Dr. Joaef Donnbnna wurde mm Xnatoe I. Klasse der Hof- 
Bibliothek ernannt nnd erbielt bei dieeen Anlaaae Titel and Charakter einet 
Begierungsratea. — Den Kaltes 1. Klasse der Hof>Bibliothek a. o. Professor 
Dr. limiolf Geyer, der ans dem Bibliotheksdienste gescliieden ist, wurde 
fär seine darch eine lange Reihe von Jahren mit Kifer nod Pflichttreue der 
Hof-BibUothek gdeiiteten Ueutn Dank nnd Tollate Antikennnng aosgedrlickt. — 
Der Enstoa I. Klasse der Hof-Bibliotiiek Dr. Heinricb L e n k m Bnrgfaeini 
und Gansheim wurde mm anslAndischen Mitglied der KOnigl. Getelladiail 
der Wissenschaft und scliönen liiteratur in Gotenbur]^ ernannt. — Dem in der 
Papyrussainmlung der Uuf-Bibliothek in Verwendung stehenden üjmnasial- 
Profeeior i. P. Knitoa Dr. Karl W e e a e 1 y und dem Knetoa der Univeraitita- 
Bibliotbek in Wien Dr. Snlenon Prankfnrter mirde daa Wtlarkreu dee 
Franz Josefs-Ordens verliehen. — Den Skriptoren der Universitftts-Bibliotbeken 
Dr. Hugo G la e s e r in Pra^, Dr. Ludwig Sprung in Innsbruck and Privat« 
dozeuten Dr. Kudolf \V o 1 k u n in Wien wurden Titel nnd Charakter ron 
Knitodea Terlieben. — Die Amnnneneee Dr. Anten Sebmbert Mi' der 
Bibliothek der TeebniadieD Hoehsehnle in Wien, Prani Waebter an der 
Uiiiversit&ts-Bibliothek in Innsbruck, Dr. Friedrich Ahn und Dr. Emil Lesink 
an der Universitfits - Bibliothek in Graz wurden zu Skriptoren ernannt.— 
Der mit dem Titel eines a. o. Professors bekleidete Privatdosent and 
Amasnenaia an der Unireraitftts-Bibliothek in Innsbmek Dr. Alois Walde 
wnrde lam a. o. Professor für indogermanisehe Sprachwissenschaft ernannt, « 
Der im Dienste des Institutes för Osterreich ische Gescliichtsforachuni,' be- 
urlaubte Praktikant der Universitäts-Bibliothek in Wien Dr. Heinrich 
lütter T. S r b i k hat sich für neuere Geschichte habilitiert. — Der Uistoriker 
Dr. Robert Tai ehl iat ala Volentlr in die Hof-BibUotbek eingetreten. — Ale 
Praktikanten sind eingetreten in die Universitita- Bibliothek in Wien Dr. jnr. 
Walter Frischauf nv.d in die Universitäts-Bibliothek in Graz der Prirat- 
dozent für Kirchengeschichte Dr. theol. Franz Bliemetz rieder. — Der Prakti- 
kant der DuiTersit&ts-Bibliothek in Lemberg Dr. Adam t. Skalkowski ist 
ana dem Bibliotbekadienat geicUeden. 

VERMISCHTE NACHRICHTEN. 
Die Venanlug deiMer BiUitdiekare Ii Baaberg. 

In der Regel adilrt mtn daa Ertrilgnia «isaenaehafttieber Kengrcaae 

nicht sehr hoch ein. Die angewohnte ümgebong, die FOUe and Veiü^edeB« 
Artigkeit der tnr £rOrtenuig gelangenden Fragen, die biaweUen boehgespannten 

8» 
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Forderungen au die geselligen Talente der Kongreßteilueliiner. dazu die allge- 
meine Unruhe und abliche Uaat, falle solche Veriamrolangen, wie eo oft, in 
groSfln Stidten «bgehnlten werdra, «rklirm do«h wohl die Skepsii, die man in 
allgemeinen hegt Auf den 8. Bibliothekartag, der am 23. und 24. Mai in 
Bamberg stattfand, trifft alles das nicht zu. Die wohltuende Herzlichkeit, mit 
der die bibliothekarischen Gäste aufgenommen wurden, mutete sie heimatlich 
an» di* in ktnIidiMB W«tttr prangende LmdBchaft mit ihren Beisen, das nieht 
ttheriiaatoto Tempo der VerhandlaBgea mid die Art des Programmet, das gwar 
an die Aaftiahmsflhigkeit der Teilnehmer einige Anfordemngen stellte, doch 
zu prinzipiellen Erörterungen keinen AnlaS bot, die niemals getrübte Harmonie 
und endlich der wohibeatellte Tisch in Bamberg machten die Tage genußreich 
ud miTergeflliefa. 

Sowohl die Kgl. bibliothel>, ais die Aula des alten Gjniuasiums, die fQr 
die Terhaodliittgen rar VerfilgoDg gestellt worden war, trogen faetliehen Sehmick. 

Die Bibliothek hatte ferner ihre Schaukasten mit der ständigen Auswahl von 
besonders hervorragenden Handschriften durch eine beträchtliche Reihe anderer 
vermehrt, worüber ein kurzer Föhrer') erwünschten Aufschluß gab, ferner war 
eine reiche Scbaastellang von Drucitwerken, besondere ans der Inkunabelzeit 
and KU d«m 16. Jahrhoaderi, venwetaltet. 

Naeh d«Wi Mhr Tergnügteu BegräSangtahand «■ 28. Ifai fiwd di« Er- 
(MTnuig dea Bihliothekartagea am 28. Mai atatt ZuUtehat hecrttSte Geheimrat 

Schwenke die Versanimlnng, hieß besonders die aus dem Auslande anwesenden 
G&sie willkommen, darunter solche aus Stockholm und St. Petersburg und unter 
beeondeier üerrorhebung den Vorstand der Coogress-Librarjr zu Washington, 
Hr. Pitnam. Au öaterrtieh waren Dr. Eidiler and der Unteneiehnete enehlanen. 
Dr. Fnakfnrter und Dr. Uittmair stellten sich mit telegraphischer Begrüßung 
ein. Dann gab Geheimrat Schwenke einen Überblick über Stand und Fortachritte 
der deutschen Bibliotheken im abgelaufenen Verwalttnigojahre. Daraus wird klar, 
daß das Bedürfnis nach modern eingerichteten Bibliotheksgebüuden sich imTer 
mdir geltend macht. Dar hedeatandate Neahaa, daa groBe Qebiade ftr die 
Kgl. and üniTersitäts-Bihliothek in Berlin geht seiner Vollendung entgigeo. Fär 
den Dianetbetrieb iat ea Ton Wiehtigkdt. daA in Preafien, Sacbaan, WArtkamberg 



') Verzeichnis der bei der Versammlung deutscher Bibliothekare am 
28. Mai 1907 und an den folgenden Tagen in der Egl. Bibliothek in Bamberg 
nnH^eatallten HandaehriAen (von H. lüaeher). 

Andere teile am BegrttBangnhand, taüa hei dar Erflihnng dM Tagea 

vorgelegte Schriften waren: Führer durch die Altenbnrg und die Stadt Bam- 
berg von A. Schuster. — Bamberg. Führer dnirli die Stadt von M. Pfeiffer. — Beitrftge 
sur Geschichte der S&kularisation in Bamberg, Bamberg 1907, von demselben. — 
Farnar «inige Sepantnhdrfleka : H. Fiichar nnd L. Traabe. Nene nnd alte Frag^ 
manta daa Lirina, Mflndian 1907. — Johann Sahtaar nnd seine Hanedmckerel 
▼on Karl Schottenloher nnd desselben : Denkwürdige Besuche in der ehemaligen 
Doaterbibliothek Ebrach. — Außerdem liatte Professor Wolfstieg eine ziemlich 
große Anzahl von Exemplaren der Vossiscben Zeitung (17. Mai 1907, Nr. 227) 
mit Q. Albreehia Berieht fibar dnan Vortrag im Verein der BaiUnar Bibliothekare 
sFnman im Bibliöthokadienat* eingaiehiokt. 
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«114 in dtB Rai Aliud«! Beamte fflr den nittleraD Dienet und junge Damen, 
beeendere Mlehe, welche eine BibliothAarinseneclmle in Berlin nbaolTiert haben« 

in immer größerem UmAiDge herangezogen werden. Dadurch dfirften sich auch 
die Gehfilter der wissenBchaftlichen Beamten höher stellen. Kur die Mittel fflr 
die Vermehrung der iiiteratur werdeu allgemein als unxureichcnd erkl&rt« be> 
iondefe die der üniTenittts-Bibliotheken und diee nnaemehr, alt die Benfttanngi- 
liiem Ton Jahr n Jahr atelfen. 

Dann kam, da eine grSBere Anzahl ron Teilnehmern frQher abreieea 
maflte und auf das folgende Referat besoDderes Gewicht gelept wurde, der 
Vortrag des Obeibibliotbekars Dr. Kichard Fick über „Das Auskunft 
bnrean derdevtaehen BibliothekennndeeineSnehliete'.Ober 
Ursprung und Zweck der Anstalt ist wiederholt Nachricht gegeben wordeD« in 
dfn Preußischen Jahrbüchern, in der Zeitschrift für Bücherfreunde, im Zentral- 
blatt für Bibliothekswesen und sonst. Hier darüber nur einige Worte. Da* 
Bureau atebt aufa engste mit dem geplanten Gesamtkatalog der preofliacben 
Bibliotheken in Znaammenhang, der anf Orandlage einer Abachrift dea grofien 
Zettelkatalogs der Kgl. Bibliothek in Berlin TOD den anderen preofiiaöben 
ytaatsbibliotbeken durch Na<liträj:e uini Er>;äiizuiigeii vcrvollstSndigt wird. Die 
Auskunftsstelle benüt^t zur Erledigung der zahlreichen Anfragen in erster Linie 
den Qeaeralkatalug soweit er vorliegt und den eigenen, allerdings vorlänfig nicht 
anaraiehenden, bibliographiaehen Apparat; anfierdem eteht ein Beamter der 
Kgl. Bibliothek vollständig fdr die Zwecke dea Ansknnftsboreaas lar Yerfflgong. 
Anfragen, die auf diesem Wege keine Krledigung finden, werden an Spezinl- 
aammiungen und au die Gjrmuaaialbibliotheken in Preufien, ferner an eine groüo 
Zahl von Bibliotheken aaOerhalb Preufiens gesendet. (Auch Österreichische 
SammloDgen worden in einer Beihe Ton Flllen befragt.) Die Titel der Sehriflen, 
die aach auf diese Weise in keiner deutschen Bibliothek nachzuwei§en sind, 
werden in „Sm lilistt'n'' znm Abdruck gebrai ht. Ita für jedes gesuchte Buch 
eine nur nach Pfeuuigen berechnete Gebühr zu entriciitea ist, erweist sich daa 
Anakmiftabirean alt eine idir wertfolle and lut keatniloae Hilfe fllr die 
Foraehnng. Bei dem jetiigen Betriebe bedevtet die Brledigong der Anfragen 
zweifellos eine schwere Belaatnng der mittleren und kleineren Bibliotheken. 
Von den in 3061 Schreiben gesuchten 7874 Schriften konnten 5117 als vor- 
handen uachgewieseu werdeu (rond die übrigen '6b'* fanden sich in 
keiner dentaehen BiblietiMk« Dr. Fiek gab aneh die Amahl der in den 
•inielnen Bibliotheken naebgewieaaiiea Werke bekannt Dnrch die apiter Tor- 
OfTentlichten äuchlisten wurden von den Desideraten noch 321 gefunden. Daa 
Resultat dürfte eine gewisse Korrektur nach der günstigen Seite dadurch er- 
lahren, daß ein Teil der gesuchteu Werke überhaupt nicht im Druck er-> 
achienen iat, andere nnr handeebriftiich exietieren, und anf den Nadiweie eolcher 
grnndaitalich nicht eingegangen werden kann. Der Wert dea Aaakanftabnreana 
liegt ferner darin, daß durch die Beantwortung der Anfragen eine Reilie gröflter 
Seltenheiten in Bibliotheken nachgewiesen wurde, von deren Kiistenz man dort 
nichts wußte. Außerdem aber konnte das Auskunftsbureau zur methodischen 
AnafBllung von Lttdcett dienen. Ba handle eieh darehana nicht dämm, jedee 
irgend einmal gedruckte Bnch oder alle Zeitschriften in mnem Biemplara in 
Deilacbland zn besitzen. Doch konnten, besonders bei teueren Werken und ge- 
wiaeen Zeitechriftcn, durch metbodiacbe Ergtnzaag feiiiender Jahrgänge komplette 
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Bmiplftr« gmMtm werdeo, die in Aiitl«ihT«rir«hr aUra rar TerfQgang 
•tllndeo. Aach eine Verteilaof der fehlenden Literatur nach Fieheru wurde Tom 

Vortraß'cnden fregflu-ii Noch weit empfindlidier als das Fehlen der aasländischen 
seien die Lücken an deutsclier Literatur zu spüren, worülier manches interessante 
Detail beigebracht wurde. Da nun das ZusamnieDwirken aller Bibliutbeken für die 
Brgliiiang d«r Beatiad« nOtig mI and nnr die Finge eoiitehe. aaf welche Art 
dies am besten geschehen kOnnte, ebne «hiß mehrere Bibliotheken in einen nn- 
frachtbaren Wettbewerb treten, schlägt der Vortragende die Auskunftsstelle und 
ihre Dienste als ehrlicher Makler iwischen Bibliotheken and Antiqaaren Tor. 
Die Offerten »ollen dann den ersteren xngeechickt werden. Weiter« konnten die 
deatieheo Begiemiigeii doreh die Nadiweiee der AukonflMtelle Iber die Uem- 
Ifinglichkeit des literarischen App«nte« Ten der Notwendigkeit überzengt werden, 
den Etat für die Bibliotheken zu erhöhen. Der Vortragende» ist w^-it davon ent- 
fernt, die Wichtigkeit und Bedeutsamkeit des Instituts zu übertreiben, verweist 
jedoch mit Recht dareuf, da8 es die Stellang einer ZentralanstaU habe. Er ist 
•ich ferner bewo0t, deA sdton an den bisher enielten Reeiltnten die Biblio- 
theken und die Mitarbeit ihrer Benmten den bedeutendsten Anteil haben, 
weshalb den Bibliothekarr^n von Zeit zn Zeit über das Krreichte zu berichten »ei, 
und schließt mit dem Danke für die allseitige Unterstatsang. Der Vortrag fand 
durch die Bjmpathische Art des Sprechers, die Prlsislon i^er AoifUirangen 
nnd die Themn tllgeroeinee Interesse nnd lebbnfte Anerfcennnng. Ifen hatte 
liiirohaa» den Eindruck, daß das Institut in Dr. Fick den richtigen Leiter bat. 
In der sirh daran knüpfenden Di^ku^ision wurde allerdings auch betont, die 
buchiisten glichen zuweilen eioer Anhäufung von Kuriositäten. (Jnter dem Ein- 
draeke der voraogegangenen AnsfUimngMi erldArten jedoch Torstinde Toa 
Prierai-Bibliolheken nnd andere, sie wollten fttr sonst nirgends saehweisbare Eiem- 
plare, die darch die Aoskunftsatelle in ihren Sammlungen festgestellt seien, die 
Verleihung pestatten. Ferner kommt die Anregung Prof. Hottinpers in Betracht, 
der den Nacliweis von Schriften, die auch durch die Suchliste nicht za finden 
seien, für möglich b&lt, wenn von Zdtsn Zeit die beIrsCniden Titel, sjstematisch 
geordnet, einseinen Faehieltsdiriften sugesendet werden, ans deren Leserkreise 
wohl einer oder der andere die gewünschten Bfleber besitaen nnd rar Ter- 

fflgang stellen dürfte. 

Dann begab sich die Versammlung in die gegenöberliegende Königliche 
Biblietiiek, in deren Anssteliingssaale der Bibliotbeksrorstand Hans Fisch er 
seinen Tortrag „Die Königliche Bibliothek in Bamberg nnd 

ihre H a n '1 f c h r i f t e n" hielt. Insbesonderrt dieser hervorragenden Hand» 
schriftensuniniiung wegen hatte die Direktion der k. k. Hnfbibliothek mit Ge- 
nehmigung des Oberstkämmererarates Sr. Majestät den Unterzeichneten zum 
Bibliotbeknrtng entsendet, wofir nach an dieser Stelle den ergebensten Dank 
aasindrficken ihm als angenehme Pflicht erscheint. Mit der Grändung Bambergs 
unter Kaiser Heinrich II. einsetzend, föhrte der Vortragende die Zuiiörer in die 
Zeit der Ottonen und dann in die der Karolinger ztirück. Die Unikehrung der 
chronologischen Ordnung, so auffallend sie auf den ersten Blick erscheinen 
mochte, war Ar den Überblick Uber die Gesdiichte der Bibliothek in lltetter 
Zeit der richtige Weg. Denn ausgehend von Kaiser Heinrich wies er auf eine 
ziemlich bedeutende Anzahl von Handschriften hin, die durch Widmungsbilder 
mit Dod ohne Beischrift des Namens, durch Widmungsgediehte nod andere 
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JCeaBteichen auf ibn und «eine Zeit larückgeben. In erster Linie kommen 
litnrgiidie batedirillaii istf Md«re, tli««logiieh«r Art, iwbt KmumbIm» 
biblischer Sehrifteo, di« für dm Dom, du Kloitn MidMlab^if md ftr 

8. Steplian beitimtnt waren, in Betracht. Des Kaisers eitjenes, tieferes Interesse 
an theologischen Büchern wird man übrigens verstehen, wenn man sich 
erioneit, daß er, zuerst fQr den geistlichen Stand bestimmt, dazu \a Uildesheim 
und RegeMbury vorbereitst worden war. Vor allem uf RoiehoBU, dM damals 
eine Ihnliehe Stellang fSr die Verbreitung nnd Pflege kanstroller Schrift nad 
Miniatur einnahm, wie in der Karolingerzeit etwa Tours, wies der Vortragende 
als Quelle einer Heihe zur Ansicht aufliegender Handschriften hin, ferner auf 
das bajrrische Kloster Seeon, aaf Regensborg, selbst auf eine Verbindung mit 
GIsgagr* Ob dio gowiB Torhaadene Botiehvog des Kabers in Littieh (hatte er 
doeh von dort Durand als Lehrer an die Domsehule Bambergs berufen und 
später «nni Bischof von Liittich Torgeschlagen^ eine deutliche Spur in den 
Handschriften der Königlichen Bibliothek zurückgelassen hat, mag zweifelhaft 
bleiben, da ram Beispiel die der Tradition nach als Gebetbflcher Kaiser 
Heinrieha und seiner Gemahlin Kvaigando besddineten Bandsehriflea nldit vom 
Lflttidl, sondern aus Seeon herzurühren scheinen. Möglicherweise gehOrt die Er- 
werbung eines Sakramentars aus Fulda auch in diese Zeit. Einen interessanten 
Ausblick in die Zeit der Ottonen und auf Handschriften, die sicher mit ihnen 
snsammenhingen, erOAiet ein unscheinbarer, alter BSeherkatalog im Cod. 
Med. 1 (Aniet. SO), der mit d«n Worten boginnt: Istt sint Ubri teraii 
imperatoris Ottonis, qvos Placentiae invenit siU serratos. Die Beobaehtung, daB 
in diesem Satze nrsprönglich der Name Johannes nur zur Hälfte ausgeschrieben 
and selbst diese weggestrichen ist, gab dem Vortragenden Anlaß, auf eine 
TrsfOdie am Hofe Ottos III. hiniawsisoa, auf jenen ans niedriger Stellung 
dnreh dio Gunst der Kusorin Thoophano lom Enlnschof von Fiaeenia empor* 
gehobenen Geistlichen, der nach seinem Ahfalle vom Kaiser in Gefangenschaft 
geriet und des Augenlichtes beraubt und verntümmelt, elend zugrunde ging. Der 
medizinische Kodex, in dem das B&cherTerzeiclinis steht, wird in letzterem 
selbst erwibni Da8 nntar den dort genannton dao libri LiTii sieh jene alte 
Handschrift der 4. Dekade befand, deren Fragmente vom Bibliothekar Fisdier 
aus drei Kodizes 7utape gebracht nnd v -n iein uns leider entrissenen Prof. 
Traube mit vorzüglicher Spflrarbeit geordnet und ins klare Licht gesteilt sind, 
ist wahrscheinlich (Ausst. 1 !-.)• So wurde auch der Grund für die enorme 
Bedentnng des seit jeher hochgeachStiten „Bambergonsia*' des Livlas enthQUt; 
er lat, wie wir jetzt erkennen, eine direkte Absohiift jener nnr mehr in Frag- 
menten erhaltenen, seltenerweise in 8 Kolumnen geschriebenen Livius-Hand- 
schrift des .'i. Jahrhunderts, ohne Zwischenglied. Das eben genannte Bücher- 
verzeichnis umfaßte übrigens einen nur Terhälinismäßig kleinen Teil der dem 
Kaiser Otto III. gehörigen Handsehriften. Ihm gehörte femer naeh Fischer ein 
höchst wichtiger Band mit Schriften des Kugenius Vulgarius und Auxilius, den 
der Kaiser ira Jahre 999 aus Monte-Casino mitgebracht haben soll. Fiir ^eine 
Entstehung am Anfange des 10. Jahrhunderts scheint das konzeptartige .\us- 
sehen des Kodex. fQr den Besitz Ottos III. am Ende desselben ein auf dem 
SehlnSblatto befindlidias Gedicht auf Papst Gregor 7. nnd den Kaisw, her- 
rührend von dessen Kansler, Leo Bischof von Vercelli, binznwdaon. Ana Süd- 
italien aollen dbrigeaa noch andere Bambarger Handachriftan atanunea und 



Digltized by Google 



- 184 — 



mit Ottu III. in Verbindung stcheu; t>u der Camtiodor des 7. JabriianderU, eine 
Tito SUTettri. «in PmIu« Diacram, die alle beneTeatMiiicheii SdiiifMHuralcter, 
zum Teile mit karolingischer Minuskel Terroiseht, aufweisen, dann der berOhmte 
Institüti(»!ien-Kodei des Jii!.tiniaii (Jnr. I. Ausst. 23*. da» älteste and beite 
Exemplar, ein Saninieiband, auf dessen erster Seitt' lia^ Aiifirebut Ottos II. ein- 
getragen iet u. a. ni. Daß Otto III. auch Handschriften seiner Vorfahren 
besaß, seigt unter anderen der lanl einer Überiiefemng der Gerat 8. Gatli von 
Otto II. (nebst anderen Stucken j bOchst eigenhändig entfflhrte £od»'x. das onter 
Abt Salonion geschriebene Pualterium quadripartitum frithaltend. ji-tzt als 
Bibl. i4 (Ausst. 47) zu Bamberg aufbewahrt. Daß dieser ganze Biichprsrhatz von 
Heinrfeb II. nach Bamberg gebracht wurde, ist bOehst wahrscheinlich. Hatte er 
ja docb Otto III. naeh Italien bogleitet, nadi deaien Tode die Kroninslgnlea 
mit Besdilag belegt nnd offenbar auch deiaen bewachen Besiti. 

Tranbei eindringender Kenntui der VerhftltniiM ist es gelangen, ihter 
den Bamberger Handscliriften eine ganze Ueihe von solchen zu erkennen, die 
mit Keims susammenhlutjen. Zweifellos war diese Herkunft steta bei einem Augustin- 
Kodex (Patr. 21, Auel. 28) dnreb dno alte Prevonienmotii. Et Igt fwnor 
offenbar kein Zaftül, daB eine andere Handaehrift ana Beimi sieh einst auf dem 
Micheisberg befand (jetzt in Dresden). Berühmt ist anch das Antograph von 
Eichers Gescbichtswerk iHist, f). Ausist. 29l, eines Schülers von Gerbert, von 
dem sich tu Ende der Uaudbcbrift Briefe an Otto III. befinden. Traabe hat 
femer aufgespürt, da0 die Bamberger Haadeehrift (Pbilos. 2, Anast. 80) die 
Abschrift einet beute noch in Reims befindlichen Kodex ist» den der berflhnto 
Johannes Scotus mit eigenhändigen Randbemerkongon Torsab, weleho in den 
Text des Bamberger Kodex eingeschaltet sind.*) 

Fischer hüt noch eine beträchtliche K'eihe anderer Stücke in diese (iruppe 
gestellt; eine Vita Remigii des Üeimser Erzbischufs Hiukmar, einen Boetliius 
(den Tnrabe als Besitt dee Jobannes Seotns erkannte), den Grammatiker Bntyebes, 
einen Quintillan und einen Kodex, wo die zum Schlüsse eingetragenen <iebete 
711 S. Sebastian und Polykarp siuf das Kloster llaoteville a. d. Marne in der 
Diözese Keims weisen. Französischen Schriftcharakter tragen außerdem noch 
eine ziemliche Antahi anderer Handschriften. Wieder andere leigen deutlich 
mailindieeben Ursprung. So eine geaehiebtliche Kompilation (Hiat. 8; Ansst. 87), 
die unter Bischof Arnulf II (998 bis 1028) geschrieben ist, während ein Pseudo- 
Isidor (Can. 4; Ansst. 24) eine Auftiblnag der Mailinder Bischöfe bis xom Tode 
des genannten Arnulf enthält. 

Eine vierte wichtige Gruppe bilden die Baudschriften der karoüngisciien 
Zelt. Als eine dieser lingst bekannt nnd borBbmt war die von Loitsebnh ans> 
fübrlieh bebaadelte. piaebtvolle Alkninbibel (Bibl. 1; Anast 18), deren Herfcnnft 

aus Toars durch die ganze Technik (Schrift und Parparmalerei) nnd deren 
Zeitbestimmung dadurch, daß in einigen Versen Alkuins, der 804 starb, als noch 
lebend behandelt wird, sicherstand. Eine andere Handschriit aus Tuurs ist 
anter Karl dem Kahlen geschrieben (Boethins, Aritbmetiea. Claas. 5; Anait 19^ 
Ein früher nnflxiertes Homiliar entpuppte sich Ar flscber bei niherer PrOfung 



') Und weitere, eigenhändige Zusätze des Jobannes Scotos in diseer 
Handaehrift sind wiedernm in einem Pariser Kodex interpoliert ! 
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•Ii doM d«r Klteitaii Eiemplara Ton d«t Panlu Dlaeonnt W«rk (Pfttr. 165; 

Ausst. 14). Sehr interessant ist ferner ein Kodex, der die palaeographisebe 
Merkwürdipkeit zeigt, daß Bibelritate vom übrigen Texte durch merowinjfische 
Schrift abstechen. An zwei Personen aas dem Uofstaate Karls des Groüen 
erinaarn swei, jetzt gettcnnto, ursprünglich in eiBein Baade ▼areioigte Hasd- 
•chiiftM. Der eine Teil weist auf Bischof Jesse von Amiens hin, dar eine 
bedeutende Stellung als Diplomat und Vermittler in den religiösen Wirren jener 
Zeit einnabin. l>ie Inschrift ,Meginfrit' am Schlüsse des ursprünglich zweiten 
Teiles dürfte den gleichnamigen Kämmerer Karls des Großen bezeichnen, den 
«Tliynia* f tiner gelebiten Akndeml«, den Frennd Alknini, der Heginfrits Tod (800) 
in einem Briefe beklagt. Endlich fand Fischer im Kodex Patr. 17 (Ausst. 16) 
ein unbekanntes Werk Alkuins (in jünutrer Abschrift) De laude dei et de ron- 
fessioue orationibnsque sanctorum coUectus ab Alchonio levita, das infolge des 
leicht entstellten Autorennamens bisher anbeacbtet geblieben war. Lassen sich 
nnch die geechididiehen Sparen dieser reichen Bfichenebitee nar anbeetinint 
in die an Überlieferungen arme Vergangenheit verfolgen, können wir auch die 
Qui'lleM. auf welche die einzelnen (iruppen zurückstehen, nur znm klein»ten Teile 
feststellen, so dürfte doch die Wahrscheinlichkeit dalür sprechen, daß ihre Samm- 
lung and Vereinigung in einer Band and ihia Aallrtillang im Dom sa Bamberg 
dnreh Kalaer Heinrieh II. erfolgt iai 

Aus der Fülle anderer interessanter Details im Vortrag sei nur mit einem 
Worte harflhrt der Hinweia Fieehera aaf dea h. Anao, Eriblaehof tob KAln, ^at 

Schüler, dann Lehrer der Domschule, auf Anselm den Peripatetiker, den (Irofi* 
neffen des oben erwäluiten Bischofs Arnulf von Mailand, ferner auf den Zögling 
derselben Schale, auf den Kaplau und Notar Friedrich Barbarossas. Gottfried 
Ton Yiterbo, den Verfasser des Paotheoo. die alle nachweislich in Bamberg 
weihen. Aach die reiahen Bibliothekaacbitse dea Hiehelabergea, deren Kataloge 
Breslau aus den Schriften des Abtes Andreas Lang (Ausst. 137 bis 141) ver- 
öffentiicht hat, sowie die anderen ins 12. Jahrh. zurückreichenden Teilverzeich- 
nisse wurden gestreift. — Der Vortrag des Bibliothekars Fischer, dessen wahr» 
halt entaagongsToUa and «afeffemd« Liebe la aeinea Kodieen hiadar^laaehtete, 
ohne dafi er in dieaer Oberaieht mehr ala aina baa«diaideae and proTiaoriacbe 
Vorarbeit einer entsprechenden Geschichte der Bamberger Haudschriftenaammlnug 
geben zu wollen erklärte, fand ungeteilten and anhaltenden Beifall. 

Darauf wies Assistent Dr. Schottenluher mit wenigen Worten auf die Be- 
deutaug der neben den Handschriften in der Bibliothek austfestellten Druckwerke 
und andere Merkwürdigkeiten hin, aaf die schOneu, liturgischen Drucke Pfeils 
and die faat Tollattadigen Dradce Erltngara, denaa er du XXL Heft dar 
iSaanahing biblw. Arbeiten* gewidmet hat. Am NaebmÜtaga hielt, anfler dem 
Programm, Prof. Eilbard Wiedemann aas Erlangen einen von Demonstrationen 
begleiteten Vortrag über die WeiS>scbwarz-Photographie und die Leistungen 
aeines rerbessertea Verfahreas. Die Tora Diener des phjsikmliachen Institntea 
gemaehtaa Aafiiahmen erwieoeo aieh ala Tortiainich. Unter gOaatigan üm- 
atinden sollen nunmehr in fünf Arbeitsstunden gegen hundert Aufnahmen 
zustande f,'ehraciit werden können. — Daran schloß sich eine lehireiche Führung 
der Versammiaugateilnehmer durch die Stadt mit Besichtigung historischer Denk- 
mller nnd Kirehan. Hwm Bibllothakaaekratir aad BataimataabgaordBatea Dr. 
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Pfeiffnr f «lang m dnteh die Madit Miner Beredtankeit und dnieh aoTenieglichra 
Hvnor Btets eine aufroerksame Corona um sich za ■ammeln. Im alten Rathaate 
hatte vorher der Büreernieister auf den romantiaciit^n Stadtteil „Klein- Venedig" 
hingewiesen, der seit Generationen von Jbiacheru bewoiiiit wird, die uralte Pri- 
vU«(den geni«fteD. D«r Bnadgaog fand mimb Abieklofi »nf dvm ]IMi«l«Wg 
Md auf deaaen prichtigar, wdtra AnsbliA in di« LandtiAaft biatander TariMia, 

wo ein Vesperiiiibiß penoiiimpn wurde. 

Am zweiten \ erhandluni^'staj^'e hielt, iiaoli der MitgliederTersammlang dea 
Yareioea. OberbibÜotbekar Dr. Geiger (Tübingen) aeinen Vortrag „Ober 
Mifiatittda im Disaartationan waaan*. Auf HomnaaM Aaragwig 
wurde aeinerzeit der Dmckzwang für Dissertationen bestimmt. Eine Fiat BOm 
Teil raindt^rwertiger Publikationen war die Folge. Bei der ron Geiger Ter- 
anstalteten Prüfung von Diesertationeu ond Habilitationsschriften einea einsigeo 
Jabrea haben sich ihm bei 10 Prozent derselben AostOase ergeben. Voa TOf> 
galagtop Arbaitan wird viaifaeh aar ain Tail gadiaabt, andara Diiaartatianan aiad 
vavarindarta Separatabdrfioke aus Zt^itüchriften oder Sammelwerken. Geiger flhrt 
ans, es sei reine Zeit- und Geldverschwendtuig, solche Separatabdröcke aus 
Zeitschriften, die selbst in allen Bibliotheken vorhanden sind, zu beaohreibea, 
in binden, femer ala atwaa beaonderea aoasatauachen nnd den anilindiadiaa 
laatttntcB, dia dieta Zaitiohriftan tum giaSan Taila auch baaitua, all Qaidiaak 
anzubieten. Die nähere Prilfang hat dann ergeben, da6 es besondere gewieae 
Zfitschriften sind, die auffallend viele Scparatabdnicke als I Mssertationen liefern, 
wodurch wiederum diese Zeitschriften selbst an Wert verlieren. Ferner werden 
DiiMftatioaan in pariodiachan Sammelacbriftan rereinigt, die jetst wie Pflia aaa 
dam Bodan MbOftaii, alle dia •Abbandinngan", «Beitrlga*. .Stadiaa* a. a. w. 
Als Diasettationen lägen dann wertlose Fragmente vor, während die vullständitren 
Arbeiten in jenen Serienwerketi stecken und um teueres Gell erworben werden 
müssen, da Lückenhaftigkeit von Serienwerken für jede Bibliothek au vermeiden 
aei. Dia imaiarwlhrmda Kaatralla and Umfrage, ab aina in jaaaa Serien 
aricbfdnenda Pnblikatioa aiaa Diiieilattan lai, dia daan ain balbei Jabr ipitar, 
mit anderem Umschlag veraehen, im Tauaehverkehr einlaufe, baralta JLiger and 
unnütze Mühe. Die sdilininisten Ffille seien jedoch die, wo von einer Arbeit nur 
einige Bogen zu einer Dissertation verwendet werden, während die vollständige 
Arbeit in einer der obgenannten S^nmlangen gedruckt wird. Oetgar liat in einem 
einiigen Jahre 800 lolehar Sdirlftan gdtodan. 91 dMfticha Bibliotheken mfiSten 
also infolge des Austansches bei diesen wertlosen Schriften Arbeitszeit und Geld 
opfern, Schriften, nach dent<n niemand fra^t und die niemand brauchen kann. 
Es leien aogar Fälle vorgekommen, wo dem als Diaaertation gedruckten Bruch» 
itftek die Eialeitang and dae [ahaltaranaidinii dar vollatlndlgan Arbeit varaa- 
geitfltt warl Bi aai alao Pflicht der Bibliotheken, die akadeniadian Banata and 
die Regierungen auf diespn Unfug aufmerksam tu machen und Abhilfe zu suchen. 
Dieser Mißstund wird noch dadurch erhöht, daß das Ausland, besonders Frankreich, 
für seine in der Uegel vortrefflichen 'Xhesea' gegen den binu der Taoaebverträge zum 
Teile miaderwartifM orbalta, wai aieht geeigaet aal, daa Aaiebea dar dentMhan 
Wiaaenscbnft zu erhoben. Geiger formnliert achließlich aeine Meinung dahin, daA, 
was den Bibliotheken als Dissertation geliefert wird, vollständig sein und einen 
wissenschaftlichen Wert in »ich haben müsse; ferner müsse jede DiMHertatioo, 
die in den Buchhandel kommt, als solche bezeichnet sein. Endlich uiuäte ver- 
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«acht werden, die DiaserUtionen raieher annotMitcheii and deren ETidenz dardi 
vorllnllg« VeneicbiiiM« so erleichtern. Br halte die Kf 1. Bibliothek in BerHo, 
die dnrcb 20 Jahre die DisertatienM-Terieichniaae gemacht habe, für die richtigt 

Stelle zur Regelung dieser Frage, und schlage eTeiitaell die KinBetiuug einer 
KommiMioii xu deren Präfang vor. — In der lebhaften Diskaesion, die sich an 
(Heacn Vortrag anadiloB, wurde die Heinnng ge&oflert, da0 aaeh nnToUatindige 
DiaaertaHoaen infolge der biograpliiaehen Daten dea Terfliiaen nieht gans weitloa 
seien (Hottinger), daß gerade die kurzen rollständigen Dissertationen nicht die 
wertvollsten seien (Häbler, Landauer) und daß man höchstens eriielen werde, 
dafi brachstücke ron Dissertationen erscheinen, wie .Prolegoroena au . . «Ein- 
leitnng m . . .* Aveb die lUekaicbt auf die flnaatieUe Seite der Frage nnd die 
Nolvend^keit, den Kandidaten bierin entgngentnkomniMi, Wirde berührt. Naehden 
jedoch Prof. Scholtz einige krasse F&lte beleuchtet nnd Geheimrat Schwenke 
herTorgehohen hatte, daß es gewiß schOn sei. den jungen Leuten die Druck- 
kosten für Dissertationen zu ermftfiigen, aber nicht auf Kosten der Bibliotheken, 
nnd nmsomelir, ala ihnen andere Proniotiontkoaton anf keinen Fall erspart werden 
dürften, scbien die Versammlong mit dem Beferenten im wesentlichen überein- 
Tuetinim«?n nnd einigte sich dahin, das pesanite Material der Ksjl. Hibliothek zn 
Heriin zur weitereu Regolnnp «Icr KrB^'e zn übermitteln. Auch lür osterreJcluHrhe 
Bibliotlieken ist die Sache aiciit ganz bedeutungslos wegen des eventuellen Aukauis 
nnTollslindiger Sebriften. Da jedoeb hier kein Dniektwnug für Disaertationen 
herrscht nnd kein Anatanaeh beatebt, entflttit für «na der grOflte Teil der 
gerügten Ohelstiade. 

Hieran schloß sich der Vortrag Dr. S c h o 1 1 e n 1 o h e r'a „Hamberge r 
P r i V a t - B i b I i 0 t h e k e n aus alter nnd neuer Zeit'. Er knüpfte 
eigentlich durt an und setzte fort, wo Bibliothekar Fischer abgebrochen hatte. 
Den grOBten IKallnB anf daa ZnataniefcoaiBien von Bfteheiaamniinngen in Bnai> 
borg bitte einerseita die Qründong der Dombtbliotbek dnreh Brinrieb ÜL 
anderseits die Ühendiwemroang des Marktes mit Büchern nach Aufhebung der 
Kloster zu Anfang des 19. Jahrhunderts gehabt. Gr führte eine Reihe bisher wenig 
beachteter arkaiidlicber 2«otisen, rom 13. Jahrhundert beginnend, über Bücher- 
beaiti an. Unter anderen dürfte die Bibliothek dea Biaehofii Lambert Ton Bmn 
(1878—1886) bedentend gewesen sein, die an Rnprecht von der Pfala Terkanfl 
wurde und sonach in der Palatina zu Rom stecktMi wird. Hugo von Trimberg 
und Albreclit von Kyb werden in diesem Zusammenhange gewürdigt. Aus 
sp&terer Zeit ist die Sammlung des Domherrn Georg von Scbaumberg (f 1513) 
in nennen, die, wenn nieht aebon früher, so im D'reiBigjihrigen Kriege anf Bug 
Sawenatein zugrunde ging. Der interessante Briefwechsel zwischen dem Bam- 
berger Kanonikus I orenz Behaim und Willibald FirekbMmer in Nürnberg wurde 
in Ausz&gen dargeboten. 

Der Leipziger Professor Veit Werler, der 1516 seine Bibliothek nach 
Bamberg brachte, derselbe, anf den der berühmte ,Vetn8 Codex" der Plautinischen 
komödiea zurückgeht, fand Erw&bnnog. Es war interessant, wie der Vor- 
tragende die groBen Bewegungen der Zmt in den Kreia eeiner Belraehtunf 
zog, den Humanismus und Luthers Wirken berührte nnd von den Terbeerenden 
Folpen Jes Bauernkrieges für die Bamherger BQcliersammlungen sprach. För 
die zweite H&lfte des 16. Jaluhanderts ergab sich ihm eine Reihe von Notiien 



Digitized by Google 



— 188 — 



•as den Kammerbiicliern der ßUchöre. Hervorzuheben ist feraer die Grftndtong ! 
nnd Vermehrutig der bischOf lieben Bamber^'er Hof-Dibliotliek. ebenso ein fnr die 
Erhaltung der Dotnbibliotbekshandschtiften gewiß bed<>utangHV()lI«8, zugleich 
aber wegen der Vernichtung rieler historischer Notizen and Dokumente be> 
klageiwwerlw Breignb, indem nAmlich «II« Hudiehriftra nnter Propat Christoph 
Nevstetter durch den Buchbinder Johann SchOner im Zeiträume tob zwei Jahren 
umgebunden worden. Daß unter dvu Sauuwlfrn, besonder» in älterer Zeit, in 
ganz überwiegender Zahl üeistiiclie trscheinen, ist erklärlich. Später ändern sich 
die Yerbältoisse. So gehörte anter anderem die grOAte Bibliothek des 18. Jnhr- 
hnnderts, dl« reichste, die flberbanpt in Bambec enttiert«, dem Hoflrat nnd ^ 
Archivar Albert J. Bocltinger; sie wurde leider nach dessen Tode i l769i Ter- 
Bchleudert. Aus der Reihe der Sammler in uiui nach der Zeit der Klostciaufliebung 
ragen der ehemalige Zibterzieuser und spätere Bibliothekar der Köuiglicuea 
Bibliothtk Jiel[ und der geistUeho Bat Sehellenberger, als Stmmler wm Stieb«» 
lad Bandieidinangen der Artt Zieglar, Mftler Bnppreebt nnd in gm% Rosiger 
Weise Josef Heller hervor. Dieser hatte aein ganzes Hab und Gut zam Kaufe 
Ton Büchern ood Kungtschätzen verwendet nnd ^ich noch in beträchtliche 
Schulden gestüizt. AU nun nach langem Darben die Gefahr für ihn eintrat, 
aieh tob seinen Schitsen trennan in maasen, endet« ar aain Leben dnrali Gift, 
seine großartige Sammlnng abw HIdet beut« «n« d«r 2i«rdan der KOniglieben 
Bibliothek. Aus neuester Zelt (1895) ist ferner die an seltenen, zumeist schon 
gebundenen, besonder.^ an englischen und französischen Seltenheiten reiche 
Sammlang des Ka|)itäns Gordun zu nennen, dann die gtuße wertvolle Bibliothek 
dea Freiherm Emil Hancball, yor allem felcb an lokaihlstoriseber Literatur nnd 
an Schriften über das Jabr 1848, die 1908 vermacht wurde. Seien nach leider 
viele Baniberger Büchersammlaiigen zerstreut und verschli^udett wordf^n, schloß 
diT Vortratrende, so erfülle ihn docli dit- seit Jalirliutiilerton bewiiirte vornelmie 
Gesinnung mit Freude, wonach eine große lieiiie von bamberger Bucherfreaudeu ^ 
in alter nnd n«n«r Zmt ihre Sammlungen Offentliehen Anstalten in nneigen« 
nätsiger Weise widmeten. — Mochten auch Dr. Schottenloher für seine Dar- 
stellung, besonders die Vorarbeiten von Jäck, Heinrich Weber und Leitschuh 
den festen Halt geboten haben, so war dieser durcli eigene archivalische 
Stadien gesicherte und durch eine Reihe anderer Notizen vermehrte historische 
Überbllek eine Terdianstlieb« nnd intaresaanle Leiatnng, fOr di« «In« «rw«iterte 
Darstellung in selbständiger Form woU gneignat scheint. 

Den Schluß der Verhaiuihingen bildeten zwei bibliotheks-tecbiiische Mit- 
teilangen. Die eine von Dr. Jaeschke (Vorstand der Volkbbibliothek in 
Elberfeld) äber Verwendung eines gant einfaeben Kontroltapparates, der es er- 
mOgliebt, an YolkabibUotbaken die sebr eindringliehe Bfidierreriaion Tortn- 
nehmen, ohne dafi d«r Ausleihdienst irgendwie gestOrt wiid, ferner eine zweite 
von Profehsiir I^ninn technische Hochschule Mänchen) über eine „Zettelkette* 
für Katalogzwecke, deren Prinzip darin besteht, daß ein zungenförmiger Ansatz 
das einen Bachcrzettels (ans Karton) durch einen wagreehtan SabUti In dar 
Mitte d«s folg«nd«n Kartons gaskeekt wird, so daB einArsatta die Bewegliobkeit 
(Auseinandemehinen und Einschaltung an beliebiger Stelle), andererseits die 
gewönschte Abfolge der Zettel, die auch in Albumform verwendet werden 
kOauen, in fibersichtlicherer Weise erzielt wird, als bei losen Zetteln. Bei 
dicaam ?«riilirea Ueibt fraiHeb nur de aekmaler Streifiin Mr Bintragung«n am 
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Kopfe der MaMlnaa Z«ttd frei. Deihtib iit eiefa der Vortragende klar, daS 
dieaes Sjateni für die grofien Kataloge wisieneehaftlieber Bibliotheken nicht 

rerwendbar ist, eher fOr kleine Saminlangen, Volksbibliothekea, Ar die 
rasch za bewerkstelligende Oberlicht neaer Erwerbangen o. dgl. m. Daa Ter« 
fahren ist bereite patentiert. 

Auf den Beriebt der Kommlaolon flr offidelle Dn^aaehen wiiTde ver^ 
sichtet, dagegen eratattete der Oberbiblioihekar Sehoorr Ton Carolifeld 
(Mänchen) einen Überblick Aber die l'uibattfraije, woraus hervorging, daß 
der den größeren, wiaseuschaftlicben Bibliotheken gewährte Babatt aameiat 
7 Vi";« beuägt 

Naeb dner photographiecben Anfbi^ine der Veraannilang im Hofe dea 

Alten Gymnasioma erfolgte vnter FQhrang Dr. Pfeiffers die Besiehtigang dea 
Dorna nnd dann das gemeinsame Festmahl im Baraberger Hi)f, dessen heitere, 
v(in einigen geistrollen Trinksprüchen gewürzte Stimmung sich bei der Eikneipe 
in der romantischen Altenbarg noch beträchtlich hob. Der überspradelude Humor 
Pfeiffera and die von ehilieher Befriatenmg (ftr die Stellang nnd den Beruf 
des BibHotht'kars getragene PeraönÜchkeit Geigers standen auch hier im Mittel- 
punkt. Don Sclilaß der gern^^insaTiien Veranstaltungen bildet" am Sonnabend der 
Aoaflug nacli Kloster Banz, wälirend einige Teilnehmer den StafTelberg bestiegen. 

Ursprünglieb war zoni Orte der Veraammlong Wflrabarg bestimmt, woraof 
wegen dea plotalidien Todee Kerlei'a Tortieiitet werden mnBte nnd eben nodi tu 
rechter Zeit sprang Bamberg ein. Daß unter diesen Umständen die Bamberger 
Kgl. Bibliothek, die nur drei wissenschaftliche Beamte hat. iiebin den laufenden 
Geschäften die Vorarbeiten xur Abhaltung der Versammlungen bewältigen, 
anfierdem eine interessante AoasteUung sastandebringen und eine Amabl von 
SehiiHaB Torlegen konnte, iat boeb an aebitaen. Flr die anfopfemde Prennd- 
liehkeitr mit der den Gästen auch zu ungewöhnlichen Stunden das Stndinm nnd die 
BenfitzoDg der Bibliothek ermöglicht wurde, und für die Hilfsbereitschaft, die 
sie dabei den Fremden bewiesen, gebührt dem liebenswürdigen Bibliotbekso 
veratande nnd aeinen Beamteii henlicher Dank. Wollte nan dea Urteil Uber 
dieae Veraanailnng nnd ihre Ergebniaae in ^nige knappe Worte üMaen, ao 
konnte man etwa sagen: Dieser Bibliothekartag war gewiß nicht der wichtigste, 
Tielleicht auch nicht der lehrreichste, sicher aber ist, daß er nach äberein- 
stimmender Meinung der Teilnehmer aas dem Keiche der schOuüte war. 

Gottlieb. 



In Professor Rudolf Hittmairs vor kurzem erschienenen Buch „Der 
Josefinische Klosterstnrm im Land ob derEnus" (Freibnrg, 
Herder) iat ein beaditenaweitea Hntaiial snr BiUiotiiekageaebiebte OberOeterreieba 
am Anagang dea 18. Jahrhunderte snaamnengetragen. Das Baeb int die Fracht 

eines sorgfältigen Aktenstudiums, leider aber sind die Belege gar nicht oder 
nur unzureichend angeführt. Zur Entstehungsgeschichte der Linzer ,Biblio- 
theca publica* sei folgende Stelle aus Hittmairs Buch xitiert (S. 162 fj: 
,Die kaiaeriiehe AitaebKeBang Tom 6. Min 1784 Torfllgte die Anfbebnar dea 
(Zisterzien8er-)Stifte8 (Baumgartenberg). Ehe diese in Vollzug gesetzt wvrde, ge* 
nehmigte der Kaiser am 20. April 1784 den Vorschlag der Landesregierung vom 
12. Märs, daa Stift Baumgartenberg'sche Uana in Linz (Landstraße SOj dem Stift 
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Eramsmünster auf Abschlag »einer Forderungen käuflich zu überlassen zur Unter- 
bringung der Bibliotlielc und des „Museum plijaicum". die aas dem zum Bischof- 
hof gewordenen Kremamäasterer Haut gebracht werden mußten. Die Bibliothel^ 
vsd dM HauuD fthitmi her vom (1778) aufgebob«ii«a Jeaaiteokollegiain. Avf- 
geatellt waren eie faweem im ktiterlieben ScbloB. 1788 wnrde die BiblioUiek 
dem Stift Eremamfinster fibergeben mit dem Auftrage, sie in einem Stiftshaus 
unterzubringen und das nötige Personal dabei anzustellen. P. Wenzel ürumicb 
(aus Habstein iu Böhmen) war der erste Bibliothekar. Es wurden nunmehr die 
Hobllien im enten 8toek dei BftomgarteDberger Heneee eogleidi epetifttieit ond 
in du Depositorium ffir Elostergerätächaften gebracht. . . . Geschätzt war da« 
Haus auf 9000 fl., die Summt* der Einnahmen betrug,' 520 fl. . . . Den Parteien 
wurde sofort gekündet, ihre Berufung auf den noch bestflienden Mietskontrakt 
zarückgewieaeu mit der Begründung, die Benützung der Bibliothek dürfe nach 
BefeM 8r. Mi^eettt nicht gehemmt werden, oh eanwm pnblieun hätten rieh k. k. 
Bäte and Sekretäre gefallen lassen mflsaen, das Scblofi sa räumen, umBoweniger 
kuiiiitfti Private ^ic^l besch wcr'-n. Allerdings tauchte schon wieder ein neuer Plan 
zur Benützung der ätiftaräume auf. Das Militärkommando hatte angesucht nm 
Überlassung einea HAuei lur Unterbringang der Militftikneben dee 8tein*gehen 
Infnnteiieregimeotee • . . Der Knieor aber enteehied ddto. Jnni 1784, daS 
Ol bei der Übertragung von Bibliothek und Museum in dM Baumgartenberger 
Hans verbleibe. Später wurde dem Stift Kremsmüiister zugemutet, für das ihm 
äberlaaaene Baumgartenberger üaua 9000 ä. Kaufschilling zu zahlen. Mit kaiser- 
Ueher EntachlieBang ddto. Wien 28. Jnni 1802 wnrdo der KtnftdüUing nndi- 
gelaraen nnd dem Stifte du Hnns eigontlmlieh fiberliüon arft der aohoehin be- 
kMinten Bedingnis", daß die Öffentliche Bibliothek nnd „Museum pbysicum* wie 
bisher samt dem Bibliothekspers« ü il unentgeltlich darin erhalten und wie bisher 
alles besorgt, auch die Steuern hievou von dem Stifte entrichtet werden.* — 
Au der mit krilUgom Pinoel gemalten Leidensgeschichte der geiatliehen 
Bib-liothekon inr Zeit der Klotteraafhobnng aeion folgende allgemtf no Bo> 
Stimmungen angeführt (S. 99 f): ^Über Bibliotheken . . . mußten Eataloge ver- 
fallt werden ; die Abfassung der Bücherkataloge durch ein taut^lichea geistliches 
Individuum wurde gestattet . . . Die Kataloge mußten an Hof eingesendet 
werden. Die sieht fb die Hof-Bibliothek beanapniehten Bllehor nnd Hannekrlpto 
gelehrten Faches waren an dio UniTorsitita- oder Ljzealbibliothek der Prurhix, 
in der das KIostiT aufgehoben war, 7n geben ... Ks war gestattet, Duplikate 
bei lien Hibliotheken zu veräußern zugunsten weiterer Anschaffungen . . . Durch 
die nachfolgenden zahlreichen Klosteraufbebungen häuften sich die BQchermaßen. 
Das Linsor Depositorinm im RzkarmelitinneDUoBter wnrde ttberfBllt. Hofdekrete 
normierten immer wieder die Verwertung der Bücher; die Bibliothekare durften 
es bei allgemeiner Ankündigung der Auktion in den Zeitungen nicht bewenden 
lassen, sondern mußten gedtnckte Verzeichnisse der brauchbaren und aUo omso- 
mehr der kostbaren und seltenen Werke heratelleu und wenigstens zwei Monate 
vor der Lisitation rar Teraendwig bringen, damit in- und aualladiscfaen Bieher- 
freiaden und Liebhabern rechtzeitig Gelegenheit zum Kaufe geboten werde. Dio 
Ausscheidung der Bücher in Linz war dem Bibliothekar P. Wenzel Grumich zu- 
gewiesen. Mit der Beschreibung, Leitung der Verpackuugeu, der Transportierong 
an dio Abgabestellen ete. waren swei Begierungskopisten beauftragt . . . Un« 
branchbar oder wottloo Scboinondoi wnrdo ak Maknlatnr rerkanft oder in die 
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Stampfe gegtboi. DI« «Papitrer" taliltoB lllr dM Zentmr Papier 1 fl. 15 kr. 
Die Deckel wurden den Bachbindern flberlassen, and iwar das Stfick zu 1 kr. 
bei Polio- und Quartbänden. Wenn sie wollten, konnten sie auch das Papier ton 
Folio- und Qaartbänden übernehmen, das Pfand tu 8 kr. . . . Übrigens wurden 
aacb . . . 4 fl. . . . gegeben. Die aar Makalator and Stampf bestimmten BQcber 
nratten vonrat io aueiiuuidergdAaC wardoi, daB tia niaht matir Bfleber warao.* 
Ton Interesse ist auch die Aufhebung der Druckerei des Klosters Hoichers- 
berg und der Büchertransport von Mondsee nach Wien (S. 457 f». Es ist b**- 
greiflicb, dafl Hittmairs Überzeugung gänzlich auf Seite der bedrängten KlOster 
ataht. Wie immer man aber Aber die Aktion dea Kaiaara dankan mag, der Vor- 
wurf kann sainan Organen nicht erspart bleiben, dafi aia den Anfhelrangaakt ge- 
wöhnlich mit großer Barbarei dnrchfQhrten und im Namen der geAhrdeten 
Koltur eine Seihe erlesener nnd woblbebäteter Kuttaraebltse in Grande 
richteten. 



Anfang Jänner 1908 feierte der Pflanzenpbysiologe der Wiener ünirersität 
Hofrat Dr. Julias Wies n er seinen siebzigsten Geburtstag. Die Elaft zwischen 
den (jieistes- und den Natuiwissenschaften, die im neansehnten Jahrhundert 
aich immer st&rker erweiterte, ist in den letaten Jaliren durah die Erkenntnis, 
daS die friisenaebaftlidie Arbeit nnr durch die Heransiehung aller auch auf 
heterogenen Gebieten erzielten Ergebnisse wahrhaft kulturfordernd wirken kann, 
oft überbrückt worden. Kin«-r der eifrigsten und werktätigen Förderer dieser Er- 
kenntnis, ein wahrer Brückenbauer, ist Julius Wiesner gewesen. Die Forschung 
nndi dar Bescbaffenbeit antiker und mittelalterlicher, europüscher and 
orientaliicher Bchieibitoff» verdankt seiner nnermadlichen Arbeitskrnft» seiner 
hervorragenden Eombinationsgabe und seinem tiefen Verständnis die wertvollsten 
AnfschlQsse. Erst durch seine auf mikroskopischen Experimenten aufgebauten 
Scblttsse hat die Hjpotbese Earabaeeks, daß das agefilzte," aas pflanzlichen 
FaaeratoAii beifMteUte Papier aehon In nditan Jahrhundert nnaarer Zeit- 
rechnung bekannt war, da0 alao iwiaehem dam modernen nnd dem ana P^ijma 
gewonnenen Sehreibstoff kein Zwischenglied zu suchen sei, ihre wissenschaftliche 
Sanktion erhalten. Wiesner hat ferner durch seine Forschungen die An- 
nahmen eines Baunibast- und eines BaamwoUpapieres auf experinientellem Wege 
Ar immer beseitigt. Nodi bia in die neneate Zeit wird aein Bat, baeonden in 
der Präge naeb der pjrhaiachen Beaehnirenheit und ZnaammeaaelMng der nnf 
estasiatischen Expeditionen entdeckten Hnndschriften eingeholt, nnd bis in die 
neueste Zeit reicht auch die Serie seiner in der Frage der Schreibstoffe 
publizierteu Arbeiten. Dafi dieser 2^atuibi»toriker xat' tioyr^v sich mit dem 
Handwerkaieug biatoriadi-aBtiqnariieher Foreehnng aulh innigate Teitrant ge- 
macht und, den historiaehen Wert seiner Unteniehmnngen erkennend, dieaesam 
Teile in den Abhandlungen der philosophisch-historischen Klasse der Wiener 
Akademie veröffentlicht hat, spricht für Wiesnera Stellung ein Gesamtkomplex 
der wissenschaftlichen Forschung. In dem Spezialgebiet aber, das er aeiner 
Foiadinng rnim Ziel geeetat hat, liegt es begritndet, daB aach der Kreia vu« 
Fachleuten, für den diese Blätter bestimmt sind, an Wiesners siebzigstem Qa- 
burtstag mit Ehrerbietung Anteil nimmt und sich den Wünsclien aller an- 
schliefit, die hoffen, dafi mit Wiesners Abschied von seiner akaderoisohen 
Wlikmmkait eine neue Epoche seiner wissenschaftlichen Leistungen anhebt 
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In ihrer VerBttnmlant; am 22. September 1907 bat die MAasociatioo des 
ArchiTist<»B et Biblioth<5caire8 Beiges" auf Vorschlag M. Stainiers, Conservateur- 
adjointB der kOriigl. Bibliothek in Brüssel and Heransgebera der „Revae des 
Bibliotbeqaes et Archives de Belgique" beschluasep, die Abhaltung eines 
IntematiOBalen Kongrette« tob AreliiTBren ind Biblio» 
thekaren anzuregen, der im Jahre 1910 in Brüssel anläßlich der Welt- 
au^stellnng stattfinden soll. Ein Organisationsausschuß, an ileMSfri Spitze sich 
die Herren Gaillard nnd Van den Gheyn befinden, wurde beauftragt, sieb sowohl 
mit dem Barenn dei intenintionaleD Kongresses der Bibliothekare, der 1900 in 
Perii statUiuid, all aneh mit dm Archivar- und BibliothekarTerainigaiigefi aller 
Länder in Verbindoog so seilen. Bei dar Debatte, die sich Tor allmn damit 
beachftftigte, ob es geraten sei, Archivare und Bibliothekare zu einem gemein- 
lameu Kongreß zu vereinigen, wurde einstimmig erklärt, dafi neben einer Hethe 
TOB Sptsialfragen. in getmnitan 8ekti«B«i arSrlart' vardM ItMntan, daa 
Varwaltaagaweaan der ArchiT« nad der Bibliothek«! m viele gameiBaam« 
lataressen umfasse, dafi der Vorschlag, die Meinangen von Archivs- und 
Bibliothek ihaamten gameinsam tn Ternehmen, nnr ala nitilich befanden wurde. 

Das B>?riiner Antiquariat Paul G o 1 1 s c h alk führt sich durch einen 
sehr bemerkenswerten Katalog, dessen Inhalt keinesweg^s hinter dem Titel 
«Seltene Bücher nnd Handschriften" zurQckbleibt, vorteilhaft ein. Vor allem sei 
anf die Tatiache hingewiesen, dafi — wal son «ataa Mala ia daam daolachea 
Katalog — aine Beiba OBgliicher Prflbdniek« aaa dar Preiae Wjnkya de Wordai 
angeboten werden, darunter swei Wiegendrucke. Ans der Reihe wirklicher 
Seltenheiten sei noch ein venezianischer Einblatt^iruck hervorgehoben, der als 
Amnlet diente, die Worte Christi am Kreuz enth&lt und vermutlich wohl aus 
dem 1& JahrbuBdait itamBl Aach eia Jeaniteadraek aaa Nagasaki 1611 kaaa 
all «lorbitaBta SeltaBbeit angaiprochan werden. Speziell Osterreichiaehea 
lataresse beiitsen ein 31 Seiten langer Brief des Kaisers Franz an seinen 
Brnder Ferdinand vom Jahre 1806 und ü.S Briefe Kaiser Leopolds I. an den 
Feldmarschall Grafen Caprara aus den Jahren 1674-1696, die unveröffentlicht 
am a^ adiaineB. Avdi ein BecthaTaa-Manaakript fehlt dam gat radigiartea 
nnd mit sahlreiahcB ReprodaktiaBon TenahaaaB Veneiehal« niaht. 

Dia in der Nammer 8 der «HittailnagaB* TarOffeBtUehte ,R a n g 1 i a t e 
der Baarotaa dar Aatarreiehiaahen BIbliatheken* bot einigen 
Beamten Anlaß zn einer mehr oder minder temperamentvollen Kritik. Besonders 
der zweite Abschnitt der Vorbemerkungen wurde abfilllig beurteilt. Der Unter- 
zeichnete als Verfasser dieser Vorbemerkungen sieht bich aber zu seinem 
Bedaaem nicht Teranlafit, von dieaam Teil der Binleitnng aadi aar eia Wort 
zuröckznnabmaa. Umaowattiger, ala er ea nioht begreifen kann, wie die in jener 
Einleitung ausgesprochenen Grundsätze nicht von jedem Kollegen geteilt 
werden. Dagegen bekennt er sich eines großen Vergehens schuldig: Er war in 
keiner Weise befhgt, einen Teil der Beamten um die Volontärjahre und 
dia im anderen Staatadieaate ▼erbraabten Dieaatjahre in der Bnbrik ^Datnm 
des Dienstantrittes" zu verkürzen. Er richtet daher an alle Bibliothekare dia 
dringende Aufforderung, ihn äurch Hitteilung der sie betreffenden Daten in die 
Lage zu versetzen, die Liste zu berichtigen, damit der Neuabdruck des \ er- 
zeichnisses zn keinerlei Rekriminationen Anlafi gibt. (t. A. C r fl w e IL 

T«n«twwlU«Mr B«4«btMri Dt O.A. C,|w «1 I. Diotu B, ««Ii» mm. J. B. Walilak>ua«r, WUn. 
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